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Vorwort. 



J^icht lange nachdem die erste Auflage des Adress- 
buches im Buchhandel erschienen war, veranlasste ich 
die Yerlagshandlung, behufs der Herausgabe einer etwa 
erforderlichen zweiten Auflage, ihren Geschäftsfreun- 
den ein gedrucktes Schreiben zuzusenden, und die- 
selben darin zu bitten, dass sie, in Bezug auf die 
in ihrem Wirkungskreise beflndUchen öffentlichen und 
Corporationsbibliotheken, durch die betreffenden Bi- 
bliotheksbeamten oder sonstige dazu geneigte und be- 
fähigte Personen die möglichst genaue Beantwortung 
folgender Fragen besorgen möchten: 

1.) Welchen Namen führt die Bibliothek? 

2.) Wann und von Wem ist dieselbe gegründet? 

3.) Wie viel ist jährlich an Geld für dieselbe 

bestimmt? 
4.) Sind andere Bibliotheken derselben einverleibt, 

und welche? 
5.) Wie hoch belauft sich die Bändezahl der Druck- 

und Handsdiriften ? 
6.) Sind gedruckte Cataloge vorhanden, und wann 

sind diese erschienen? 
7.) Wo ist die Bibliothek aufgesteUt? 
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8.) Wer ist bei derselben beschäftigt, welche Vor» 

und Zunamen und Titel hat er? 
9.) Für Wen ist dieselbe zugänglich? 
10.) In welcher Zeit ist dieselbe zugänglich? 
11.) Wie hoch beläuft sich die Zahl der Leser in 

einem Jahre? 
12.) Wie hoch beläuft sich die Bändezahl der ver- 
liehenen Bücher in dem nämlichen Zeiträume? 
13.) Wie oft wird die Bibliothek geschlossen? 

In Fol^e dieses Sendschreibens waren denn auch 
in Betreff der gestellten Fragen, wiewohl mitunter 
ziemlich spät und wenig ausreichend, doch eine Menge 
von Nachrichten eingegangen, und es wird hier ganz 
am rechten Platze sein, allen denjenigen Herren, welche 
sich der Beantwortung unterzogen hatted, meinen herz- 
lichsten Dank öffentlich abzustatten, namentlich aber 
bei dieser Gelegenheit der Herren Gymnasiallehrer 
Dr. Schröder in Braunschweig, Ingenieur -Oberlieut- 
nant Köhler in Dresden, Gymnasialoberlehrer Dr. Rösler 
in Görlitz, Professor Dr. Wüstenfeld in Göttingen, 
Professor Dr. Germar inHalle, Dr. F. L. Hoffmann in Ham- 
burg, Bibliothekar Dr. Thibaut in Heidelberg, Profes- 
lor Pagel in Hildesheim, Professor Dr. Scherer in 
snnsbruck, Hofrath und Professor Doli in Karlsruhe, 
Professor Dr. Ratjen in Kiel, Scriptor Dr. Wurzbach 
fn Lemberg, Dr. Deecke in Lübeck, Lycealprofessor 
Dr. Winkelmann in Passau, Scriptor Dambeck in Prag, 
Gymnasiallehrer Dr. Zober in Stralsund, sowie der 
k. k. patriotischen ökonomischen Gesellschaft im König- 
reiche Böhmen zu Prag und des mir unbekannten Be- 
richterstatters über die Freiburger Universitätsbiblio- 
thek — aller dies^ als derjenigen freundlichst zu 
gedenken, die durch ihre Einsendungen eine mehr 
als gewöhnliche Theilnahme an meinem Adressbuche 
bethätigt haben. Ihnen allen nochmals meinen auf- 



riciHig&ten Daakl.zvgl^idi ^er auch die Bitte, dass 
sie ttieiDem Adre^ßbuche fortdauern^' ihre wohlwol- 
lende Unterstützung angedeihen lassen mögen! Ich 
verspreohe, jede mir zugehende Berichtigung oder 
Ergänzühg dankbarst in Empfang zu, nehmen und, sobald 
diess anders nur thunlich ist ^ zum Nutzen des Publi- 
cums gewissenhaft zu vertv:ende^. 

Was nun die vorliegende zweite Auflage des Adress- 
buches betrifft, so braucht, unter Beräcksiefatigniig des 
Vorwortes zur ersten Aufläge sowie der oben ange- 
führten Fragen, deren Beantwortung ja, so weit diess 
möglich war, Gegenstand der diessmabgen Arbeit ger 
wesen ist, — so braucht wohl kaum erwähnt zu wer- 
den, dass diese Arbeit viel weitere Grenzen sich ge- 
steckt habe, als die frühere, ä. h. dass sie ausser den 
in der früheren bereits mitgetheilten Nachrichten noch 
eine Menge anderer zur öffentlichen Kenntniss bringt, 
welche früher weg^;i Mangel an dazu erforderlichen 
Materialien unberücksichtigt gelasiseo werden mussten. 
Eins nur möchte vielleicht als a.upli , iii dieser Auf- 
lage noch unberücksichtigt vermisst werden, d.s. Nach- 
richten über die bei den BibliotheSjeri vorräthigen 
Doubletten. Ich muss offen gestehen, dass, als ich 
von mehren Seiten auf diesen Mangel meines Adr^ss- 
buches aufmerksam gemacht wurde, — leider zu einer 
Zeit freilich, wo es mir nicht mehr möglich war, das 
Versehen wieder gut zu machen — ich in der That 
aufrichtigst bedauert habe, dass nicht auch über die- 
sen Punkt in dem Sendschreiben eine Frage gestellt 
worden war. Die Frage würde dann gelautet habeu: 
14.) Sind Doubletten vorhanden, und wie hoch be- 
läuft sich .ihre Zahl? ... 

Ich wünsche und bitte daher, dass von nun an 
vorstehende Frage allen denjenigen, welche mein Adress- 
bnch durch fortdauernde Correspondenz zu unterstützen 
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Willens sind, zur geneigten Berücksichtigang anempfoli- 
len sein ni§ge. — Binsichtlich der geographischen 
Grenzen meines vorliegenden Adressbuches bemerke 
ich, dass darin ausser, den Bibliotheken aller Länder, 
wo die deutsche Sprache herrscht, auch diejenigen 
Bibliotheken Erwähnung gefunden haben, welche der 
französischen Schweiz sowie den ansserdeutscheii Pro- 
vinzen Oesterreich's (mit Ausnahme des Lombardisch- 
Yenetianisdien Königreiches) angehören. Freilich sind 
meine Nachrichten über diese letzteren Bibliotheken 
ans sehr natürlichen Chründen noch ziemlich unzuläog- 
lieh; allein sdUe die vorgenommene Erweitentng der 
geographischen Grenzen in meinem Adressbuche für die 
Zukunft Bestand haben, so hoffe ich bei nächster Ge- 
legenheit ein Hehres in dieser Beziehung nuttheilen 
zu können. 

Schliesslich ist zu erwähnen, dass, wenn auch mitt- 
lerweile der Verlag meines Adressbuches von der 
Waltfaer^schen Hofbuchhandlnng an die Yerlagshandhmg 
von Adler de Dietze, ebenfalls am. hiesigen Orte, über- 
gegangen ist, doch alle ferneren Znsendungen für das 
Adr6ssbuch auf dem Wege des, Buchhandels ebenso 
gut durch die Walther*sche Hofbuchhandlung als durch 
die jetzige Yerlagshandlung an mich überschickt wer- 
den können. 



Nachdem bereits das vorstehende Vorwort in die Drucke- 
rei abgegeben worden war, erhielt ich noch, von Seiten 
des Kon. Preuss. Ober-Appellations- und höchsten Ge- 
richts zu Greifswald sowie des Herrn Rector und Profes- 
sor Dr. Sanppe in Torgav, Mittheihingen über die Biblio- 
thek des genannten Genchtes in Greifswald und die Tor- 
gauer Schnibibliothek, und beeile mich, diese Mittheitnn- 
gen hier noch beizufügen. 
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Bibliothek der k. Ober '^Appettati&ni^ und 
höchsten Gerichtes. 

Nachdem die äitere Bibliothek des k. Schwed. Hohea Tri- 
bonals zu Wismar ^ welche durch die Büchersammlangen 
des Viceprasidenten D. ▼. Mevias (f 1670) and des Tribu- 
nal-Protonotanus Ch. Troyel (f 1694) begründet >Torden, 
bei dem Brande des Tribuna^ebäudes im J. 1781 fast 
gänzlich verloren gegangen war^ hatte d^ damalige Biblio* 
thekar Dr. J. Ch. v. Quistorp sofort auf die Anlegung 
einer neuen Bibliothek Bedacht genommen , die denn auch 
nach und nach, insbesondere durch Erwerbung der Ma- 
nnscripten- nndCollectaneen- Sammlung ans dem Nachlasse 
des Viceprasidenten A. ▼• Balthasar im J. 1786, delr Bi* 
bliothek des Justizrathes u. Tribunalprocurators Dr. J. D. 
Lembke im J. 1789 und der aus mehr als 200Bden beste- 
henden Dissertationssammlung des Rathsverwandten u. Tri-^ 
bunalprocurators Dr. J. Ch. Ungnade im J. 1796, bedeutend 
Termehrt worden ist, und seit dem J. 1843 namentlich durch 
einen mit ihr in Verbindung stehenden Lesezirkel, welcher 
die neuesten und besten juristischen Zeitschriften und Bro- 
schüren nmfasst, fortdauernd bereichert wird. — - Bei der 
Verlegung des Tribunales Ton Wismar nach Stralsund im 
J. 1802 sowie von dort nach Greifswald im J. 1803 ist die 
Bibliothek naturlich dem Tribunal gefolgt, und hat jetzt, 
wie dieses, in Greifswald ihren bleibenden Sitz. « 

Bibliothekar: F. H. SonnenschmidU 

lite HiMiothek, wekhs im netoeft 01»ergei1clitflffebäode angestellt ist, 
und, mit AusBchlusB der Dissertationen- und Mannscriptensammlanr, 
ans mehr als 5100 Bdea besteht, hat behufs ihrer Vermehranf thetJs 
die Zinsen eines Kapitales von etwa 1200 Thlm Preuss. Cour., theils 
die, freilich nur genofen. Introdactions-Gebähren der im Greifewal- 
der Departement angestellten Advokaten und Notarien su verwenden. 
Die Benutzonf der Hibliothelc ist seit der neuern Zeit nicht mehr, 
wie früher, auf die Mitglieder und Angehörigen des Gerichts allein 
beschränkt, sondern aoch dem grösseren Publikum freigegeben. 

Die ältere Biblioth. betr. Die neuere Biblioth. betr. 

Cotalogu» Biblioth. aummi Reg. Katalog der Bibliothek de« K. 

Tribnnaii$ Winmar.^ in ijuo enu- Preuss. Ober-Appellat.- u. höch- 

merantur lihrijtTaeUU,et»crip- sten Gerichts sa Greifswald. 

ta varior., f[uotguot in hae Bi- Strals. 1H44. 8. (Bes. von F. 

btioth. extantt auctor, etc. ed, H. Sonnenschmidt.) * 
H, J, Gerdes. fFitm. 1708. /o/. 
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Sehulbiblioihek 

ist, auf den Grund der alten Bibliothek des ehemal. Tor- 
gauer Franciskanerkiosters , vom Amtsadjunct J. Ch. Klu- 
gel in ZMrickau laut Testament vom J. 1733 n^n begründet, 
und im Laufe des gegenwärt. Jährhunderts namentlich durch 
zwei ganzeBnchersammlungen, und zwar die eine desSub- 
rectors Ch. Fr. Fessler im J. 1810 und die andere des 
Justiz -Gommissionsrathes Dr. Glasewald zu Naumburg im 
J. 1835, vermehrt worden, 

Bibliothekar: der Rector des Gymnasilims, d. Z. Profes- 
sor Dr, G. A. Sauppe, 

Die Bibliotkek ist im Parterre - Locale des ScÜalhaases aufgesiellt, 
nnd enthält etwa 5060 Bde, Zu Anschaffang von Böcilera erhält sie 
die Zinsea eines Gapitalea von 17IK) Thlrn und, wofern kein Stipea- 
diat vorhanden ist, jährlich 50 Thlr. Klägersche Legatzinscn. 



Dresden, Ostermesse 1845. 



Bibliothekar Dr« JülillS Petzholdtt 



Cla$BevCsche PHvatlnbliothek. 

Besitzer: Propst JOr, CloBaen. 
Die Bibliothek ist täglich 9-1 Uhr geS&et. 

Bibliothek der OesellscJiaft für nüt»Uche 
Gewerbe und Wissenschaften» 

Bibliothekar: vaeat. 
Die Bibliothek ist täglich 9-6 Uhr geöffnet. 

^tadtbibliothek. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Ch. Quvb, f 

Aufwärter: Lequis. 

Die Bibliothek ist Dienstags, Donnerstags and Sonnabends 10—12 Uhr 
gedffhet. Sie besitzt Ober 10,000 Bände. 

Bibliothek des Kantons Aargau» 

Die Gründling der Bibliothek fallt in das J. 1804, ^o den 
Kanton, bei Gelegenheit der helyetischen Liquidation , die 
Bibliothek des Generals B. F. A. I. Dom. de la ChaHllon 
T. Znrlanben aus Zug um 19,072 Schweiz. Fr. ankaufte 
lud dadurch zu einer Kantonsbibliothek den Grund legte. 
Später kamen, wenn auch nur theilweise, die Bibliotheker 
der Kapuzinerklöster zu Laufenburg und Rheinfelden sowie 
des Klösterchens Sion bei Klingnau hinzu. 

Commission für Bücherankauf und Geschäftsleitung: be- 
steht aus 5 Personen, deren Präsident ein Mitglied der 
Regierung ist. 

Bibliothekar: F. X. Bronnef. 

Gehilfe: Armencommissions-Secretair Harri, 

1 



Die Bibliothek, welcBe sich im Groesraths-Geb&ade befindet ood, bei 
einem Jährlichen Einkommen von 1500 Sehw. Fr., gegen 20.000 Binde 
s&hlt ist Montags, Mittwochs and Sonnabends 1—4 Uhr im Winter 
und 1— ö Uhr im Sommer geöffnet, bleibt Jedoch den Mai hindareh der 
Revision wegen geschlossen. Die Zahl der Abonnenten, die gegen 
Erlegungeines Lesegeldes BQcher mit nach Hause nehmen, betr&gt 
Jfthrlleh etwa 25. 
Catalogi libr. Bibfioth, Arwiena, Katalog der Aaranischen Kantons- 

8. 1. Ar. ino. 8. bibliothek. Aar. 1827. 8. Mit 

Katalog der Zurlanben^schen Bi- 7 Fortsetxnngen, 

bliotbek. Aar. 180tf. 8. 

Bibliothek der Benedicüner ^ Abtei 

enth&lt mehr als 20,000 B&nde. 
Bibliothekar: Stiftsadministrator B. KreiL 

Cfymtumalbibliothekm 

Die Bibliothek datirt ihre Entstehung aus dem Anfange des 
XVI. Jahrhunderts. Unter den bemerkenswertheren Er- 
werbungen sind aus dem J. 1675 die Bibliothek des Pastors 
Ph. Zeisold zu Teckwitz, aus dem Jahre 1693 die Samm- 
lung des Pastors J. Brendel zu Gauer und aus späterer Zeit 
die des Diaconus J. Weise zu Frohburg zu nennen. 

Vorstand: Director und Professor Dr. H, E. Foss, 

Die Bibliothek iot zaiäehst f&r die OTmnasiallehrer zar Benatzang 
bestimmt. Für die Sehnler besteht seit dem J. 1809 eine besondere 
Lesebibliothek. 

JFÜUchy Ch, F., Progr. de Bi- iaat^^ae lueemmereantur, AI- 

bliotheea, in publ. GtfmnatH tenft. 17J7. /o/. 

oommodttm eolltgi a maioribu$ S^u%d. Index BibUoth, Gymnae, 

oiim coeptOy reetaurota nune Friderieian, Mtenburgene, Alt, 

et in auo» online« digetta. AU, 1721. 8. Appendix, Ibid. 1722. 8. 

171«. fol, Lorenz, Ch, Ji,, Progr. deBibiio- 

J^'iMd. Frogr. de üfantMcHpttf , f Aeca »obolaet, itermn aperta^ 

Bi quae eMtent BibUoth, eeho- AU. 1794. 4. 

Herzogliche Bibliothekm 

Bibliothekar: Director und Professor Dr, H, E, Foss. 
Die Bibliothek ist Donnerstags in den Vormittagsstanden geSffnet. 

Gymnoiialbibliothekm 

Die Bibliothek, welche im J. 1737 durch den J. O. Kln- 
sing^schen Bächerrorrath begründet, und durch die Bacher- 



Vermachtnisse des Conferenzrathes 6. Schröder im J. 1757, 
sowie der Professoren Matemns de Cilano und J. P, Kohl, 
des Letzteren im J. 1778, Termehrt worden ist, enthält 
etwa 10,000 Bände, darunter mehre gute Incunabeln und 
•werthvolle Handschriften. 



Henrid, P. C, Progr, de Biblio- 

theca Gymnat. Mtonen$. Alt, 

1712. 4. 
EjuBd. ProluHo de Bibliothecae 

publ. ex Cilniana inerementia. 

Alt. 1775. 4. 



Struve, J., Narratio de BibliO' 
theca y deque §criptU Lutheri 
aliUque in ea (utervatU, AU. 
1817. 4. 



^mbtvQ. 



Bibliothek der oberpfälxisehen Provin». 

Die Bibliothek ist im J. 1805 Tom Konig Maximilian I. von 
Baiern begründet. 

Bibliothekar: Professor J. B. Kotz. 

Die Bibliothek, die im k. Stndieagebäade aufffeetellt ist nnd, bei einer 
jährlichea Dotatioa von etwa 20ü Fl., aus mehr als 30;^000 Bänden be- 
steht, wird zar Benatzunff für jeden Oberpfälzer Mittwochs 11 — 11 
Uhr geöffnet; während der Oster- und Herbstferien bleibt sie ge- 
schlössen. Die Zahl der Leser beträgt jährlich ungefähr 900, die der 
verliehenen BQcher gegen 200 Bände. 

Schulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1558 aus den in der Marien- 
kirche vorgefundenen Büchern des früheren Franciscaner- 
kiosters, und erhielt in dem laufenden Jahrhunderte von 
dem Annaberger Superintendenten Dr. Schumann die von 
ihm aus eignen Mitteln erkaufte, 1200 Bde starke Samm- 
lung desRectors Benedict in Annaberg. 



Osterwyck. Catalogue veter, edi- 
tion, ante MS. Wilitehii an- 
nalium typo4praph„ epecimen », 
Catalogua edition, ah a. 1466 
ad 1560 in Bibl. Annaberg, ex- 
etantium. Lipa. 1716. 8. J?) 

Wiliaeh, Ch, G.j Progr. de Conr, 
Kleinhempelit circa Bibliothe- 
cam meritia. Annab. 1722. 4. 

Dessen Nachricht von der öffetatl. 
Bibliotheque derSchulenzn An- 
nenberg. Aanenb. 1724. 4. 



J^iud. Areana Bibliothecae An- 
naebergena.y epiatolaa LXXll, 
aummor. quorund, princip. cla- 
ritaimor. $aec, XV 1. et XV IL. 
viror, nondum editaa nee non 
annalium typograph, usq, ad 
a. MD.apecimen eomplexa, Lipa, 
1730. 8. 

Gottleber, J. Ch., von einigen 
alten u. sehr seltenen deutsch. 
Bibeln der Schnibiblioth. zu An- 
naberg. Annab 1786. 4, 



Gymn imalbiblio thek. 

Die Bibliothek entstand um die Mitte des vorigen Jahr- 
hundertes, und erhielt die Sammlungen des Lehrers J. G. 
Bitterolff, im J. 1761, und des Rectors N. Schwebel, im 
J. 1773. 

Regierungsbibliothekj SchloBsbibliothek und 
Bibliothek des historischen Vereines» 

Bibliothekar: Professor J. M. Fuchs. 

Die Bibliotheken, die zasammen 18 — 19,000 Bände enthalten , sind 
Montags und Donnerstags 12—1 Uhr sowie Mittwooha und Sonnabends 
a-6 Uhr geöffnet. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Fiach, 
Die Bibliothek wird nicht zu bestimmten Tagen imd Standen geOfihiet. 

Regierungsbibliothekm 

Bibliothel^ar: Regiernngssecretair Heiue, 
Die Bibliothek wird nicht za bestimmten Tagen und Stunden geOffnet. 

Gymnasialbibliothek» 

Bibliothekar: Director Dr. C. T. Pahst. 

Die Bibliothek, zur Benutzung für die Lehrer und Schuler des Gym« 
nasinms bestimmt, wird nicht zu gewissen Stunden geSffnet. 

Lindner, J. G., Nachricht von eini- bllothek. Arnst. ITTI. 4. 
gen seit. BQehern der Schulbi- 

Kirchenbib liothek. 

Bibliothekar: Diaconus Rauch. 
Die Bibliothek wird nicht zu bestimmten Stunden geöffnet. 

OleariuSf J. Ch., Nachricht von Erneuerung und Verzeichniss de- 
der ftffentl. Kirchenbibliothek, rer darin befindlichen Bucher. 
derselb. Stiftung, Fortsetzung, iSchwarzb. 1746. 8. 

Medidnalbibliothek. 

Bibliothekar: Rath Dr. Nicolai. 
Die Bibliothek wird für das iizUiche Publlciim naohBedflrfiiiss f eöffbet. 



Regierungsbiblioihek. 

Vorstand: Präsident Busch, 

Die Bibliothek steht den Mitgliedern der RegierungsbehSrde su jeder 
Zeit offen. 

Bibliothek des Gewerbe -^ Vereines* 

Bibliothekar: Lehrer Kehl, 
Die Bibliothek wird den Vertinsmitgliedem nach Verlangen geAffhet. 

PürsÜiche Bibliothek. 

Die Zeit, wann die Bibliothek begründet worden, ist un- 
bestimmt: wahrscheinlich datirt sich ihr Anfang aus dem 
XVI, Jahrhunderte. Später kam die Bibliothek des Prin- 
zen Christian zu Waldan von Wien hinzu. 

Bibliothekar: X Speyer, 

Die Bibliothek, die im ffirttl. RcsideD^fchloflse anfgestellt Ist« ond 
aoB etwa 30,000 Bänden incl, 50 Handschriften bestellt, wird nicht an 
bestimmten Tagen , sondern nnr anf i^escheheae Anfraj^ von Seiten 
eines Lesers geöffiiet i doch dürfen kerne JJücber ausgehehen werden. 

Königliche Hofbibliothek. 

Die *^BibIiotheky frfiher Eigehthum des Kurfürsten von Mainz, 
Friedrich Karl v. Erthal, ist im J. 1802 von Karl v. Dal- 
berg dem Fürstenthume Aschaffenburg zum Besitze über- 
lassen worden. 

Bibliothekar: Professor Dr, J. Merkel. 

Die Bibliothek, die im k. Residenzschlosse, der Johannfsbnrg , aufge- 
stellt ist und, bei einerjährlieben Dotation von 600— i^OO Fl., ungefähr 
24,000 Bände exel. 50 Handschriften besitzt, wird Dienstags und Don- 
nerstags in den Morgenstunden geöffnet. Die Zahl der Leser betiäct 
jährlich 130—200, die der verliehenen Bücher 1200-1400 Bde. 

Merkel, J., kritisches Verzeichniss Dess. Miniaturen n. Manuscripte 

höchst seit. Incunabeln und alt. der k. Bayer. Hofbibliothek in 

Drucke, welche in der ehem. Asohaffenbnrg. Nebst 14 Bll. 

Kurf.Mainz. jetzt k. Bayer. Hof- und Umrissen. Aschaffenbnrc 

Bibliothek in Aschaffenborg auf- 1836. 4. 
bewahrt werden. AschafF. u32. 8. 

' Vereinigte k. Kreis- und Stadtbibliothek. 

Die Gründung der Stadtbibliothek fäUt in das J. 1537, wo 
der Magistrat aui» den Bibliotheken der in Augsburg be- 
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findlichen Kloster , die Yon ihren Bewolinem in Folgte der 
Reformation verlassen worden waren, die bessern Werke 
aussuchen und zu einer neuen städtischen Bibliothek zu- 
sammenstellen liess. Hierzu kamen: im J. 1545 die griech. 
Handschriftensammlung, 126 Nrr., des Bischofes Ant. Epar- 
chus Ton Corcyra, die um 800 Ducaten angekauft wurde; 
im J. 1614 durch Yermächtniss die Bibliothek des Stadt- 
pflegers Marc. Welser, 2266 Bde.; gegen Ende des XVH. 
Jahrhundertes durch Kauf die Büchersammli^ng des Sena- 
tors Chr. Rehlinger; im J. 1730 durch Yermächtniss die 
Bibliothek des Arztes Luk. SchrÖckh sammtden MSS.Wel- 
achiania, 2000 Bde; im J. 1750 eine um 250 Fl. in Mön- 
chen erkaufte Privatbibliothek; und im J. 1762 durch Kauf 
eine bedeutende Sammlung juristischer Werke. Aach wurde 
zu Anfang des XIX. Jahrhundertes die von Dr. J. 6. E« 
Rosner dem Gymnasium zu St. Anna vermachte Bücher- 
sammlung mit der Stadtbibliothek vereinigt. Leider muss- 
ten jedoch im J. 1806 in Folge Allerhöchsten Befehls der 
ganze Handjschriftenschatz und alle seltenen uud kostbaren 
Druckwerke an die Central -Staatsbibliothek nach München 
ausgeliefert werden. — Was dagegen die Kreisbibliothek an- 
langt, so ist zu erwähnen, dass das k. Stadtcommissariat im J. 
1808 die Bibliotheksreste der Augsburger Kloster bei St Ge- 
org, 5100 Bde, beim H. Kreuz , 5904 Bde, der Dominicaner, 
9727 Bde, der Franciscaner, 6690 Bde, der Capuziner, 
3654 Bde, bei St. ULrich, 9658 Bde, bei St. Moritz, 2058 Bde., 
und im J. 1810 die Bibliothek der Jesuiten zu einer Kreis- 
bibliothek sammeln und im J. 1811 mit der Stadtbibliothek 
vereinigen liess. Als Erwerbungen der Kreisbibliothek sind 
zu nennen: die etliche 1000 Bde starke ehem. k. Kreis- 
bibliothek in Eichstädt im J. 1817; die um 330 Fl. im J. 
1819 angekaufte Schmidt*sche Sammlung; die Klosterbiblio- 
thek in Irsee im J. 1833; das 112 Bde. starke Bücherlegat 
des Regierungsrathes Wagenseil im J. 1838; und die um 
900 Fl. im J. 1839 angekaufte Bibliothek des Regierungs- 
rathes Baron von Seida, 3291 Bde. Die ehem. Jesuiten- 
bibliothek in Mindelheim, 3168 Werke, die im J. 1835 nach 
Augsburg gebracht worden ist, darf bis auf weitere Ver- 
ordnung der vereinigten Kreis- und Stadtbibliothek nicht 
einverleibt werden 
Bibliotheks-Commission: besteht ans zwe Vorständen, 
und zwar von Seiten der Kon. Regierung d. Z. ans 
dem Regierungsrath Dr. v. Ahamer und von Seiten 



der Stadt aus dem jedesmaligen ersten Bnrgermeister, 
d. Z« Appellationsrath Dr. Carran du Valy sowie ans 
folgenden Mitoliedem: 1) einem Abgeordneten des Ma- 
gistrates, d. Z. dem zweiten Bürgermeister Heinrich^ 
2) den Rector^n der beiden Gymnasien und zweien 
Professoren, „woTon jeder Rector einen zu wählen 
hat, und wozn der Bibliothekar selbst zu rechnen ist/' 

Bibliothekar: Stodienrector G, C. Mezger» 

Unterbibliothekar: Studienlehrer Greiff, 

IHe Bibliothek, welche im St. Anna Hofe anfreitelU ist nnd ans etwa 
100,000 Bden incl. 400 Handschriften besteht, wirdSonntan 10>-.12Uhr 

1 sowie Mittwochs nnd Sonnabends 2—4 Uhr reölfnet. Reisende haben 
eden Tag Zutritt. Behufs des jährlichen Aufwandes besitzt dieKreis- 
»ibliothek nur die Zinsen von einem etwas übe« 700 Fl. betraf enden 
Kapitale und erhält einen Znschuss von 100 Fl. aus dem Kreßsehnl- 
fonds; daueren beläuft sich die Jährliche Einnahme der Stadtbiblio- 
thek anfS60 Fl. 



MangeTy A* Jlf., Catalog. graee, 
iibrör. manu$ctipt, Biotiothecae 
Augtutanae. Aug. F<nd. 1575.4. 

Hötchel, D,, Catalog. graee. eodd. 
qui niift in BiblMheca Ret- 
publieae Findelieae mtadruplo 

?uam antea auctior, Aug. Find, 

Heniaeh, (7., Bibliotbeeae Reinübl, 
Auguttanae utriuaq. tum Graee, 
tum Latin, iibror. et impreuor. 
et manu exarator, Catalogut, 

fi£- P\ ^*««*«'« ^«tf. find, 
lauO. jol, 

UccrQoXoyltt i, e. Deaeriptio 88. 
.Fatrum graee. et latin,, qui in 
Augustana Biblioth, visuntur. 
aeriincitaper Raph, Cu§todem, 
Aug. yind.M*, fol. 

Ekinger. C Catalogue Biblioth, 
Reipubi. Augwtanaa juuu tt 
auctoritate A. Lauingeri et J, 
U, OeBterreieheri, Aug. Find, 
1633. fol, 

Ä^««> ^.», Indesf Manuteripu 
BibUoth.Auguatanaey cum dupl, 
append. deeeriptio antea, 1500 
escuHM et de ecripti» eor,, qui 
9el ortu vel officio et munere 
vubl, Augu$tani fueruiO^ Aug. 
yind. 1615. 4. "^ "«• 

Geyer, A., AbbUdonc der gemein. 
Stadtbibliothek. Angsb. 1723. fol. 



Mertenii,H,A.y Diatribe de eime- 

liU Biblioth. Auguatan, I—H, 

Aug. 1775—1778. fol. 
Ders., über den päpstl. Besuch d. 

Augsburg. Stadtbibliothek d 4. 

Mai 1782. Aogsb. 4. Zweite 

Aofl. Bbend. IVA. 4. 

Dess. EInladongssehrift über die 

AngsbarjNSudtbibllothek. St. I, 
Augsb. 1783. 4. 

BenfitzungsOrdnunr f3r d. ver- 
einte k. Kreis- nStadtUbliothek 
in Augsburg, fol 

Verzeichniss einer Aozahl von 
Doublett. aus all. Fächern, die 
auf einrecang. Bestellung ans 
d. Kreisbibliothek zu Augsburg 
abeegeben werden. Abth. 1 die 
Folianten enth. Augsb. 1818. 8. 

Mezger, G. C, Augsburgs älteste 
Druckdenkmale u. Formsehnei- 
derarbeiten, welche in der ver- 
einigt, k. Kreis- o. StadtbibUo- 
thek daselbst aufbewahrt wer- 
den. Nebst einer kurzen Ge- 
schichte d. Bächerdruckes und 
Buchhandels in Augsburg. Mit 
37 Abdruck, von Origiaalholz- 
sehnitr. Augsb. 1840. 4. 

Dess. Geschichte der vereinictb 
k. Kreis- und Stadt -Bibliothek 
in Augsburg. Mit einem Ver- 
zeichnisse der in der Bibliothek 
befind!. Handschriften. Augsb. 
1843.8. ^ 
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Bibliothek der Kirche «u 8t Stephan 

ist im J. 1561 dorch die Buchersammlaog des Predigers P. 
Plateanus vermelirt worden. 

K. Kanxleibibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1735 vom Markgrafen Georg Fried- 
rich Karl Ton BaireuUi errichtet worden. 

Bibliothekar: Studienrector Dr, Held» 

D e Bibliothek, die sich im alten Sohlome befindet and, bei einer JUit^ 
Hellen Einnalinie von nngefälir 650 Fi., etwa 14,000 Bde DroekselirifteB 
£25,000 naeli Ebertl besitzt, wird für das gebildete IMblicom der Stadt 
Bowohl ale deren Umf ebun^ regelmässig jede Mittwoch Naciunittagi« 
aosserdem nacii Bedarf zu jeder Zeit geöffnet. 

CatalogwBibUothecaeCanceUar. gen Bfielier, Bair. 1196. 8. Des- 

Baruthinae^ Bar. 1787. 8. gleichen in den J. 1801, 1^, 

Tenseichniss der zur k. Kanzlei« 1809, 1825, 18M. 
bibliothek in Baireuth gehöri- 

* Kreisbibliolhekm 

Die Bibliothek ist von dem Regierungspräsidenten^ Frei* 
herm t. Andrian-Werbnrg, gestiftet worden, nnd enthält 
blos solche Werke, die von Schriftstellern und Schriftstel- 
lerinnen herausgegeben sind, welche in der Provinz Ober- 
franken ihren Geburtsort oder sonst ihren Aufenthalt ge- 
habt haben. 

Bibliothekar; Stndienrector Dr, Held* 

0ie Bibliothek wird dem gebildeten Pnblicam der Stadt ond ihrer Um- 
gegend jeder Zeit auf Verlangen geSffnet. 

Katalog über die von Sohriftotel- Bucher n. Mannsoripte, II. verm. 

lern a. Schriftstellerinnen in u. Aotg. Bafr. 1840. 8. (Die erste 

ans .Oberfranken herausgegeb. Ausg. verf. von J. 43^, HelnriU 

■ n. in der nea erricht. Kreisbi- ersohien Ebend. 1836. 4») 
bllothek a« Baireuth aufbewahrt. 

Bibliothek des neuen Domcapitels^ 

Die Entstehung der Bibliothek fallt in das J. 1822, wo das 
Domcapitel aus der Bücherverlassenschaft des ehem. Domi- 
nicaners Pius Bmnquell ein bedeutendes Geschenk erhielt* 

Bibliothekar: Domcapitnlar Dtm F. Brenner. 



Die Bibliothek ist 'mar den Ooa«apitiilaren uod Vkaren zugftDgUch, 
und wird denselben auf Verlangen Jeder Zeit geöffnet. 

Bibliothek des k» Appellations^GeirichteB 

ist in der Regel nur dessen Mitgliedern zugänglich. Sie 
wird seit der Anwesenheit des Yicepräsidentea vpn Spiess 
mit neuer Literatur etatsmässig verseben« 

GymncmaUnbliothek. 

Die Bibliothek ist wahrscheinlich im J. 1813 auf Veran- 
lassung des Schttlraths Graser entstanden* Unter ihren 
Yorzüglichem Erwerbungen sind die Büchergeschenke des 
geistl. Raths Frey und Rectors Gengier zu erwähnen. 

Bibliothekar: Subrector Dr» F, Habersack. 

Die Bibliotliek, die im Gymnasialgebäade aafgeetallt iütand, bei einem 
jedes Jahr ziemlich regelmässig wiederkehrenden Geldsuschass von 
50—75 Fl. von Seiten der k. Regierung von Oberfranken, etwa 1200 
Bände enthält, steht den Professoren nnd Schülern des Gymnasiums 
auf Verlangen Jeder Zeit offen i nur während der SclMiiferien ist sie 
unzugänglich. 

Bibliothek der Harmonie* 

Bibliothekar: Gesellscfaafts-Secretair J. Unrein sen, 

Gehilfe: Gesellschafts-iSubsecretair Unrein jun. 

Die Bibliothek, die sieh im Theater- und Harmoniegebäude befindet, 
ist Mittwochs ond Sonnabends 9—11 und 2—^ Uhr für die Mitglieder 
der Harmonie geöffnet. Das Bttcherverzeichniss soll nächstens ge- 
druckt werden. 

Königliche Bibliothek* 

Die Bibliothek entstand im J. 1611 durch den Fürstbi- 
schof Johann Gottfried t. Aschhausen, der auch im darauf 
folgenden Jahre seine eigene Büchersammlung dem Insti- 
tute überwies. Hierzu kamen durch Schenkung im J. 1630 
die Bibliothek des Weihbischofs Fr. Fdmer, im J. 1789 die 
des Fürstbischofs Franz Ludwig T. Erthal und im J. 1802 
das orieatalische Bücherlegat des Professors Möhrlein. Bei 
der im J. 1803 erfolgten Säcularisation geistlicher Stiftun- 
gen wurde die Bibliothek neu organisirt, und mit den Bü- 
chern nachbenannter Stifter und Klöster bereichert: des 
Bamberger Domcapitels, der AJbteien Michelsberg, Lang- 
heim und Banz, der Franciscaner-, Karmeliter-, Dominika- 
ner- und Kapuziner- Klöster zu Bamberg, des Letzteren 
bis jetzt freiuch nur theilweise, des Bamberger CoUegiat- 
stiftes St. Jacob ; ferner auch mit der furstbischÖfl. Samm- 
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long von Gartenbfichem im Schlosse Seehof, Später ka« 
•men noch hinzu: eine Auswahl der Franziscanerbibliothek 
zu Ellingen, im J. 1819, und die Privatbüchersammiunffen 
des Bibliothekars A. Schmolz er, des geistl. Raths Frey, lOO 
Bde, des Bibliothekars H. J. Jäck, des Medicinaldirectors 
Weigand, 1800 Bde, des geh. Obermedicinalraths Schon- 
lein, 3500 Bde, und des Landarztes Kochhafen, 300 Bde. 
Schliesslich bleibt zu erwähnen, dass die Bibliothek des 
Herzogs Karl von Zweibrücken, 11,400 Bde, im J. 1808 
der Königlichen, jedoch nur unter der Bedingung gesonder* 
ter Aufstellung und Verzeichnung, übergeben worden ist, 
und dass die Einverleibung der Bibliothek der ehern« Be- 
nedictiner Abtei Michelfeld noch zu erwarten steht. 

Bibliothekar: H. J. Jäck. 

Secretair: F, Eder. 

Mitarbeiter 1: Clericua Söllner, 

Mitarbeiter 2: K, Zöpfl. 

Schreiber und Commissionär: £• Lindner, 

Bedienter: Lorz» 

Die Bibliothek, die im ehemal. Jesuiten Golleg iam aufgestellt ist und, 
bei einem jäbirliclien theila auB Vermächtnissen, theils aus Staatsmit- 
teln fliessenden Einlcoromen von 600 Fl., mehr als 62,500 Bde, incl« 
3000 Incunabeln und 2b00 Manuscripte, besitzt, wird während der Stu- 
dienmonate Mittwochs und Sonnabends 8 — 12 und 2—6 Uhr geöffnet. 
Während der Oster- und Herbstferien bleibt sie behufs der specific 
sehen Abzahlung der Bände geschlossen, jedoch ausnahmsweise für 
Fremde auch zu dieser Zeit so gut wie für anericannte Gelehrte und 
Künstler zu jeder anderen Zeit zugänglich. Die Zahl der Jälirlich ver- 
liehenen Bände beläuft sich auf 100--tiOO. 



Jäek, H, X, volUtänd. Beaehrei- 
bung der Öffenti, Bibliothek zu 
Bamberg. Mit Nachrieht, über 
Bamberg'tche Gelehrte^ Schrift- 
»telter. Meieter - Sänger, Ab- 
»chreiber und Miniatur - Maler 
de» Mittelalter»; über alle Stu- 
dien-An»talten u. Bibliotheken 
in d, ehern, FürMtenth, Bam^ 
berg vom XI— XIX. ^ u. beitond. 
Hber die aue ihnen ergänzte 
Üff.Biblioth. vomXVIL Jahrh. 
hie auf un§. Zeit, 3 Thle in 
4 Jbth. Namb. 1831-1835. 8. 

Lycealbiblioihek* 

Bibliothekar: Director C. Bikttinger* 

Die Bibliothek, die sich im Lycealgebände befindet, wird den Profes- 
soren und Schulern des Lyceums nach Bedflrfniss geöffnet, bleil>t aber 
während der Ferien f «sehlossen« 



Doubletten - Gatalog der öffenti. 
Bibliothek zu Bamberg. Bamb. 
1833. 8. 

Jäck^ H, J. , viele Alphabete v. 
ganze Schriftmueter vom VIIL 
bie XVL Jahrh. aue d. Hand^ 
echrift. der öffentL Bibliothek 
»u Bamberg. 4 Hfte. Leipz. 
1833-1836. fol. 

Enderlein f L,. Commentatio de 
Bamberg. eotUee inatitutt. Quin' 
tiliani manu ecripto. 3 AbcC. 
Suevof. 1842. 4. 
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Sibliothek des Prie$terhauses0 

Die Bibliothek, für welche schon bei Erbauung des Prie- 
sterhauses in den J. 1731 — 1737 zwei Säle eingerichtet 
-worden waren, erhielt aus der Hinterlassenschaft des im 
J. 1805 yerstorb. Weihbischofs Behr eine ansehnliche Menge 
Ton Büchern nebst Kapitalien. 

Aufseher 1 : Regens P. Eck, 

Aufseher 2: Subregens Dr, L. Schmitt, 

Die Bibliothek wird für die Alamoea des Priesterhaoses sowohl als 
die Professoren des Lyceums nach Bedürfoiss geöfifnet. 

Bibliothek des SchuUehrer" Seminar es* 

Die Bibliothek ist, bei Gelegenheit der in den J. 1804 — 
1805 erfolgten Reorganisation des Seminars, auf Veranlas- 
sung des Schulrathes Graser begründet worden. 

Aufseher 1: Inspector J. Heunisch, 

Aufseher 2: Präfect G. Raab. 

Die Bibliothek wird für die Lehrer and Schüler des Seminars nach 
Bedürfniss geöffnet. 

Bibliothek des historischen Vereines. 

Die Bibliothek, die zunächst für die Yereinsmitglieder zur 
Benutzung bestimmt ist, enthält mehr als 1000 Druck- und 
Handschriften. Ausserdem besitzt der Verein 700 gross- 
tentheils von Dr. Schonlein geschenkte Münzen und Me- 
daillen. 

Bibliothek des Kunst-'VereineSm 

Der Verein besitzt neben der Bibliothek auch Sammlungen 
von Medaillen, Kupfer- und Steindrücken, die zunächst 
nur den Vereinsmitgliedem zur Benutzung freistehen. 

Kirehenhibliothek. 

hat die Büchersammlung des Präpositus Mezger erhalten. 



pafa. 



Bibliothek der Lesegesellschaft 

Bibliothekaren- Commissi on: besteht aus freiwilligen Mit- 
gliedern der Gesellschaft. 
Abwart und Unterbibliothekar: J. J* Mieg. 
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Die Bibliothek wird für die Geselltcbaftoiiiittlieder, dia «neh allein 
zum Leiiien von Bfiefaern berechtigt afnd, in den tvesellaehaflmtiinden 
geöffnet. Fremde erhalten auf Empfehlung eines Mitgliede« fw einen 
Monat freien Eintritt in das Lese- und Conversatloiuiimmer. 



UnioersHäUbiblioihek. 

Die Bibliothek, welche zur Zeit der Reformation auf Joh. 
Oporin^s Rath aus den Bücheirn der Baseler Klöster begrün- 
det worden ist, erhielt nach und nach folgende Privatbü- 
chersammlungen : im J. 1564 des Professors M. Borrhaus, 
im J. 1649 des Professors J. J. Hagenbach, im J. 1661 der 
Professoren Bonifacius und Basilius Amerbach, zu gleicher 
Zeit des bekannten Erasmus von Rotterdam, im J. 1705 
der Professoren Johann L, Johann II. und Johann Jacob 
Buxtorf, im J. 1714 eines gewissen Höxter, im J« 1806 des 
J. J. Annone, im J. 1808 des Arztes B, de la Chenelj und 
im J. 1823 des Professors R. Fäsch. 

Oberbibtiothekar: Professor Dr. F. D, Gerlaeh.' 

Bibliothekar für die botanische Bibliothek im botani- 
schen Garten: Professor Dr. ÜT. F, MeUner. 

Bibliothekar für die naturhistorische Bibliothek im natar- 
historischen Museum: Rathsherr und Professor Dr. P. 
Merian. 

Unterbibliothekar: C. Buxtorf ^ V, D. M. 
Abwart: Pedell Scholer, 

Die Bibliothek, welche S5,000 Bände enthalten soll, danint«r eine 
Menge sehr guter Handschriftpn, ist räcksiehtlich der allgemeinen Ab- 
theilung Montags und Donnerstags 1 — 3 Uhr, der Hotanfschen Mon- 
tags 2—3 Uhr und der natorhistorisehen Dienstags 2—3 Uhr geSffnet. 
Behufs der Besichtigung der mit der Bibliothek verbundenen Gemäl- 
desammlung hat man an den übrigen Tagen mit dem Abwart Rück- 
sprache zu nehmen. 



SehmelzaTj G. J.y prä9tde, J. Ch. 
G. Rhode reMpond., Obaervatt. 

?ftiaefl. ertUcae de antiq, Bari' 
ien». Bibliotheeae codice graec, 
IF evangeliorum in mernftran. 
eeripto. Gotting. 1750. 4. 

Beeky J. CA., Dimertmtio de Codd. 
MS8. graee. Novi Tettamenti 
in Bibiloth, Bariliene, aifserro- 
ti§, Btu, 1774. 4. 

Philippe, 2%., C^taiogu0 of 90me 



ef the mottiwer. in the vuhl, 
Library ofBdle, Middleh. 1834.8. 

Wackemagel, W , die ahdentscb. 
Handschriften der Basler Uni- 
versitätsbibliothek. Verzeich- 
niss, Beschreibung, Auszüge. 
Bas. 18S5. 8. 

Fechter, D. A., die Anerbachi- 
sche Abschrift des Vell. Futer- 
vuiue und ihr Verhältniss znm 
Murbaeh. Codex «. zar Editijo 
prineepe, Bm. 2944, 8. 
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Bibliothek der medieini^eh-^ekirurgiichen 
Akademie 

ist im Jakre 1779 dnrek die Büdienaminhing de« Aivtes 
J. F. Henkel bereichert worden. 

* • • • . 

Bibliothek der km Akademie der Wissen" 

m 

schaffen 

ist im J. 17d5 begründet worden. 

Bibliothek des Cadetien " Corps. 

iMe BH^Hotbek entstand in J. 1716. 

Wippe], W. J., Veneichniss der Wissenschafftos- 4afoettelU sind. 

Bacher, welche sich in der Bi- Berl. 1823. fol. Mit einem Nach- 

bliothek der k. Cadettai-Anitali trag«, 
sn Berlin befind, und nack den 

Bibliothek der Ober-Bau-'Beputationm 

Verzeichniss 8änimtl,Bficher,wel- der k. Preasg. Ober-Baa-Bepnta- 
che sich z, Z. in der Bibliothek Uoa befinden. Berl. 1825. 8. 

Bibliothek des Generalstäbes 

besteht seit dem J. 1816. 

Bibliothek der Huflandisohen GeseUsekaft 
für Medicin und Chirurgie 

ist im Laufe des zweiten Decenniiims des XIX. Jahrhmi- 
dertes entstanden« 

BUflioihek der Gesellschaft der natur for- 
schenden Freunde. 

Klug, F , Verzeichniss der Bücher sehenden Freunde in Berlin. Berl. 
der Gesellschaft der natarfor- 1B28. &. 

Bibliothek des Gewerbhausesm 

Verxeichnfss der im Gewerbhanse Beslia 1828. 4.- 
angestellten fcdnigL Bibliotlick. 

BibUothek des Berlinischen Gymnasiums 
«um grauen Kloster. 

Die Bibliothek ist im J. 1715 begründet worden^ Später 
kam die Bachersammlnng des Geh. Rathes J. . Ch. v. Tie- 
fenbach hinzu. 

2 



Chrittgaviu», M. G., de initü*j Ublioth. Bohdoit. in Gf/mnat, Be- 
incremenU et etotu hodiemo roHuenei. Berol, 1738. 4. 

BibUoÜiek des fraiMosmihen Oymnaiiumg* 

Die Bibliothek entstand im J. 1792. 

Enun, H. P., fiAnfte Nachrieht GywndviiM. BerL 1196. 4. 

von der Bibliothek des frans. 

BiblioU^k des Friedrich - Werdersohen 
Gymnasiums 

ist durch die Büchersammlung des Hofrathes Bachhoitt 
vermehrt worden. 

Bibliothek des Friedrichr-Wilhelmr'Gymr' 
nasiums 

ist durch die Büchersammlnng des Kriegsrathes 8chech- 
teken begründet worden. 

Bibliothek des Joaehimsthaler Gymnasiums^ 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVIII. Jahrhundertes be- 
gründet, und später durch die Buchersammlungen des Pro- 
fessors C. Johrenius zu Frankfurt a. d. O., im J. 1717, der 
Prinzessin Amalia von Preussen, im J.'I786, und des Ja- 
stizminiaters H.t. Thttlemiufir,im J« 1811, bereichert worden. 

MeierottOj J. H. X., de BiMio^ u.Ma8ikalien8amml.f nebst Ver- 

theoa Gymna%to dono datoj et zeichniss der Tondnleiist. Bü- 

de hiAliotbeote Mpedotie. Bereit c|ier der ersteren. Berl. 1788. 4. 

1788. 8. Köplce. F. G., Proirr.. Gesehichte 

Dess. Nachricht von der von der der Bibliothek des k. Joachims- 

Könii^n Amalia dem Joachhnatfa. thalpr Gymnasiums, nebst eini- 

Gymnas. vermachten Blfallotfaek gen Beilagen. Berf. 1831. 4. 

Bibliothek des Nicolaus^Bürger^Hospitales 

ist im J. 1838 entstanden. 

Bibliothek des medieiniseh - chirurgischen 
Friedrich - Wilhelm - Institutes 

kM^ 4arch die BüchersämmliXAg des Reg^nentsarztes Rosen- 
meier vermehrt worden. 

Bibliothek der Kirche xu SL Georg 

hat im J. 1711 die Buchersammlnng des Predigers Wiike 
erhalten. -: (■ 
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Bibliothek der Kirche xu 8t. Nieolaus 

ist im J. 1589 begrondet, und im J. 1602 durch die Burgh. 
RaTe'sche Bnchersammlung vermehrt worden. 

Königliche Bibliothek. 

Die Bibliothek, die bereits seit dem J. 1650 als Schloss- 
bibliothek des Kurfürsten Friedrich Wilhelm bestanden 
hatte, ist im J. 1661 zur öffentlichen Btniutzung freigege- 
ben worden. Im nämlichen Jahre erhielt die Bibliothek 
die Buchersammlungen des Obersten y. d. Groben und J. 
J« T. Rusdorfs. Spätere Erwerbungen sind die Sammlun- 
gen des Bibliothekars J. Yorst, im J. 1663, der Louise 
Henriette, Gemahlin Friedrich Wilhelm^«, im J. 1668, des 
Professors Th.Peträus zu Königsberg, im J. 1677, des Her- 
zogs E. Bo^usl. T. Croy, Bischofs zu Cammin, im J. 168^9 
des Staatsministers Ezech. Spanheim, im J. 1701, des Ober- 
sten Quintus Icilius d. i. C. T. Guischard, im J. 1775, des 
Leibarztes C. Bontekon, im J. 1785, des Predigers F. J. 
Roloff, im J. 1789, der Akademie der Wissenschaften, im 
J. 1798, des Professors J. Reinh. Forster, im J. 1799, des 
Prinzen Heinrich von Preussen, im J. 180o, des Legations- 
rathes H. F. y. Dies, im J. 1817, des Präsidenten Fr. Ja- 
cob!, im J. 1820, des Professors Tralles, im J. 1824, des 
Musikdirektors (?) J. F. Nane, im J. 1825, des Medicinal- 
rathes C. A. Rudolphi, im J. 1833, des Professors W. J. 
Wippel, im J. 1834 , des Staatsministers y. Nagler, im J. 
1836, des Professors PÖlchau, im J. 1841, des bekannten 
Sir. Rob. Chambers, im J. 1842, des Königs Friedrich Wil- 
helm in., jedoch nur theilweise, im J.- 1844, u. A. In Be- 
treff der kostbaren Chambers'schen Sammlang möchte zu 
erwähnen sein, dass dieselbe von ihrem früheren Besitzer 
während eines 25jährigen Aufenthaltes in Ostindien vom 
J. 1774 an mit einem Aufwände von 20—25,000 Pfund zu- 
sammengebracht worden sein soll. 

Oberbibliothekar: Geh. Regielrungsrath Dr. G. H. Pertz. 
Bibliothekar: Dr. S, H. Spiker. 
Gustos 1: Dr, M, Pinder. 
Gustos 2: Dr. G, Friedländer, 
Gustos 3: Dr. J. Sybel. 

Gustos 4: Professor Dr. J, C. E> Buschmann. 
Gustos und Inspector des Landkarten-Cabinetes : Profes- 
sor J. M. F. Schmidt, 
Gustos der musikalischen Abtheilung: S. W, Dehn. 

2* 
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InipectDi des Jenrnal-Lueiiionien : Bobath C. H. drte». 

Secretair; C. J. Kieatlitig. 

Bibliotheludiener 1: Jlf. Lengwenait. 

Bibliothekedlener 2: C. Bennecke. 

Bibliotheke diene r 3: G. Krautt. 

Bibliothekediencr 4: F. W. F. Schreiber. 

HaosdienHi F. Weigert, 
Dia Dibliolbek , diu in einein bUHDBaereu Gebäude am »pernplUiB 
aufgeitclLl IM. bctitil &(KI,00a Bdn, ol. 1(1,01» HandachririeD , nni] fast 
behufs Ibrer VsrincbrDiiE ein jabHichei Binkominifa tdh lO.hM Thir. 
OIo wiril lum LMen ub3 NschieliliS^" !■ ■'^■K LmeiiiDrasr an alleu 



4 Hbr _ge»[rncl 



WaghcBtaguii , um auduhp 

MonalSenlemW, <>-I ui 

WlBderbriBBen der enltieb „ — 

l'br bsallmmti doiiJi annen die Häcber im Laufe der Monala M&re 
DBd AucuM Huf erfolEte BlTenlliche BakBBnCinBcbuiic einffeliefert vet- 
j— w... n—i.i... ... !.,■., I..1..1, 1.,, »„,„ (ieiiTipi Jen Blbllotho- 



it BeskbllgDDg der 



llbltathflli hat m: 
inlEohe Xeli dai 



Formtitus 10 Uhr. 
^nial In der Wnolie 



llDbcuuu li 

MUlir, \., aiderer Tbeil iti Ca- der Ri 

laltti der siBeeitoheu llflcbcr icbrift 

bel7erCburf.Blbl1«CheliiHESln. BmiBrl" 

K, Wß. foL ," ■ 

Hmmdnhi, Ob., NnUlta Biblis 

titaat, taaat Frii. GidUlmia 

In aula lua Calonlat ad Bme- 

amfimtavtl. Banl. IMT. *. 
SrUMel, dl, H., BplKtla itKih 

n Jagmlca, to£ ßailBtheim 

Jitg.Btr-'- '•—' 

im. 4. 



-^ntUtum et ocEttBle^ de aarHen- 
da Uitaria BMiathttae Ret, 
Btrolin., calama tpittolopaph. 
Irleae vlror. expreme ; coro- 



acheo inHech. HaDd- 
I N. T. B>rl. 11U. B. 
Bolonma ed. J. F. 

i Via. Benl. ITBft. B. 
Inda tarer. BaUtthieae Ret, 
BertHn.dlvtndmd*nint /— ^. 

B«ri>f. ina-ia». e 

PappelbatunjG. T.. Examen eod. 

theta Beg. Benlin. ^l. at. 
itnaU. Berti. ITM. tt. 
IJuid. de Codics Mut» grate. 
Jpeilolir. Ada et EpTilatai 



SSu 



V BW. Bpiicela deiau KUpruth, J.rerHicbniH derOhf- 
..\. H&adreidM d» amdo DH.n.Mandib. Bdcher a Haad- 
.1. BMioth. Incunaiali: acbrinea la der k. Blblistbek 
"' ' la BnllD. Hebat Abhaad. aber 

die SpiBcke B.Sslulft tat Uini- 

r«A P*i. IBV» tnl * 



. l — II. Beral. Ulli— 

Wltüilar, J. D., KtififlUa Bt- 
tUolbecae Reg. Beralin. JetU- 
Bjiica. Erlang, lläl. 6. 

Oelrleha, J. O, Batworf elaer 
Giwebfiible der fc.Kbliotbek is 
Berlia. B. irSl. a 

PappelbiB», Q. Tn Untanaeboag 



raa. Par. le». fol. 
htiex Hirar. ad cshtranil. « 
taeettl.reffrmatleai'Be ' 



. leil et wia e 



oa Beg. j 
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parttm innrem cont, in B^ 
oliotheem Meg, Beroiin. puN,- 
OMtervat. Berol. 1824. 8. 
Wilken, Fr., Genchlchte der k. 
Qibliothek za Berlin. Berlin. 

Index lihror. ad eelehrand^ aacra 
m9cvlar, «mfeuionit Augtittav, 
tradit, tertia a. 1829, ]8M et 
1831 cum in Germania tum ex- 
tra Germaniam vulgator.^ oti«- 
rum magnam partem Biilio- 
theea Beg, Beroiin. comparo/J» 
Vit. Eäid. Th. Friedländer. Be- 
rol. 1833. 8. 

Kagler, Fr., die Bilderhandsfthrift 
der Bnetde in der li. Bibliotliek 
za Berlin befindl. Berl. 183^ B. 

Index iihror. manuecript, et im- 
nreee. quibu» Bibliotheea Beg, 
Beroiin, aucta e»t a. 1835, 18^ 
1837 et 1838, 1839. Berol A. Jee. 
Hiatoria Bibliotkeeae Beg. o« 
1828—1839 vemaeulo eerm, a 
Wilkeniö tcripta. 

Probe einefi lam Druck bestimm- 



ten' wiMenecbafll. ¥«nei«bni9- 
M8 der in der k. Bibnethck zu 
Berlin vorliand. Schriften über 
Prenss. Geschichte. Enth. Hl- 
Btor. Literatur von Pommern. 
Beil. 1817. 8. 

Schott, W., Verzeichnifis der chi- 
nes. u. iMtndHoho - TanfpisiSch. 
Bücher u» Handschr. der fc. Bi- 
bliothek zu Berlin. Eine Fort- 
«etzunr des K1aproth*soben Ver- 
zeichnHses. Perl. 1840. 8. 

iSchmidt, W. A., die griech. Pa- 
pyrusurkunden der k. Bibliothek 
zu Berlin. ( Forschongpen auf 
dem Gebiete des Alteithams. 
Th. I.) Berlin. 1841. 8. 

Cal4»iogue of thß Colleetiün of 
Sanakrit Manuecripta of the 
4ate Sir Bob. Ckamöer». Lend, 
1842. 8. 

lieber die Benntcnng der k. Bi- 
bliothek zu Berlin. Auszng ans 
der Bibltotbek-Ordnunff. Berlin. 
1844.4. 



Bibliathek der Loge von Deutschland* 

Terzeichniss, alphab. der Bächer-' 180^. 8. liebst 4 Anhängen. Eben- 
sammlung der Gr. L. h. von da«. ]M4-*|81tl» 8. 
Dentschland zn Berlin. Berlin. 

Bibliothek der Loge xu den drei Welt- 
kugeln. 

Terzeichniss, alpbab., derBQcher- kugeln, heransg. von G. li, Ben- 
sammlaog etc. der grossen Na- stet u: F. W. Seheibler. Berlin 
tional-Mutterloge zu den 3 Welt- 1834. 8. 

Bibliothek des Ministeriums der auswar^ 
tigen Angelegenheiten 

ist in den Besitz der Büchersammlung des Geh. Rathes 
Steck gekommen. 

Bibliothek des Ministeriums der geistiiehen^ 
Unterrichts'' und Mediidmäangelegenr 
heiten 

hat die Bacher der früheni Deputation für das Medicinal- 
wesen erhalten. 
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Bibliothek der 11« tHmsiom-' Schule 

ist im J. 1816 entstanden. 

Bibliothek der allgemeinen Kriegs-^Schule. 

Pie Bibliothek entstand im J. 1765, und erhielt später die 
Bachersammlung des Generals y. GaudL 

Bibliothekar: Dr. G, Friedlander, 

Unicersitätsbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1830. 

Oberbibliothekar: Geh. Regierungsrath Dr. G. H. Pertz. 

Oustos: Dr. M, Finder, 

Assistent: Dr. T. Bruna. 

Diener: Hartwig. 
Die Bibliothek wird taglich geöffnet 

Catalogtu iibror, qui in BibUo- vantur* BeroL 1839. 4. Supple- 
theoa UniveraitalU Uter, Fri- m«nl. Ibid. 1812. 4. 
der. Guilelm, Berolin, ad»er- 

Bibliothek des Vereines »ur Beförderung 
des Gartenbaues* 

VenelnhotsB der Bibliothek de« tenbaaet in den k. preose. Staa- 
Vereins sor Befftrd. des Gar- ten. Berl. 8. 

Bibliothek der evangelischen Gesellschaft. 

Bibliothekar und Aufwart: unbestimmt. 
Die Bibliothek ist t&glich 9—19 und S~ö Uhr geOlTnet. 

Bibliothek der Lesegesellschaft 

Bibliothekar und Aufwart: Ch. Streit. 
Die Bibliothek wird t&glich nnd su Jeder Stunde geSflhet. 

Bibliothek der ökonomischen Gesellschaft. 

Catalogna Ubror» Sodetaiit oeeo- nom. Bemetu, B, 8. 

Medidnisch" chirurgische Bibliothek. 

Bibliothekar und Aufwart: Stud. med. abwechselnd. 
Die Bibliothek ist Dienstags nnd Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet. 



19 



Vorachlac an alle Medidaalper- Bericht, I., aa alle Medlelaalper- 

sonen des deatseh. Tlieils des sonen des deatsch. Theils de« 

Kanton Bern su Beeots. n. Un- Kanton Bern üb. die mediein. 

terkalt. einer von dem Sanit&ts- Komrannalbibliothek , u. «weiter 

rathe der Stadt Bern erricht. Vorsdilaff sor Benntx. u» Unter- 

medicin. ehirarr. und veterin. halt d. Biblioth. der Natar- n. 

Komrannalbibliothek anf 1796. 8. Arzneiknnde auf 1797. 8. 

Predigerbibliothek. 

Oberbibliothekar: Director Rütschu 

Unterbibliothekar und Aufwart: Stud, iheoL abwecheeind. 

Die Bibliothek ist Dienstags und Sonnabends 11—12 Uhr ge&ffoet. 

Neues Verzelchniss der Böcker neuert. Gesetxen nnd Vorsehrif- 
nnd Mitglieder der Predigerbi- ten tör die Gesellschaft. Bern. 
bOethek zu Bern, nebst den er- 1821. 8. 

BtcuU^ oder Bürgerbibliothek. 

Die Bibliothek ist um das Jahr 1540 von der Schul- und 
Kirchenbehörde gegründet worden. Unter den Erwerbun- 
gen sind hervorzuheben: die Büchersammlungen desDecans 
Fädminger, im J. Iö86, des bekannten J. Bongars, im J. 
1612, und eines gewissen A. Weiss, im J. 1690. 

Oberbibliothekar: Professor JDr. F. Trech»eL 

Unterbibliothekar: Dr, A, Jahn. 

Abwart: A. H. Wirz, 

Die Bibliothek, die im neuen Bibliotheksgebiude aufgfestellt Ist, und 
etwa 40,660 Bände exd. 2090 Handschriften besitzt, hat ein i&hrliches 
Einkommen von 3000 Schweiz. Fr., wovon 1000 der Staat und 20QO die 
Stadt zahlt. Zur Benutzung für die Professoren und Zöglinge der 
Hochschule nnd des Gvmnasiums sowie der Lehrer sämmtlicher Stadt- 
nnd Staatsschulen in der Stadt ist die Bibliothek an allen Wochen» 
tagen au-5 Uhr im Sommer und 2—4 Uhr im Winter geöffnet; jedoch 
bleibt sie von Mitte August bis Mitte September, mit Ausnahme des 
Bienstags und Sonnabends, geschlossen. Die Zahl der Leser beträft 
Jährlich gegen SOO Personen, die der verliehenen Bücher nahe an 2000 
Bände. 



Sinner ^ J. JB., Catalogua eodd, 
M88, Bibliotneeae Bemena. an- 
notatt, crit, liltutratua. AddU. 
sunt apecimina »eripturae, 8 
Tom, Bern, 1760—1772. 8. 

JBjuad, Caialogu» lihror, imprea^ 
$or, BihUotheca*i Bernena, 2 
Tom. Bern. 1764. 8. 

Dess. Verzelchniss all er geschrieb. 
Werke, welche die Schweiz. Ge- 
schichte angehen u. auf der ÖlT. 
Bibliothek zu Bern befindl. sind. 
Bern. 17ti9. 8. 

J^usii. Syllabua Codd. MS8, Bi- 
bliothecae Bemena, B. 1773. 8. 

Ejfuad, Suppiementa ad Cataiog, 



iibror, impreaaor. Bibliothecae 
Bemena, B. 1784. 8. 

Verzeichniss der in der Stadtbi- 
bliothek zu Bern vorband, ge- 
druckt. Werke. Bern. 1811. 8. f 

Sinner, J, B., Catalogua Ubror, 
impreaaor, Bibliothecae Ber- 
nena, 2 Tom, EdiU 11, auct, 
Bern. 1812. 8. 

Jubinaly A,. Lettre toueh. le MS. 
de ia Bibiiotheque de Bern, N. 
354 perdu pendant 26 ana, auiv, 
de quelq. piee, inedlt* da XI IL 
»iecle relativ, ä divera metiers 
du moyen dge et tir, de ee MS, 
Par, 1838. 8. 
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Studentenbibtiothek. 

Bibliothekar und Aufv^art: Stud, theoL abwechselnd. 
Dfe Bibliotliek ist Dieostafe und Sonnabends I— 3 Ulir gefiflEnet. 

Oymnasialbibliothek* 

Hofmann. G. A., von der Noth- Bielef. 17^2. 4. 
wendigaeit einer Schalbibfiolhfik. 

platxbmxtn. 

Bibliothek des niederen theologiichen Se^ 
nUnarSm 

Vorstand: Ephorus M, Reuss, 
Die Bibliothek wird zu Jeder Zeit nacli Bedurfniss geöffnet. 

potttt* 

Bibliothek der k. Leopold^KarMnischen 
Akademie der Naturforscher* 

Die Bibliothelc, welche um die Mitte des XVIII. Jahrhun- 
dertes begründet worden ist, befand sich früher in Erfurt« 

Bibliothekar 1: Geh. Regieruagsrath u. Professar Dr^ 

G, A. Goldfu88, 

Bibliothekar 2: ui, Henry, 

ibiMhera phy$. media, tninell. paH, ip9t9 twntih, eomparata. 
Aeademiae Cae». Leopoldin*- Quam nuiu ab m, 1756 uaque ad 



MibiMhera phy$. media, mineti, paH, iptt» twntih, eomparata. 

, Aeademiae Cae». Leopoldin*- Quam nuiu ab m, 1756 uaque ad 

Carolinae Naturae Curioaor, o, 1766 tontinuatam »iat. A JSl 

partim 8octor, munificentia, Süehner, Hai, Magdeö. 1787. 4. 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1818 durch Ankauf der Bucher- 
sammlung des Professors G. Ch. Harless in Erlangen be- 
gründet, und später durch die Bibliotheken des Regierungs- 
directors Elwers, im J. 1826, des Dt, Scherff und Geb. 
Raths Rose yermehrt worden. Auch hat sie die Duisbur- 
ger Universitätsbibliothek erhalten« 

Oberbibliotheker: Professor Dr. F. O. Welcher. 
Bibliothekar: Professor Dr, Schräm. 
Secretair: Professor Dr, T. Bernd, 
Hilfsarbeiter: Dr, F, ff, Kroscb. 
Diener: Peter$on. 



Die Bibliothek, die Ober 109,000 Bftttde oid 230 Haidteliriftcii enthal- 
ten soll, ist in den Wochentagen 9—12 Uhr und im Sommer 2—5 Uhr. 
im Winter 2—4 Uhr geöffnet. 

CataioauaBibliothecaepub.Jcad. ta e«( a. 1635; Bonn. 1836, 8. 

JJuisburg.taetBibUotheeaeGoo- J(f. 8. 1841. Ibid. 19», 4. 

Tianae utiib. ejuttd. Academ. de- Catalogus tibror» ex Bibliotheca 

Btinat. Duiab, 1665. fol. reg, Jcademiae Guil. Frider, 

WitholT. J. H., krit Anmerknn- Bhenanae pubh au^. ieg^di' 

gen über Horaz n. and. röm. Vi^f"!*''- ^-^^- -*•»*• *^- 

cliriftsteller; nebst einer Be- v***^^: r, , ^. 

■ehreib. der lat, Handsehrfft d. ^ff»*? W" %^^\ TO»!««**":, .?"" 

Duisburg. Uni versitätsbibl, St. I. P.®.?!'1\**?" ^^L ^' ^°!^«l"*4**" 

1791 g bibliothek w Bonn besteh. Bä- 

-,^.,. *,'.., « ^ chersammlung. Köln. 1842. 8. 

Bibliotheca viri dum vtveret G, (Auot ) 

Ch, Harle»». Vitam b. patris v^rzeichnisa einer Bnchersanun- 

nreemi«. CA. *;_ ,^«r/««», JSV-- i^„g enth. 820 meittenth. phi- 

lang. et Lipa. 1818. 8. jog. Werke, dann im Anhange 

Catalogua libror, impretear. gt^ eine Samminng Danbletten der 

bu9 Bibliotheca Vnivertitatie Bibliothek der k. Universität 

Frid, Wilhelm, Rhenanae auc- etc. Bonn. 1843. 8. 
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Kirchenbibliothek 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhundertes dareh die Bücher- 
sammlung des Lehrers H. Stolz zu Borna begrnndet worden. 

kav^ttibnvg. 

Bibliothek der Ritter '^ Akademie* 

Bibliothekar: Oberlehr» Dr. Hornig* 

Die Bibliothek wird ffir die Lehrer nnd Zöglinge der Akademie nach 
Bedfirfniaa geöffnet. 

Gynmasialbibliothek* 

Die Bibliothek ist gleich zu Anfang des XVIII. Jahrhunder- 
tes begründet, und im J. 1702 durch die Büchersaramlung 
des Baccal. Ch. Heinss bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor M. W» Heffter. 

Die Bibliothek wird fär die -Lehrer nnd SchQler des Qymnasioffla nach 
Bedärfnisa geöffnet, 

HeinHi^ Ch , CaUUogue Bibli^he- Fiadr. 1700. 4. 

eoe guae eat de«tinata tcAolae Gottschling, C., JNotIfication der 

JfarcA^cor. quae e»t Branden- Inaagaration der Heinsischen Bl- 

burgi eoneignatue, Francof. ad bliot&ek. Brand. 1117. fol. 

Bibliothek der Kirche »u 8t* Katharina 

ist im XVI« Jahrhunderte entstanden, und im J. 1635 durch 



22 

die Büchersammliugen der Gebr. Job. und Jach. Garäns 
vermehrt worden. 

Bibliothek des Magistrates. 

Bibliothekar: Stadtsecretair Korner, 

Die Bibliothek wird für .die Mitglieder dee Magistrates naeh Bedarf- 
niss geSffuet, 

Bibliothek des sechsten Kürassier - Regi^ 
mentes. 

Bibliothekar: Adjutant v. Löbell, I 

Die Bibliothek steht den Militairs aaf Verlangen Jederzeit zur Benoz- 
sang offen. 

Bibliothek des Schopf enstühles. 

Bibliothekar: Jastizrath Schulze, 

Die Bibliothek wird Je nach Bedürfniss der Mitglieder des Schöppen- 
stohles geöffnet. 

Bibliothek des CoUegium Carolinum 

ist nicht lange Zeit nach der Gründung der Anstalt selbst 
im J. 1747 angelegt worden. Ihre erste Grundlage verdankt sie 
der Büchersammlung des Herzogs Anton Ulrich von Braun- 
schweig. Hierzu kommt ein ziemlich beträchtlicher Bücher- 
zuwachs, den die Bibliothek im J. 1750 aus der Hinterlas- 
senschaft des Herzogs Ludwig Rudolph von Braunschweig 
erhalten hat. Auch ist ihr im J. 1813 ein Theil der Klo- 
sterbibliothek zu Riddagshausen überlassen worden, doch 
hat sie selbigen bereits im J. 1841 an das theologische Se- 
minarium zu Wolfenbüttel wiederabgeben müssen. Jetzt 
besitzt die Bibliothek ungefähr 6000 Bde, darunter nicht 
wenige seltene und sonst schätzbare Werke. 

Bibliothekar: Hofrath Dedekind, 

Bibliothek des Obersanitäts^Collegiums 

ist um die Mitte des vorigen Jahrhunderts begründet, und 
im J. 1830, bei Gelegenheit ihrer Versetzung aus dem Locale 
des Obersanitäts-Collegiums in das des anatomischen Insti- 
tutes, durch den medicinischen Theil der ehemaligen Helm- 
städter Universitätsbibliothek vermehrt worden. Sie ent- 
hält 4000 Bde, und wird aus einem eigens dazu bestimm- 
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ten Fonds Termehrt« Mit ihr in Verbindung steht die 
Pockels'sche Bibliothek. Diese ist im J. 1841 aus der Hin- 
terlassenschaft des Oberstabsarztes Pockels angekauft, und 
vorläufig gleichfalls im Locale des anatomischen Institutes 
aufgestellt. Sie enthält 5000 Bde und 2000 Dissertationen, 
sämmtlich medicinischen Inhaltes, darunter eine Auswahl 
der wichtigsten franz., engl, und italien. Werke. 

Aufseher: Medicinalrath Heusinger^ 

Bibliothek der medicinischen Lese^Ge^ 
Seilschaft 

ist durch die Beiträge der im J. 1817 aus Braunschweiger 
Aerzten, Wundärzten und Pharmaceuten gebildeten Lese> 
geseilschaft begründet worden. In Folge des Beitrittes der 
Aerzte, Wundärzte, Pharmaceuten und Thierärzte der übri- 
gen Ortschaften des Herzogthums zu der Gesellschaft im 
J. 1821 ist die Summe der für die Bibliothek verfügbaren 
Jahresbeiträge bis auf 400 — ^500 Thlr. gestiegen, und es wird 
dieselbe vorzugsweise zwar zur Anschaffung der geeignet- 
sten Journale, dann aber auch anderer Schriften verwen- 
det. Enth. 1012 Bde, und ist im Locale des anatomischen 
Institutes aufgestellt. 

Aufseher: Vice-Prosector Fäseheck» 

Bibliothek des Ober^' Gymntmums^ 

die früher dem Katharineum angehörte, ist durch C. Heu* 
singer, seit dem J. 1790 Director des Katharineums, da- 
durch neu begründet worden, dass er im J. 1792 zum An- 
kaufe der besonders im Fache der Philologie nicht unbe- 
deutenden Büchersammlung des verst. Rectors Koppe zu 
Hannover Anlass gab. Unter den Erwerbungen der frühe- 
ren Zeit ist vornämlich die Büchersammlung des Rectors 
Ch. Pape, seit dem J. 1604, zu erwähnen, 

Inspector: der Director des Obergymnasiums, welcher den 
Ankauf der Bücher zu besorgen hat. 

Bibliothekar: Lehrer Dr, H, Schröder, 

Die Bibliothek, welche wöchentlich einmal za einer beBtimmten Stunde 

fedffnet wird, enthält etwa 4800 Bde, darunter die vorzüplichsten 
a«^ben der alten Klassiilcer, sowie eine Auswahl guter Schnften aus 
dem Fache der Arciiäoloeie, Namismatilc, Geschichte und Literatarge- 
schichte. Die regelmässigen Einkünfte der Bibliothelc betraffen jetzt 
jedes Jaiir etwas mehr als 50ThIr., welche ans der Gymnasialkasse ge- 



24 

laUt werden. AunBerdem hat aber die BiblloÜiek noch von Jeden 
abgeheaden Schüler 1 Thir. zu erhalten. 

Fabricii, J, J, , Pr9gr, de Bi- Kröeer., G. J. A„ Verzeichnis der 
btiotheca Catharineu Brumw, Bibliothek des ObergyiniiasiiunM 
1744. 4. zu Braonschweig. Br. Ib37. 8. 

Landschaftliche Bibliothek 

ist im J. 1802 durch Ankauf der Tom Canzlei-Adrocaten 
Gesenius gesammelten und hinterlassenen Bransvicensien 
begründet, und seit der Wiederherstellung der landständi- 
schen Verfassung des Herzogthums bedeutend vermehrt 
worden. Sie enthält etwa 3000 Bde, zum wesentlichsten 
Theile Brunsvicensien, die nach Anleitung der Bibliotheca 
brunsvico-lunebur^. ed. Praun geordnet sind, und auf 
deren Vermehrung vorzüglich Bedacht genommen wird. 
Die Benutzung der Bibliothek ist dem grösseren Publi- 
cum freigegeben, und es hat sich Jeder, welcher von 
dieser Freiheit Gebranch machen will, an den Landsyn* 
dicus Oeaterreich zu wenden. 

Militairbibliothek des Her«. Braunschw. 
Officiercorps 

ist im J. 1822 durch Höchsten Ortes bewilligte Ueberweis- 
ung einer Summe von 2000 Thlr. aus dem dem Fiscus zuge- 
fallenen Antheile der Waterloo -Prisengelder gestiftet, und 
von dem damaligen Obristlieutenant v. Wacbhoiz zuerst 
eingerichtet worden. 

Commission: besteht aus drei Officieren, die von dem 

Commandenr des Feldcorps aus der Reihe der Inter» 

essenten ernannt werden, und als deren Secretair der 

Commandant des Cadettencorps fungirt. Diese hat die 

Anschaffung, Aufstellung und, mit Hilfe eines Unter- 

officiers, die Ausgabe etc. der Bücher zu besorgen. 

Die Bibliothek ist im Herz. Cadettenhaose anfj^estellt, und zählt mehr 
als 3000 Bde. Ausser den Zinsen eines kleineu Canitaies bezieht die 
Bibliothek zum Behufö ihrer Vergröstieroug die vern&ltniäsroässig nor> 
mirten Geldbeitr6i|;e des activen Officiercorps, die sich in runder 
Summe jährlich au t 300 Thlr belaufen. BieBenutznng der Bächer steht 
dem gesammten activen Officiercorps sowie dünjenigen pensionirten 
Officieren frei, welche Jährliche Deiträre entrichten , und es wird die 
Bibliodiek den Berechtigten regelmässig Jeden Sonnabend 11— IS Uhr 
ceOfTnet. Unter gewissen Beschränkungen haben dann auch die Uo« 
terofficiere des Feldcorps Zutritt zur Bibliothek und Anspruch auf daa 
Iieihen von Büchern. Während der grossen Exerzierzclt Im Herbste 
wUrd die Bibliothek auf 4—5 Wochen gesrhiossen. Die Zahl der Leser 
sowie der verÜeheaen Bacher ist nicht unbedeutend. 
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Chronologisches Verzeichniss der nid wird ia Zeiträamen von 1 bis 
Militairbibliothek ist gedriMftt, 9 Jahren fortgesetzt. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums^ 

ursprünglich in dem Archive der Martinikirche aufgestellt, 
wegen beschränkten Raumes aber von dort in das obere 
Stockwerk der Sakristei neben der Bruderkirche versetzt, 
ist im J. 1570 von Dr. M. Chemnitz gestiftet, und durch 
die Fürsorge der Vorsteher d«r Martinikirche, namentlich 
G. Calen^s, zu allen Zeiten vermehrt worden. Insbeson- 
dere ist auch zu erwähnen, dass Herzog Rudolph. August 
von Braunschweig die Buchersammlungen des Hamburgi- 
schen Predigers Haccius und des Propstes am Kreuzkloster 
vor Braunschweig C. Crusius erkauft, und im J. 1683 mit 
der Ministerial^Bibliothek vereinigt hat. Hierher sind gleich- 
falls in Folge eines Rescriptes des Herzogs Carl von Braun- 
schweig vom J, 17ö3 alle in anderen Kirchen befindlichen 
Bücher und Handschriften abgeliefert worden, und es hat 
die Bibliothek bei dieser Gelegenheit namentlich aus der 
Katharinenkirche sehr bedeutende Werke erhalten. Von 
dem ehemal. Agenten A. David besitzt die Bibliothek einen 
vollständigen Talmud in einem kleinen Gehäuse von Nuss- 
baumholz. 

Bibliothekar: der jedesmalige jüngere Prediger der Mar- 
tinikirche, d, Z. Pastor Hessenmüller, 

RathsbibUoihek^ 

früher auf dem Nenstadtrathhause, jetzt in dem Kreuzgange 
der Brüderkirche befindlich, ist von dem Bürgermeister J* 
Cammann in der zweiten Hälfte des XVU. Jahrhundertes 
begründet worden, und umfasst Werke aus der Theologie, 
Jurisprudenz, Philosophie, Geschichte und altdeutscher Li- 
teratur, sowie alte und gute Ausgaben latein. Classiker, 
zusammen 5000 Bde. 

Aufseher: Stadtdirector Bode. 



DemVemehmen zufolge sollen künftig «ämratliche Bibliotheken Brann- 
schweig«, mit Ausuahiue der Militairbibliothek, zu einer allgemeinen 
LandesDibliottiek TCreinigt, und fn Verbindung mit dem Reste der 
Helmstädter Bibliothek , dann zusammen eine Rüehermasse von min- 
destens 50,000 Bden, in der Gallecic des Altetadtrathhauses aofgettelU 
werden. Leider sind nur die von den Landständen znm Ansbaa des 
Altstadtratlihaiises bewilligten 8000 Thlr. wegen anderweitiger Ver- 
wendaog nicht {uigeabliokhflk verfDgbar. 

3 
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bliothecit Bremen9ibu$» Brem, 



1776. 4. 



Bibliothek des Museums. 

Die Bibliothek, welche im J. 1822 begründet worden ist, 
enthalt mehr als 16,000 Bände. 

Verzeichniaa der Bibliothek des Nachträgen. Br. 18S2 n. t 8. 
Miueujna su Bremen. Mit 8 

S tadtbibliothek. 

Die Bibliothek, froher dem Gymnasium gehörig, ist im J. 
1Ö34 gestiftet, und durch die Büchersammlungen des Syn- 
dicus G. Buxtorf, im J. 1628, des Kanzlers M. Goldast 
gen. Y. Heimingsfeid in Giessen, im J. 1646, der ehemaL 
deutschen Gesellschaft, und des Bibliothekars H. Heise, 
im J. 1771, bereichert worden. Sie besteht aus L6,000 
Banden. 



Leget Bibliotheoae BeipubL Bre- 
meneit. 1660. 4. 

Hiptted, J.,Frogr. de Bibliotheea 
BeipubL Brem. ante aliquot an- 
noe ex Curia tranalata et Gutn- 
natio adjuncta, inntper Metch. 
CMdaeti bibliotheea aliiegue li- 
brie adaw^a, in majua Gym- 
naeii omamentum aperta, Brem, 
1660. 4. 

Nonne, J., Entwarf einer Ge- 



sehichte der Brem, Off. Bfblio- 
thelc. Br. 1775. 4. 

Rnnis, H,. alphab. Verzeicfanias 
sämnitl. Bucher der Brem. off. 
Bibliothelc, mit Bezeichnung des 
Standortes eines Jeden Buches 
in derselb. % Thle. Brem. 1833— 
1834. 8. 

Deea. Verzeichniaa der sämmtl, 
Bremeneia der öff. BibliotheJc 
sa Bremen. Br. 1834. 8. 



ptt$lan. 



Bibliothek von 8tm Bemhardin. 

Die Bibliothek ist im J. 1682 durch die Büchersammiung 
des Oberkämmerers Zach. ▼. Rampusch und Rommerstein 
vermehrt worden. 

Bibliothekar: Dr. Kamp* 

Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 11—12 Uhr geöffnet. Sie 
enthält mehr als 10,000 Bde. 

Morgenbeaser, M., Geschichte des Br. 1814. 4. 

Hospitals u. der Schule zum H. /\m«oii), F,y Symbolae erit, in 

Geist, sowie auch der Bibliothek acript.jtraee, et rom, e rodti» 

sa St. Bemhardin in Breslau. M8S. FraUdap. Frat, 1820. 4. 
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Bibliothek von St. BUisabethj gen* Rhedi'- 
gereiche Bibliothek. 

Die Bibliothek, welche im J. 1575 durch Vermächtniss der 
Thoin. Rhediger'schen Büchersammlung begründet und im 
J. 1661 der öffentlichen Benutzung zugänglich gemacht 
worden ist, hat nach und nach folgende Priyatbibliotheken 
erhalten: des Schoppenschreibers Chr. Schnitze, im J. 1664, 
des Hauptmanns A. y. Sebisch, im J. 1689, des Rathsälte- 
sten J. S. V. Haunold, in den J. 1690 — 1711, des Herrn 
J. G. Riemer t. Riemberg, im J. 1728, des Freiherrn H. 
R. Y. Hund, im J. 1748 des Pastors J. Fr. Burg, im J. 
1766, und des Regierungsraths J. H. Naumann, im J. 1784. 

Bibliothekar 1: Consistorial- und Schulrath MenzeU 

Bibliothekar 2: Prorector und Professor Weichert. 

Die Bibliothek, die Mittwochs nnd Sonnabends 2—4 Uhr ceftffnet wird, 
entliält mehr als 80,000 Bde, woranter werthvolie Incunabeln, 800 Ma- 
noscripte and eine Kapfertticlisammlang. 

Gehhard, J.^ Eneaenia BibUothe- digerisch. Bibliothelc saBreslaa. 

eae RehdUer* VraUtiaviena, 8t. I. Br. u. s. w. 1794. 4. 

Frat, 1661. 4. Aec. ^imd. Aifttt/a, lA., Projfr, de Codice IV 

JProMT. de Thoma ä Rehdiger Xvangeltor. BibUothecae Rhe- 

et SJiea, eonditore Mbiioth. JceA- digeran», in quo vetua latin, 

digerian. Vrat, Ihid, 1661. 4. verido oonHnetvr. Vratielav. 

Krantzy G., Memorabüia BihHo- 1814. 4. 

theeae puöL EHeabetan. tFra- Wacliler, A. W. J., Thomas Rhe- 

tielaV; a fundatore Rhedigeran» diger n. seine Bflchenammlonr, 

diotäe. VratieL 1699. 4. Aee. ein biographischer Versuch, mit 

F^aiipomena, Ibid. 1726. foi, L. Wachler's Vorwort. Bresl. 

Scheibe], J. E., Nachrichten von lb28« 8. 
den Merkwürdigkeiten der Rhe- 

Bibliothek der sehlemehen Gesellschaft für 
vaterländische Kulturm 

Die Bibliothek ist durch Erwerbung der dem Rector J.^E. 
Scheibe! zugehörigen Büchersammlung im J* 1809 begrün- 
det worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. Jacohu 
Custos: Lehrer Schummel. 
Die Bibliothek Ist Mittwochs nnd Sonnabends 2—4 Uhr geöffbet 

Bibliothek des Friedrich^ Otfmnasiums bei 
der reformirten Gemeinde 

ist im J. 1765 durch die Büchersammlung des Hofpredigers 
D. H« Hering begründet worden. 

3* 
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Bibliothek de» katholischen Gynma9iums 

zerfiillt in die Lehrer- und Schulerbibliötheken, deren er- 
stere 8—9000 Bde, die andere 3—4000 Bde besitzt. 

Bibliothek von St. Maria -Magdalenam 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1547, und ist seit dem 
J. 1644 öffentlich. Unter ihren vorzüglicheren Ervrerbnn> 
gen sind die Büchersammlungen des Barons C. r. Zierotina 
(im J. 1641) und des Rectors Ch. Colems (im J. 1658) zu 
nennen. 

Inspector: Director Dr, Sckonborn, 

Die Bibliothek, welche wöchentlich zweimal geöffnet wird, enthält 
aach eine Anzahl Hauilschriften und Incnnabeln , und eCeiit mit einer 
Gemäldesammlung in Verbindang. 

^®fe& £?•♦ M*!f* ««»P»ca^- de Gryphii, Ch.. Progr. de Codd. 

JBibliothecaMaria-Magdalenea, MSS. Persicit et Tureicii Bi- 

fj^^^' 164B. 12. Äeca». Ibid. bliotheeae Magdaleneae, Vra- 

1699. 4. ti»l. 4. 

Keller^ G, W,y Progr. de Parte Manao, J. C, über die Gemälde* 

aeounda Memorabüium Biblio- Gallerie za Maria- MairdaJena. 

tkecäe Magdaleneae. FratitL Breal. 1819. 8i 

1741. foi, 

Universitätsbibliothekm 

Die Bibliothek ist im J. 1811 vom Konig Friedrich Wil- 
helm in. aus denBüchersammliingen der aufgehobenen Klo- 
ster und Stifter, der ehemal. Universität zu Frankfurt a. 
d. O. sowie der Breslauer Jesuiten begründet und später 
durch. diQ Steinwehr'sche und Oelrichs'fiche Sammlungen, 
im J. 1840 durch die Öatiicht'sche Bibliothek bereichert 
worden. 

Oberbibliothekar; Professor Dr, P, J. Elvenich, 

Custos 1: Professor Dr, A, F, Stenzler, 

Custos 2: Lic. Dr, J, F, Bähiger. 

Custos 3: Professor Dr. G, E, Guhrauer, 

Secretair: Müller, 

Amanuensen: vier Studenten. 

Die Bibliothek, welche sieh in dem Gebäade des geit dem J. 1810 aaf- 
cehobenen Augnstiaer- Klosters auf dem Sande befindet, besitzt etwa 
UMMMO^Bäade, atid genietH»! ein Jährliches Einkommen von 8000 Thlr.. 
excl. 450 Thlr. für die Steinwehr'sche Stiftun^abibliothek. Sie wird 
mit Ansnahme der Sonn- nadFesttace täglidijrettffBet, und zwar zam 
Aasleihen von Büchern Dienstags, Mittwochs, Freitags nnd Sonnabends 
11-- 12 Uhr, und zor Benatzung de« Leaezimmen Montags, Mittwoclitf, 
Donnerstags und Sonnabends 2^4 Uhr. Doch bleibt die Bibliothek 
Jedesmal zu Weihnachten, Ostern nnd Pfingsten der akademischen 
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Ferien weeen 8 Taffe lanfj sowie Ende August beliaf» der allgemei- 
nen Revision 6—14 Tage fimdarcli geschloasen. Die Zahl der Leser 
beträgt jährlicli melir als 3000 Personen , die der Terlieiienen Bücher 
ISOO-^llOO Werke. 



St^zel, G. J, H., Notitia U- 
bror. MSS. hMoriam Sileaiae 
tpettant^ quot aervat Bihlioth» 
acad. Vratialav. Vrat. 1821. 4. 
ContinuatiB, Ibid. 1822. 4. 

Theiner, A,^ Commentatio de Mo- 
manor. PonÜf, epi$tolar. decre- 
tal^ antiq. cotlectionibb, et de 
Gregorii IX. P. M, decretalium 
codice. Acc. IV Codd. MSS. in 
Bibiiotheca Reg* acad. Vratis- 
iav, asaeTvator.Gregorianam de- 
cretatl, 'coli. cont. accurat, de- 
acriptio. Lipa. 1829. 4. 

Catalogua «. Index /tftror., guibua 

■ Mibli0theea Ret. ' Universitär 
tia titter, Vratialav, a. 1835— 
1841 aucta eat. Vrat, 1836 — 
1842. 4. 

Sehneider, C. JE7., Z>e«criptto codi- 
da vetuatiaa. inBibliotheca acad» 
Vratial, aaaervati cum precatt, 

fuibuad, ex eo editia. Vratial, 
839. 4. 
Ejuad, Deacriptio duor, eodd,MS8, 



Galeni libror. lat. in ling. trana- 
tat. continent. Vrat. 1840. 4. 
Ejuad. Codicia Glogav. in Cicero* 
nia de finibb. bonorr, et malorr, 
libria diacrepana ab Emeatiana 
per Aobbium recognita rer.en- 
aione lectio, Vrat. 1841. 4. 

Die Dibl. d. Universität zuFrankf. 
a. d. O. betreffend. 

Beaodnerii P., Bibiiotheca theo- 
log. a. Index Biblior. praeci" 
puor.eorundemq. interpret. hebr, 
graec. et lat. Frcf. 1608. 4. 

Becmann , J, Ch.s Catalogua Bi- 
bUothecae pubL Univeraitat, 
Francofurt ad V. Frcf. 1706. 
foL Vorher in JElßuad. Memo- 
randa Francofurtana. Francof. 
1686. 4. 

Hauaen, C, R., Diaaert» crit, de 
antiq. cod, chronici Marianl 
Seotti Gemblacena, exemploq, 
illiua Scottian. ad edend. para- 
to. Traj. ad V, 1782. 4. 

mg. 

Bibliothek der Pfarr - Kirche «u SU 
Nicolau^s 

hat im J. 1618 die Büchers ammlung des Pfarrers M. Schultz 
erhalten. 

Bibliothek der Hauptpfarr - Kirche «u 
8t. Jacob. 

Die Bibliothek enthält über 400 Mannscripte und aasser- 
dem an gedruckten Werken blos Incunabeln bis zum J. 
1537- 
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im 

Gersdorf-Weichixische Bibliothek 

ist im J. 1697 durch Hanns v. Gersdorf auf Weichau be- 
gründet worden. 
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Rathsbiblioihek. 

Die Bibliothek ist yielleicht bereits im J. 1407 begründet, 
im J. 1596 geöffnet, und im J. 1650 durch die Büchersamm- 
lung des Dr. med. G. Mättig zu Breslau sowie im J. 1675 
durch die des Syndicus J. Rose zu Breslau Termehrt worden. 

Gerlach, M., Oratio ä€ Bthliothe- Rosenherg, /., Progr, de Biblio- 
da in Bihliothecae Buditainae theca Budiaaina, Bud. nOZ.foL 
inauguratione, Bud, 1596. 4. Alter, Progr. Ibid. 1704. foL 

Schulbibliotkekm 

Die Bibliothek entstand im J. 1790. 

Verzeichnfas d. Schalböchersamm- lieber Ordnang. Baots. 1802. 8. 
lang zu Bautzen in wissenschaft- 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Lausit»ischen Kreis 

ist im J. 1828 durch die ökonomische Gesellschaft im Kö- 
nigreich Sachsen gestiftet worden. 

flttttilatt* 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1610 entstanden. 

GymncLsialbibliothekm 

Funk, H. M., Nacliricht von der eiunis za Barg-Steinfort. B. St. 
Bibliothek des akad. Gymna- 1774. 8. 

Kirehenbibliothek 

ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes von dem Meissner 
Bischof Joh. von Haugwitz begründet worden. 

Schulbibliothekm 

Die Bibliothek ist im J. 1666 hauptsachlich ans dem Reste 
der Bibliothek des Camenzer Franciscanerklosters begrün- 
det, und im J. 1676 durch die Büchersammlung des Stadt- 
physikua A* Moller zu Freiberg bereichert worden. 
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^^' t.^' ^"''i H£,t*!?*Er ^^%«J"*«, FpitietioM der Oe- 

lielieBBiaweyhii]igd.BiblioUiek. sekichte der Bibllotbek. Dretd. 

Drefsd. 17&4. 4. 1755. 4. 

Jabelfever de« MiKrigeii Tle- Bmmkewm pvbl. Camentien- 

linoBsfriedens. Dnfsd. 1755. 4. «em «peefost. AarraUo. Drnd, 

Handelt vob efalgen merkwär- 1796. 4. 
di|^ Bäeken der Dibliotkek. 
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Bibliothek da Archivei. 

Bibliothekar; Secretair G. Landau, 
Diener: Pedell Reinewald, 
Die Bibliothek ist an den Woehenta^^en 10—11 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Militair-Cannos* 

Bibliothekar: Oberst J, C, Kettermann. 
Casinodiener: G. Bernhardt, 
Die BibUothek ist Uglich 10-6 Uhr geöffnet. 

B^liothek des Generalstabesm 

Bibliothekar 1: Hauptmann G. JET. T. L. v, Cochenkauaen, 
Bibliothekar 2: Hauptmann W. v, Sturmfeder, 

nie Bibliothek, sn deren Vermehrang Jährlich eine Snmme Ton 4flO 
TJüm verwendet wird, ist an den Wochentagen 10—1 Uhr geöflhet. 

Gymnasialbibliothek. 

Bibliothekar: Lehrer Dr, J, K. Flügel, 

Die Bibliothek, die sich im Gebäude des Gymnasiums befindet, wird 
vorzugsweise zur Benutzung für die Gymnasiallehrer nach Beddrfniss 
geöffiaet. Für die Gymnasiasten besteht eine eigene Schnlerbiblio- 
thek. Jede der beiden Bibliotheken hat jährlich behufs der Anschaf- 
fung von Büchern aber eine Summe von 100 Tiilr. an verfügen. 

Kurfürstliche Bibliothekm 

Die Bibliothek ist von dem Landgrafen Wilhelm IV. dem 
Weisen [1567 — ^1592], spätestens im J. 1580; begründet, und 
durch die Büchersammfungen des Kurfürsten Karl v. Pfalz- 
8immem , des Königs Friedrich von Schweden im J. 1751, 
des Prinzen Georg von Hessen-Cassel im Jrl755, des Kriegs- 
raths Ph. Sinning im J. 1757 (?) und des Landgrafen Wil. 
heim VnL Ton Hessen im J. 1760 vermehrt v^orden. 

£hrendirector: Geh. Rath Dr, D, Ch, v, Rommel, Direc- 
tor des Museums und Staatsarchives. 

Bibliothek»: Dr, C. Ch* S, Bemhardi, 
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Secretair: Dr. J. J7. Ch, Schuhmrt. 

Aufwärter: Ä. Hofmeister. 

Die fiibliotb^lc, welche im Gebäade iea MueniiiB nutgtsieWt Ift , aod 
etwa 31,900 Drackaehriftea in mehr als 4iO,MO B&nden sowie aberdiens 
1330 Handschriften beaitst, erliält zur Anschaffasfl; voa Budiern jähr- 
lich ItOO Thlr aas der Staatskai^se und dem Bodged des Ministerioois 
des Innen. Sie wird mit Ausnahme der Sonn- oad Festtage täglich 
10—12 Uhr reöffnet, bleibt jedoch zu Weihnachten, Ostern, Pfingsten 
und Michaelis jedesmal 14 Tage geschlossen. 

Wepler, J. H., l^achricht von de- findl. morgenländ. Handschriften, 
nen auf Hochf. Bibliothek be- frogr. Cass. 1778. 4. 

Bibliothek des Leie^MuseufMm 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1831. 

Bibliothekar: Hofrath F. Murhard, 

Diener: Ch, Rothe. 

Die Bibliothek ist täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ge- 
öffnet. 

Bibliothek der höheren Gewerbe Schule» 

Bibliothekar: ein Lehrer der Schule. 

Die Bibliothek, welche im S chalgebäa de anf gestellt ist, wird für die 
Lehrer und Schiller der Anstalt nach Bedürfniss geöffnet. Zur An- 
schaffung von Büchern and Journalen sind jährlich etwa 200 Thlr. 
bestimmt. 

Bibliothek der städtischen Real-^ und höhe-- 
ren Bürger -- Schule* 

Die Bibliothek entstand im J. 1843. 
Bibliothekar: Director Dr. Gräfe. 

Stadibibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1843 in Folge eines zu die- 
sem Zwecke von den Gebr. Friedrich und Karl Marhard 
legirten Kapitals von 100,000 Thlm, deren jährliche Zin- 
sen zum Ankaufe von Buchern verwendet werden sollen. 

Vorstand: Oberburgermeister u. Regierungsrath L. Arnold, 
Bibliothekar: G, W. Rössler. 
Diener: /. D, Carl, 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 10—6 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Gewerb - Vereines. 

Verwalter: Gewerbe -Commiatfar /• BüMng' 



Bibliothek des landwirthsehaftliehen Ver^ 
eines. 

Director des Vereins: Geh. FinanErath Consbruch. 

Bibliothekar: Oekonomierath Wenderoth. 

Zar T«rmehniDf der Bibliothek wird jährlieli eine Summe von IW 
Tlilrn. veraoagabt. 

Bibliothek der Stände^Versammlungm 

Bibliothekar: Landsyndikns Dirks. 

* * * 

Ausserdem liat jede Staatsbehörde behufs der Termehmng ihrer Spo- 
dalbibliotheken jährlich über eine Summe von 50 Thirn zu verfQgen: 
80 das Gesammtministerium , das Oberappellationsgericht, das Ober- 
ffericht, das Generalauditorat, die Provinzialregierung von Nieder- 
fiessen, die Oberforstdirection , die Oberfinanzkammer , das Oberberg- 
amt, das Collegium medicum, n. s. w. Alle diese Bibliotheken sind 
auch für Solche, welche nicht den betreffenden Behörden angehören, 
ohne grosse Schwierigkeit zur Benutzung zugänglich, und man hat 
sich desshalb nur an die mit der Bibliothekarfanctiotf beauftragten 
Beamteten za wenden. 

Bibliothek der Aerxte 

hat im J. 1784 ihren Anfang genommen. 

Bibliothek des Zucht- und Irren-Hauses 

datirt sich ans dem laufenden Jahrhunderte. 

Bibliothek der Ju^tix-Kauftlei 

ist zu Anfang des laufenden Jahrhundertes entstanden. 

Ministerialbibliothekm 

Zellischer Ministerial- Bibliothek- niss. Zell. 1740« 8. 
Catalogua od. Bücher - Verzeich- 

Tr^unalbibliothek* 

Die Bibliothek ist zu Anfang des XVIII. Jahrhundertes be- 
gründet, und im J. 1743 durch die Büchersammlung des 
Consistorialrathes Ch. U Gruper vermehrt worden. 

Kirchenbiblioihek 

hat zu Anfang des yorigen Jahrhundertes, im J. 1725?, die 
Bächersammlung des Suporiiitendenten C* Calvoer erhalten. 
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Schulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1646 durch Vermächtniss der 
Bücher des Chemnitzer Rectors A. Andrea. Nach der in 
neuerer Zeit erfolgten Aufhebung des Gymnasiums kam sie 
in den Besitz der Stadtschule. 

Bibliothekar: Subrector C ji* Ca8pari4 

Die Bibliothek ist in der Hauptkirche aufgestellt^ und enthält etwa 
2500 Bände. Zu ihrer Vermehranr werden die Zinsen eines legirteu 
Capitales von ein paar Hundert Thlr. verwendet. Ausserdem bestand 
seit dem J. 1810 zum Gebrauche der Schüler eine besondere deutsche 
Scholbibliothek. 

MüLlety D,, Frogr» de Bibliothe- Rectore D, MiUlero ex terato 

ca Chemnicens, Ch, 1709. /o/. Sigelian. comparati fuerunt Bi- 

Ejuad, Progr, de primo Bibtiothe' bliothecae Chemnieena. pubi. 

eae Chemnicen«. conditore et Chemn. 1742. 4. 

auctore A, Andreae. Ch, 1721. Ejtud. Continuatio indicia libror., 

fol. quibu» S, Sieeliua Bibliothe- 

muad. Progr, de O.Enaelmanno \ cam SchoL Chemnicena. auxU. 

et tibria ex ejua iegato Bibiio- l—Ih Ch. 1751—1754. 4. 

tkeeaeScholae Chemnicena, Ch. ^uad. Pregr. cont, reeenaionem 

1723. fol. , . . . „.. ,. hominum de Bibliotheca Chem- 

Ejuad. Frogr. de inaigni Bibiio- nicena. meritor. Ch. 1734. 4. 

thecae Chemnicena. fautore Z. »«<,•* - r». onf .i 

Fiatnero. Ch. 1730. foL ^/J«- Memofabtha BibUothecae 

Bjuad. Progr. ad memoriam 8. r^ail^t^^?''^^- ^—J^^* ^^' 

Sigelii et alior. viror. prae- n*'?^""^!?'-, *'a. 

atant., qui velut ipae Bibliothe- ^««*«'"-^:,V7. ^®*^j «<*. "»«"»"- 

cae Chemnicena. aaluZar. fue- riam Biblwthecae Lycet Chem- 

runt aidera. Ch. 1733. fol. mcena. inataurand. Ch. 18I7. 8. 

ß''uX B)tMfl. Index libror., qmbua 8. Dess. Aphorismen, die öff. Schul- 

Stgeliua Bibliothecam ChemnU bnchersamralung n. andr. Bü- 

cena, auxit, Ch, 1736. fol. che'rsammlungen in Ühemnitas 

Hager, J. G., Index libror., qui betreffend. Chemn. 1826. 8. 

Bibliothek des Industrie^' Vereines für das 
Königreich Sachsen 

besteht seit dem J. 1832. 

Bibliothek des ökonomischen Vereines für 
den Erxgebirgisehen Kreis 

ist im J. 1828 von der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen begründet worden. 

Claudtt)aL 

Bibliothek der km Berg-' und forstSckule» 

Bibliothekar: Bergrath Dr. Zimmermann, 
Die Bibliothek iit Sonnabends 8-4 Uhr geOffnet. 
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Gymnasialbiblioihekm 

Bibliothekar: Director Dr. Helmke, 

Die Bibliothek Ist Mittwochs und SoniiabeadB In den Nachmtttags- 
stonden geöffnet. 

Cfymtuisialbiblio thek. 

Die Bibliothek ist im J. 1827 gegründet und im J. 18M 
durch die Büchersammlong des Schulinspectors und Pfar- 
rers G. J. Ch. Lang vermehrt worden. 

Bibliothekar; Director Dr. Klein. 

Die Bibliothek ist gewöhnlioh an den Wochentagen 12—1 Uhr geöffnet. 

Sie enthält ober 12,000 Bde. 

Dronke, E.. Progr. über die Gym- and Litteraturgeschichte oder 

nasialbibliothek a. einig, in der- Alerkwärdigk. der Gymnasial- 

selb. aufbewahrten Handschrif- und städt. Bibliothek. Uft 1. 

ten. Cobl. 1833. 4 Cobl. 1«37. 8. 

Dess. Beiträge zur Bibliographie 

Stadtbibliothek, 

Bibliothekar: Stadthospital -Almpsenier Schnitsler, 
Dronke, E., Beiträge. S. oben. 

Coburg. 

Gyrntumalbibliothek* 

Die Bibliothek ist im Laufe des XVII. Jahrhundertes be^ 
gründet y und im J. 1699 durch die Büchersammlung des 
Herzogs Albert III. von Coburg vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor E. Trompheller, 

Die Bibliothek enthält mehr als 7000 Bände mit einigen Mannscripten 
und Münzen. 

Cyprian, E. 8., Progr, ad oratio- ribusy otiae Coburgi cuiervaniur, 

nem in laudem ßibiiotheeaß Cob. Ii47. 4. 

AiberUnaedeomatuiibror,Cob, Paciuo. J» F., Verzeirhnirs der 

1700. 4. alten Drucke in der Bibliothek 

Sehwarzy J. C. Progr. de mtm- des GymnasiumH zu Coburg. 

mis et epiatoU$ fitUbtud. rario- 6 Programme. Cob. IbOS^lHOo. 4. 

Herzogliche Bibliothekm 

Bibliotliekar 1: Kammerherr und Regierungsrath G. v. 

Heeringen, 
Bibliothekar 2: Professor Dr. Eberhard. 
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Regierungs - oder Schere» - Zieritxische 
Bibliothek. 

Die Bibliothek ist vom Herzoge Johann Casimir Ton Co- 
burg begründet, und im J. 1704 durch die Büchersammlung 
des Canzlers J. C. v. Scheres-Zieritz bereichert worden. 
Sie enthält mehr als 20,000 Bände mit einigen guten Incu- 
nabeln und Handschriften. 

Bibliothekar: Rath Hermann. Unter Aufsicht der Ver- 
waltungsbehörde der Scheres-Zieritzischen Stiftung. 

Bibliothek des Gewerbe-^VereineSm 

Die Bibliothek, welche im J. 1828 entstanden ist, zählt laut 

untengenannten Verzeichnisses 200 und einige Werke. 

Terzefchnifls der iD der Bibliothek der Utensilien, Modelle, Zeicb- 
des Gewerbvereins vorhandenen nungen u. s. w., welche demselben 
Bücher; nebst einer Uebersicht gehören. Cob. 1S40. 8. 

Lycealbibliothek. 

Die Bibliothek, mit welcher seit neuerer Zeit der Lyceums- 
LeseTerein in Verbindung steht, rührt aus dem XVII. Jahr- 
hunderte von den Jesuiten her. 

Bibliothekar: Professor F. C. Trotter, 

Die Bibliothek , welche Im Lyceal^ebände aufgestellt ist , und behafa 
ihrer Vermefarang jährlich über eine Summe von 400 Fl. zu verfügen 
hat, besitzt 14,000 Bände excl. 70 Handschriften. Sie wird zur freien 
Benutzung, vorzugsweise aber für die Lehrer und Schüler des Lyce- 
ums, regelraäasig Mittwochs und Sonnabends 1 —2 Uhr, sonst nur auf 
besonderes Verlangen geoBaett während der Oster- und Herbstfcrien 
bleibt sie geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft sich Jährlich auf 
156 und die der verliehenen Bücher auf 986 Bände. — Der Lesever- 
ein ist nur für die Abonnenten, besonders für die Lehrer ond Schuler 
des Lyceums, zugänglich. 

fF'eiigerber, F. G., Index ac re^ eins-Bibliothek in Constanz. C. 

eena, aliq. codd, MSS. in Lycei 1833. 8. 

. Conatani. BibUotheca repoHtur, Trotter, F. C, Progr üb. Draeke 

nee non Cieeronian, lectionia des XV. Jahrhund. d. Lycenms- 

•necimina e eod. deaumta n«- bibliochek in Constanz. Const. 

Uta, eriL inttructa, C. 1832. 8. 1844. 4. 
Catalog der Lyceums -Lesever- 

Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1701 durch die Buchersammlung des Conrector« 
M. Hnnold yermehrt worden. 



y^ 



37 



Sehulbibliothek. 



bat im !• 1770 die Bachersammlung des Predigers Resag 
erhalten. 

Bibliothek des km AppellaHonMgeriekt$hofe$. 

Die Bibliothek ist zwar seit nicht langer Zeit erst angelegt, 
zählt aber bereits einige 1000 Bde. 

Er»bischofliehe oder Dombibliothek. 

Die Bibliothek entstand aus dem Nachlasse des Erzbischofes 
F. A. Grafen v. Spiegel zum Desenberg, und enthält ausser 
einigen werthvoUen Handschriften etwa 15,000 Bde. 

Bibliothek des katholischen Gymnasiums. 

Die Bibliothek , die jetzt mehr als 63,000 Bände zählt, ist 
aus den Ueberresten der Colner Klosterbibliotheken ent- 
standen. 

Bibliothek der k. Regierung. 

Die Bibliothek, die etwas mehr als 1000 Bde besitzt, ist 
erst seit ein paar Jahren angelegt worden. 

Bibliothek der Central- Schule. 

Die Bibliothek ist durch die Bücher des Professors Schu» 
rer zu Strassburg Yermehrt worden. 

Bibliothek des erxbischöflichen Priester'^ 
Seminares. 

Die Bibliothek, die nahe an 20,000 Bde zahlt, ist unter dem 
Kurfürsten Max Heinrich von Cöin durch den Weihbischof 
H. ▼. Strevius angelegt, und später durch die Büchersamm- 
lang des Dompropstes Fonk yermehrt worden. 

SyndicatS" oder RathsMbliothek. 

Die Bibliothek enthält mehr als 2000 Bände. 

Wallraf'sche Bibliothek des städtischen 
Museums. 

Die Bibliothek, welche der Stadt von dem Professor F. 
Wallraf geschenkt worden ist, enthält gegön 15,000 Bände, 

4 
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worunter eine nicht unbedeutende Anzahl tqh Incunabeln, 
über 500 Hftnda^hrifteu, 488 Urkunden und eine kleine Land- 
kartensammlung. 

Bibliothekar in CÖIn: Lehrer F, F, Pape. 

Die Gymnasialbibliothek ist, mit Ausnahme der Oster- und Herbst- 
ferfeii, aa.ieu. W^oh^ntsifea 2—4 Uhr im Wintec and 4—6 llhr im 
Sommer ^eSfinet. Die übrigen Bibllotheicen haben keine Lesezimmer, 
und ea wsrdea aus Ihaaa nur auf vorherig« ABmelduug Bücher ver- 
liehen. 




Chfmnoffialbiblioihek^ 

Bibliothekar: JÖberlehrer Dr. Marx, 

GymnasiälbibUöthek. 

Die Bibliothek, als deren Begründer der ehem. Rector der 
reformirten Schule A. {i. Reathe [1755—1771] und, da un- 
ter Renthe's unmittelbaren Amtsnachfolgern wenig oder 
iiichta für die SaAimlün^. geschehen war, als deren Wieder- 
hersteller im J. .1803 der Rector Vetterlein anzusehen sind, 
erhielt nach der yereinigun^ der reformirten und lutheri- 
schen Stadtschulen die kleine Sammlung der Letzteren, so- 
wie bald darauf einen Theü der Bibliothek des Regierung«, 
und Cammerrathes Huch, und neuerdings die von dem Her- 
zoge für 5P0 Thlr. angekaufte Büchersammlung des Rec- 
rdrs Vetterieih. ' Sie besteht aus 5700 Bden und Broschüren. 
Bibliothekar: Rector und Professor G, L» A, HäniscK 

Htmschf 6. L. A., Progr. enth. rlohtang der OymnasJalbiblioihek. 
! GMcftichi« u* gegenwärt. Ein- Coth. IWl. B. . 

Herzogliche Bibliothek. 

BibliothekAr: Hath Krause» 

Bibliothek der höheren Stadt" Schule. 

• Bibliothekar: Rector Dr. A. Rein, 

Die BiblioUiek, deren Benutzung nicht auf bestimmte Stunden >be- 
.dirtn« I... .t.llt «U eta.» «.torücken L«ev,reü.. I« Verbindung. 
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Bibliothek der naturforschenden Geitetl-^ 
schaß 

hat im J. 1783 die Büchersaxiimlung des Leibmedicus N^ 
M. V. Wolf erhalten. 

« 

Gymncmal" oder Stadtbibliqthek in Ver- 
bindung mit der Zap fischen Bibliothek. 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes, wahr- 
scheinlich im J. löS), begründety und im Laufe der spate- 
ren Jahre durch folgende Büchersammlungen vermehrt wor- 
den: B. Doria's im J. 1595, des Sc]ioIar«;ti'Qii' A« JCn^lken, 
des Patriciers J. G. Berthold, des SyndicusH^ Lemke, A. 
Glaser's im J. 1597, Ch; Albinus' im J. 1617, B. Nigrinus» 
im J. 1633, des Protoscholarchen J. E. v. Smiden im J. 
1707, des Rathshert-n Preder, des Rathsherm D. ^chlieff 
im J. 1711, des Rathsherrn Schumann, des Professors Ch. 
Hanov im J. 1773, u. A. Die Zappische Bibliothek rührt 
von dem Kirchenvorsteher Z. Zapp her. 

Bibliothekar: Director Dr, O. JUoackin* 

Gehilfen: Schüler der ersten GymnasiaJklasse abwechselnd. 

Die BiUiothek ist MiUwotfbs oDd Sonnabends 2^ Uhr geöffnet, pic 
Zahl der Bände, die der Zappischen Bibliothek nicht mitgerechnet, 
belauft eich anf mehr als 30,000. 

Schelgui^ii, S., Epistola et Com- thecaa Gedanens, Ged. IBTT. 4. 
mentatto de incrementia Biblio- 

Grossherxoglich öffeniHche Bibliothek* 

Die Bibliothek isi im J. 1670 gestiftet und d^rch die Bü- 
chersammlungen des Baron v. Hüpsch, im J, 1805, sowie 
des Professors E. G. Baidinger, im J. 1811, vermehrt wor- 
den. Auch die frühere Bibliothek der Kölner Domkirche 
soll in die Darmstädter Sammlung gekommen sein. 

Vorstand: Geh. Rath Schleiermacher : 

Bibliothekar: Hofrath Feder. 

Secretair 1: Mitzenius. 

Secretair 2: Dr. Ph. A. F. Walther, 

4* 
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Die Bibliothek enthftlt 150,000 B&ade, worunter alleio 25,000 über Ars- 
neikonde; sonst aueh Ineanabeln and einige Handschriften. 

1¥enk, H. B., Nachricht von der ett et nottu rariorib, libr, ad- 

Hofbibliothek' sn Darmstadt a. jec. J. G, H, Conraäi, Tom, 

einig. Merkwnr^keiten ders. I—IL Marb. 1805. 8. 

8t. 1. Darmst. 1789. 4. Harxheim , /., CataioguM libror. 

Catalqgu» Bibliotheeae med. fhge. M88, Bibiioiheeae BeeleHa^ 

E. CT. BaldingeHy cur. praefat. MetropoL ColotUene. Col. 1752. 4. 

Privatbibliothek des Erbgro8$her»oge8 von 
Hessen. 

Bibliothekar: Dr. Ph* A. F. Walther. 

Sehulbibliothek. 

Die Bibliothek entstand im J. 1717. 

Streng,!. P., Beschreibung der ther. Jubelfeste 1717 angelegt wor- 
Offentl. Bibliothek zu Delitisch, den. Erstes Taos. Del. 1717. 4. 
welche an d. andern evang. lu- 

Herzogliche Bibliothekm 

IMe Bibliothek ist im J. 1819 von dem Herzoge Leopold 
Friedrich durch die Vereinigung mehrer im Lande befind- 
lichen Sammlungen begründet worden. Auch die sogenannte 
Pastoralbibliothek ist jetzt mit der Herz. Sammlung ver- 
bunden. 

Oberbehorde: Herzogliches Consistorium. 

Bibliothekar: Professor Dr. H. lAndner. 

Diener: B. Hartmann. 

Die Bibliothek, die sich in einem eigenen Hersogl. Gebftode befindet, 
s&lilt mehr als 20,000 Bände. Mit Ausnahme der Ferien des Gymna- 
tinms ist sie stets Mittwochs und Sonnabends 1—3 Uhr geöffnet. 

Katalog vom J. 1829. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1823 von dem Fürsten Leopold August Alexander 
durch Vereinigung mehrer im Lande zerstreuten Bücher- 
sammlungen begründet worden. 



I 
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Fürstliche Bibliothek 

ist im J. 1773 durch die Bücbersammlung dos JustizratheB 
A, ü. Erath bereichert worden. 

Kirchenbibliothek 

ist im Laufe des XVI— XVH. Jahrhnndertes dnrch Verkauf 
alter papistischer Manuscripte . und Bücher begründet, in 
neuerer Zeit aber durch Diebstahl bedeutend vermindert 
worden. 

ponamföjinQm. 

Fürstlich Fürstenberffische Bibliothek. 

Bibliothekar: Hofprediger Dr. Bekker. 

Gymnasialbibliothek. 

Die Bibüothek ist vielleicht bereits gleich bei der Gründ- 
ung des Gymnasiums im J, 1543 gestiftet worden, aber 
lange Zeit sehr vernachlässigt gewesen. In neuerer Zeit 
bestehen neben ihr eine besondere SchülwrbibKothek und 
seit dem J. 1838 eine Armenbibliothek zum Verleihen von 
Schulbüchern an arme Schüler. Von dem seit dem J. 1837 
bestehenden historisc|ven und einem anderen seit dem J. 
1844 begründeten franzosischen Lesevereine werden die 
Bücher an die Gymnasialbibliothek abg^eben; doch haben 
die Mitglieder der Lesevereine vorzugsweise das Redrt 
der fernem Benutzung, 

BibUothekar: Gymnasial- Oberlehrer G. L. mims. 

wLi?Ä®i?®W*®j '*? Gymnagialireb&nde aufgestellt ist, ana 12» 
i« fif;, "5-1? ^°K''•£^^*??t enthält, wird föt die QvmMsiaUehrer 
SLi!i2-i£*ii-°*'^'^.^®*'"'"(™' P''/^»« Schaler der leiden oberen 

te«i.-2i.iSS-i*lteiw "?***" '^'Ä «»«ff«et. Während der Oster- nnd 
töltteklSr*? "^if S?® f escflowoQ. Die Zahl derleser ftelftoft »iek 
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Kirchenbibliothek 

ist im J* 1525 restaurirt und zugleich durch die Bücher- 
flammlnng des Hofpredigers M. Corbener zu Dresden ver- 
mehrt worden. 

Beyer, A., BpUtola de Bihliothe- Ejutä. Arcana »acraBibUotheear. 

cu Dresdens, tum pubL tum Dresden». Dr. 1738. 8. dtntinur- 

nrivat. praecipuis, Xlr. 1731. 4. at, 1 — IL Pr. 1738— 1739. 8. 

^usd. Memoriae hist, erit, lihror, Petziioldt,J., Weg^weiser f. Dres- 

rarior, eCc. Dr, etJWp«.1734. 8. den's Bibliotheken. Dr. 1813. 8. 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste. 

Die Bibliothek ist im J* 1768 begründet, und im J. 1814 
durch die Büchersammlung des Oberlandbaumeisters Haupt* 
mann vermehrt worden. 

Bibliothekar: Hofrath jfiT. G. Th. Winkler. 
Expedient : Akad. Canzlist K. F, Groasmann. 

Die Bibliothek, die im Akademiegebäude aofreatellt ist, ond aas 
1400 Bänden besteht, wird für die Lehrer und Zöglinge der Akademie 
Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet. Zar Vermehrung der 
Sammlung verwendet man einen Thefl der 700 Thlr. iährlichen Zu- 
sehnsses, welchen die Akademie aas der Staatskasse erhält. 

Bibliothek der medicinisch'^ chirurgischen 
Akademie. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1779, wo die kon. o£Pent- 
liehe Bibliothek y nach der Uebemahme der Bnchersamm- 
lung des Leibarztes J. H. v. Heucher in Dresden von dem 
Naturalien-Cabinete, sich veranlasst gesehen hatte, ihre 
Doubletten medicinisch-chirurgischen Inhaltes der Akademie 
zu überlassen. Letztere erhielt auch im J. 1624 die Bi- 
bliothek des früheren Sanitäts-CoUegiums. 

Custos: Ministerialsecretair Dr, J. K. F, Hering, 

Die Bibliothek befindet sich, iu einem Saale ait der Bibliothek der 
Gesellschaft fär Natur- and Heilkunde vereinigt, im Akademiegebäode, 
und enthält 10,000 Bde. Sie wird for die Professoren and Studfrenden 
insbesondere, sowie tberhaapt den Dresdner A ersten nnd Wandänten 
Bum Gebrauche verstattet. und an diesem Behofe in dem Zeiträume 
Tom 15, Septbr. bis lun l5.JiiUJedeii Montag and Donnerstag 1 1—1 Uhr 
geöffnet. 
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Bibliothek der MilUcdr^Büdungs^AfUtalU 

Die Bibliothek ist im J. 1718 durch den Feldmarschal Gra- 
fen A. Ch. y. Wackerbarth begründet, und seit dem J. 
1€^ mit der Bibliothek der früheren Artillerieschule yer> 
einigt, 

Custos: der in Wartegeld stehende Kadetten -Gouver- 
neur Herzoge unter Aufsicht des Hauptmanns v. Loben, 

Die Bibliethek, die im Gebäude der Anstalt aufgrestellt ist, und 11,546 
Bände, 1635 Bl. Karten, 4&5 Pläne und 14 Hfte enthält, wird für das 
Personal des Instituts, zar Benutzung der wissenMchaftlichen Werke 
für alle Officiere der Dresdner Garnison, Jeden Nachmittag in der 
Woche theils 1—2^ theils 5—6 Uhr geöffnet. Den ganzen Juli hindarch 
bleibt sie geschlossen. Die Zahl der Leser beträgt jährlich über 120, 
die der verliehenen Bächer ungefähr 300 Bände. Die Ausgaben fQr 
Anschaffungen, wozu eine bestimmte Summe nicht vorhanden ist, wer- 
den aus dem allgemeinen Wirthschaftsfonds bestritten. 

Bibliothek der technischen BildungS'^ 
Anstalt» 

Die Bibliothek ist im J. 1828 theils aus den von der öko- 
nomischen Gesellschaft für das Königreich Sachsen abge- 
gebenen Büchern, theils und vorzüglich aus der der Anstalt 
zum Gebrauche überlassenen Bibliothek der k. sachs. Lan- 
des-Oekonomie-Manufactur- und Commerzien -Deputation 
entstanden. 

Bibliothekar: Lehrer Dr, B, B, Geinitz, 

Die Bibliothek ist im Landhause aufgestellt, und zählt mehr als 3000 
Bände Druckschriften u. Knpferwerke. Mit Ausnahme der Ferien 
wird sie regelmässig Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitagt 
12—1 Uhr sowie Mittwochs 3 — 5 Uhr geöffnet. 

Terzeichniss derjen. Schriften u. u. and. Gewerbtreibende aufge- 

Knpferwerke, welche in dem stellt worden sind. Dresden. 

Looal der königl. sächs. Landes- 1H29. 8. 

Oekonomie-Manufactor- a. Com- Katalog der Bibliothek der techn. 

merzien-Deputation zuallg. Ge- Bildangsanstalt zu Dresden. Dr. 

brauche, besond. für Künstler 1843. 8. 

Bibliothek des k, 8» Artillerie- Corps. 

Die Zeit, wann die Bibliothek entstanden, ist unbekannt; 
doch mag die Sammlung Sfchon lange, wenn auch von sehr 
unbedeutendem Umfange, bestanden haben. Bei der Ver- 
einigung der Bibliotheken der Artillerie-Schule und der Mi- 
litair-BUdungs-Anstalt sind aus der Ersteren mehre Werke 
an das Artillerie -Corps abgegeben worden, und yon diesem 
Zeitpunkte an ist die Sammlung des Corps bedeutend ge- 
wacfisent 
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Aufseher: Einer der zum Reg;iineatsiuiterrichte comman- 

dirten Officiere, d. Z. Lieutenant 0. Derle, 

Die Bibliothek, die io der Infanterie- Cuerne in einem ei|^eneo Loeale 
aafgestellt ist« und 386 Werlie in 2lti0 Bänden, 119 Karten und dergl • 
Kartenaammlan^ en sowie HO Instramente besitzt, wird inr Benutsonif 
fnr alle Müitairs jeder Zeit auf Verlangen geöffnet. Wälirend der 
Zeit der pralctiscnen Uebangen des Artillerie Corps bleibt die Biblio- 
thek behufs der Revision geschlossen. Die Zahl der Leser beläuft 
sich jährlich auf tO, die der verliehenen Bücher auf 1000 Bände excl. 
Karten und Pläne. Die Aasgaben lur Vermehrnng der Bibliothek, 
wozu eine bestimmte Summe nicht angewiesen ist. werden naeJi Ue- 
dürfniss aus der Instructions-Casse des Corps bestritten. 

Bibliothek des k^ Sm IngenieurS'^Corps* 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1742, dem nämlichen, 
vro die Militair- Akademie gegründet worden ist. 

Aufseher: der jedesmalige Director der Ingenieur- BiU 

dungs-Anstalt, d. Z. Hauptmann Horrer, 

Die Bibliothek, die sich im Locale für die Ingenieur-Bildangs-Anstalt 
in der Kavallerie - Kaserne befindet, und mehr ala lt40 Werke, excl. 
eine geringe Anzahl von Handschriften, besitzt, wird, vorzugsweise 
zum Gebrauche fär Ingeniear-Offlciere , aof Verlangen jeder Zelt ge- 
öffnet Zur Vermehrung der Bibliothek ist eine gewisse Summe zwar 
nicht festgesetzt, doch werden selten mehr als 150 Thlr. dazu verwendet. 

Bibliothek der Gesellschaft fär Botanik 
und Gartenbau^ Flora. 

Die Begründung der Bibliothek fällt zugleich mit der Ent- 
stehung der Gesellschaft in das J. 1828. 

Bibliothekar: Professor Dr, M* L, Löwe. 

Die Bibliothek befindet sich seit dem J. 1832 im Zwingerpavillon, and 
enthält etwa 250 Werke in mehr als 500 Bdea u. Hften Die Verleih- 
ung von Bachern an die Gesellschaftsmitglieder geschieht in der Re- 
gel an Jedem gewöhnlichen Versammlungstage, fetzt dem ersten Don- 
nerstage jeden Monates ; doch können während des Monats April, der 
lährliehen Revision wegen, keine Bücher ausserhalb des Bibliotheks- 
lokales benutzt werden. 

Katalog Aber die Bibliothek der Öesellschaft Flora. Dresd. 1841. 8. 

Bibliothek der Gesellschaft für specielle 
Naturgeschichte^ Isis, 

Die Bibliothek datirt ihren Anfang schon Tom J. 18d&, dem 
ersten nach dem Zusammentreten der Gesellschaft. 

Bibliothekar: Canzlist C C%. Nagel, Secretair der €re- 

sellscbaft. 

Die Bibliothek befindet «ich im Gefellsehaftsloeale im Zwinger, nnd 
lählt sieht mehr als etwa 100 Bände, die, maächst für die Autgliedev 
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der lafs an Jedem 8ltion|ntaf e , in der Recel dem iweiten Donners« 
tage Jeden Monates, 7 unr sar BenuUang bereit gehalten werden. 

Bibliothek der Gesellschaft für Natur-^ und 
Heilkunde. 

Die Bibliothek ist im J. 1818 begründet ^worden.' 

Bacher -Commission: besteht aus den Gesellschaftsmit- 
gliedern geh. Hof- u. Medicinalrath Dr, F, A. v. Am- 
mpn, Lehrer Dr. H, B, Geinitz, Professor Dr, M, L. 
Löwe, Hofrath tt. Professor Dr. H. G. L. Reichenbach 
und Professor Dr. H. E. Richter. 

Bibliothekar: Ministerialsecretair Dr. J, K. F. Herin f^. 

Die Bibliothek befindet sich, in eioem Säle mit der Bibliothek der 
mediciniseh-chirnrgischen Akademie vereinigt, im Akademiegeb&ade, 
und entb&lt etwa lOM Bftnde. Ihre Benutiang ist nicht den Ailtglie- 
dem der Gesellschaft ausschliesslich, sondern auch dem ärztlichen 
Publicnm Dresdens fiberhaopt während der Zeit vom 15. Septbr. bis 
anm V». Juli regelmässig Jeden Montag und Donnerstag 11—1 Ühr frei- 
gegeben. 

Personalbestand n. Bdchersamm- u. Heilkunde in Dresden. Dresd. 
lang der Gesellschaft 1 Matnr- 1841. 8. 

Bibliothek der ökonomischen Gesellschaft 
für das Königreich Sachsen. 

Die Bibliothek, deren Entstehung dem J. 1764 angehört, 
einer Zeit, wo eben erst die GeseUschaft in Leipzig be- 
gründet, und kurz nachher in den Besitz derBüchersamm- 
lang des Appellationsrathes v. Benningsen im J, 1767 ge- 
kommen war, hat bereits seit dem 2 Jahrzehnde des laufen- 
den Jahrhundertes Leipzig mit der Gesellschaft verlassen, 
und in Dresden ihren festen Wohnsitz erhalten. 

Bibliothekar: Polizei -Expeditor W.L.Seyffert, Secretair 

der Gresellschaft. 

Die Bibliothek ist im Gesellschaftslocale mit der Modellsammliing 
anfgestellt, und enthält mindestens 2500 Werke in 7500—8000 Bänden 
und Heften. Dem Reglement zufolge ist die Bibliothek zwar nur Mit- 

Sliedern der Gesellschaft, Jedoch zur Förderung landwirthschaftlirher 
lildung auch den in Dresden selbst oder Dresdens Nähe wohnhaften 
Nichtmitgliedern zugänglich, und wird behufs der Benutzung Jeden 
Dienstag 2—6 Uhr sowie Jeden Freitag 10—2 Uhr geöffnet. 

Verzeichniss, svstemat., der Bä- Seilschaft im Königreiche Sachsen, 
ehetsammlung der Ökonom. Ge- Dresd. 1822. 8. 

Bibliothek der Kreuxkirche 

ist im J. 1718 (?) durch die der Kirche von dem Dresd«^ 
ner Schiffshandelsmann Schmidt geschenkte Sammlungvon 
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Reformationsjnbclsohrifteii mid im J. 1836 durch die Bu- 
ch ersammlung des Superintendenten Dr. Seltenreich zu Dres- 
den vermehrt worden. 

Königlich öffentliche Bibliathek. 

Die Bibliothek ist um die Mitte des XYI. Jahrhttiidert^s 
vom Churfürsten August von Sachsen gegründet, und nach 
und nach durch folgende Biichersammlungen vermehrt wor- 
den : des Herrn Ch. v. Brandenstein im XVI. Jahrhunderte, 
der Familie von Werther zu Beichlingen im J. 1590, der 
Churprinzessin Sibylla von Sachsen im J. 1606, der Chur- 
fürstin Hedwig von Sachen im J. 1643, der Professoren 
Fried, u. Christ. Taubmann zu Wittenberg im J. 1651, des 
Herzoges Moritz Wilhelm von Sachsen-Zeitz in den J. 1719 
bis 1722, der Churfiirstin Anna von Sachsen im J. 1733, 
des Ceremonienmeisters J. v. Besser zu Dresden im näm- 
lichen J., des Hofrathes D. Braun zu Eibingen im. J. 1737, 
des Grafen H. v. Bünau zu Nöthnitz bei Dresden, mit Ein- 
schlnss der Sammhing des Qberbibliothekares S. Engel zu 
Bern, im J. 1764, des Grafen H. v. Brühl zu Dresden im 
J. 1768, des Kammerherrn A. v,.Leubi)itz daselbst Im J. 
1773, des Leibarztes J. H. v. Heucher daselbst im J. 1778, 
des Kammerrathes v. Heinecken im J. 1792, der Gesell- 
schaft der freien Künste und schönen Wissenschaften za 
Leipzig im J. 1793, des Legationssecretaires .Bakke ia 
Genua im J. 1798, des Hofnotisten Dachselt zu Dresden im 
J. 1805, des Gesandten Ph. v. Forell au Madrid im J. 1806, 
des Königes Friedrich August von Sachsen im J. 1827, des 
Oberbibliothekares G. W. S. Beigel zu Dresden im J, 1837, 
und Andere. 

Vorstand: Staatsmiuister C. A» W, £. v. Witteraheim. 
Oberbibliothekar: Hofrath Dr. C. K, Falkenstein, 
Bibliothekar 1: Dr, G, Klemm ^ zugleich Inspector der 

k. Porcellan- und Gefasse- Sammlung. 
Bibliothekar 2 zur Disposition ; Dr. F. J. L. Thienemann. 
Secretair 1: A, Losanitzer. 
Secretair 2: Cand* theol. €. A» Manitiua, 
Assistent 1: Cand» theol. E, G, Vogel, 
Assistent 2: Dr, M. Heyde, 
Assistent 3: Cand, jur» Hitzschold. 
Canzlist: C, Ch, JSap^eh 
Aufwnrter 1: C, A* Friese, 
Aufwärter 2: 1/. A* Tauscher, 
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Die BlUiotkek, dfe Mit dem J« 1786 im Japanischeu Palais anfj^esteltt 
igt, ond ein jährlieiies £itikeramea van 3000 Thlr. hat. entliftlt 800,000 
Bde jredraekter Werke, 2^800 Handsohriften , Id2,0u0 Dissertatienen 
frad 20,000 Landkarten. Mit Ausnahme der Oster- und Pfiogstwoehe 
Bowfe der Zeit Ton Weihnachten bis zum grossen Kecüahr und , be- 
bafs der Revision, ein paar Wochen im Septbr., wird die Bibliothek 
in den Wochentagen 9->l Uhv eeöffnet: das Ausleihen findet Jedoch 
nar in den Standen von 11—1 Uhr statt, tu welcher Zeit noch die 
Besichtigung des Loeales vorgenomiiea werden kann. Die Zahl der 
lieser betrügt jährlich 3000 Perbon«», die der verlidienen Biloher 
etwa 12,000 Bände. 

Wasthof , B H., Project an bes- 
serm Stand und Aufnehmen der 
k. tu ohiuf. Bibliothek au Drea- 
den. Amsterd. 1714. 8. 



Catalogun varior. melioria nötae 
libroT. lat. gall. ital, etjMÜquot 
hüpan, etc. I/re8d. 17212. $. Ca- 
tatoxu$ von allerhand guten, 
theils kostbaren u. s. w. tut» 
nemlich teutsch. Büchern. Das. 
172?« 8. (Alletioteoataleg d. Uer- 
zogl. Moritz Wilhelm'schen Bi- 
bliothek.) 

JBrtfvn, Z>., de «criptor. Poloniae 
et Pru*8iae hintoricor. •politicor, 
tt Ictor, typia imprg»: at lÜSS, 
in Bibliotheca Bruuniana qoU 
leator, virtutibu^ et vUUm Cata^ 
logua et ludicium. Colon. 1723. 
4. Die nämliche Schrift mit ver- 
&ndertem Titel. Gedan, 1739. 4. 

Schöttgen, Ch., Progr. de C. Bar- 
thii «. A. Rivini übaervat. de 
Dictatore municipal, ex libro 
Geltianor, inedito Dreadae aa- 
aervat. Dread. 1738. 4. 

Heucheri, J. H, de, libri max. 
part. phyaici et medici argu- 
menti. Dread. 1710. 8. 

Bibliotheca aelectiaa. a, Cataiogua 
libror. in omni genere adentiar, 
rariaaimor, quoa colfegft 8. Em- 
geU Bern., 1741. 8. ^ce. Sni- 
diegium Hbrar. rarior. in Ca- 
taiogo a 8. Engel evulgato omia- 
ßor. ete. et der auserlesenen Bi- 
bliothek von seltenen Biichem 
11. Theil. 

Odtae, J. Gh.. die Merkwürdig- 
keiten der k. Bibliothee zu Dres- 
den, fid. I->lil. DreAd. 1743- 
1748. 4. 

Specimen Catalogi Bibliothecae 
Bunavianae ed, J, Af. FraneJbe. 
Upa. 1748. 4. 



Cataiogua Bibliothecae Bunavia- 
nae ed. J. M. Prancke» 7 Folf. 
Idpa, 1760—1756. 4. 

Cataiogua Bibliothecae Bruhiia- 
nae ed* J. Ch. Boat et Ch. O. 
Heyne . P. I — IV. Dr. 1750— 
173b. fol. 

Hbre^ J. 6., Donatum Bibliothe- 
cae 4ffenae nunc Dre^fae aa- 
aervat. Saluatium deacrib.Mian. 
1758. fol. 

Clodtus, HJ., kuitzgefassta histor. 
Nachricht von der eheraal. und 
gegenwärt. Einrichtung der k. 
u« churf. Sachs. Bibliothee au 
Drefsden. Drefsd. u. Warsch. 
nb3. 8. 

Bakrdt^ C. Fr,, de ineluto Biblio- 
tkecae eied, Dreadena, eodioe 
Bibliorum Ebraeor. MS$. Pro- 
luaio. Lipa. 1767. 4. 

Cataiogua libror. max. part. er* 
quiaitiaaimor. interq. hoa aplen* 
aidinaimoT. operum, quae in Bi- 
bliotheca elect, ißreadenai par- 
tim in duplo partim in triplo 
extiterunt. cur. J. M. Francke 
et al. P. 1—1 F. Dread. 1775- 
1802. 8. 

Codex epiatolar, Pauli graec. cum 
Vera. lat. veter i vulg. antehie- 
tonymiana olim Börnerianua 
nunc Biblioth. elect. Dreadena, 
ed. Ch. Fr. Matthaef, Cum tabb» 
aere expreaa, Miaen. 1791. 4. 

Ebert. Fr. A , alig. btbliograph. 
Lexikon. Bd. 1-11. LeiBz.l82W 
1830. 4. Die Bucher der k. Bi- 
bliothek sind durch * kenntlieh 
gemacht. . 

Ebert, Fr. A., Geschichte a. Be- 
schreibung der fc. öff. Bibliothek 
au Dresden. Leips. 1822. 8. 

Cataiogua Codd. MS8. orieMoi. 

V Bibliothecae reg. Dread. aeript. 

H. 0. Ffeiacher. Lipa. 1811. 4. 
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VerseiekniM der Doubletten der 
k. Bibliethek so Drei den. Dr. 
1836. 8. Auliaiiff. Ebend. 1S3Ö. 8. 

Falkenstein, K., Beschreibung der 
k. Öff. Bibliothek za Dresden, 
mit Blattweiser. Dr. Itf39. 8. 

Lndewig , H.. znr Bibliothekono- 
mie. Dresd. 1840. 8. Enthält 
das Fragment eines jarist. Real- 
Catalogs d. k. öff. Bibliothek 
an Dresden. 

Petzholdt, J., Wegweiser der k. 

öffentl. Bibliothek in Dresden. 

Deutsch o. franz. Dr. 1841. 9. 
Veraeichniss der Doubletten der 



k. <ff. BibUothck su Dresden. 
Dresd. 1811. 8. 

Bibiioiheca magica et pneuma- 
tica od. wissenschaftl. geord. 
Bibliographie der wichtigst, in 
das Gebiet des Zauber-, Wun- 
der-, Geister- u. sonst. Aber- 
glaubens vorzügl. älterer Zeit 
einschlagend. Werke, mit An- 
gabe der ans diesen Wissen- 
schaft, auf der k. fiff. Bibliothek 
SU Dresden befindl. Schriften. 
Zusammengest. von J. O. Tfa> 
Gräfse. Leipz. 1843. 8. 

Radiger j C. ^., DUewiaUo de 
coMce Demoethenie Dreedenti, 
Dread, 1845. 8. 



Königliche Privatbibliotkek. 

Bibliothekar: CoUaborator Dr. J. G. Th. Grosse. 

Prin%Uche Secundogeniturbibliothek. 

Die Bibliothek, deren Begründung durch die Churfurstin 
Marie Antonie von Sachsen in die zweite Hälfte des XIX. 
Jahrhundertes fallt, ist durch die Buchersammlungen fol- 
gender Glieder des sächs. Königshauses vermehrt worden : 
des Prinzen Karl im J. 1780, des Königs Anton im J. 1781 
und des Prinzen Johann im J. 1839. Seit dem J. 1842 ist 
auch die Bibliothek des ehemal. Franciscaner -Klosters zu 
Oschatz hierher gekommen. 

Bibliothekar: Dr. J. Petzholdt. 

Aufwärter: J. G, Zeh. 

Die Bibliothek, die im prinzl. Palais aufgestellt ist, besitzt ungefähr 
aO,000 Bde gedruckter Schriften, 250 Manuscripte, 200 Karten u. mehr 
als 3000 Kupferstiche u. Lithographien. Zur Bestreitung der Aum- 
ben far Bncherankauf u. Biblfothekverwaltung sind lährlich 1050 Thlr. 
angewiesen; doch finden uberdiess behufs der Erwerbung älterer 
Werke aus Aucdonen u. s. w. noch ausserordentliche Geldbewilligun- 
gen statt. Mit Ausnahme der Sonn- und Festtage wird die Bibliotaek 
aur beschränkten Benutzung täglich 8—13 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
Leser beträgt Jährlich etwa 30, die der verlTehenea Bucher gegen 
150 Bände. 



FetTshoidt, J., Spedmen catalogi 
Bibitotheeae $ecund, gen. Frin- 
dpal, Dreadene. I - f^/. ^eo. 
varia, Lipn. et Dread, 183B — 
1844. 8. 

Verzeichttiis der Doubletten der 

Srinil. SecnndogeAitur-Hiblio- 
liek an Dresden. Dr. 1841. 8. 
Beflndet steh auch als Anhang 
sum Dresda. Bdcheraactionsver- 



aeichnisse v. 26. Jul. 1841. 
Veraeichniss einer Sammlung Ton 
Kupferstichen und Lithograph., 
Doubletten der prinal. Secundo- 
geuHur- Bibliothek an Dreaden. 
Dr. 1841. 8. Befindet sieh aiicJi 
als Anhang sum Leipziger Konat- 
auctionsTeraeichoisse v. 14. Fe- 
bruar 1848. 
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FiBtsiMMt, J., BikUiOlutm Okdkcs- 4«r BiMothek dM Frmflfa«nei- 

zieiuü GeHcliiclite und Catalog kirnten ra Oichats. Dr. 1841, 8. 

Rathsbiblioihek. 

09itMehmick^ C, A.y jinaieeta Ca* medi^aevo iaioe tanUmetOur. Dr. 
dicü Pretdena, quo jua Magde- 1821. 8. 
bürg, ae seabinor, $ententiae 

BihKothek der Kreuth- Sehuhm 

Die Bibliothnk entstand im J. 1671 aus einem Theile der 
älteren Bibliothek der Kreuzkirche. Neben ihr besteht eine 
Schülerbibliothek von mehr als 300 Werken. 

Gelenif, J.^Progr, de hUtortaBi- 1722. fol, 

bliothecae SchoL Crucian. Dres- Sehbttgen, Ch., Notitia Biblio- 

dent. I—Il. Dr. 1710— 172S. foi. thecae Sehoiae Dretdem. Crue. 

EjMudn Pr%gr. in memöriam D. Dretd, 1749. ^ 

TMeme^ fmtorU BibHotkeeae VerzeichnlBS der SckülerbiUiothek 

SehoL Crue. Dresden«. Dretd. der Krenischule. Dreed. 1811. 8. 

Bibliothek der NeuMtädter Stadt - SchtUe 

ist im J. 1767 durch das Albrechtische Legat begründet 
worden. 

Bibliothek der Thierarxnei^Schule. 

Die Bibliothek, deren Begründung bereits vor der Reorga- 
nisation der Thierarzneischule im J. 1820 erfolgt war, ist 
in dem angegebenen Jahre in das neue Local der Anstalt 
mit übertragen, und seitdem der Gegenstand grosserer Amf- 
merksamkeit geworden* 

Custos: Ministerialsecretair Dr. J. K. F. Hering, 

Die Bibliothek, die aus etwa 5000 Bden besteht, ist znn&ohst iwar aur 
zum Gebrauche der Lehrer and Zöglinge der Anstalt bestimmt, Jedoch 
nicht minder dem gesammten ärztlichen Pabllkum Dresdens znr Be- 
nutzung freigegeben, ohne dass freilich zur grösseren Bequemlichkeit 
einer solchen Denutznng die Sammlang regelmässig zu gewissen Stan- 
den geöffnet wird. 

Bibliothek des k. Sachs. Alterthums^ Yer^ 
eineS0 

Die Begründung der Bilbliotliek mag bereits in den ersten 
Jahren seit dem Bestehen des Vereines selbst, seit dem J. 
1825, erfolgt sein. 
Bibliothekar: Dr. W. Schäfer, Secretair des Vereines. 

Die Bibliothek, die im Vereinsiocale, im prinzl. Palaif, aofgeatellt ist 
uad etwa 2MI Bde enthält, steht für die VereinamttgUedcr an Jedem 

5 
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f reiaa SUsnngstase, in der Regel an dem letiten Montage Jeden Me- 
natea, 6 Uhr aar Benutzang )>ereit. 

Bibliothek des Gewerbe ^ Vereines. 

Die Bibliothek, die kurz nach der Entstehung des Vereines 
im J. 1834 ihren Anfang genommen haben mag, ist im J. 
1842 neu begründet worden. 

Bibliothekar: Dr. F. Holt, Lehrer der Pharmacie. 

Die Bibliothek ist 300 Bde stark nqd im Gebäude der technischen Bil- 
dangsanstalt aafgestelU. Ihre Benutzung ist nicht den Vereinsmitelie- 
dem allein, sondern überhaupt allen Denen, fär deren Sicherheit ibre 
bürgerliche Stellung oder ein Vereinsmitglied Bürgschaft leistet, frei- 
gegeben, und es wird zu diesem Behnfe die Bibliothek in der Regel 
an Jedem allgemeinen Sitzungstage des Vereines, Freitags, vor dem 
Beginnen der Versammlang offen gehalten. 

Bibliothek-Ordnung des Gewerbe- Dessen Beleuchtung der Hetzen- 
Vereines zu Dresden. Dresd. sehen Eingabe gegen die Nach- 
1812. 4. rieht u. s. w. Dr. 1843. 8. 

Verzeichniss der Büchersammlung Anzeiger, monatl., für gewerbli- 

des Gewerbeyereines zu Ores- ehe Journalistik 1843; zugleich 

den. Dr. 1842. 8. Fortsetzung als Specialcatalog der in der Bi- 

l. Das. 1843. 8. bliothek des Dresd. Gewerbe- 

Petzholdt, J., Nachricht von der Vereines befind I. Journale 1843. 

Bibliothek des Gewerbevereines Von J. Petzholdt. Dr. 1844. 8. 
zu Dresden. Dr. 1843. 8. 

Bibliothek des pädagogischen Vereines. 

Die Bibliothek datirt ihr Bestehen vom J. 1833. 
Bibliothekar 1: Lehrer C. J. Winkler, 
Bibliothekar 2: Lehrer J. K, F. Wille. 
Custos: F. G. Wagner, 

Die Bibliothek, die sich im Gebäude der Schule zu Rath und That 
befindet, und behufs ihrer Benutzung regelmässig jeden Sonnabend 
5—6 Uhr offen gehalten wird, zählt etwas mehr als 300 Bde. 

Gymnasialbibliothek 

zerfallt in die Lehrer- und Schülerbibliothek, deren letztere 
aus etwa 1000 Bden, die erstere aus 3000 Werken, mehr 
als 2000 Progammen und über 100 Karten besteht. 

KönigU Landes- Bibliothek. 

Die Bibliothek ist unter dem Kurfürsten Carl Theodor im 
J. 1770 begründet, and durch die Büchersammlung des Pro-* 
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fessors Hedderich vennehrt worden. Auch die Sammlong 
des ehemal. Düsseldorfer Jesuiten -CoIIegiams ist der Lan> 
desbibliothek einverleibt. 

Bibliothekar: Archivrath Dr, Tk. J» Lacomblet, 

Die Bibliothek ist im eliemal. Galleriegebftode aofgestellt, nnd eat- 
liält 28,000 Bde. Mit Aosnahme der Zeit vom 8. September bi» zam 
8. OctoD^r wird sie an Jedem Wochentage 12—1 Uhr geöffnet. 

Katalog gedracict, der jedoch die medicin. Schriften noch nieht mit 
MSS., Incanabeln, theolog. n. enthält. 

Bibliothek des BenedicHner" SHfies 

hat im J. 1840 die werthrollsten geschichtlichen Werke der 
Bnchersammlung des Antistes Hurter erkauft. Der übrige 
Theil der Sammlung ist Ton der Bibliothek in der Was- 
fierldrche zu Zfirich übernommen worden. 

Bibliothekar 1: P. G. Morell. 
Bibliothekar 2: Professor P. L. Hecht. 
Die Bibliothek wird nach Befinden aglich geöffnet. 



Cfymna9ialbibliothekt 



Die Bibliothek ist im J. 1586 durch den Rector Weinrich 
begründet, und durch die Büchersammlungen des Pfarrers 
Ch. Wiener zu Sundhausen im J. 1589 und des Superin- 
tendenten Ch. Kindervater im J. 1807 vermehrt worden. 
Auch hat das Gymnasium die Bibliothek des ehemal. theo- 
logischen Seminares erhalten. 



Jancker, Ch., hiator. Nachricht 
von der öff« Bibliothegue des 
fSratl. Gymnasii xu Eiaenach, 
nebat einem Ditcour» von de- 
nen in Chur- n. Ffirstl. Sächa. 
Landen befindl. öff^. Bibliothe- 
ken. Eis. 1709. 4. 

Eckhard, J.P., Nachricht von des 
Vineentii Bellovaeeiu, Speeulo 
hUtorialiy einem seit. Bache der 



Bibliothek zu Bisenach. Eisen. 
1769. 4. 
Deaa. Nachricht von einem seit. 
Boche Summa Magier. Pi$a- 
nella dicta. £if«. 1771. 4. 

Deas. Nachricht von einigen seit. 
Bachern der Bibliothek des Gym- 
na«ii la Eiaenach aas dem XV, 
Jahrhdt. Bia. 1775. 4. 



Gymnoiialbibliothekm 

Die Bibliothek ist im J. 1601 durch die Büchersammlnng 

5* 
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des Reciors Th* Roth begründet, und im J. 1714 durch 
die eines ge\?iss€fh S. Meienreis vermelirt worden. 

Bibliothekar: Professor Merz, 

Die Bibliothek wird für die Lehrer nnd Schüler des Gymaaeiums 
wftchenUich zweimal in den Mittagsstaaden geöffnet.| 

Segler, G. D,y Frügr. de Biblio- risHmor. Mb» 1766. 4. 

thecae iXbingens. origine, fatis ^u$d, Frogr. de OtkonHu» aerei», 

et merementit, Elb. 1736. 4. quo» in nummophylaoeo Dewiz- 

LangiU F., Recensiones Biblior^ xtano publ, Gymtuuü Slbing. 

quae inpubl, Gymnasii Eibin- Bibliotheca poandet, Elbingt 

gen». Bibliotheca extant, magna 1773. 4. 

ex parte antiqui»»imor, et ra- 

Bibliothek des Gewerbe^ Vereines» 

Bibliothekar: Bachhändler Neumann- HarUaann, 

Die Biblivthek ist fär di« Mitglieder des Vereines an den Wochenta- 
gen ft~12 nnd 3-^ Uhr geöffnet. 

Bibliothek des landwirthschafüichen Ver" 
eines. 

Bibliothekar: Bachhändler Neumann ^ Hartmann. 

Die Bibliothek wird für die Mitglieder des Vereines monatlich einmal, 
am Versammlnngstage, geöffnet. 

OeffenUiche Bibliothek. 

Di« Bibliothek ist im XVL Jahrhdte darch die G. Camp er- 
sehe Büchersammlung gestiftet, nnd nach und nach durch 
folgende Privatbibliotheken bereichert worden: des Pastors 
Ä. Hardenberg im J. 1574, des Syndicus G. Crumminga, 
desPastorsFr. Salmnth im J. 1625 und des Bürgermeisters 
P. Medmann im J. 1664. 
Bibliotheca Cr. Crumminga urbi Emdanae legata. Emd, 1674. 4. 



Crfutt 



Bellermann, J. J., Progr. Aber die seums. I— m. Brf. 1797-^1799. 4. 

Entstehong der vorzagl. Biblio- I^u»d, J^ogr, de Bibliothecia et 

tfaeken, Naturalien- und Knnit- Mu»ei» Erfordien».^ praedp. de 

Sammlungen in Erfurt, nebst rev, Minitterä Augiutan, Can- 

Nachrichten von dem Fortgange fe»»ion. Bibliotheca, 1~ P'II. 

der fnr*s Rathsgymnasium nea Erf» 1799—1803. 4. 
angelegt. Biblioth. u. des Mo- 

Biblioihek des Raths^ Gymnasiums. 

Die Bibliothek entstand gegen Ende des XV . Jahrhondertes. 
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Bellermann . J. J., Einladung an f ymnasio. Erf. 1196. 4. 
das Publikam zur Mitwirkung Dess.' Progr.> s. oben, 
einer nützl. Anstalt im Ratlis- 

Köntgliche Bibliothek. 

Die Bibliothek, ehemals der Universität gehörig, datirt ihre 
Entstehung vom J. 1440; nachdem sie jedoch im J* 1510 
fast gfinzlich vernichtet worden war, hat sie sich erst seit 
dem J. 1717, wo ihr die Buchersammlnng des Geh. Rathes 
Ph. W. Grafen v. Boineburg überwiesen wurde, wieder zu 
Ansehen erhoben. Von dieser Zeit an fuhrt sie auch hier 
and da den Namen der Boineburg^schen Bibliothek.^ In 
neuerer Zeit hat sie die Sammlungen aufgehobener Kloster 
der Stadt, und im J. 1838 die einer alten Stiftung zuge- 
hörige Sammlung von 900 Manuscripten des XIV. Jahrhun- 
dertes erhalten. Sie enthält jetzt über 40,000 Bände. 

Bibliothekar: Professor Dr, F. Kritz. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums. 

Die Entstehung der Bibliothek gehört in das XVII. Jahrhdt. 

Bibliothekar: Diaconus Weihen, 
Bellermann, J. J., Progr. s. oben. 

Chfmnimalbibliofhek. 

Oertel, Ch. A„ Catalogi Biblio- lang, 1787—1790. 4. 
theeae teholae, F. 1—FlL Er- 

Universitätsbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1743 von dem Markgrafen Fried- 
rich von Baireuth durch Uebergabe seiner eigenen Bücher- 
sammlung sowohl als der Erlanger Ritterakademie und des 
Heilbronner Klosters gegründet, und durch folgende Pri- 
vatbibliotheken vermehrt worden: des Kanzlers vonSuper- 
ville im J. 1743, der Markgrafen von Brandenburg, Christian 
Ernst und Carl August, der Markgräfin Fried. Sophie Wil- 
helmine von Brandenburg im J. 1758, des Markgrafen Friedr. 
Christian von Baireuth im J. 1759, des Dr. J. Ph. Vogt zu 
Baireuth im J. 1783, des Professors Ch. Masius im J. 1784, 
der Markgräfin Caroline Sophie von Brandenburg im J. 
1818 u. A. Auch ist die Altdorfer UniversitätsbibUothek 
und ein Theil der Anspacher Schlossbibliothek hierher ge- 
kommen. 
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BibUothekar: J. G. F. Müller. 

Secretair: G. H, Geiger, 

Die Bibliothek enthält, aosser 1000 HaodflehrifteB , etwa 100,000 Bde, 
woronter 1000 laciuiabelB befiadUch aiad. Sie wird MoatagB, Dien- 
■tagt. Mittwochs, üonnentags and Freitacs 1— S Uhr, das Ijesezim- 
mer Montags und Mittwochs i~3 Uhr sowie Dienstags, Donnerstags 
■nd Freitags 1-4 Uhr geOiTnet. 



Pfeifer, F. 6^ Beitr&ge s. Kennt- 
niss alt. Bücher u. Handschrif- 
ten der Erlang. Bibliothek. St. 
1— III. Hof. 118»~17e6. 8. 

M^md, Deaeriptio eodieü difeHi 
«et. Bibliotheeae aead. I^lane» 
Eri. mi. foL ^ 

MnrfeM, O. eh., Ctnmeatatio de 
memoroHlibm guibuäd. Biblio- 
theeae aead, jBrlan£, J-'XL 
Sri. leOO — 1812. foL 

Irmscher, J. C, Beschreibang der 
in der Univ. Bibliothek su Er- 
langen befindl. MSS., nebst einer 
Imrzen Geschichte dies. Biblio- 
thek, B. L Brl. 18». 8 

Die Altdorf. BibUothek betr. 

Königy Ct., Oratiuncula de »tu- 
dUe viror. Ülustr, in oondend. 
bibliothecia habita 1644, ipium 
Senat Norimb. Univerait. Alt- 
dorf, Bibliotheeam inaig. donar, 
ioeupietatam ex aretiore in am" 
plior.loeum tranatuliaaet. Altd.A. 

TreWj C. J., libror. botanicor. Ca- 
ttOogi tree, Nr. 1152—1751. fol. 



Cttalogua BikUoAecae medie, pki- 
loa, et miecell. quam una cum 
JPhyaiotameo auo Aead. Norico- 
Altdeirf» conaeoravit Ch. J. Trew, 
Sect, L Nor. 1100. 8. 

Will, G. A^ Sammlung all. Haad- 
lang. a. Schriften so Ehren u. 
Ged&chtnisse Ch. J. Trew*« we- 
gen der von ihm der Universi- 
tat gemachten Schenkaag sei- 
ner Biblioth. a. Nataralienkam- 
mer. Altd. 1110. fol. 

ifurr, Ch. de. 8. Nftrabeig. 

Dess. Nachricht von der nach 
AUdorf gestift, Tr«;w*sehen Bi- 
bUothek und Natoraliensamml., 
u. deren feierl. BrOlTnang. Alt- 
dorf. ITBO. 8. n. Ausg. Das. 
1104. 8. 

Monwnentum mtmiücentiae atq. 
gloriae Ch. J, Trewii factuta 
ab Academia Altdorf, Altdorf. 
1189. fol, 

König, J. C. Index libror. me- 
mora*. m Bibliatheea Trewiana, 
P, I. Altd. 1196. 8. 



Lycealbibliothek 

ist im J. 1711 begründet worden. 

Gymmmalbtbliothekm 

Die Bibliothek entstand am die Mitte d. XVIII. Jahrhimdertes. 

Mannlflke, J. Fr., Nachricht von thek in Fraakenhaasen. Fran- 
der nea angelegten Sehalbiblio* fcenh. 1150. 4. 

/rankfurt a. IH 

Bibliothek der Gesellschaft »ur Befördere 
ung nütmlieher Künstem 

Bibliothekar: Bachhändler /. D» Sauerländer, 
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Die Bibliothek i^t Montags, Mittwochs und Freitan 7—9 Uhr g^eAlFaet. 
Den Getellen und Lehrlinn^en steht der Besuch des Lesesimoien im 
Winter Sonntags 5—7 Dhr frei. 

Bibliothek der Senckenbergüchen natur^ 

forschenden Gesellschaft^ in Verbindung 

mit dem medicinischMMtturvmsenschaft'- 

liehen Institute und dem physikalischen 

Vereine* 

Die Senckenbergische Bibliothek ist im J. 1763 begründet 
worden, und führt ihren Namen von dem Begründer J. Ch. 
Senckenberg. Sie wird Montags 3 — 5 Uhr and Freitags 
11—12 Uhr geöffnet. 

Bibliothek des Städelschen Kunst-Institutes* 

Die Bibliothek ist im J. 1816 durch ein Vermächtniss des 
Banquiers Stadel entstanden. 

Inspector: J. D. FassavanU 
Die Bibliothek ist DieasUgs und Donnerstafi 10—1 Vhr geSffnet. 

Stadtbibliothek* 

Die Bibliothek ist im J. 1484 durch Ludwigs von Marburg 
Vermächtniss gestiftet , und durch folgende Privatbücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Arztes H. Beyer im J. 
1624, des Schoppen J. M. Zum Jungen im J. 1649, des Ad- 
Tocaten Ph. Fr. Pistoris im J. 17(^, des Archivars J. M. 
Waldschmid im J. 1721 und im nämlichen Jahre des Pre- 
digers B. Waldschmid« Auch sind die Bibliotheken der 
aufgehobenen Kloster der Stadt hierher gekommen. 

Senat- De putirte: Schöff und Senator «. Guaita, Senator 

Dr. Harnicr und Cons, jur. Senator Dr JSeuburg. 

Bibliothekar 1: Dr, J. F. Böhmer. 

Bibliothekar 2: Dr. J. L. Eysen. 

Secretair: Dr. P. C. T. Haueisen. 

Amanuensis: J. D. Kräuter. 

Portier: J. Ch. Rumpf. 

Die Bibliothek enthält 50,000 Bde and 500 Handschriften, nach Andern 
80,000 Bde incl. Handschriften und 300 Incanabeln. Sie Mt Montags, 
Mittwochs nnd Freitags 2—4 Uhr sowie Dienstags und Donnerstags 
10—12 Uhr geöffnet. 

Bibliotheca Jungiana s. Catalo- HS. Zum Jungen, Frcf, 1082 4. 
guM libror, ftioa comparavU, J LucH, J. /., Catalogua BibUothe- 



56 

' eae pubi, Moeno- Franeofart. 1735. 8. 

Fref. 1728. 4. Matthiä, A., Nachricht von Hiob 

Nummophylaccum Glockianum «. Ladolfia noch vorhand. meist 

CoUectio nummor. tarn graec, literar. Briefwechsel. Frankf. 

quam rom. A. Fh, Gloekii, FrcJ, 18J8. 4. 

/rankfiirt o- >• ®* 

Gymmmalbibliothekm 

Die Bibliothek ist ^u Anfang des XVII. Jahrhundertes ent- 
standen. 

Schöttgen, Ch., Historie d. Frank- fart a. d. 0. 1719. 4. 
furter Schulbibliothek. Frank- 

Bibliothek der Berg^Akademie» 

Öie Bibliothek ist im J. 1767 oder mindestens nicht viel 
früher begründet, und im J. 1817 durch die Bücfaersamm- 
lung des Bergraths A. G. Werner zu Freiberg vermehrt 
worden. 

Bibliothekar 1: Professor F, Reich, Inspector der Aka- 

demiegebäude. 
Bibliothekar 2: Professor und Bergamtsassessor M. F. 

Gätzschmann, 
Amanaensis: K, C. B. Buchwald, Administrator bei der 

Akademie. 

Die Bibliothek ist zum Ausleihen von Büchern sowohl als zum^ Lesen 
der neueren Hefte wisseuHchaftlicher Zeilschriften, vorzugsweise für 
Bergofficianten und Akademisten, Mittwochs 3—4 Uhr und Aonnabenda 
2 — 4 Uhr geöffnet. 

Avertissement vom 27. April 1767. 4. bergakadem. Bibliothek zu Frei- 
Verzeichniss der Doubietten der berg. Fr. Ib34. 8. 

Gymncmalbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1565 aus den in der Domkirche 
vorgefundenen Büchern der ehemal. Bibliotheken desDom- 
capitels, des Franciscaner- und des Dominicanerklosters zu 
Freiberg entstanden, und im J. 1644 durch die Bücher- 
sammlung des Canzlers G. Krakau vermehrt worden. Auch 
hat die Bergakademie von der ihr gehörigen Werner'schen 
Bibliothek die zweite Abtheilung zum Gebrauche über- 
lassen. 

Inspector: Rector und Professor Dr. C. H. FroUcher, 

CuBtos: Lehrer J^r. C. W. Dietrich. 
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Casios der zweiten Abtheilung der Wemer'schen Biblio- 
thek: Lehrer R. Brause, unter Oberaufsicht des Pro- 
fessors F. Reich, 

Die Gymnasialbibliothek im Schulgebäude, die etwa 6000 Bdc nnd 30 
MSS. enthält, und zu deren Vermehrunf^ Jährlich ungefähr 100 Thlr. 
verwendet werden, ist vorzonweise zwar blos für die Lehrer und 
Schüler des Gymnasiums, doch in der Regel auch fQr jeden Anderen, 
im Sommer Montags 4—6 Uhr und im Winter Mittwochs 11—12 Uhr 

Seöffinet. Während der Schulferien bleibt sie geschlossen. Die zweite 
btheilang der Werner'schen Bibliothek, im Akademiegebäude, steht 
monatlich einmal zur Benutzung offen. 

Liehen^ 7., Freibergae Senatui Hecht, Fr. A., Einleitung zu eis, 

Bibliotheca ibid. publ. pro in- histor. Nachrieht von der Frei- 

ataurat. tui trat, agit publ, berg. Schulbibliothek* Freiberg 

Fr. 1683. fol. im. 4. 

Beyern </. J; Oratio de Bibliothe- Dess. Anfang ein. histor. Nach- 

IM Fribergens. Altenb.inß.fol, richtete. Fr. IBOl. 4. Fort- 

Molier, S., Frogr» de Bibliotheca setzung. Dan. ISOl. 4. 

FribüTg. publ rureua aperienda. Dess. Beantwortung einiger Ein. 

Fr. 17^. fol. wärfe gegen den Nutzen öff. 

Ejued. Frogr.^ Memoria nonnuU Bibliotheken fnsbes. der Frei- 

lorufn.quor. olim et muneribus berff. Schulbibliothek. Freiberg 

crev. Bwiotheca Friberg. pu6Z., 1802. ^ 4. 

ef patrodniO', ut augeecere pet- Dess. liter. Nachricht von einigen 

tet, conflrmata est. Friberg, Handschrift, u. viel, typograph. 

1724. fol. Seltenheiten in der Freiberg. 

Ejuad. Progr., 'Memoria major., Schulbibliothek. Fr. 1803. 4. 

Juorum munificentia et lihera- Dess. Fortsetzung der historischen 

itate Bibliotheca Friberg. publ. Nachrichten von einigen alten 

conetituta est. Fr. 1725. fol, Druckschriften d. Freibergischen 

FHued. Progr, de •oriptor. ae ty- Schulbibliothek. I— IL Freib. 

nographicor. antiquior, in Bi- 1804—1805. 4. 

bliotheca publ. Friberg. inven- _. _... _, _^ . _. _ . ^ 

• for. Fr, 1726. fol. ^^>® Stifts- o. Klosterbibl. betr. 

Efuak. Progr, de MSS. ad rem Petzholdt, J., Bibliotheken d. KIO- 

aacram, Jura, philosoph. ata, ster u. des Gollegiat^Stiftes zu 

hittor, pertinent. Fr. 1727. fol. Freiberg. Dre8d.l842. 8. 

^xeibntQ im ^rmgcui* 

^mann, H., NotÜia praeetantior, dent. apectant. Foto. X—II. Frib. 
aliquot codd, MSS., foui Fri- 1836-1837. 4. 
buTgi eervantur, ad jurispru- 

Unw ersitätsbibliothek. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1773: sie -vereinigt jetzt 
in sich die Büchersammlungen der früheren Fakultäten nnd 
Alnmnatshäuser, sowie die der Professoren v. Riegger, Per- 
ger, Morin, de Benedictis, Klüpfel, Santer, Rnef nnd 
Santier, aach des theologischen Lesevereines. Nicht min- 
der enthalt die UniTersitatsbibliothek einen Theil ans den 
Samminngen der säcularisirten Abteien, Stifter und Klöster 
des Breisganes und Schwarz waldes, worunter vorzugsweise 
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die Bibliothek der Benedictiner Abtei St. Blasien genannt 
vrerden mag. 

Provisorischer Oberbibliothekar: Dr, H. J, Wetzer. 

Gehilfe: Dr. F, Kozlowski. 

Diener: L. Wagner, 

Die Bibliothek ist seit ihrer BefrQndang in einem eiffenen Gebäode, 
dem Univeraitätsffebäade (gegenüber, anffestellt, und enthält etwa 
100,000 Bde Druckschriften and gegen 300 Manascripte. Za ihrer 
Termehrung ist eine jährliche Summe Ton 2000 Fl. ausgesetzt, die 
ledoch regelmässig jedes Jahr durch ausserordentlichen Zuscfauss ziem- 
lich um die Hälfte erhöht wird; auch erhält die Bibliothek von jedem 
im Lande verlegten Werke ein Freiexemplar. Mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage ist die Bibliothek das ganze Jahr hindurch Mitt- 
wochs und Sonnabends 2—4 Uhr sowie an den übrigen Tagen 10 — 12 
Uhr geöffnet; doch müssen die ausgeliehenen Bücher in der Woche 
vor Ostern sowohl als vor Michaelis in die Bibliothek zurnckgelieferft 
werden. Die Zahl der verliehenen Bächer beträgt jährlich etwa OMO. 

Donbletten - Gatalog. Freib. 1829. 8. u. a. 



/ttllra« 



Kurfürstliche Landesbibliothek. 

Die Bibliothek besteht seit dem J. 1776, nnd ist unter 
Heinrich VUI. yon Bibra dadurch begründet worden, dass 
man die Bibliotheken der alten Fuldaer Benedictiner-Abtei 
und des fürstlichen Schlosses zu Einer Sammlung vereinigte, 
und in einem eigenen Gebäude aufstellte. Auch hat im J. 
1803 der, Fürst yon Fulda, Wilhelm von Oranien, dem 
die Benedictiner- Abtei Weingarten zugefallen war, deren 
Bibliothek an Fulda übergeben. 

Curator: Regierungsdirector Arnold, 
Bibliothekar: Professor PA. Wehner. 
Diener: J. Ernst, 

Die Bücherzahl der Bibliothek soll sich auf 50,000 Bände belaufen. 

Die Bibliothek des Fuldaer Beue- richten von der aus lauter Hand- 
dictiner-Stiftes betreffend. Schriften bestand. Bibliothek sa 

Kindlinger, N«, Katalog n. Mach- Fulda. Lpz. a. Frkf. 1812. 6. 

/örrtcnftetn bn /reiburg in S^i^le^tL 

Gräflich Hochberg'sche USajoratsbibliothek. 

Aufseher: Domainen -Rentmeister Firl. 
Die Bibliothek enthält 46,000 Bände. 
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Bibliothek der Lese-^Oesellsehaft 

Bibliothekar: Hekt. Zollikofer. 
Die Bibliothek ist aa den Woelieiitageii 1—2 ond 6—8 Uhr geöffnet. 

Bibliothek der literarischen Oesellsehafi. 

Bibliothekar: Heinr. Zollikofer, 
Die Bibliothek ist an den Wochentagen 6-r8 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek ist durch die J. Watt^sche und B« Schobin- 
ger'sche Büchersammlungen vermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer Bernet, 

Die Bibliothek ist Montags 2—4 Uhr und Donnerstags 10 — 12 Uhr 
geöffnet. 

Verzeicliniss, znverläss., der an- mit viel, gelehrt. Anmerk. er- 

noch Vorhand, grossen q. klei- läatert hat. Znr. 1767. 8. 

nea Handschriften, welche Aeg. Catalogus aller Bächer der öff. 

Tschudi theils mit eigener Hand Borgerbibliothek in St. Gallen, 

geschrieben, theils zu sein. viel. St. G* 1793. 6. 
gelehrt. Arbeiten gebraucht u. 

Stiftsbibliothek. 

Die Bibliothek stammt aus dem Anfange des IX. Jahrhun- 
dertes, und ist jetzt das Eigenthum der katholischen Cor- 
poration des Cantons St. Gallen. 

Oberaufsichtsbehorde: der katholische Administrations- 
rath des Cantons St. Gallen. 

Commission zur Leitung der Geschäfte : besteht aus drei 
Mitgliedern, deren Vorstand aus der Mitte des Admi- 
nistrationsrathes, das zweite ausser demselben gewählt 
wird, und die Stelle des dritten und zugleich Referen- 
ten der jeweilige Bibliothekar inne hat. 

Bibliothekar: Pfarrer F. Weidmann. 

Die Bibliothek, zu deren Vermehrung in der Regel eM Fl. im J&hrli- 
chea Budget der Ausgaben des katholischen Grossrathes verrechnet 
werden, zahlt 1530 Bde MSS., 18,000 Bde Druckschriften incl. 1000 
Ineunabeln, ond besitzt seit dem J. 1712 eine Münzsammlung mit etwa 
3000 Münzen und Medaillen. Die Bibliothek wird im Sommer Mon- 
tags, Mittwochs und Sonnabends 2—5 Uhr geöffnet; sie gilt i&r den 
katholischen Kantonstheil vorzugsweise als Lesebibliothek. 
Weidmann, Fr., Geschichte der samm. n. herausg. von H. Hatte- 

Stifte-Bibliothek von St. Gallen, mer. Bd. I. lii, 1—5. St. Oall. 

St. G. 1841. 8. 1844. 4. 

Denkmahle des Mittelalters, ge- 
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Bibliothek der Kirche mu 8tm Nieolatu 

besteht seit dem J. 1581. 

Schulbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1619 begründet, und im J. 1738 

darch die Büchersammlang des Conrectors J. Riebe zu Priz- 

walk vermehrt worden. 

Kirchhofe H., Atupicia Gardele' Berol, 1711. fol, 
gentia de bibHoth. civitaUpubl, 

Bibliothek der Lese - Gesellschaft» 

Catalojgue de» Hvre§ de la So- Supplem, h G4n, 1828. 8. 
dete de Leeture. Gen. 1824. 8. 

Stadtbibliothek. 

Die Bibliothek enthalt die Privatbüchersammlungen des 
Priors A. Bonnivard (seit dem J. 1556), des päpsU. Leib- 
arztes D. Cannivari (seit dem J. 1625) und des Professors 
Lullin. 60,000 Bde mit wichtigen MSS. 

Senebier, J., Catalogue rat», de» Vaucher, Zr., CtUalogue de la Bt- 
MSS, de la ßibliothkque de bliothhque de GSneve. 2 Au^. 
Geneve. 3 Fort. Gen. 1779. 8. Gen. 1834. 8. 

Oeffentliche Gymnasialbibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1608 von dem Stammvater des 
forstL Reussischen Hauses jüngerer Linie, Henricu9 Post- 
humus gestiftet, und nach und nach durch einige kleinere 
Privatsammlungen, insbesondere des Directora Th. J. A. 
Schätze, vermehrt worden. 

Bibliothekar: der iedesmaligeProfessoreloquentiae, d. Z. 

Dr, Ph. Maifer. 

Die Bibliothek, die in einem Flfirel des Refirunn/rebäude« aofgestellt 
itt, und ettra oOOü Bde besitzt, hat behufs ihrer verfflehmngf, ausser 
den Beiträcen, die Jeder filrstl. Beamte bei seiner Anstell angf leisten 
ranss, jährlieh die Summe von ttn|efl,hr IM Thlr. zu verausgaben. 
Sie wird mit Ausnahme dei Schulferien , in der Regel wöchentlich 
zweimal 11—12 Uhr geöffnet. Die Zahl ihrer Leser belauft Sich auf 
310, die der verliehenen Bücher auf öW Ude. 
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jdMNM, €&• 8» O^ JtfMiora- 470r. 17M. 4. 

Ja quaed, Btblioikeea« Oym- Ein fedracktct Cataltf eoU d<m- 

«IM« venmi imtaatmri ooeptaB, nächst ersehelnm. 



bißt 



^V^. 



Unwersitäisbibliothek^ 

Die Bibliothek ist im J. 1612 entstandeo, and hat nnter 
ihren Erwerbungen die Buchersammlimgen folgender Per- 
sonen anfznzählen: des Professors M. Heiland seit dem J« 
1646, des Professors J. H. Mai seit dem J. 1732, des Pre- 
digers J. C. Bachmann zn Goar, des Profossors L. Koch 
seit dem J. 1757 und des Herrn R. L. Ch. C. y. Senken- 
berg seit dem J. 1800. Zufolge des jetzigen Bibliotheks- 
regnlatires unterscheidet meai die ganze Sammlung in die 
bisherige Uniyersitatsbibliothek, die Bibliothek des philolo* 
gischen Seminares und die Senkenberg^sche Uniyersitats- 
bibliothek. 
Akademische Bibliothek -Commission zur Anschaffung der 
Bücher : besteht aus dem Rector, dem Canzler und in 
dessen Verhinderung dem Syndicns der Uniyersitat, 
und dem ersten Bibliothekare als standigen Mi^iedem^ 
sowie aus Einem Professor der eyangel. theolog. Fa- 
eultät, Einem der kathol. theolog., Einem der medicin.. 
Einem der juristisch., und Zweien der philosophischen 
als unständigen Mitgliedern. 
Akademische Administration - Commission. 
Bibliothekar 1: Professor Dr, J. V. Adrian. 
Bibliothekar 2: Professor Dr. J. F. Klein. 
Amanuensen: zwei Studenten. 
Diener 1: H. Zimwiermann. 
Diener 2: P, VogeL 

Die Bibliothek entliftlt V»Mb Bde mit im som Theil sehr wertky»!- 
len MSS., and bat J&briicb eine Summe vm. fOM F4. sn ihrer Ver- 
mebmng sa Terwenden. Sie wird an allen Woebentacen M— 11 Ubr 

SeSÄiet. Ferien finden niemalfl etat«, doch mäteen die verliebenen 
läcber iweimal im Jahre and swar Jedesmal vierzehn Tare vor dem 
Schiasse des halb)ährlgen Lectionscarses, Ton den UnfTenltätslebieni 
ia den lotsten acht Tagen des Jani und den ersten acht Tagen des 
Juli, ohne Aasnahme surQcki^efert werden. 

Aurmann, C. Fr,^ Spedmen Bi- buäd.rar. Bihlioth€eaeOUtenM.^ 
bttothecae OiBtent. aead. Obrer. pmetert. eero duob. eada. «lem- 
rarim; Qin, 11W. 4. br^ alter, pretiof, Tkeaerdmu^ 

WahL /. Fr., Jf e»or«U/to«saeA «< «*!• »<•*• ^ ^^ ^VKku 

1743. 4. theeae m«ens. MSa, &d iUer. 

Bbkm. A,. Progr. tfo ÜitU qui- graee, et orfanf. perftoesC, <»- 

6 
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pHmit de M. MouriUrTraetat. 
d4 te vetllan veter. Heöraeor» 
€»««. 1711. .4...; 

Schulz, J. Ch, Fr^Proer. de duob, 
fragment, V, T. heöraio.mauu 
exarat., giiae in BibUotheea 
Gieeent. »ervantur, 1—lL Giu. 
1775—1776. 4. 

Adrian. J, J^., Cataiogue Codd, 
M8S, Bmietheeae aead, GU- 



• eem. Aet^d.' UM. Utk, Fraf, 
«fi M. ie4t. 4. 

Otto, Fr»- G^ Commentarii criu 
in Codd. Bibliothecae aead. Gie- 
eene. graee, et lat, phiioL et 
tnedii aevi hiator. ac geographuj 
cum appeud. crit. variar, lec- 
tion. et qmetwhd» lat. earmin. 
medii aevi nuncvrimum e eodd. 
editor, Add. taSb. iith. Giee, 
1842. 4. 



' Gymnastalbibliöihek 

trennt sich in die Lehrerbibliothek, mit 6000 Bden und 
einem jährl. Etat von SOOThlr., und die Schulerbibliothek 
mit 4000 Bden. 

Gymnasialbibliothek 

besteht aus der Lehrer- und der Schnlerbibliothek ; letztere 
ist im Besitze von 2>-d000 Bden, die erstere von 7--8000 
Bden. 

Cfymnoiialbibliothek* 

Die Bibliothek ist gegen Ende des XVI. Jahrhundertes be- 
gründet, und durch die Büchersammlungen des Rectors 
G. Hesse im J. 1673, des kais. Rathes J. Fr. Breithanpt 
und des Staatsministers v. Frankenberg vermehrt worden. 

yoekerodt, 6., Progr, de Liiera- Bibliothecae ilh GymnaaH prin- 

tura eanet» et eolid. iilmtr* eipaiie benefieentiae docutnenti 

eeholaeGothan.domeetioieexem- wngvUari», Goth, 1714. 4. 

piiB filaronviror» Bre&hauptian^ 8ttu», J, H, Commentatt, de M- 

' maxitne oommendata. Groth, etoria Bibliothecae Crymnas. Go- 

I7l4b 4. tAan.I— r. GotA. 1757—1760. 4. 

JEljued. Frogr, de Hittoria auctae 

Herzogliche Bibliothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1647 vom Herzoge Ernst dem From- 
men gestiftet, und durch die Büchersammlungen der frühe- 
reA Herzöge sowohl, wie besonders Friedrich H., Ernst 
II., August und Friedrich HI., als auch folgender Privat- 
personen vermehrt worden: de» Professors J. £. Gerhard 
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des Aelteren im J. 1668, des Leibarztes D. Ludwig, des 
Marschalls D. Pflagk im J. 1679, des HeiTn E, W. v. 
Thamshire im J. 1719, | des Generalsupcfrintendenten H. 
Fergen im J. 1709 und eines gewissen J« H. Feustking im 
J. 1713. Die ans dem Ruffei'schen Nachlasse im J. 1647 
erkaufte Sammlung bildet zum Theil den Stamm der Bi- 
bliothek. Die Herzogliche Privatbibliothek ist seit demJ. 
18 14 mit der öffentlichen yereinigt. 

Oberbibliothekar : Hofrath und Professor l>r. F. ^. ükert, 

Bibliothekar: Archivrath Dr, J. H, Moller. 

Secretair : Dr. G, Rathgebery zugleich Inspector des Her- 

zogh Munzcabinetes. 
Assistent: Professor Pft. H, Waleker. 
Diener 1: C, A. Henne. 
Diener 2: C Henne. . >-■ . 

Die Bibliothek, im Henofl. Schiene beflndlieh, besitxt über 150,tW0 
Bde Druckschriften, 3000 griech«, latein. nnd andere sowie gegen 2000 
orientalische Handschriften. Behofs ihrer Vermehrung hat die Biblio> 
thek Jährlich 1300 Thlr. sa verausgaben. Mit Aotnahme der Sonn- 
nnd Festtage wird sie t&glich 11— 1 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser 
beträgt ein paar Uonderf Personen, die der verliehenen Bacher 300 
bis «W Bde. 



Cypriani, R A., Catalogiu Coffd. 
MB8. Bibiiotheeae Dueal. 0o- 
täan, Lip9.nU4 4. 

Gotteehedj J, C., Frogr. de anti- 
euist. Aeheido8 vert. german. 
H. de Veldeek^ euiva eod, M8. 
antervatur in Bibliotheca Go- 
than. Lip». 1745. 4. 

Paulus, H. E. G., üb. einige Merk- 
wärdtgkeiten der Henogl. Bi^ 
bliothek su Gotha. Jen. 1788. 8. 

Seetxen , U. J., Verzeichniss der 
für die oriental. Sammlung in 
Gotha angekauft, oriental. SlSS. 
etc. Leipz. 1810. fol. 

MMer, J. /f., Catalogua libror. 
tarn JUMttcr, quam impreasor., 
quijuttu d, AugfuU Duoü SaxO' 
Gothani a b. Seeiaenio in Ori- 
ente emti in Bibliotheca Chi- 
than. aooervantur. 2 Partt, Qo' 
thae. 1836. 4. 



Beiträge zur alt. Literatur oder 
JMerkwfirdigkeiten der Hersogl. 
O^nth Bibliothek zu Gotha, 
heraotg. von F. Jacobs und F. 
A. llkert S Bände in 9 Heften. 
Leipz. ]8a&-1843. 8. 

Beschreibung der deutschen Ge- 
dichte des Mittelalters , welche 
handschriftl. in der Herz. Bi- 
bliotiiek ZU; Gotha aqfliewahri 
werden. ( Aus den Beiträgen 
besonders abgedruckt.) Leipz. 
18W. 8. • 

Rathgeber, G., Bibliotheca Gotha- 
na, Seetion der abendländ. mit 
Gemälden geschmückt. Hand- 
schriften. Goth. 1839. 4. 

Möller, J. H.,- paläograph. Bei- 
träge aus den herz. Sammlun- 
gen .in Gotha. Oriental. Pa- 
läographie. Heft L Eisleben. 
1844. fol. 



Knaothe, Ch.. histor. Nachricht Görlitz. 1737. 4. 
von den Bibliotheken in Görlitz. 
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Bibliothek der naturforsekenden Ge^eU^ 
Mchaftm 

Die Bibliothek ist im J. 1816 tob den ersten Mitgfiedern 
der Gesellschaft gestiftet worden. 

Bibliothekar: Archidiaconns Dr. J. Cr. Tk. Sintenis. 

Die Bibliotbek Ist in dem f emietfceten GeselUcbafUlocale , im Gast- 
hofe xnr gpld. Krone , nafgestellt , und enthalt etwa UM gedmckte 
Werke nebat einigen Handschriften. In der Regel wird sie. voraugB- 
weiee ffir die Mitglieder der GefleHscshaft . Mittwoeha gedffnet; doch 
erlangt man dards den JKbliotheknr auch an jedem anderen Tage 
Zutritt. 

VerseicImiBS der Böcher a. klein, litx gehören ▼. 1838. 8, Zweites 
Schriften, welche der natorfor- TerzeicluiisB ▼. 183^1811. Görl. 
sehenden Gesellsehaffc an GSr- 184S. 8l 

Bibliothek der oberlatuümiichen GeieU- 
Mchaft der Wiuenechmften. 

Die Bibliothek ist zwar bereits im J. 1779 entstanden, aber 
erst durch die Herren A. Tr* t. Gersdorf aof Wigands- 
thal und Dr. C. G. v. Anton anf Waldaa, welche im J. 
1801 ihre Büchersammlungen far den Todesfall der Gesell- 
schaft schenkten, bei deren Uebergabe im J. 1807 zu eini- 
gem Ansehen gekommen. Im J. 18& erhielt sie dorchVer- 
mächtniss die etwa 1000 Bde starke, meist li««irttca enthal- 
tende Sammlang des Fastor prim. J. Ch. Jandce. 

Interimistische Revisions- und Yerwaltnngs-Commission 
seit dem J. 1842: besteht ans vier Gesellschaftsmit- 
gliedem. 

Bibliothekar 1: Post, ordin, J* L. Haupt^ Secretair der 
Gesellschaft. 

Bibliothekar 2: 8abdiaconas HergeseU. 

Diener: Anielmawn* 

Die Bibliothek, die in dem der Gesellschaft Ton Dr. v. Anton Ter- 
machiea Bierhofe ihr Local hat, besitst ausser M älteren und tber 
400 neueren Handschriften , gegen 32,000 Bde, zu deren Termehning 
laat Etat vom J. 1841 jährlich 395ThIr. verausgabt werden. Mit Aus- 
nahme der drei grossen Festwochen wird das BiMtothekslooal Don- 
nersUg 1^3 Uhr geöiTaet, nnd es haben dnnn nicht die Mitglieder 
der Gesellschaft allein, sondern auch Jeder Andere , fOr den nur ein 
Mitglied Bürgschaft leistet, Zotritt und Anspruch auf die Benntanng 
der BQcher. Die Zahl der Leser beträgt in der neueren Zeit Jälirlich 
etwa 50, die der verliehenen Bücher 450 Werice. 

Neumann, J. G , Veneichniss der Werke, die sieh in der Biblfo- 

Bfleher der oberlausitz. Gesell- thek der oberlausits. Gesellschaft 

sehaft. 2 Bde. Görl. 1819. 8. doppelt und mehrfach befinden. 

Vorieiohniss der Schriften und GM. 1821. 8. 
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Stnnfe, E, ü., Pngr- äeliir, Sß- in tupeiiw, ^uMtiafloNIt, Hrvai. 
tuitian* manu e^ntrßt, in Mi' QqtL 1833. /pl. 
hUqthecß Sod^ißU li$er., quae 

Armen - CfymnairialbibHothek. 

Die Bibliothek ist im J. 1761 yon deip Rector Qs^umeister 
and dem CoUegium der Gymnasiallehrer begründet worden, 
und hat vorzugsweise den Zweck, arme iüchüler mit den 
nöthigen Schulbüchern ztt yersorgen. 

Bibliothekar: Oberlehrer Dr. J, A. Rosler. 

Die Blbüothek befindet sich im Gymnfts|algebäude nnd besitzt, aasser 
2500 Ex. Schulbüchern, etwa 1500 Bde wisseuschaftl. ^erke, Hand- 
and Lehrbücher. S^u ihrer Vermehrong ist etatsmässig eiae Jährliche 
iSamme von 86 Thlr. bestimiQt. Mit Ausnahme der gesetzlichei^ ScIidI- 
ferien, wird die Bibliothek stets auf Verlangen, doch nicht zu einer 
gewissen Stunde, geOlfnet. Die Zahl der Leser belauft sich Jährlich 
auf 80, die der verlbhenen Bucher auf 600^700. 



Geifsler, J. O., kurz. Nachricht 
▼on der bei dem Görlitz. Gym- 
nasio Augutto befind!. Armen- 
bibliothek, nebst einem ohnmafs- 
cebl. Vorschlage , wie diese in 
Sine aUg.SchülerbiblioÜiffk ver- 
wandelt u. zu gross. Aufnehmen 
des Gymnas. nützlich angewen- 



det werden k04B9. Gfirl, 1765.4. 

Tzschoppe, J. M/» karZt Nach- 
richt von der mit dem Görlitz. 
Gymnasium verbünd, sogenannt. 
Armenbiblipthek. Görl. 1801. 4. 

Bftslet , J. A^ ausflihrl. Beschrei- 
bung der uymn^sial-Armenhi- 
bliothek. Qörl. 1838. 4. 



Oeffentliche oder Milichsehe Oymn(Ufial^ 
bibliothek. 

Die Bibliothek ist von J. G. IVßlich, Advocat des Manqge- 
richteff zu Schweidnitz, welcher imj. 1726 sein und seines 
Vaters, des kais. Rathes G. Milich zu SchweidnitZ} Bücher 
(7000 Bde u. 200 MSS.) dem Gymnasium vermacht hat, 
begründet, und später durch folgende 3üchersammlungen 
vermehrt worden i des auipgehobenen Franziskaner-Klosters 
im J. 1784 (1622 Bde u. MSS^, vorher schon der u?n das 
J. 1760 eingegangenen Beitrager -Gesellschaft, und des 
ersten Coni^tUft, K« Dieterip|k. Hinzu ist noch seit dem J. 
1784 die Lerghe^sche Stiftung fpr K^ei), Plflii^ und dergl. 
gekommen. Nicht selten, docii ganz irrig, wird hier und 
da die Milich*«che SibUothi^k auchAatiis- oder JStadtbiblio- 
thek genannt, — ein Irrthum, der sieh d^Ton her3chreiben 
mag, weil die Bibliothek auf dem Rathhause aufgestellt ist. 

Inspector; eiii ]VIitglied des Magistrates^^ 
Bibliothekar« Eector und Frofeß^or Dr^ C« ^* Jnion> 
pi^uer: SchaldieQer Pt:iifer. 
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Die Bibliothek, die 13,006 Bde incl. 900 MSS. besitzt, hat laut Etat 
für das J. 1844 za Aaschaffong von Btichern 74 Thlr. and aas der Ler- 
che'schen Stiftung für Karten, Grundriüse, Pläne, Prospecte and Por- 
traits berähmter Männer 57 Thlr. zu verwenden. Mit Ansnahme der 
gesetzlichen Schulferien, wird das Bibliothekslocal regelmässig Don- 
nerstags and Sonnabends 2—4 Uhr geöffnet ; doch ist für Jeden , der 
ein Bach mit nach Hause zu nehmen wünscht, ein besonderer Erlaub* 
nissschein des magistrataalischen Inspectors erforderlich. 

JEichler, «T«, Progr, de Bibliothe- bUotheoa Milichian, Gymn,Gorl, 

dt pMtbL »igülatimq. de funda- publ. 1- XIJI, Gorl, 1764^ 

tore Bihlioth, Goeriicene, J. G. 1802. 4. 

Milichio, l-It Goerh 1734— Anton, C. Cr., Progr, de cod. Lu- 

1737. 4. ciani, qui in Bibliotheca Müi- 

Giese, C. G., histor. Nachricht «*»*<^* <i»«S5'"riS»'»?«*^- ^■- 

von d. allererst, teutsch. Bibel- -P' ^S V?^d ^®^®Vu* j. •* i 

ausgäbe, welche 1462 zu Mainz Struve, E. E, Progr. üb. die itaJ. 

von FMt u. Schöffer gedruckt u.lMein. Handschrift, der Bi- 

word. n. in der Bibliotl. eines ?."o^^ek des Gymnasium zu Gor- 

löbl. Gymnasii in Görlitz ver- litz. Verzeichniss, Beschreibung, 

wahrt wird. Görl. 1763. 8. Auszüge, Lesarten. Görl.lb3b. 4. 

^ ^-f-- 1 fy D j ¥.-n. Dess. Progr. Verzeichniss und 

^ #liJ ' i^iÜlt^L^^T ^4 ^r^i Beschreibung eioig. Handschrift. 

ft«S** r^Q i""* ^"^* ^®'"'' aas d. Biblioth. des Gymnasioms 

1764-1768. 4. ^q Görlitz. Forts. l-UI. Görl. 

Neumann, J. F., Progr, de Bi- 1837—1841. 4. 

Bibliothek der Haupt^ Kirche mu 8t Peter 
und Paul 

ist im J. 1439 vom Prediger M. J. Goschitz durch Ver- 

mächtniss begründet, und durch die Büchersammlungen eines 

gewissen W. Sasteleus und im J. 1763 des Predigers J. G. 

Neumann vermehrt worden. Sie besteht fast nur aus Hand> 

Schriften und Incunabeln, und zählt etwa 280 Bde. Zu ihrer 

Vermehrung sind die Zinsen eines Capitales von 100 Thlr. 

bestimmt. 

Brflclcner, Ch. D., kurtz. histor. ist G. G Giese. 

Nachricht von der Kirehenbi- Jancke, J. Gh., Beitrag zur Ge- 

bliothek bei d. Hauptkirche zu »ehichte der Bibliothek in der 

8t. Peter und Paul in Görlitz. Hauptkirche zu St. Peter und 

G. 1763. 4. Der eigentl. Verf. Paul zu Görlitz. 1799. 4 . 

Bibiotheken d. höheren Bürger-^ Schule und 
der damit verbundenen Mädchen- Schule 
sowie Armenbibliothek der höheren Bür^ 
ger - Schule 

sind vom Magistrate im J. 1837 begründet, und, zunächst zwar 
nur für die Lehrer der Stadt sowie für die Schuler und Schü> 
lerinnen der genannten Anstalten, aber auch für jeden Ande- 
ren zur Benutzung bestimmt. Sie stehen im Gebäude der 
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Mädchenschule unter der Aufsicht des Directors. Die Zahl 
ihrer Leser beträgt jährlich etwa 70 Personen, die der ver- 
liehenen Bücher 400 Bde. Während der Pfingstferien wer- 
den keine Bücher verliehen. Die Bürgerschulbibliothek be- 
sitzt, bei einer jährlichen Dispositionssumme von 100 Thlr., 
etwa 280 Werke, die Sammlung der Mädchenschule, bei 
einer Summe von 15 Thlr., 60 Werke, und die Armenbiblio- 
thek, bei einer Summe von etwa 12 Thlr., 200 Werke. 

Chfmnasialbibliothekm 

Provisorischer Bibliothekar: J. Rechfeld, 

Bibliothek des Civil" Clubbs* 

Vorsteher: Dr, J. C. JF. Kästner. 

Neuere GymnoMalbibliothek 

hat einen Theil der Heeren^schen Bibliothek erhalten. 

Suchfort y J. A.y Pro^. de 9up- 177-2. 4. 

pellect. tibror,^ quam echolae Lüneraann, Gh. H., systemai. Ter« 
Göttinnen», reddtt et eommen- zeichniss der Gfitting. Gymna- 
dat R. fFedekinduB, Gotting, sialbibliothek. Gott. 1822. 8. 

Universitätsbibliothek 

ist theils durch die von dem geh. Rathe J. H. Freiherrn 
V. Bülow hinterlassene und von seinen Erben der Univer- 
sität bei deren Gründung im J. 1735 vermachte, 10,000 Bde 
starke Bnchersammlung, theils durch die ältere Gymnasial- 
bibliothek gestiftet, und in neuester Zeit insbesondere durch 
die Heeren'sche Bibliothek vermehrt worden. Jedoch sind 
diejenigen Bücher der Heeren^schen Sammlung, welche die 
Universität bereits besass, an die neuere Gymnasialbiblio- 
thek abgegeben worden. Als selbsständige Sammlungen be- 
finden sich in der Universitätsbibliothek die UfTenbach'sche 
sowie die Freiherrl. v. Asch^sche Sammlung meist russi- 
scher Werke und orientalischer Handschriften, und die Bi- 
bliothek der deutschen Gesellschaft. 

Bibliothek -Commission: besteht aus Geh. Justizrath Hei- 
mann, dem Bibliothekare und dem Unterbibliothekare. 
Bibliothekar: Professor Dr. C. F. C. Hock. 
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Unterbibliothekar: Professor Dr. J. F. Q, Herbst. 

Secretair 1: Professor Dr. H> F, Wüstenfeld, 

3ecretair 2: Facaltats- Assessor Dr, G. H. Bode, 

8ecretair 3: Dr. F. Lt A* Schweiger, 

Secretair 4: Dr, Ch, F, E, Stromeyer, 

Aufseher der Kupferstich* und Gemäldesammlong: Pro- 
fessor Dr, C. Oeaterleyn 

Accessisten, welche nur, so lange die Bibliothek geofiEhet 
ist, in den Sälen fungiren: 1. Facultäts- Assessor Dr, 
W. Müller y Amts -Assessor Dr, F. W, Vngerj und 
die beiden alle drei Jahre wechselnden theologischen 
Repetenten, d. Z. J. G, K, Kranold und E, W, Hänell, 

Pedell 1: Weissleder, 

Pedell 2: Schütz. 

Die Bibliothek, die im Gobäade des eiiemaligeii Paiilinerkloeten und 
in der anstossenden Kirche aufgestellt ist, enthält 400,000 Bde Drack- 
schriften und 2000, nach Einigen sogpar 5ii00 Manuscripte. Za ihrer 
Vermehrong ist aas der Universitätscasse eine Jährliche Summe von 
5000 Thlr. bestimmt ; doch hat die Bibliothek aaseerdem zu gleicjiem 
Zwecke noch einige andere kleine Einnahmen. Mit Ausnahme der 
Woche nach Pfingsten und der Zeit awischen Weihnachten und Neu» 
Jahr wird die Bibliothek Mittwochs und Sonnabends ft-^ Uhr, an den 
übrigen Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. . 

GehlHf A. Cr., Codex quatuor theca reg, Gottingens. a««crra- 
evangelior. m$tu$ in lucem pro- tia, I-'III, Gotting. 1790» 4. 

citLViJ^rof. fn"BÄ«ea »'• "»«"> Oy«..MialblbU.tkdc 

Gottingen», in dupio extant, Dewencna. 

Gotting. 1784. 8. CatalogUB lihror. novae BihUo- 

Tychsen, Th, Ch,, Commentatt, tkecae GymnaMÜ OHtingens» 

de nummi$ orientaX. in Biblio- editus a, 1729, GQtt, 4. 

SHftsbibliothek der Benedietinerabtei^ 

Yon bedeutendem Umfange und Werthe, datirt sich aus dem 
Ende des XL Jahrhundertes. 

Bibliothekar: P. Leopold, 

Bibliothek dei ständi$chen Johanneums 

ist durch die Büchersammlungen des Herrn Fr* Chr« von 
Saurau im J, 1817 und des Erzherzogs Jos. Johann Bap- 
tist von Oesterreich im J. 1828 vermehrt worden. 

Provisorischer Bibliothekar: J, Krau»ler, 
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Seriptor: L. MicheliUeh* 

Provisorischer Amanuensis: C» Chrengg. 

Die Bibliothek ist wäiirend des Sommers (1. Mai— 31. Juli) an dea 
Woclientaffen 4—7 UJir and an Soan> and Feiertagen 3—6 Uhr, wftJi- 
rend de» Winters (1. Octbr.— 30. April) an den Woehenta^^en 5—8 Ulir 
und an Sonn- and Feiertaipen 3 — 6 IJJir ge5flfhet. Sie enthält 13,500 
Dnioksehriften in 31,000 Bden. 

Bibliothek der Karl-Franxens^Universität 

ist durch die Yereinigiing yon mehren Bibliotheken auf- 
gehobener Klöster begründet worden. 

Bibliothekar: J, Krausl&r^ 

Scriptor: J. Diemer, 

Amannensis: G. Ledwinay Inspector der Univefsititsge- 

bäude. 

Die BibKothek Ut vom 1. Octbr. bis soin 3f. JoÜ an den Wochentagen, 
Brit Ausnahme des Sennabends, 0—1 Uhr geOffnet. Sie enthält 34.000 
Werke incl. 3500 Ineunabeln in 42,000 Bden. Nach anderen Angaoea 
soll sich ihre Bächermasse aaf 100,000 Bde belaufen., 

Bibliothek der Kirche mu 8t^ Nicolauiy 

die alte Rathsliberei, ist im J. 1601 begrfindet worden. 

Odebrechfische Bibliothek 

ist von dem verstorb. Oberappeüationsgerichtsrathe Dr. 
Odebrecht gestiftet^ und zur steten Aufbewahrung für des- 
sen Familie bestimmt. Sie steht jetzt unter der Aufsicht 
des Senators Odebrecht. 

Univ ersitätsbibliothek 

ist im J. 1604 begründet, und nach und nach, meist auf 
dem Wege des Vermächtnisses, durch folgende Bücher- 
sammlungen vermehrt worden: des Canzlers E. v. Uhse- 
dohm, des Professors Ch. Nettelbla im J. 1750, des Rec- 
tors J. Bötticher zu Wohlgast, des Professors J. St. Schef- 
fel (888 Bde), des Hofgerichts - Assessors A. Droysen (2818 
Bde), des Professors P. Ahlwardt (3143 Bde) im J. 1792, 
und des Predigers Wilde zu Schlawe (505 Bde). 

Erster Bibliothekar: Professor Dr. G. F. Schomann. 

Unterbibliothekar: Professor Lic. C. JF. J. Bindemann. 

Die Bibliothek beßndet sich im llniversitätsgebände, und enthält 49,750 
Bde Druckschriften. Behufs der Benutzung wird sie Mittwochs und 
Sonnabends 2—5 Uhr, an den übrigen Wochentagen 11 — 12 Uhr geöff- 
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net Die Zahl der yerliehenen Büeher bat sich Im J. 1843 auf 27,995 
Bde belaafen. Za Anachaffaog von Büchern werden J&hrlich etwa 
2000 Thlr. verwendet. 



Reden bei der feierl. Eröffnang 
der Akad. Bibliothek in Greifs- 
wald. Gr. 1750. 4. Bnth. Bal- 
thaoar, Ch. E. v.. Erweis, dafs 
Bibliotheken dlegicherst. Wohn- 
stätten einer wahren a. ächten 
Freundschaft sind, u. Dähnerfs, 
J. C, Rede von den Schicksa- 
len der Univers. • Bibliothek zu 



Greifswald. 

Ddhaertj J. 0., Academica Gry- 
phitwaid, Bihliotheea eoia/o^o 
auctor, et repertor. deäcriptOm 
3 Voll. Gryph. 1775 — 1776. 4. 

Catalogu9 librcT,^ quihu» Bihiio- 
theca reg. Universität. Gryphia- 
waidene, aueta est 1835. Gryph. 
1836. 8. r 



Grimma* 

Bibliothek der k. Landes ^ Schule 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhundertes entstanden, and 
hat in neuerer Zeit die Biichersammlang des früheren Rec- 
tors J. A. Weichert erhalten. 

Bibliothekar: Rector und Professor Dr. E. Wunder, 

Die Bibliothek ist im Erdg^eschosse der Rectorwohnnng aofgestellt, 
und enthält nar wenig über 7000 Bde. Zar Anachaffong nener. Werke 
ist die SamBie von etwa 100 Thlr. bestimmt. 

Schumaehery H, A,^ Progr, de ditfin, praetidio ae eura ai iMcen- 
Bibliotheeia publ, et imprim, dior, pericuiia adhuo coneervata, 
de Bibliotheca Scholae iiltutr» Lip», 1738. 4. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1828 unter besonderer Mitwirkung des Rentamt- 
manns Preusker begründet worden. Ursprünglich bat sie 
den Namen einer Schulbibliothek geführt, und den einer 
Stadtbibliothek erst seit dem J. 1833 erhalten. 

Bibliothek- Commission zur speciellen Aufsicht und Ver- 
waltung, unter Oberaufsicht des Stadtrathes, besteht 
aus: dem Bibliothek -Vorstände, und zwar aus den 
dirigirenden drei Vorstands -Mitgliedern (dem Super- 
intendenten, dem Bürgermeister und einem dem arzt- 
lichen, kameralistischen, Handels- oder Gewerbsfache 
angehörigen Literatur - Freunde) , sowie aus den aus- 
führenden drei Beamten, (dem Bibliothekare, dem Bi- 
bliothek-Secretaire und dem Bibliothek -Cassirer); und 
aus den deputirten Commissions- Mitgliedern von un- 
bestimmter Zahl* 
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Die Bibliothek ist iqi Creb&ade der Snabeiueiiale ajatgmtmt. lud im 
Besitze von etwa 3000 Bden iacl. eiairer Handscliriften etc. Sie wird 
Sonntags 2—3 Ulir geöffnet. Die Zahl der verliehenen Bäeher hat 
sich bisher im Darchschnitte Jährlich auf 1000—1500 Bde belaufen. 



Ghladenius, K. G. Th., Denkmahl 
der am 34. Octbr. 1828 besche- 
henen Eidflfhang der Seholbi- 
bliothek. gr. fol. 

Preusker. K., Naishricht von der 
f. Schul- nad Volksbildung ge- 
gränd. Stadtbibliothek so Gros- 
senhain. Or. 1833 8. 

Dess. Nachricht von dem Beste- 



hen and den Leistongen der 
Sonntags- nnd Gewerbsschale, 
dem Gewerb - Verein and der 
Stadtbibliothek an Grofsenhain 
währ. 1833. Gr. 183«. 8. 
Dess. Stadt-Bibliothek in Grofsen- 
hain in Hins, ihrer Verwalt. o. 
ihr. Jets. Bcsltzthums. Gr. 1830. 
8. Dritte Aufl. Das. 1811. 8. 



Kirchenbibliothek 

ist im J. 1780 durch Legat der yerw. Kammerherrin Ch. 
S. Gräfin y. Hoym, geb. Gräfin Ton Beichlingen, begron- 
det, und der fiestimmung zufolge entweder in der Pfarr- 
MTohnung oder in der Sacristei der Kirche aufzustellen. 
Zur Anschaffung Yon Büchern sind die Zinsen eines Capi- 
tales Ton 400 Thlr. angewiesen. 



Schulbibliothek. 

Döring, F. G., JEpistola ad 8, R 
Riepke, qua Ungutari» ein» Hbe- 
r alitat nuperr, Sehoiae Guben», 
prolata grata aninto agnoaci- 
tur. LipB, 1783. 4. 



Richter, W., üb. den Ursprung d. 
Gubensch. Schulbibliothek, nebst 
vorausgeschickt. Betrachtungen 
ab. den Nutsen solch. Anstal- 
ten. Gub. 1801. 8. 



Stadäfibliothek 

ist im J. 1810 auf königliche Kosten errichtet worden. 

Bibliothek der Dom~ Schule 

ist von den Herzögen Ulrich und Gustav Adolf zu Meck- 
lenburg -Güstrow begründet worden. 

Bibliothekar: Oberschulrath und Director Dr. J, F. Besser. 

Die Bibliothek ist im Gebäude der Domschule aufgestellt , und wird, 
zur fienatsong fär die Lehrer und Zi^linge der Dom - and Realschu- 



lOTL Bich Bedtrfkfat mMaH. Sie enthftlt ll,iOI Bte, ni deren Ter- 
mdiniar J&hrlieh 4»— Sl Tlilr. verwendet werden. MBS. sind nicht 
▼orJiiuiden. 

Bener, J. F., VerteielinlBS der schale, t Hefte. Gfistrow. 1810— 
Biblietkek d»Gastrow8ch.Oom- 1816. 4. 

Bibliothek der Qelehrien^ Schule. 

Bnnneiter, G- A., Wfinsche end der Gelehrtensdiiüe sa Hoden- 
HoffnoBgen f&r die Bibliothek leben. Had. 1831. iL 

Dombibliothek 

ist im J. 1842 gestiftet und im XVL Jahrhunderte erneu- 
ert worden: sie enthalt mehr als 15,000 Bde, darnnter die 
Bnchersamminngen S. T. Pauermeister ▼. Kochstedt's^ H. t. 
d. Lnhn'Sy E. t. Boythal*s, Ch. ▼. Dorstad's, H. Newaldt's, 
and seit dem J. 1840 des Directors Maafs. 

Bibliothek der Kirche «u St. Martin 

ist im Laufe des XVII. Jahrhundertes begründet worden. 

^ott (^4)tDäliif4h). 

Bibliothek des MuseufM. 

Bibliothekar: Dr, F. Bilfinger. 
Die Biblletheic Ift t&glieh 1-3 Uhr f^eOfTnet. 

Stadibibliothek 

ist im J. 1592 begründet worden. 

Bibliothekar: Stadtpfleger F. Boh* 
Die Bibliothek wird stets anf Verlangen geOifaet. 

Bibliothek des Gewerbe ~ Vereine». 

Bibliothekan Oberamtsgerichts- Assessor F. HezeL 
Die Bibliothek ist tfiglich 1-3 Uhr geftühet 

Ansstellnng meist orginal. Druck- IMl. 8. (Betr. die Bibl. des Waisen- 
schrift. surErlioterongderRe- haus., der Marlenkirche, Unlver- 
formadonsgeschichte m. besond. slt&t, die Ponickaaische n. a. Pri- 
Bezug auf d. deutsch, n. Hall, vatbibliotbeken.) 
Kirohenverbesaemng «tc. Hall. 
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OeffenOiche Bibliothek des, Waisenhauses 




vermehrt worden. 

Oberaafseher: Rector Dr, F. A, Eckstein. 

Bibliothekar: Inspector jDr. J. G. Liehmann, 

Amanuensen: Primaner der- lateinischen Hauptschale. 
Die Bibliothek ist Mittwoch» und Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet. Sie 
enthält gegen 25,000 Bde. 
Catalo^uB ßibliothecae Orphano- trophei HalentU, Häl, 1750. 8. 

Bibliothek der Kirche JJ. L. Frauen oder 
Marienbibliothek 

ist im J. 1560 von dem Oberpfarr^er Qnd Superintendenten 
S. Boetius und dem KirchencoUegium theils durch Samm- 
lung einiger Schriften aus ehemaligen Kiosterbibliotheken, 
theils durch Ankauf anderer Werke und durch sonstige 
Geschenke begründet »worden. Zu diesem Stamme ist im 
J. 1615 die von dem Magistrate erkaufte und aus 1100 Fol., 
800 Quart, und 1400 Octavbden bestehende Büchersamm- 
lang des Canzlers L: Distelmeyer gekommen. Ausserdem 
hat die Bibliothek auf dem Wege des Vermächtnisses noch 
folgende, zum Theil besonders aufgestellte Sammlungen er- 
halten: im J. 1661 eines gewissen Ch. Stisser, im J. 1690 
des Schoppenstuhi- Assessors Dr. J. Oelhafen, c. 1600 Bde^ 
im J. 1718 des Consuls A. Ockel, im J. 1740 des Geh. 
Rathes und Professors Dr. Fr. Hoffmann, mit Ausschluss 
der nichttheologischen Werke, 440 Bde, im J. 1767 des 
Cand» jur, Zschackwitz, 1990 Bde, im J. 1769 des Hofrathes 
J. W.Loper, etwa 250 Bde., und im J. 1815 des Professors 
Kenner, 3650 Bde. 

Bibliothekar: Professor Dr. F. F, Germar. 

Secretair: Dr. F. K. Knautk, Lehrer an der Realschule 

des Waisenhauses. 

Diener: Kirchenhüter Martin. 
Die Bibliothek, die froher In der Sacrtttei der Kfrche aufgestellt war, 
and sich seit iiem J. 1609 in einem eignen Gebäude befindet, enth&lt 
ausser einigen MSS. gegen 1H,0U0 Bde. Zo ihrer Vermehrung Ist 
J&hrlich eine fiamine von anjgefähr 150 Thlr. za verwenden; doch 
müssen bei dem BücheranlcauF vorzüglich Werlce aber wissenschaft- 
liche Theologie and vaterländische Geschichte berficicsichtigt werden. 
Mit Aasnahme le zweier Wochen sa Ostern and Michaeli« wird die 
Bibliothek regelmässig in der Woche zweimal, eine Stande lang,. be- 
hufs der Benutzung geöffnet, und es haben dabei, wenn auch nicht 
aasachliesslich, doch vortug^sweite die Geistlichkeit, die Mitglieder 

7 
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4«r UaivvrtU&t • dis feMunnte Lehrerp«nowil, <l« MItf lieber des 
Magfatratet und der flSn^n Behörden das Redit der Benntsung sa 
lieaMpriMken. 

Bftmmanni. Cr. Fr^ EnUtola de Mmriammm iraunferrt emmviU 

Bmiolheea Haietui. /1. 1710. 4. Hol. \UQ. l. 

Beyerit J« /., Index libror, eeiee- Sehwetgcltke, C. G.^ BixcurtUM de 

tor» theoiogiei potiMtim. et nhi- Donati minoria fragmente Ha- 

ioi. •rgumenti, quee Fr, Hof-' iU miper reperto, tiai. 1839. i. 

mannue ex biUiotheea ma ta 

Bibliothek der Loge »u den drei Degens 

Bibliothekar: Dr. H. Netto, 

VeneichniM der Bächer- Samm- Loge su den 3 Deren Im Or. 

InaiT der Loge s« den a Dege« von Halle, von H. NeUe. Hall. 

InHalle. 1795. 6. 1643. 8. 
Verzeichniss der Bibliothek der 

JfRssionshibliotkek im Wai^enhauBe. 

Oberaafselier: Professor Dr. H, A, Nieme^, 
Bibliothekar: Rector Dr. F. A. Eckstein. 
Die Bibliothek ist naeh Bedurfnisa geöfheU 

Bibliothek der reformirten Schule 

hat im J. 1734 die Bücheraanunlniigen der Prediger Sam. 
und Emät Andrea zu Berlin erbahen. 

Universitätsbibliothek 

Ist gleichzeitig mit der Unirersitat selbst im J. 1694 be- 
gcaadet, und durch die PriTatbachersaamlangen des Pro- 
fessors J. G. Simon im J. 1696 und des Freiherrn D. L. 
T. Dankelmann im J* 1709 vermehrt worden. Auch sind 
die Saauniungen des Benedictinerkiosters nnd des Pädago- 
ginms za Bergen und, mit Aosschloss der theologischen 
und philologischen Bucher, die der Universität Wittenberg 
hierher gekommen: die in Wittenberg zurnckbefaaltenen 
theotogsscien und philoloigi^chen Werke haben das Witien- 
berger Predigersemmar und das Gymnaskim erhalten. Die 
von Wittenberg nach Halle mit übergesiedelte Bibliothek 
des Kriessraths J. A. v. Ponickau ist abgesondert aufge- 
stellt, und steht unter eigener Verwaltung. Mit der Uni- 
versitätsbibliothek ist eine Knpferstichsammlung verbunden, 

Oberbibliothekar: Professor Dr, G. Bernhardtf, zugleich 
Bibliothekar der v. Ponickauiscben Bibliothek. 

Bibliothekar: Professor Dr, C. E. Föratemarm^ zugleich 
Gustos der v. Pooickaiiischen Bibliothek« 
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Secretair : Dr. H. E. BindseU, 

Amanuensis : Unirersitätscasfien * Controkar Jungmann. 

Diener 1: Blankenburg. 

Diener 2: Boitger, 

Die Bibliothek ist lo einem eigenen der UniventUlt ffehSrifen Ge- 
bäude aufgestellt, ond entbält, mit Aasscblass der V. Ponidcanischen 
Sammlang, gegen M,000 Bde Oruckflchriften und 215 Handtefariften* 
Eu iler Poniekauitichen geh Aren etwa tO,0M Hde gedraektet Bächer 
und 640 Handschriften. Zur Anschaffung vea Büchern für die Univer- 
«it&tabibliothek sind Jährlich c. 2500 Thit., frlr die ▼. Ponickauisi^be 
Sannnlttng die Zinsen eines Capitales mn 4000 Thir. bestimmt. Be- 
huf« der Benutsong fär Jedermann, vorsugsweifie natürlich £Qr aka^ 
demische Lehrer und Studirende. wird die Bibliothek Mittwochs und 
Seanabends l->3 Uhr, an den übrigen Wochentagen 10->12 Uhr geOff-> 
net; doch bleibt sie 14 Tage xu Ostern sewohl als %n Michfteliii, 
8 Tage zu Weihnachten und 4 Tage sn Pfijigsten geschlossen. Die 
Zahl der Leser belauft sich jährlich auf etwa MO Personen , die der 
verliehenen Bacher auf 7000 Bde. Zum Besuche der v. Ponickanischea 
gammluBg sind Sonderheit die Stunden Montags und Donnerstage 
10—11 Uhr, una der Ungarischen Nationalblbltowek Mittwochs und 
Sonnabends 1—2 Uhr besummt. 



Verselehniss der Bficher, welche 
Im 1. 18% für die Universitäts- 
bibliothek tu Halle gekauft wor- 
den sind. H. 8. 

Die Bibliothek de« Benedictiner- 
Klosters zu Bergen betreffend. 

Einem, J, J. v., Commentatto hi- 
ator. eeeles, liter, de origine^ 
fati» et inerementU Bihhothe' 
eae C^enekU Bergene, Prej^ 
MMtäehwrg, L Magdeh. el$Zip$. 

Kindttiitng, /. F. jtf., de Coen^- 
iU Bergen». BMiotheea narra- 
tio hMor. Uten Magd. m4. 4. 



IMe Wittenb«frnebe Unfversitätif» 
Mbliothek betreffend. 

Sennertj A,^ MiblMkecae aead, 
ff^Ütenbergene, puH, likrorum 
theoi. jurid. meaie. phÜe». hi- 
etor, orientat. et gut noviter huio 
die onnQ LXXU, acceaeerunt, 
■e veter^» retenthrihktq» ertan- 
tiQree eloBtieiq, feiw twtii acad. 

etmm, Ptteh.tm.. 1. 

Leopold, F. H. L., tb. detigCfett- 
wärt. Zustand der akad. Biblio» 
tbek m Wittenberg. Wittenb^ 
1802. 8. 



I^ombttrg. 

Bibliothek des Archives 

ist wohl gleichzeitig mit der Anstellung des ersten Archi- 
vares im J. 1710 begründet, und in früherer Zeit beson- 
ders durch Schenkung der Schroder-Rulant'scben Hambur- 
gensien- Sammlung sowie neuerdings im J. 1843 durch An- 
kauf der von dem Senator Lic. jnr. J. G* Monckeberg hin- 
terlassenen Haml>urgen8ien*) vermehrt worden. Leider hat 
die Bibliothek einen bedeutenden Theii ihres Besitzthumes 
beim Brande im Mai 1842 verloren. Enthält Manuscripte 
der Hamburg. Statuten^ andere bandschriftl. u. gednu&te 
Haraburgensia, Werke über deutsche und nordische Ge- 
schichte, sowie über Diplomatik. 

7* 
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Aufseher: Archivar Dr. J, M, Lappenberg^ 

Die Bibliothek , welche im Oeb&nde des Waisenhauses, des Jetzigen 
Rathhaases, aufgestellt ist, und etwa 2800 Bde enthält, wird nach De- 
döifniss geöffnet. 

*) Auct.-Verzeichniss der Bächer v. 24. April 1843, Hamb. 8. $. 
. des Senators 3. G. M6nckeberg 151—277. Nr. 6327-6816 e. 

Bibliothek des Clubbs der Freundschaft^ 

einer seit dem J« 1789 bestehenden Privatgesellschaft, ist 
im J. 1796 begründet und, nachdem sie im Mai 184^ ver- 
brannt war, von Neuem wieder hergestellt worden. Ent- 
hält geograph., geschichtl., besonders belletrist. u. a. Werke 
in deutscher Sprache. 

Bibliothekare zur Verwfiltung und Aufsicht: vier Mitglie- 
der des Clubbs. 

Beamter zum Verleihen und Umtatkscheft der Bücher: 

J» A. Luders, 

Die Bibliothek ist im Looale der Gesellschaft aufgestellt, und zahlt 
etwa 4§00— 600Q Bde, vor ^em Brande noch etwas mehr als 5000 Bde. 
Behufs der Benutzung, vorzugsweise nur für die Mitfflieder des Clubbs, 
wird sie täglich NachmitCags %-^ und Abends 6—9 Ohr geöffnet. 

VerzeichnisB der Bfichier-$amm- schalt, nebflt Anhang. Hainbiug. 
lang des Clubbs der Freund- 1844. 8. 

Commerxbibliothek 

ist im J. 1735 von der Commerzdeputation gestiftet, und 
im J. 1796 durch Ankauf der auf die Schifffahrt bezügli- 
chen Büchersammlung J. H. Röding's vermehrt worden« 
Enthält besonders stäatswissenschaftl. Werke, über Han- 
delswissenschaften, Schifffahrtskunde, Geschichte, Geogra- 
phie, Statistik und Reisebeschreibungen, Land- und See- 
larten, handschriftliche und gedruckte Hamburgensia« 

Vorsteher: ein Deputirter des Commerziums, 0. 22. 

Schröder. 
Bibliothekar Iz Dr. fj4, Soetbeer, Protok'qllist des Com- 

merziums. 

Bibliothekar 2: Dr. G. B. Otten. 

Die Bibliothek i«t im BörsengebSude aufgestellt, und enthält gegen 
30,000 Bde. Sie wird an Jedem Wochentage 11 — 3 Uhr geöffnet, and 
steht dann Jedem bekannten Bärger zur Benutzung frei. 

Catalogtu libror, BihUoth. Com- 1762. 4. Spät. Ausg. 1771. 4. 

meroii Hamburaent. Hamburg. Catalogu9 der Hamburg. Com- 

1750. 4. merzbibliothek. Hamb. 1789. 4. 

Verseichniss der Bücher, welche Kataloe der Commerzbibliothelc 

auf der Biblioth. des Hamburg. la Hamburg 18-11. Hamb. 4. 

Commeroli befindlich sind. H. üirste Fortsetz. Das. 1844. 4. 
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BibUothek der Ge$elUchaft der Freunde 
des vaterländüchen SchtU^ und Ermiehr 
unggwesen$ 

ist im J. 1805 durch Geschenke der Mitglieder begründet, 
und im Mai 18^2 verbrannt, doch durch die in Folge brief«' 
licher und öffentlicher Aufforderung des Katecheten Pr. 
J. Ch. Krdger an seine auswärtigen Freunde eingeeanp;ene 
Bücher von Neuem wiederhergestellt. Sie . enthut jetzt 
gegen 1200 Bde, ebensoviel, als sie vor dem Brande beses- 
sen hatte. Enthalt schulwissenschaftUche Werke. 

Bibliothekar: F. A. Hoffmann, 

Die Bibliothek ist jetzt vorläufig im Locale 4«r St. KathariovnlurelieDr 
Schule aufgeitellt, ond steht, ausser den Milcliedera, aach alles den- 

Ienigen Lehrern ond Lehrerinnen, weldie bei dem 1841er Brande ge* 
itten haben, sor Benationg frei. 

Bibliothek der Juristischen Lese^Gesell^ 
schilt 

ist im J. 1830 von den Mitgliedern gestiftet worden. £i|t- 
liält besonders neuere, jedoch auch ältere, namentl« grossere 
juristische Werke« 

Verwaltende Vorsteher: drei Mitglieder der Gesellschaft, 
früher Dr, C. F. Petersen, Dr, J. H, A, Hertz, Dr. G, 
Lührsen, 

Cnstos: A, A, Müller, 

Di« Bibliothek ist im Geb&ade des ehemal. Walsenhansee nndjetslfen 
Rathhauses befindlich, and ifthlt etwa 35W Bde. Sie wird aar Be- 
natzang für Mitglieder and eingeführte Fremde an Jedem Woehentege 
9i-»i ^^r geöffnet. 

Catalog der Bibliothek der Jari»- berg. H. 1&I2. 8. (FrAhere Ver^ 
tischen Lesegeselischaft in Harn- Minänlsse v. J. IfiM p. Itoll.) 

Bibliothek der patriotischen Gesellschaft 
»ur Beförderung der Künste und nutsf-^ 
liehen Gewerbe 

war wohl schon im J. 1765, dem Jahre der Entstehung der 
Gesellschaft selbst^ begründet, und durch Veimäcbtniss der 
Bncfaersammlnng des Senators Lt>. jur. J. A. Günther (4747 
Werke) im J. 1806, sowie durch einen grossen Theii der 
Bibliothelc der fünften Assekuranz -Compagnie und die der 
GeseHschafit luoterlasseaen Hamburgensia des Oberalten 
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H. Kohl. Leider igt siB beimBt&nde im Mai 1812 vernich- 
tet \¥orden. Seitdem hat jedoch. die Cfesellschaft eine neue 
Bibliothek za sammeln angefangen, und sich bereits darch 
Geschenke von Gewerbvereinen, Buchhändlern und Privat- 
personen sowie durch Ankäufe in den Besitz von etwa 
2500 Bden gesetzt. Die Bibliothek vor dem Brande hatte 
freilich etwas mehr, ungefähr 40,000 Bde enthalten. 

Bibliothek -Commission: fünf Mitglieder der Gesellschaft. 
Vorsteher 1: Dr, F. JV. Schröder. 
Vorsteher 2: Professor Cr. H, Bubendey. 

Die Bibliothek befindet sich jetzt, bis zur Vollendung des neuen Ge- 
bäudes auf dem Platze des ehemaligen Rathhauses, im interimistiochen 
Geaellschaftslocale, und vird,, obsclton vorzUgs^veUe für Mitglieder 
der Gesellschaft, doch auch für jeden Anderen, bis auf Weiteres Don- 
nerstags 1—3 Uhr, zur Beuatzung geöffnet. 

Die verbrannt. Biblioth. betr. 1832,, 1833. 1838. 

Terzeichniss der von der Ham- Die Bibliotn. der V. Assecurani- 
burg. Gesellschaft zur Beförde- Comnagnle betr, 

rung d. Künste u. nntil. Ge- Verze;|chii|s84erBäc]iet6ammlQng 
' werbe gesammelten Bticber o. der fünft. Assecuranz - Compag- 
Knnstwerke. Hamb. 1790. 8. nie, welche ta dem J. ITTS— 
Späteres Verzeichniss (dieGun- 1786 angeschafft worden sind, 
ther'sche Bibliothek enth.) v. J. Hamb. 1787. 8. Fortsetz. 1— V, 
1806. Fortsetzungen dazu v. J. Das. 1788—1793. 8. 

Bibliothek der pharmaceutisehen Gesell" 
Schaft*) 

datirt eich vom Beginn der Gesellschaft iselbst, die im J. 
1818 gestiftet worden ist. 

Vorsteher: das pharmaceutische Mitglied des Gesnnd- 

heits-Rathes, J. H, Ch Oberdorffer. 

Bibliothekar: Hoffbauer, 

Die Bibliothek, im Sladtbause befindlich, besitzt, ausser einer nicht 
nnbedentenden Pflanzensämmldng, etwa 3000 Bde, und wird für die 
Mitglieder der Gesellschaft Sonntag« tn den Morgenstiinden geOffnet. 

*) Die GeseUsohaft ist vorläufig anfgel^pt. 

Bibliothek derMarmonie^ 

einer seit dem J. 1789 bestehenden Privatgesellschaft, war 
im J. 1789 gestiftet worden, und iirt im Mai '1842 mit ver- 
brannt. Seitdem hat die Gesellschaft eine neue Sammlung 
angelegt, und zu diesem Zwecke theils Yon in- und' aus- 
V?4rtigen Buchhandlungen nicht unbeträchtüche Geschenke 
erhalten, theils für das Lesezimmer ao6 eigenen Mitteln 
neue Bucher angeschafft. Vor dem Brande hatte die Bi- 
bliothek gegen QOOO Bde erhalten, jetzt enithäit sie etwa 
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1900 Bde geograph., geschichtl., Staats Wissenschaft!, und 
auf die schönen Künste bezüglicher Werke in deutscher, 
franz, u. engk Sprache sowie Hamburgensien. 

Vorsteher der Bibliothek und des Lesezimmers: zwei 

Mitglieder der Direction. 
Aufseher: Dr. F. L. Hoffmann. 

Die Bibliothek befindet sich, bis zur Vollendung des neuen Harmonie- 

Sebäiides, in dem interimistischen GesellBchaftslocale ^ ond wird zur 
'euutzung für Mitglieder oud eingeführte Fremde , Montags, Mitt- 
wochs, Freitags and Sonnabends 12—2 Uhr geöffnet. 

Aeltere Bibliothek betr. 1841. 8. 

Catalog der Bibliothek der Har- bleuere Bibliothek betr. 

mooie za Hamburg. H. 1837. Catalog wird für den Druck vor- 

8. Fortsetz. 1— iL Das. 1839— bereitet. 

Hoffmann'sche bibliographische und lite- 
rarhistorische Privatbibliothek 

ist seit dem J. 1820 gesammelt. Besonders reich in Be- 
treff der Geschichte der Buchdruckerkunst und Bibliothe- 
kenkunde, auch Diplomatik. 

Besitzer: Dr. F, L. Hoffmann. 

Die Bibliothek, etwa 450() Werke stark, ist der Beuntzung für Harn- 
burgische und in geeigneten FaUcn auch für auswärtige Gelehrte frei- 

K"1l C PCD» 

Bibliothek der Kirche xu St. Jacob 

rät im J. 1400 gestiftet, und durch die Büchersammlung des 
Pastors J. Fritze vermehrt worden. Vgl. Stadtbibliothek. 

'^Slfil.'Hi^K •^•'K?^l'*^'f.'?,".nfil der St. Jacob in Hamburg. Hamb. 
öffentlichen KirrhenbiblioQi. zu 1754. 4, b - 

Bibliothek der Kirche »u 8t. Katharina 

ist im J. 1477 begründet, und durch die Buchersammlungen 
des ersten evang. Predigers St. Kempe in Hamburg, des 
Superintendenten J. Westphalen, ganz besonders aber durch 
des Diaconus P. Scultetus Vermächtniss seiner, seines Va- 
ters und seines Sohnes Bibliothek im J. 1705 Termehrt 
worden. Die Uebergabe des Scultetus'schen Vermächtnis - 
ses hat jedoch erst im J. 1742 stattgefanden. Enth. ältere 
Theologie, z. B. die compkt. Bibel u. andre Polyglotten, 
die drei wichtigst. Ausgaben des Erasmus'schen Neuen Tes- 
taments, seltene Ausgab, der Fulgata, die meist. Kirchen- 
väter 'iu sehÖnea Ausgaben. 
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Aafiseher: der Diaconas O. L» S. Wolters, 

Custos: der Unterküster J. W* Jäni$ch» 

Die Bibliothek befindet •ich ia der Kirche, and wird mm Gebrauche 
fär bekannte Hamburger Borger von dem Uaterkuster nach Bediirf- 
niaa geAffnet. Die Bftndesahl beläuft sich auf S066; doch ttt aa Im- 
merken, dass mancher einzelne Band melire Werke arafawt. 

Christliche Leihbibliothek 

ist im J. 1830 mittels milder Beitrage gestiftet y und im J. 
1838 durch ein aus 900 Bden bestehendes Yermächtaiss 
des Oberküsters J. C. Koopmann in Altena vermehrt wor- 
den. Ein anderes Vermächtniss Ton A. W« Gercken ist 
zur Anschaffung nützlicher, für den Bürger and Handwer- 
ker geeigneter Bücher bestimmt. Enth. Bibeln, Bibelerkla- 
rangen, Erbauung- und andere geistliche Schriften, gemein- 
nützige Bücher. 

Bibliothekar: Oberkoster Dr, P. D. H. Reih. 
Verwalter: J. G, Ortlepp. 

Die Bibliothek ist im Locale des im J. 1836 gestifteten JGnglinffs-Ver- 
eines aufgestellt, und sählt KOO Bde. Ihre Benutaung im Letesimmer 
steht den Mitgliedern des Jünglings- Vereines und eingeführten Frem- 
den unentgeltlich frei. Für den häaslichen allgemeinen Gebrauch 
Ton Büchern ist wöchentlich 1 Schilling abonuemeuts weise sa sahlen« 

Verieichniss der Leihbibliothek 1841. & 
▼on J. G. Ortlepp. Hamburg. 

B^liothek der in der grossen Loge rer- 
einigten Logen in Hamburg: Absalon^ 
8t. Georg^ Emanuelj Ferdinanda^ Ka^ 
rolina und Ferdinand pfum Felsen^ 

ist hauptsächlich durch Schenkungen der Bibliotheken ver- 
storbener Brüder gebildet und vermehrt worden. Enth«, 
ausser mehren bes. historischen Schriften, meist Werke 
maurerischen Inhalts. 

Bibliothekar: Pk* H. t?* Beeeler. 

Die Bibliothek befindet sieh Im Lerenhavse der grossen Loge, und be- 
•leht an« mehr als 2500 Bdea, ind. einig. MS«. Behufs der Benots- 
ung wird sie nicht an bestimmten Tagen cieAffnet ; doch erhält Jeder 
Bruder Meister, so oft er sich an den Bibliothekar wendet, stets die 
gewünschten Bücher. Die neuesten maurerisehen Schriften eirettlireii 
anter den Logeabeamten, bevor sie ia dk Bibliothek aar gewOlutUahen 
Benatauttg e&gestellt werden. 

Verseichniss von den Bttehem a. einigten Logen in Hamburg etc. 
Handschriflea, IMnilkaJiea, Ke- Ton Willebrand. (Nor für Logen 
pferstiehea u. Müaaea der ver n. Bff«uder.) Uamb. 1818. 8. 
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Bibliothek der Provirn^ial- Loge tön Nie- 
dersachsen 

ist zwar bereits im J, 1805 begründet worden, doch im 
Lanfe der darauf folgenden Jahre wenig für dieselbe ge- 
schehen. Erst seit dem J. 1837 hat der jetzige Bibliothe« 
kar die Anordnung und YenroUständigung der Bibliothek 
veranlasst, und die dazu nothigen Fonds theils durch frei- 
willige Subscriptionen, theils durch Beiträge ans den Logen- 
cassen herbeigeschafft. Enth. maarerische Werke. 

Bibliothekar: Schulvorsteher J, C, Horstmann, 

Die Bibliothek, etn^a €00 Bde stark, ist im Logenhause anfffestellt, 
und nar den Logenmitg^liedtirn zugänglich. Der Böcherwedieei findet 
aller 4 Wochen an dazu beatiilioiten.Tag^n statt« 

Catal«g wird zam Abdruck vorbereitet. 

Militairbibliöthek HamburgrHctrueatücher'^ 
. Officiere^ 

das Eigenthum einiger Interessenten, ist im J. 1819 von 

mehren Hamburg. '.Officiereu begründet worden, und wird 

durch monatliche Beiträge der Mitglieder unterhalten. Enth, 

Werke über die Kriegskunst und deren Hilfswissenschaften« 

Venvtalt%ingii - Commission : besteht aus einem exsten und 

zweiten Vorsteher, dem Bibliothekare, einem Kassen- 

Vorsteher u^d . einem Seeretair^- 

' Bibliothekar: Hauptmann E» H. Steht, 

Die BiUiothek befindet sich in der Behausung des ledesmaligen Bi- 
bliothekars , nnd zählt etwa 1200 Bde Sie ist täglich zom Bebufe 
des B^cberwechaels für Mitglieder geöffnet. 

Gesetze und Bücher- Verzeicfani«» scatischer Officiere. Stiftungsjahr 
f. die Theilhaber an der Mili- 1819. Uanib. 1F37. H. (I^euever- 
tair-Bibliothek Hamburg - Hau- mehrt. Aufl. des früh. Catalogs.) 

Bibliothek des GeHundheits^Rathes 

besteht seit dem J. 1822. Enth. Werke ÖfTentl. Gesund- 
heitspfiege, gerichtliche u, polizeiliche Medicin betr. Für 
den Stadtarzt existirt eine eigene Bibliothek seit dem XIV. 
Jahrhunderte. 

Bibliothekar: Landphysikus Dr. H* W, Buek. 

Die Bibliothek, im Stadthaase befindlich und etwa 3000 Bde stark, ist 
vorzugsweise zur Benutzung der Mitglieder des Gesundheits- Ratbes 
bestimmt, jedoch auch dem grAssem Publikum zugänglich, und man 
bat dessnalb mit dem Bibliothekare Rücksprache zu nehmen. 
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BiJUtttkeea medidn. /«rent, et jatenft. JS29. 8. (Bio M«er Ca- 
jMfft. medieinäi. toußgii sonl- talog wird sam Druck vorbereitet.) 
tatiM HambwgenaiB cur. Fricke, 

Oeffentiiehe St€uHbibKethek 

besteht seit dem J. 1529, wo die Ueberreste der früheren 
Klosterbibliotheken auf Bogeohagen^s Anordnung 'gesam- 
melt and im Johanneum aufgestellt worden sind. Seit der 
im J. 1610 erfolgten Erneuerung sind theils durch Yer- 
mächtniss, theils durch Kauf folgende Buchersammlongen 
hinzugekonunen : im J. 1623 des Consuls S. y. Bergen; im 
J. 16^9 des Canonicus H. Lindenbrog; im nämlichen J. des 
Hamburg. Professors J. A. Tassius; im J. 1653 (abgelief* 
1657) des Stadtphysikus P. M. Schlegel; im J. 1657 des 
Professors J. Jungins; im J. 1663 des CantorS Th. Sellins 
(musikal. MSS. u. Bücher); im J. 1691 (aufgestellt 1694) 
des Herz. Cellischen Canzlers u. Geh. Rathes H. Langen- 
beck, + 1669; im J. 1704 des Professors V. Placcius, f 
1699; im J. 1739 des Pastors J. Christoph Wolf, f 1739, 
etwa 25,000 Bde, worunter die von Wolf erworbene Ulfen- 
bach^sche und Hinckelmann'sche , später Morgenweg'sche 
Sammlung orientalischer Handschriften; im J. 1761 des 
furstl. Hessen- Darmstadt. Hofrathes Dr. R. J. F. Schmidt, 
f 1761, besond. alchymistische , magische und astrolog. 
MSS« u. Bücher; im J. 1762 des Senators Lic. J. Langer- 
mann, 7000 Bde, durch dessen Erben, des Senators J. Cla- 
mer u. des Kaufmanns W. Clamer ; im J. 1767 des Professors 
und Bibliothekars J. Christian Wolf, f 1770; im J. 1778 
des Dr. P. Simon; im J. 1790 des Kaufmanns B. W. Rah- 
meyer; in dem nämlichen Jahre des Dr. J. C. de Beucke; 
im J. 1795 des Herrn C. O. y. Thienen ; im J. 1799 des 
Kaufmanns H. Simon ; im J. 1800 (yom Bargermeister Lic. 
W. Amsnick) des Dr. Z. Vogel, eine treffhche Sammlung 
yon Werken griech., rom. n. arab. Aerztc; im nämlichen 
Jahre der Kirche zu St. Peter; im J. 1801 des Professors 
Busch, mathemat. Inhalts; im J. 1816 der Kirche zu St. 
Nicolaus; im J. 1817 des Predigers G. F. Ch. Wendebora; 
im J. 1843 des seit 1837 bestehenden naturwissenschaftli- 
chen Vereins, worunter ein werthvolles Geschenk von mi- 
neralog. Büchern des k. Russ. Ministers u. Geh. Rathes 
T. Struve; in neuerer Zeit auch eines gewissen Bohl ▼• 
Faber. Ausserdem hat die Stadtbibliothek noch im J. 1677 
26 Handschriften aus dem Vermächtnisse des Lucas Hol- 
stenius, •{• 1665 zu Rom, erhalten; femer im J. 1763 die 
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Werke und Handschriften des grossfursli. Holsteinscb. Le- 
gationsrathes J. Mattheson; im J. 1792 vom Pastor G. F. 
Goeze die Bibelsammlung seines Vaters J. M. Goeze; im 
J. 1841 ans der Bibliothek der Kirche zu St. Jacob die- 
jenigen Werke, welche in der Stadtbibliothek noch fehl- 
ten ; im J. 1843 endlich einen Theil der vom Senator Lic. 
Mönckeberg hinterlassenen Bibliothek, zu dessen Ankauf 
einige patriotische Bücher Hamburgs die Summe von 4000 
M. geschenkt hatten. Jedoch sind von der letzteren Er- 
werbung etwa 745 Bde als Doubletten sofort wieder ver- 
kauft worden. 

Verwaltung -Collegium oder die Bibliothek -Deputation: 
besteht aus dem ältesten Senator als Protoscholarchen, 
Ch, 2V. Pehmöller, dem Senior Rev, Ministerii^ Pastor 
JDr* j4. J. Ramhaehf dem Präses des CoUegiums der 
Oberalten, 2V. H. Burmester, und .den beiden Bi- 
bliothekaren cum votia deciaivis, 

Bibliothekar 1: Professor Vr, J. G. Ch. Lehmann, Direc» 
tor des botan. Gartens. 

Bibliothekar 2: Professor Dr, Ch. Peteraen. 

Mehre Mitarbeiter auf Zeit, besonders zur Forderung 
des Realcataloges, sowie zwei Gymnasiasten, letztere 
4 Standen wöchentlich. . 

Bote li J. P. Boaseimann. 

Bote 2: J. L. de Bouck. 

Die Blblfothek, die bekanntlich mit den Hörsälen des Gymnasiums ein 
eigenes Gebäude einnimmt, zälilt etwa 150,000 Bde Draclcscto'ften, 
20,00.1 Dissertationen und 5000 Handschriften. Zur Anüchaffang; von 
BOdiern und zur Bestreitungder Kosten für die Bibliotheksverwaltung 
sind vom Staate jährHcli 5000 IVl. Cour, bestimmt, wozu noch die 
Zinsen der aus verschiedenen Vermäclitnissen stammenden Capitalien, 
soweit dieselben nicht für Gehalte in Anspruch genommen werden, 
■och hinzuzurechnen sind , so dass in der Hegel 4500 M. Cour, für 
Bacher verausgabt werden kOnnen. Die Benntzunff der Bibliothek an 
Ort ond Stelle zum Lesen und Nachschlagen der Bücher im Lesezim- 
mer steht dem Publicum an allen Wochentagen 12—2 Uhr frei, je- 
doch sind zur Empfangnahme nnd Rückgabe der geliehenen Bncaer 
nur Mittwoch und Sonnabend 12 — 2 Uhr bestimmt, sowie aach nar 
Dienstags und Freitags 12—2 l'hr tiestellungen auf Bücher bei den 
Boten und in dem am Eingange der Bibliothek befindlichen Kasten 
angenommen werden. Geschlossen wird die Bibliothek während eini- 
ger Wochen um Ostern, während der Soramerferlen, za Alichaelis u. 
Weihnaohten. Die Zahl der Leser beläuft sieh JähvKeh , Im Durch- 
schnitt 6 auf einen Tar gerechnet, auf 1800 Personen^ die der verlie- 
henen Bücher im nämlichen Zeiträume auf 2000. 

Kiraten. JH., Memoria Bibliothe- Bibliotheea M$»ta Akt. Binekei- 
cae Hamburg, »truct. a, 1061. manni ncuii pieraq. ex parta 
foi. et 4. eonsCol ex vmM. aHenUU0b. 
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auff. 8. C?. SiureHo. Homh, 
1605. 4. 191 Nummern^ 

Bibtiotheca Uffendachtunu M»»ta 
». Caiatogu» et reeentio JÜMior, 
Codd.^ gui in Bibliotbeca J. C. 
Uffenbaeh Trajecti ad jlf. ad- 
iiervantur. Hai. 1720. fol. pp, 
1—450. Hebr. MS8, 

CataiogU9 Bibtiotheratf J. Mor- 
tenwefi:, Hamb. 1730. 8. Am 
Schlosse Theaattru» tibror, Mas- 
tor., quo9 J. Morgenweg colle- 
git, pp. 1—16. 210 I\aminerii. 

CoufpeetuB mppeUeetilU epittoL 
et litter. manu erarat. quae 
extat apud J. Ch. Wotfium ob- 
eervatt. variit et epUtolU non- 
dum ediiu dieünctue. Hamb, 
1735. 8. 

Catalogue Msnter. Cödd. Biblio- 
theeae Vffenbachian, Francof. 
ad M. 1747. 8. 

Ordnnng der Oifeiitl. Stadtbiblio- 
thek pabl. 1. März 1751. fo). 

Schafehausen ^ P^ Oratio pane- 
gyr. recitata in aolemn. dcdi- 
eat, aedifieii Gymnaeio atq. Bi- 
bliothecae pubt. Hamburg, a 
fundamentie reetituti, Hamb, 
1751. fol. 

Anton, C, Nachricht von einem 
in der Hamburg. Rathsbiblio- 
thek befind), alten und höchst 
raren Rabbin.'Bnche etc. Braun- 
sehw. 1756. 8. 

Schutze, G., Geschichte nnd Ver- 
fassang des HanibiirC'. GTinna))!! 
u. der Affentl. Stadtbibliothek. 
Hamb. 1768. 8. 

GOze, J. M., Verzeiehniss seiner 
Sammlung seit. u. merkwnrd. 
Bibeln in verschied. Sprachen, 
mit crit. o. liter. Anmerk. Halle. 
1777. 4. Fortsetz. Hamb. u. 
Heimst. 1778. 4. Nene für die 
Critik und Historie der Bibel- 
Uebersetznngen Ldtheri wich- 
tige Entdeckiingrn , als Zugabe 
tu dem Verzeichnisse seiner Bi- 



belaammlaog. Hamb. n. Lcipz 
1777. 4. ^ 

Schutze, G., OlTentl. Anlfindigung: 
die Hamb. Stadtbibliothek soll 
künftig norh gemeiaiintziger ge- 
macht werden, als sie bisher 
gevresen ist, etc. Hamb. 1781. 4. 

Index libror. phyeico-medicor. ror 
riBtimor. etc. 2 Partt. Hamb. 
1800—1801. 8. Aoctlonscatalog 
der Vogerschen Bibliothek, pp. 
1—96, phye. et med. veteree 
graec. arab. lat. et latino-bar- 
bari, ^05 Bde. 

Lichtenttein, A. A. J7«, FareHipO' 
mena erit. circa textum V. T. 
eodd. etiam nune »uperetit. ope 
reatituend. e »uppetlect, Bibli- 
oth. pubt. Hamburg, haueta. 
H&lmst. 1800. 4. 

Donbletten- Verzeichaiss der Ham- 
burger Sudtbibliothek. Hamb. 
1828. 8. 

Petersen, Ch., Oesfhiehte der 
Hamburg. Stadtbibliothek. Mit 
Abbildungen u. Facsim. Hamb. 
1838. 8. 

Ansichten u. Bau risse der neoen 
Gebäude f. Hamburgs öff. Bil- 
dungsanstalten, kurz beschrieb. 

0. in Verbind mit dem Plan fnr 
die känfe. Aufstellung d. Stadt- 
bibliothek heranrg. von J. G. 
C. Lehmann und C. Petersen. 
Hamb. 1810. 4. 

Terzeichniss der BAcher dea Se« 
nators J. G. Mönckeberg, wel- 
che verkauft werden sollen. 
Hamb. 1843. 8. Nr. 1—2743. pp. 
1— 115. (Gescliichte, Kitchenge- 
schichte, alte Drucke, Hols- 
schnitte, Kunst.) 

Reglement fdr die Benatznng d. 
Hamburg. Stadtbibliothek vom 
21. Febr. 1844. Patentform. 

Gesetze, revidirt., für die Ham- 
burg. Stadtbibliothek, pnbl. den 

1. März 1844. 4. 



BUfUoihek des ärxilicken Vereines 

ifft im J. 1816 gestiftet, leider aber, mit Ausnahme der 
Knpferwerke, im Mai 1842 verbrannt. Jedoch hat der Ver- 
ein mit Hilfe der Freigebigkeit auswärtiger und einheimi- 
dchnr Collegen und Buchhändler, sqwie durch Ankäufe bereits 
wiodor eine Sammlung von ziemlich 7000 Bden sich verschafft. 
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Entfa. Werke aus allen Tb eilen der Medicin. Vor dem Brande 
besass die Bibliothek etwa 12,000 Bde. 

Bibliothekar: Dr. F, N, Schrader, 

Die Bibliothek ist fm Vereinslocale aufgestellt, and fQr die Mitglieder 
des Vereins täglich 12—9 Uhr geöffnet. Fremde Aerzte können eiii- 
refnhrt werden, und die Bibliothek während ihrer Anwesenheit in 
Hamburg benutzen. 

Bibliothek des ichulwüsenschaftiichen Bil^ 
düng - Vereines 

besteht seit dem J. 1825. Enth. schulwissenschaftl. Werke. 

Bibliothekar: J. H, H, Fick, Lehrer an der Winckler- 

schen Armenschule. 

Die Bibliothek, etwa 700—800 Bde stark, ist im Locale der Rumbaum - 
sehen Freischule aufgestellt, und wird, jedoch nur für die Mitglieder 
des Vereine», Sonnabends in der 6—7 Abendstande geöflfnet. 

Verzeichniss der Bibliothek des Vereines. Hamb. 1837. 8. Nebst 
achulwissenschaftlich. Bildung«- 6 Nachträgen. Das. 1838—1843. 8. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1813 gestiftet worden. 

Hautmann, J, ^., Confdlium de I^uad. Notitia de Bibliotheci» 

BibUothecU Hannoveran. pubt, Hannoveran. publ. Hannover, 

earumq. uberior notitia, Han- 1725. 4« 
not. 1724. 4. 

Bibliothek der JusH«- Can«lei9 

Verzeichniss', systemat., der bei rist. Bibliothek. Hannov. 1E07. 8. 
der Justiz- Ganzlei fundirt. Ju- 

Bibliothek des anatomischen Collegiums 

ist im Besitze der Büchersamralnng des Hofmedicus Bruns. 

Neuere Bibliothek der Kirche »u 8t. 
Aegidius 

ist im J. 1708 begründet worden. Ihre Hauptgrundiage 
bildet die Büchersammlung des Predigers J. D. Lövensen^ 
seit dem J. 1710. Die ältere Bibliothek der Aegidienkirche 
ist an die Magistratsbibliothek übergegangen. 

8 
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Bibiiotheca LdvtnteiUana $, Cm- AegHUauervarentur^ firmin, re- 
ttUogtu lihror., qttoa J. D, LS- Uoutt testimonio; in oräin. rede- 
venaen pttbL, ut in tempio 8. git J, H. Hoppe, Hannov, 1710. 8. 

Bibliothek der Kirche «u &t Johannes 

besteht seit dem J. 1710. Besitsrt, wie die übrigeh Kir- 
chenbibliotheken, manche alte merkwürdige Drucke. 

BiMiofhek der Kreuxkirche 

ist za Anfang des XVIT. Jahrhunderts gestiftet, und im J. 
1640 durch die D. Meyer'sche Büchersammlung vermehrt 
worden. 

Königliche öffentliche Bibliothek 

ist um die Mitte des XVII. Jahrhunderts, yermnthlich im 
J. 1660, gestiftet, und durch folgende Buchersammlungen 
bereichert worden: des Professors M. Fogel 5eu Hamburg 
im J. 1678, des Hofraths Westerholz im J. )696, des geh. 
Rathes G. W. Leibnitz im J. 1716, des Ab^es Gerard W. 
Molanus im J. 1729, und des Herzogs Ernst August zu Lü- 
neburg. 

Bibliothekar: vacat? 

Secretair 1: Siemsen. 

Secretair 2: Archivsecretair G. Zimmermann, 

Die pibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 10—12 Uhr im Sommer 
und 11 — 12 Uhr im Winter geöffnet. Die Angaben über die Zahl 
ihrer Bächer schwanken «wischen 60,000 und 100,000 Bden Druck- 
schriften, besonders aUs dem Fache der Geschichte und des Staats- 
rechts. Ausserdem besitzt sie 2000, theilweise sehr werthvoUe MSS. 

Catalogu8 Bibliofhecae M. Foge- gut lihror. »electiatimor, in om- 

lii. Hamb. 1679. 8. ni fere doetritine genere., quoe 

Hahn , ;S. F., Conapectua BibliO' magno studio nee minore aumtu 

thecae reg. Hannoveranae. H, colleg. Oerardua H^. Molanu» 

1727. foL Abb, Luecena, ed, L, Böhmer. 

Bibiiotheca Gerardina », Catalo- Hannov. 1729. 8. 

Königliche Privatbiblioihek 

besitzt ungefähr 7000—8000 Bde, darunter viele Werke 
über Kriegsi^issenschaft und aus der Memoiren -Literatur. 

Magistrats " oder Stadtbibliothek 

ist im J. 1479 begründet worden , und hat die ältere Bi- 
bliothek der Aegidienkirche, darunter die Bnchersammlun- 
gen des Herrn V. v. Änderten, des Superintendenten A. 
Corvinus und eines gewissen G. Scarabäus, erhalteti. 
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Grotefend, G. L., Veneicliiiiifli d. SHadtbibUoth^k ^i^ Qi^moTer. H 
Handschriften a. Incunabeln d. 1844. 8. 

Bibliothek der Artillerie - Schule 

soll eingezogen worden sein. Im J. 178(X hat sie die Ba* 
chersammlung des Generallientenants Braun erhalten. 
Veneiohnias von Bachern 4. Ar- tillerle-Bibliothek. 1193. 8. 

Bibliothek der höheren Gewerb- Schule 

enthalt 6000 Bde, darunter sehr schätzbare Werke. 

SoeietätsbibUathek 

besteht seit dem J. 1799, und iflt reich an schon wissen- 
schaftlichen Schriften, besondersi aber Memoiren. 25,000 
Bände. 

Bibliothekar: Finanzrevisoi: Nolte. 
Die ^ib^olhQk U( Mitwochs ond Sonnabends 2-4 U^v geOltnel. 

FürMUiohe BibHothek 

Bibliothekar: Pfarrer J. Zeiner^ 

pie Biblioüiek ist im nejien SchlossgebdiiMle waSguUHÜ, ond wird 
wöchentlica sweimal geöffnet. 

Harmoniebibliothekm 

Bibliothekar 1: Dr, Deeg. 

Bibliothekar 2: Huber. 

Diener: Herdt. 

Die Bibliothek ist Dienstags und Freitags 2 — 4 Uhr geOffnet, ffir die 
Mitglieder der Gesellschaft sowoh alp eingef^rte Freqide. 

Museumsbibliothek. 

Bibliothekar 1: Professor JOr. Dittenberger, 

Bibliothekar 2: i2oo«. 

Diener: Petri, 

Die Bibliothek ist far die Gesellechaftsmitglieder und etngefahrten 
Fremden zugänglich, und ^ird Montags, Mittwochs und Freitags 2—4 
Uhr geöffnet. 

Bibliothek der evangelischen Prediger 

ist im J« 1790 gestiftet worden. 

8* 
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Neuere Universitätsbibliothek 

ist im J. 1703 von dem Kurfürsten Johann Wilhelm durch 
den Ankauf der Büchersammhing des Professors J. G. Grä- 
vius und durch die Ueberreste der alten Bibliotheca pala- 
tina begründet, und theils durch die Bibliotheken der Staats- 
wirthschaftsschule und der aufgehobenen Klöster, darunter 
des Reichsstiftes zu Salem oder Salmanns weiler (60^000 
Bde), theils durch die Büchersammlungen des Professors 
Kübel im J. 1809, des Staatsrathes Bökler im J. 1811 und 
des im J. 1839 zu Weinheim verst. Dr. G. A. Batt ver- 
mehrt worden. Letztere als Bibliotheca Battiana beson- 
ders aufgestellt, enthalt 1048 Bde u. Abhandlungen, 245 
Landkarten, Zeichnungen, Kupferstiche etc., sämmtl. die 
ehem. Kurpfalz dies- und jenseits des Rheines betr. Von 
den durch Napoleon entführten Handschriften hat Heidel- 
berg im J. 1816 die deutschen wieder erhalten, sowie auch 
der Verwendung der verbündeten Monarchen beim romi- 
schen Hofe im darauf folgenden Jahre gelungen ist, der 
Universität einen, wenn auch nur sehr geringen Theil der 
alten nach Rom entführten Bibliotheca palatinaj 852 meist 
altdeutsche Handschriften, wieder zu verschaffen. Be- 
kanntlich war die ältere Universitätsbibliothek, die bereits 
erwähnte Bibliotheca palatinaj nach Einnahme der Stadt 
Heidelberg durch Tilly, vom Kurfürsten Maximilian I. von 
Baiern an den Papst Gregor XV. verschenkt, und im J. 
1623 nach Rom, in die Faticana, versetzt worden. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr» J. 
C. F. Bahr. 

Bibliothekar 1 : Privatdocent Dr. G, Weil* 

Bibliothekar 2: Dr. Thibaut. 

Secretair: Privatdocent Dr. Sachsse. 

Diener: Bachmann. 

Die Bibliothek int in einem eigenen, 3 Etaffen hohen Gebäude aafr e- 
Btellt, and enthält mehr als 130,000 Bde gedruckter Werke, über 3000 
Handschriften, 1000 Urkunden und gegen 4B,000 Dissertationen. Mit 
Ausnahme der Oster- und Michaeliswoche sowie der Sonn- und Fest- 
tare ist sie stets geöffnet, und zwar Mittwochs und Sonnabends 2 — 4 
Unr, an den äbrigcn Wochentagen 10—12 Uhr. Die Zahl der aunge- 
liehenen Bücher beläuft sich jährlich auf circa 7000 Bde. 

CatalogUB Bibliothecae qua usus und 1811. 8. 

e«r, dum viveret. J, Q. Gräviue. Creuzer^ F., Catalogu% Codd. Pa- 
Traj. ad Rh. 8. latinor, Academiae Heidelber- 

Doublettenveneichnisae f. J. 1809 §en9i retUtutor. H, 1816. 4. 
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Gymmmalbibltothek^ 

bis zum J. 1803 Stadt- oder Rathsbibliothek, ist im J. 1575 
Ton dem damaligen Rathe der freien Reichsstadt Heilbronn 
gegründet, und mit ihr die Bibliothek des bereits im J. 
1528 aufgehobenen Franciscaner-Kloster sowie die Bacher- 
sammlung des Rectors LÖschenbrand vereinigt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. Ck, Märklin* 

Aufwärter: Famulus Dorr. 

Die Bibliothek ist in einem der beiden Gymnasialg^eb&ade aufgestellt, 
und besitzt 10,000 Bde Drackschriften , incl. einiff. Incanabeln. Von 
Handschriften hat sie nnr Briefe mehrer Kirchenrerormatoren, Luther*8, 
Melanclithon*8 u. s. w. Mit Ausnahme der Herbstferien wird sie in der 
Regel jede Mittwoch und Sonnabend 1—2 Uhr geöffnet. Die Zahl der 
Leser und verliehenen Bücher ist nicht bedenteud , da von den aar 
Benutzung Berechtigten meist nur die Lehrer und Schüler des Gym- 
nasiums von ihrem Rechte Gebranch machen. 128 Fl. jährliche 
Einnahme. 

Schlegel^ J. R., Proliuio de UhHn rariorib. 1- II, HeUbr, in2 — 
Bibliothecae publ. Heilbronneiu, 1774. 4. 

Oeffeniliche Bibliothek 

ist im J. 1823 gestiftet worden. 

Andreanische Gymnasial- oder BUniste" 
rialbibliothek 

enthält die Büchersaramlungen des Superintendenten J. Iser- 
mann, des Kanzleidirectors Ph. H. Gercken und des Pastors 
!• B. Lauenstein. 

Bibliothekar: Director Lipsitts. 

Josephinische Gymnasialbibliothek* { 

Bibliothekar: Director Renke. 

Bevertnsche Bibliothek in der Dom-Kirche 

ist im J. 1677 in Folge des der Stadt Hildesheim zuge- 
fallenen Vermächtnisses des kathol. Pfarrers M. Beverinns 
zu Grossvörste, Amt Steuerwald-Marienburg, eröffnet wor- 
den. In seinem im J. 1673 errichteten Testamente nam- 
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lieh hatte Beirerinüs sein sammtliche«) bewegliches und un- 
bewegliches Vermögen theils zu einem Stipendienfonds für 
Jünglinge seiner Verwandtschaft ^ oder auch for solche, 
welche 9 ans dem Magdeburgischen gebürtig, auf katholi- 
schen Schulen in Hildeaheim studiren würden, theils zur 
Begründung einer öffentlichen Bibliothek daselbst legirt. 

Bibliothekar; Professor J. Paget. 

Gehilfe: ein Beyerin^scher Stipendiate. 

Die Bibliothek eatliäU etwa 311,000 Bde Drnek- nad HaBdackrifteii. 
Sie ist über dem Kreaz^ii(^e des Domes in einem Locale aufgestellt, 
welches vom Domcapitel bei der anfänglichen Begründung der Biblio- 
thek dasu kergegel>ea werde, und wird sor Benutzung des grosse- 
Publieams in der Regel jeden Dienstag und Sonnabend 8 — 4 Uhr 
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geöffnet. Zu Pfingsten, Michaelis und Weihnachten bleibt sie jedoch 
jedesmai 8 Tage lang, nnd su Ostern swei Wochen geschlossen. Znr 
Anschaffung von Büchern incl. Salarium des Bibliothekars steht der 
Bibliothek Jährlich eine Somrae von 400 Thlr. aur OispositioB. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

besitzt die Büchersammlungen des Dr. Süssenbach und des 
Dr. Köhler. 

Cfymnasiattnbliothek 

ist im J. 1591 gestiftet, und im J. 1747 durch die Grafl. 
Waldeck'sche Geschlechtsbibliothek vermehrt worden. 

Vorstand: Rector Dr, Lechner, 



LayrizjJ, CA., Progr. de iocra- 
lio i>, MithaelU interiori et 
hiblioih. Curienai, Cur. 1691. 4. 

Longolins, F. D., Progr. von der 
Höfischen Gymnasiums -Biblio- 
thek. Hof. 1747. 4. 

Dess. Progr. betr. Kundmachung 
der snr Schulbibliothek gethan. 
Beiträge. Hof. 1751. 4. 

Dessen Progr. betr. fortgesetzte 
Kundmachung eines sur Schul* 
bibliothek vor. Jahres besond. 
ansehnlichen Beitrages. Hof. 
1751. 4. 



Dess. Progr. betr. Anzeige der 
Art, nach der die Schnlbiblio- 
thek. welche in die Dreifaltig- 
keitskirche bessern Gebrauchs 
wegen zu bringen, künftig za 
nutzen. Hof. 1754. 4. 

Dess Progr. betr.. Kundmachung 
der zur Schulbibliothek gethan. 
Beiträge. Hof. 1755. 4. Desgl. 
1756. 4. 

Helfrecht, J. Th. B., Aber die 
H5fer Schul bibliothek. 3 Progr. 
Hof. 1795-1796. 4. Erat Maäi- 
trag. Dos. 1796, 4. 



Bibliothek der Landvoirthschaft- und Ge- 
werb - Schülern 

Vorstand: Rector und Rechtsrath Laubmann. 
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Bibliothek dei Voigtländischen Alterthums" 
Vereines. 

Nackrickten an die Mitglieder der Vereinsbibliothek. Sohleis. 
des Voiglläadisehen Alterthums lb36. 8. 
Vereins. Abtli.l. enth. Catalog 

Bibliothek der Kloster- und Stadt-Schule 

ist im Besitze der J. H. Burckhardt'schen Büchersammlung. 

Catalogu8 BibUptbecae Burckhar- P. l-^ll, /felmst. 1740. 4. 
dinae s. /. H. Burckhardi Med. 

Schulbibliothek 

enthält die Büchersammlung des Archidiaconus Brod. Ing- 
werssen seit dem J. 1793. 

Sekaamann'8. F., Programm betr. SchulbibUothek. 1766. 8. Fort- 
Naekrichtvon dem Anwacks der setzongen dasa von E. Cellariiis. 

ßma. 

Universitätsbibliothek 

ist durch die vom Kurfürsten Friedrich dem Weisen im !• 
1502 zu Wittenberg angelegte, und im J. 1648 vom Kur- 
fürsten Johann Friedrich dem Grossmüthigen nach Jena 
übergesiedelte Schlossbibliothek, 3132 Bde, begründet, und 
durch folgende Büchersammlnngen vermehrt worden: der 
Professoren D. Arumäus im J. 1639, J. A. Böse im J. 1674, 
C. Sagittarius im J. 1694, J. A. Danz im J. 1728, des Ober- 
geleitsmanns P. Ch. Birckner im J. 1742, des Professors 
Ch. G. Buder im J. 1763 und des Lectors A. J. Penzel im 
J. 1819. Ausserdem hat sie die in der Stadt befindlichen 
Klosterbibliotheken, und in neuerer Zeit mit der Grossher- 
zogl. Schlossbibliothek in Jena die derselben einverleibten 
Büchersammlnngen der Professoren Büttner und Göttling 
erhalten, sowie ihr auch in jüngster Zeit vom Missionar 
Dr. B. Schmid ein nicht unbedeutendes Geschenk von Bu- 
chern britischer sowohl aU aaslandischer Bibel- und Mis- 
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sionsgesellschaften zugewendet worden ist. Enth. 70 — 
100,000 Bde incl. schätzbare MSS. 

Bibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr, C, W* 

Göttling* 
Assistent: Legationsrath Dr, Weller» 
Schreiber: Dr, Lorenz, 
Aufwärter: G, H. Liebeskind. 
Die Bibliothek ist an allen Wochentagen 10—12 und 1—2 Uhr geöffnet. 

Buder, Ch, G., Progr. de Biblio- Wiedeburg, B. Gh. B., anafnhrl. 

thecia publ. ad uaum legatia Nachricht v. einig, alt. teutsch. 

etc. Jen, 1723. 4. poet. Manuscripien aus dem 

Mylii, J. C, Memorabma Biblio- Xlll. n. XIV. Jahrhdt. in der 

thecae acad. Jenen». «. Desig- Jenens. acad. Bibliothek. Jen. 

natio Codd. MSS. in illa bibU- 1754. 4. 

oth. et libror. impreeaor. vle- DoabIettea-Verzeichni§B vom J. 

Tumq. rarior, etc. Jen. et freia- 1810. 8. 

eenf. 1746. 8. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1745 Ton der Kaiserin Maria Theresia gestiftet 
worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. M, Scherer , Weltpriester. 
Scriptor: J. Lang, 
Diener: A. Waibl. 

Die Bibliothek ist im Gymnasialgebäade aufgestellt, und besitst, aus- 
ser 9B3 Handschriften, etwa 40,DttO Bde gedruckter Werke , incl . 200 
Incunabeln. Behufs ihrer Vermehruug bezieht sie eine jährliche Summe 
von 600 FI. C. M. W. W. aus deui k. k. Studienfonds. Mit Ausnahme 
der Sonn- und rebotenen Feiertage, jeder Mittwoche in denfenigen 
Wochen, in welche ein anderer Bibliothekferialtag nicht fällt, des 
24. u. 25. Decembers, des Fastnacht-Montags, Dienstags o. der Ascher- 
mittwoche, der Zeit von Mittwoch in der Gharwoche bis zum Oster- 
diensta^e. des Geburtstaffes Sr. Maj. des Kaisers und endlich der 
Herbstterien, wird die Bibliothek sonst regelmässig jeden Tag Vor- 
mittags 9—12 Uhr, Nachmittags 2^ Uhr im Winter und 4—6 Ohr im 
Sommer zur freien Benutzung des Publikums geöffnet. Die Zahl der 
Leser beläuft sich das Jahr hindurch durchschnittlich auf 5— 6000 Per- 
soneu, die der verliehenen Bücher auf etwa 10,000 Bde. 

Catalogue Bibliothe^ae Univeni- tatia Oenipontanae, Oen. 1792,8, 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1839 begründet worden. 
Bibliothekar: Stadtschreiber Raeh» 
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Die Bibliothek befindet sich im Stadthanse, and besitzt nnfefahr 30M 
Bde, zu deren Vermekrane: eine jährliche Summe von 300 PI. bestimmt 
ist. Sie wird zur freien Benutzung^ des i>ubiicum8 an jedem Sonn- 
und Wochentage 8—12 und 2— ti Uhr ffeöffnet Die Zahl der rerliehe- 
nen Bücher, em Jahr hindurch , beschränkt sich vor der Hand noch 
auf etwa IdO Bde. 

Grossherxogliche Hofhibliothek 

ist im J. 1765 von Basel, wo sie sich vorher als Markgrail. 
Baden - Durchlach^sches Privateigenthum befunden hatte, 
durch den Markgrafen Carl Friedrich nach Karlsruhe über- 
gesiedelt, und im J. 1767 dem Publicum geöffnet worden, 
zu gleicher Z^it auch durch die in Karlsruhe vorhandenen 
fürstl. Handbibliothek und Canzleibibliothek, sowie im J. 
1771 in Folge des Anfalles der Baden -Badenschen Lande 
durch die fiirstl. Bibliothek zu Rastadt vermehrt. Auch 
hat sie im J. 1803, bei der Bildung eines neuen Badischen 
Kurstaates und dann Herzogthumcs, die vorzüglichsten 
Werke und Manuscripte der aufgehobenen Kloster, aus 
Reichenau z. B. allein über 300 Handschriften, aus Etten- 
heim- Münster und St. Blasien viele werthvoUe Druckschrif- 
ten, erhalten, ferner noch die fürstl. Speierische Bibliothek 
in Bruchsal und die Geschäftsbibliotheken der reichsritter- 
schaftlichen Kantone Ortenau und Creichgau. J. Reuch- 
lin^s Büchersammlung ist gleichfalls der Hofbibliothek ein- 
verleibt. 

Vorstand und Bibliothekar 1: Hofrath und Professor J. 

Ch. Doli. 
Bibliothekar 2: Professer K, Gratz» 
Bibliothekar 3: Professor Dr, A* Braun, Director des 

Naturalien - Cabinetes. 

Diener: J. Herrmann, 

Die Bibliothek ist in einem eigens dazu anfgefuhrten Nebengebäude 
am rechten Flügel des (»rossherzogl. Schlosses aufgestellt. s!ie be- 
sitzt 83,0(Ht Bde gedruckter Werke nnd 1250 Handscliriflten. Zur An- 
schaffung von Büchern ist jährlich eine Summe von ÜOOO Guld. rhein. 
angewienen, Behufs der Benutzung für das grössere Publicum, dem 
der Zutritt zur Bibliothek , einem zunächst zvrar nur zum Gebrauche 
der GroKsherzogl. Familie bestimmten Hotinstitute, doch freigegeben 
ist, wird das Bibliothekslocal täglich in den Morgenstunden von il— 12 
Uhr, und ausserdem noch Mittwochs 3 — 5 l^hr im Sommer und 2 — 4 
Uhr im Winter geöffnet. Eine Schliessung des Locales für die Leser 
findet zu keiner Zeit stattr nur für diejenigen, welche Bücher mit 
nach Hause zu nehmen wünschen, sind die letzten 14 Tage jedes Jah- 
res der Hibliotheksbenutzung entzogen. Die Zahl der Leser belauft 
sich jährlich anf öOO Personen, die Zahl der verliehenen Bacher auf 
lOOO-llOO Werke oder 2700 Bde. 
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Möller,' JPir., de Bihliotheea Ca- Litepatar au« einig. Handeokrift. 
nflo-Fridericiana. Carol.ml,4. der Markf rftfl. BMeaseh. Biblio- 
Dess. Beiträge ser Geschichte n. thek. Frkft. a. M. 1796. 8. 

Lycealbibliothek 

ist im J. 1828 durch die BuchersaHunlnng des Geh. Rathes 
Hauber vermehrt worden. 

Bibliothek der ScMeMnff'-Hohtein'-' Lauen'- 
burgischen Oesellsch^t für Sammlung 
und Erhaltung vaterländischer Alter" 
thümer 

ist seit dem J. 1835 begründet. 

Universitätsbibliothek 

ist bei der Stiftung der Universität im J. 1665 von deren 
Stifter Herzog Christian Albrecht von Holstein durch die 
Bibliothek des ehemaligen Klosters und nachherigen Gym- 
nasiums zu Bordesholm bei Kiel begründet worden. Hier- 
zu sind folgende Büchersammlungen gekommen: der Nico- 
lai-Kirche zu Kiel, des Leibarztes J. Crusins zu Gottorp 
im J. 1709, des F. A. Cramer, des Leibarztes M. Clansen, 
der Domkirche zu Schleswig im J. 1779, des Geh. Rathes 
v. Wolff im J. 1784 (für 14,000 Rth.), des Etatsrathes Ber- 
ger im J. 1789 und des Leibarztes Hensler im J. 1806. 

Bibliothek - Commission : besteht aus vier Professoren der 
vier verschiedenen Facultäten, nach dem Alter ihrer 
Allerhöchsten Ernennung, d. Z. Conferenzrath u. Pro- 
fessor Ch. H. Pfaff, Etatsrath und Professor N. N. 
Falck, Etatsrath und Professor G. W» JSitzschj und 
Professor Ch. L. Pelty sowie aus dem Bibliothekar. 

Bibliothekar: Professor Dr, H, Ratjen. 

Gehilfe: Privatdocent Dr. Müllenhof. 

Ausserordentlicher Gehilfe behufs Beschleunigung der 
Catalogarbeiten : Cand. theol, P. H. Schmidt. 

Copist und Bote: A. Spetmann, 

Die Bibliothek ist im Erdgeschosse des von dem Heno^ von Glfleks- 
burg und dessen Gemahlin bewohnten Schlosses aufTOStellt. Sie be- 
sitzt an gedruckten Bachern ongellihr 70,000 Bde nna etwa 200 Hand- 
echriften. Ansser einiger unbestimmten Einnahme von PromoUonen, 
Inseriptionen u. s. w. Iiezieht die Bibliothek aar Aaschaffang von Bü- 
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ehern Jährlich IM» Rtb. (1680 Preuss. Th,) vom 4Staate und 86 Rth. 
Zinsen. Zar Haltonr eines Gehilfen sind dem Bibliothekare 185 Rth., 
eines Gopisten 75 Rth. -und eiues Boten 50 Rth. bewillifft. Die Biblio- 
thek ist an den Wochentagen II — 1 Uhr, und ausserdem Mittwochs 
und Sonnabends 2—4 im Winter und 3—6 Uhr im Sommer geöffnet. 

Korthoit, 8., Ditaert. de Biblio- UniTersitätsbibliothek, etc. Kiel 

theea Aeddemiae Kilvnienaia. und Dessau. 1785. 6. 

KiL 1705. 4. Gramer, G. F.. über die Kieler 

Eiu9d, Progr. de Bibliotheca Jcad. tTniversitätsbibliothek. Kiel.lTOl. 

Küonten^, inHgni nippettecH- *• Neuer Abdruck Altena und 

ha librettiäe aoeeaaione aucta, , rP^^l.l*^*' ^' ».x». *i rr ^ 

Kil 170!) 4. Index lihror., ex Bibliotheca Uni" 

n ' «•* -JL j veraitatU JLüoniena. divenden- 

Prop. Äur Einweihung der an- ^br. Ki/. 1828. 8. 

!-r5?'^Ä X®'i™****^* *\ E^y*?** Raljen, H., Veraeichniss d. Hand- 

tetsbibliothek , mit beigefugter Bohriften der Kieler Universi- 

Wachricht von einer seit. Aus- tätsbibliothek , welche die Ge- 

Babe des Virgllius vom ersten schichte der Hera(^. Schles- 

iruck. Kiel. 1785. 4. ^Ig u. Holstein betr. ( Anhang 

Ghristiani, W. £., Rede bei d«r zum neuen Nordelbing. Archiv. 

Einweihung der neuvermehrten Bd. I« Hft. 1.) Kiel. 1844. 8. 

Die sonst noch in Kiel bestehenden Harmonie-, Vereins- und Regi- 
ments - Bibliotheken sind nur den Mitgliedern der. betreffenden Gorpo- 
rationen zugänglich. 

^laQfnpxt 

LycealbiblilMhek 

ist im J. 1785 durch die BücherschStze der aufgehobenen 
Kloster begründet, nnd später durch die Gräfi. v. Goeb'sche 
Büchersamiulung vermehrt worden. 

Bibliothekar: P. j4. Budik, 

Die Bibliothek, im Lycealgebäude befindlich , enthält 27,000 Druck- 
werke und 300 Handschriften. Zu ihrer Vermehrung ist eine jährli- 
che Summe von 300 Fl. G. M. bestimmt. Mit Ausnahme der Herbst- 
ferien im August und September wird die Bibliothek an den Wochen- 
tagen 10—12 und 3—5 Uhr geöffnet. Die Zahl der Leser beläuft sich 
durchschnittlich im Jahre auf 2000 Personen. 

StiftsbibUothek 

enthält 25,000 Bde Druckschriften und einige werthvoUe 
MSS. aus dem Xllf. Jahrhunderte. 
Bibliothekar: Professor Fr. S. Edler v. Schreyber. 

Bibliothek der Kneiphof - Königsberger 
Dom- Kirche 

ist im J. 1620 gestiftet. 
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SladtbibKothekj 

früher Altstädtische Rathsbibliothek, ist im J. Iö41 darch 
die Biichersammlung des Pfarrers J. Poliander gegründet, 
und 1718 für den Gebrauch des Pablicums unter dem Na- 
men einer Stadtbibliothek geöffnet -worden. Folgende Pri- 
▼atbuchersammlungen sind der Stadtbibliothek nach und 
nach einverleibt: J. MoUer's, H. Bertsch's, J. W. Mulken- 
zels, A. Hedio's, A. Pfeister's, B, Goldbach^s und J, F. 
Lauson's. 

Bayer, Th. 8., Progr. quo Biblio- ad usu» bonor, otnnium apert. 
thecam Senatua Faiaeopolitani publ, tri edieit et commendat. 
incrementi» literar, eonaeerat, Hegiomont. 1718. 4. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1Ö44 begründet, später mit der SchloBsbibliothek 
vereinigt und im J. 1828 durch die Büchersammlung des 
Kammerraths Deutsch veiinehrt worden. Neben ihr besteht 
seit dem J. 1673 die Wallenrodische Bibliothek. 

Bibliothekar 1: Geh. Regierungsrath und Professor Dr, 

C. A» Lobeck I. 
Bibliothekar 2: Geh. Archivar Dr. C, Faber. 
Bibliothekar 3: Professor Dr, W. Drumann, 
Secretair: Rendant Hoffmannj zugleich Bibliothekar der 

Handbibliothek für Studirende. 

Amanuensis: Dr. J. F. Lobeck IL 

Die UaiversUäUbibliothek, welche 60,000 Bde enthält, ist Montafs, 
DienHtags, Douner9ta|(8 und Freitages 2—4 Thr. die Handbibliothek fär 
Studireude an deu nämlichen Tagen 12 — 1 fhr, und die Stadt- und 
Wallenrodische Bibliothek Mittwochs und Sonnabends 2—4 Uhr ge- 
öffnet. 



Verzeichniss des Zugangs bei der 
kön. u. Universitätnbibliothek zu 
Königsberg für die J. 1835 und 
1836. Königsb. IhZI. 4. 

Die Schlossbibliothek betr. 

Grabiij M. S., Catatogus libror, 
Vucia Bogwlai HadaiviUi Bi- 
bliothecae Electorali Begiomon- 
tanae illator, Begiom. Ib73. fol. 

Filii, Ejuad, Serie» libror. qui 
Bibliothecae in Pruntia Be- 
giae augmenio Badziviliano 

Jt08t editum h. a. 1673 cata- 
ogum noviter aeceseere. Beg, 
1712. fol. 

Die Wallenrodische Biblioth. betr. 

Fürschrift, abgefasst. und aller- 
gnäd. bestätigt, a. Constitution, 



wie es mit Rcspicirung, Bestell, 
und Verwaltung der auf der 
Kneiphöfischen Thurm- Kirche 
in Königsberff befindl. u. dem 
Wallen rod. Geschlecht zugehö- 
rig. Bibliothek in künftige Zei- 
ten zu halten n. in all. Stocken 
und Ponctcn nachzuleben sei. 
Königsb. 1721. fol. 
Obteatatio, patem. atq. amicüj 
de bene euranda et contervat»' 
da ad aeram poateritat, a M. 
de fFallenrodl. a. 1629 etc. lar- 
giter donata, a J. F. de ff'ai- 
lenrodt rursue inataurata ao a. 
1673 publica eruditor. uaui di- 
cata, denique a E. de tf^allen- 
rodt aucta BibUotheca. Beg. 
1722. /•/. 
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ErxhUchdfliche Bibliothek 

enthält über 30,000 Bde. 

Bibliothek des BenedicHner" Stiftes 

besteht seit dem Xiri. Jahrhunderte nnd enthält, ausser 
einer grossen Anzahl MSS. latein. Classiker, etwa 50,000 
Bde Druckschriften. 

Fürstlich Schwär xenberg" sehe Bibliothek 

enthält mehr als 30,000 Bde. 

I/ycealbibliothek 

besteht seit dem J. 1700. 

Bibliothekar: Dr. J. C. Likawetz, Priester der regolirten 

Cleriker der frommen Schulen. 
Scriptor: M. Eaatelitz, 

§antbaä). 

Bibliothek. des Benedictiner- Klosters 

enthält auch eine Kupferstichsammlung. 

Bibliothek der evangelischen Kirche 

ist im J. 1729 begründet worden. 

Wallenberg " Fenderlinsche Bibliothek. 

PeMchke, W^ Vcrzelchniss der hHt, nebst elnfciitreat.ErläQte. 
fiflfentl. V. Wallenberg-Fender- rnnken n. eiaer OeMhichte dieser 
linschen Bibliothek zu Landa- Stifiang. Landsh. i8w. o. 

Gräflich Solmsche Bibliothek 

. ist im J. 1680 gestiftet, und durch dieBuchersammlong des 
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Syndicufl J. J. Schatz zu Frankfurt vermehrt worden* Enth. 
45,000 Bde. 

Feuerbaeh, J. E., SieÜimfUtm eae Mm^n»^ (»aalnare« £a«- 
guaed, ad hUtoriam BCbliothe- baeetui ataervatur^ Gia$. 1743. 4. 



§anbm. 



StadtbibUothek 



ist im J. 1569 von dem Prediger S, Schwabe begrandet, 
and im J. 1734 durch die Büchersammlang des Rechtscon- 
suienten D. Tiiller and der oberlausitz. Gesellschaft für 
Geschichte and Gelahrtheit vermehrt worden. Mit der Bi- 
bliothek in Verbindung steht ein Kunst», Naturalien- and 
Münzkabinet, 3000 Münzen und 3000 Kunst- and Natur- 
gegenstände enthaltend. 

Bibliothekar: Lehrer H, G, Effenherger, 

Die Bibliothek, im Waisenhaoee befindlich, enthält 7000 Draclc- and 
gegen öO Handachriften , lu deren Termehrang, von 32 Thlr. Zinsen 
eines 600 Thlr. starken Gapitales, die Samme von wenig mehr als 16 Thlr. 
Jährlich bestimmt Ist. Mit Ausnahme der Festzdten und Seholferien 
wird die Bibliothek regelmässig jede Mittwoch 2—4 Uhr zur Beao«. 
zong fnr Gelehrte, Kaofleate , angesehene Bürger und bedingungs- 
weise auch für Gymnasiasten erster und aweiter Klasse geöffnet Die 
Zahl der Leser hat sich im J. 1843—1844 auf &^ belaufen nnd die dei 
verliehenen Bücher auf 700 Bde. 



Gude, G. F., das Andenken de« 
Ursprongs und Wachsthums der 
fiffentl. Bibliothek in Lauban. 
Laub. 1748. fol. 

Becher, F.. L^ Schicksale der 
öffentlichen Sammlungen von 
Bächern. Naturalien, Mfinsen, 
Kunstsachen nnd Alterthümeni 
in Lauban. L. 179&. 8, 



Kaiser, H. JE., Progr. de Cod, 
M8, Mhenagorae Laubanenai 
pu$q, variant, lectt. Brieg, 
1833. 4. ■ 

Falk, F. W. A., Progr.inrachrich- 

" « and 
lothek. 



•am, *•• »». fm., E-XWgJT. MIHUl. 

ten ober die Begrändunc and 
Erweitemng;der Stadtbibuol 



Lanb. 1634. 4. 



§anfamit. 

Kantonalbibliothek. 

Chavaimee, F., ^otiee stir m pari, äla BiMiothkque eontonole. 
Manmcrit du XFL eiecle ap- Law, 1844, 8. 

Vni'Mrntätibibliothek 

ist im J. 1549 gestiftet, und im J. 1758 durch die Bücher- 
Sammlung des Professors E* B. de Quiroa yermehrt worden. 

Catalagtu Ubror. qui in Biblith vantur attet. Ph. Fioat. 17W, 8. 
fftec» meoä. Lau$ammH osMf i8ii|i|i|. M^UI, Zout. ISOO^I«». a 
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§amnt 

Bibliothek der StiftB" Kirche 

enthält seit dem J. 1697 die Büchersammlung J. O. von 
Dernbäch^s. 

Bibliothek der Buchhändler- Börse 

ist in Folge der öffentlichen Aufforderung Tom . J. 1841 ge- 
stiftet worden. 

« 

Bibliothek der deutschen Geselliehaft 

besteht seit dem J. 1824. Sie ist mit den übrigen Samm- 
lungen der Gesellschaft im Hause des Stadtrathes V. Po- 
sern -Klett aufgestellt und, nach vorgangiger Meldung bei 
dem Geschäftsführer D. K, Ai JSspe, jede Mittwoche 2—4 
Uhr zu sehen. 

Bibliothek der medicinischen OeieUschafh 

Bibliothekar: Dr, LUkovius» 

Bibliothek der naturforschenden oder lAn^- 
neischen Gesellschaft 

ist gegen das Ende des XVHI, Jahrhundertes entstanden. 
Sie befindet Fich nebst den anderen Sammlungen der Ge- 
sellschaft im Mittelgehäude des PauHnums. 
Bibliothekar: D. R. Sachse. 

Bibliothek der polytechnischen Gesellschaft. 

Bibliothekar und Director des Journalzirkels: Realschul- 
lelirer Dr, Reichenbach, 
Die Bibliothek l»t für die Mitg Ueder der GesellsfihBfl Sonntage und 
Freitags In den Tormittagsatonden geSffnet. 

Bibliothek der Kirche xu St. Nicolaus 

ist im J. 1596 begründet, und wird, vorzugsweise zum Ge- 
brauche der Prediger, nach Bedürfhiss geöffnet. Man hat 
sich desshalb an den Bibliothekar zu wenden, bei dem auch 
das Bücherverzeichniss zur Einsicht bereit hegt. Die ili- 
bliothek befindet sich in einem Locale über der Sakristei. 

9* 
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Bibliothekar: der jedesmalige Archidiaconns, d. Z.Pastor 
Dr. R. R. Fischer. 

Bibliothek der Kirche xu St. Thomas 

ist im XVI. Jahrhunderte, nach Einigen bereits im J. 1525, 
nach Andern erst im J. 1560 oder gar 1579 aus der Biblio- 
thek der Marienkirche zu Eicha bei Naunhof entstanden, 
und durch die Büchersammlnngen des Dr. G. Wirth im J. 
1613 und des Professors H. Hopfner im J. 1642 Termehrt 
worden. 

Bibliothekar: der jedesmalige Superintendent, d. Z. Ca- 

nonicus und Professor Dr. Ch. G, L. Grossmann. 

Die Bibliothek iat in einem Locale aber derSftkrittei anfifestellt, and 
wird, vorzagswelte zum Gebraache der Prediger, Dach Beddrfnisa ge- 
öffnet. Das BneherveneichniM liegt §tet8 bei dem Bibliothekar aar 
Einsicht bereit. 

Fippin£^ H,, Areana BüHothe- Ups. 1703. 8« 
cae Thoman. Lipaietis. $acra. 

Schillerbibliothek 

ist, in Folge der im März des J. 1843 erlassenen Auffor- 
derung, im Sommer des nämlichen Jahres von dem Leipzi- 
ger Schillervereine begründet worden, und soll später in 
das nahgelegene Gohlis übergesiedelt werden. 
BficherVerzeichniM der Schiller- Bibliothek an Leipzig. 1813. 4. 

Bibliothek der 8t. Nicolai^ Schule 

ist im J. 1780 auf Grund der wenigen bereits vorhandenen 
Bücher begründet worden. 

iVbftfte, C. F. ^., Specimen reU- Nicolaitan, Biblioiheea asserva' 
quiar. Eeiskianar. in Scholao' tar, tte. /^p«. 1829. 8. 

_ • • 

Bibliothek der St. Thomas -^Schule 

ist um die Mitte des XVI. Jahrhunderts entstanden. 

Bibliothek der ökonomischen Sodetät 

ist im J. 1764 begründet worden. Sie steht den Mitglie- 
dern der Societät sowie jedem Wissbegierigen jede Zeit 
zur Ansicht und zum Gebrauche frei. 

Bibliothelcar und Archivar: Dr. Ch. Th. Schmiedel auf 
Zehmen. 

Verzciehnisfi, systemat., der Bfi- nomischen Societät. Dresd. 1822. 8. 
ehersammlung der Leiptig. öko- 
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Stadt- oder Batksbibliothek 

ist im J. 1677 darch das Vennachtniss des Advocaten H. 
Grosse begründet, und, mit anderen bereits beim Rathe 
vorhandenen Büchern yereinigt, vorläufig im J. 1683 als 
Rathsbibliothek eröffnet worden. Dieselbe hat nach und 
nach folgende Büchersammlungen erhalten: des Dr. 8. 
Schroer, des 8yndicus A. G. Böschen, des Stadtgerichts- 
actuars J. Schelf er, des Auctionators G. Ch. Kreyssig zu 
Dresden, sämmtlich im vorigen Jahrhunderte, der deutsch- 
übenden poetischen Gesellschaft zu Leipzig im J. 1827 (?), 
des Buchhändlers C. W. A. Schubert im J. 1837 und 
des Oberhofgerichtsrathes H. Blümner im J. 1839. Auch 
sind ihr die Handschriften des Professors J. Ch. Wagen- 
seil zu Altdorf, im J. 1777,1. W. Neuhaus' Bihliotheca Ho- 
ratiana und im J. 1782 des Professors J. A. Emesti Bi- 
hliotheca Ciceroniana zu Theil geworden. Die im J. 1838 
an die Stadtbibliothek laut Yermächtniss abgegebene Bü- 
chersammlung des Geh. Rathes und Professors L. PÖlitz, 
26,000 Bde, bildet ein in sich abgeschlossenes Ganze, und 
ist, unter eigner Verwaltung, getrennt von der Stadtbiblio- 
thek aufgestellt. 

Vorsteher: Regierungs- und Stadtrath Dr. F. H. JF. 

Demuth, 
Bibliothekar: Gymnasiallehrer Dr. E. W. JR. Naumann. 
Observator: Dr. F. A. Schütz. 
Observator und Castellan: C. A. Ernst. 
Bibliothekar der Politz'schen Bibliothek: Professor i>r. J, 

L. F. Flathe. 
Auf Wärter bei der Politz'schen Bibliothek: C. F. Halfter. 
Vier Gehilfen. 

Die Bibliothek, welche im Gewandhaase anfgeetellt ist, enthält gecen 
80.000 Bde Druckschriften und 2000 MSS. Sie wird regelmässige 
subst w&rend der Güter- nnd Michaelis - Messwochen , Jeden Montag, 
Mittwoch und Sonnabend 2^4 Uhr geöffnet. In diesen Stunden steht 
jedwedem Gebildeten, unter Beobachtung der betreffenden im Biblto- 
theksaale und im Lesezimmer angesclilagcnen Vorschriften , der Zu- 
tritt frei. 



Weit«, A.; kortse Nachricht von 
E. lioen-Bdl. q, Hochw. Raths 
zu Leipzig Bibliothec u. denen 
daselbst befindl. vornehmst. Cu- 
rioditäten. O. J. 8. (Zwei Ter* 
achiedene Ansgaben exlstiren 
davon.) 

PritU, J. €?., Foematieum in Bl- 



hlMhecam Senatum Liptiena, 
Lip». 1686. 4. (f) 

Kettner, Th,, Ditaertat. hittar. 
de Mumii» Aegyptiac. et »imul 
de egreg. Lipnen§i in BibHo- 
theea inttructise. Senatua. Lipe. 
169«. 4. 

GötxU, G, Ch., Progr. de Biblio- 
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theea Senafu« Lip$ien$, ex de- 
creto eins hwiae menti jnm de- 
dicanda atq, aperienda. Lins, 

im. 4. 

Catatog.rariorumMatorum, {Lina, 
1713.) foi. Ein neuer Ab- 
drack aesselb. Catatog. rarior. 
librmr. et mstor, magico-cabalia- 
tico - chymicor. Herrenat. 1732, 
Betr. die Schröer^eche Biblioth. 

Bahr dt, C F., Obaervatt. crit. 
circa leetion. . codd. mator. He- 
braicor, lAva. ]77i). d. 

Catatogua Bibliothecae Neuhuai- 
anae. Lipa. 1777. 8. p. 38 aqq. 

JAmze» J. Cr.^JUommcfitor. typo- 
grapnicor, Deeaa. Lipa. 1799. 8. 
Eorund. Tridecaa. Ibid.imi.fi. 

Naumann, Ae. G. A., Prodromua 
et Specimen CatcUogi libror, 
mator» qui in Bibliotheca Sena- 
tor. Civitatia Lipaiena. ttaaer- 
vantur. Grim. 1837. 4, 

Catalogua libror. mator. qui in 
Biblioth. Senator. Civitat, Lip- 
aiena. aaaervantur ed. Ae. G. 
R. Naumann. Codd, 00. lin- 
guar. deacr. H. 0. Fleiacher et 
Fr. Delitzach. Ace. Tabb. lith. 
Grim, 1838. 4. 



Katalog d. Pölitz. Bibliothek her- 
attsg. von K. Th. Wagner. Lpz. 
1839 8 

Frot acher, C, H., Codicia Lips. 
diacrepant. Scripturae in Ciee- 
ron. Orot, pro R. üeiotaro, ParU 
J—Il. Annab. 1840-1841. 8. 

Ejuad. Codicia Lipa. diaerepaM. 
Scripturae in Öieeron. Orat, 
pro Q. Ligario. Fart. I. An- 
nab. 1842. 8. , « . 

Katalog der Doubletten d. Stadt- 
bibliothek zu Leipzig. L. 1842. 8. 

Biblioth. der dentsch-ahend. poet. 
GeseUachaft betr. 

Verzeichnisa aller deatach. poet. 
Schrifften , welche die unter J. 
B. Mencken in Leipzig florir. 
Deatsch-übend. poetiach. GeseU- 
achaft 1719—23 zu eemeinachaftl. 
INutzen gesamml. hat, ans Licht 

Seatellt durch die Mitglieder 
era. Leipz. 1724. 8. 
Nachricht von der deutsch. Ge- 
aellschaft zu Leipzig bis 1731 
fortgesetzt, nebst einem Anhang 
und Verzeichnias ihres Bücher- 
vorrathes, herausgeg. von dem 
Senior dera. Leipz. 1731. H. 



Bibliothek der Sternwarte 

ist im J. 1789 durch die Bücbersammlung des Landcammer- 
rathes C. Fr. Kregel v. Sternbach gestiftet worden. 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1543 aus den im Dominicanerkloster zu St. Pau- 
lus vorgefundenen Büchern begründet, und im nämlichen 
Jahre sowie im Laufe der beiden folgenden durch die Bi- 
bliotheken der regul. Augustiner Chorherrn zu St. Thomas 
und des Franciscanerklosters, beide zu Leipzig, derCister- 
cienserklÖster zu Alt-Celle bei Nossen und zu Buch ^ei 






Leisnig, der Benedictinerklöster zu Chemnitz und Pegau, 
des Dominicanerklosters zu Pirna, des Franciscanerklos>ters 
zu Saiza, und des Petersberger oder Lauterbacher Klosters 
vermehrt worden. Ferner bind dazu gekommen: die Bii- 
chersammlungen des Professors C. Bömer im J. 1547, des 
Professors M. Steinmetz v. Gersbach im J. 1584, des Su- 
perintendenten J. Hulsemann im J. 1662, die Handschriften 
des Professors D. Henrici im J. 1666, die Bibliotheken des 
grossen und kleinen Fürsten- sowie des Rothen CoUegs im 
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J. 1680, die Handschriften des Professors J. H. v. Bobbart 
za Altstettin im J. 1716, die Bücher des Dr. S. Schröer, 
CarpzoT^s, Mentz's und Gartner^s, eine dergl. Sammlung 
des Professors L. Menken im J. 1726, die Bergbibliothek 
des Oberberghauptmanns K. Ch. v. Tettau zu B'reiberg im 
J. 1747, die Olearius^sche Streitschriftensammlung, die Bü- 
chersammlungen des Grafen fi. ▼. Mantenfel, des Profes- 
sors G. L. Menken, zu Helmstadt im J. 1762, des Profes- 
sors J. G. Böhme im J. 1780, ein Theil der Bibliothek des 
Herzogs Johann Adolph v. Sachsen -Weissenfeis, die Bü- 
chersammlungen des Professors J. L. E. Püttmann im J. 
1791, des Professors J. K. Gehler im J. 1813, des Profes- 
sors G. H. Schafer im J. 1817, des Rechtsconsulenten K. 
A. Hennicke im J. 1831, des Leipziger Schöppenstnhles und 
des Professors Ch. D. Beck im J. J835, des Freiherrn v. 
Fritsch zu Seehansen bei Oschatz im J. 1837 und im näm- 
lichen Jahr des Barons von Uckermann. Von der 3947 
Bde starken Büchersammlung des Professors Dr. E. F. K. 
RosenmuUer hat das sächs. Cultnsministerinm im J. 1840 
eine Anzahl von 2500 Bde Drude - und 37 Handschriften 
für die Universitätsbibliothek angekauft. 

Bibliothek - Commission zur Berathnng und Beschluss- 
nahme über die Yermehrung der Bibliothek und zweck- 
mässige Verwendung der dazu be<<timmten Gelder: 
besteht aus fünf ordentl. Professoren der vier Facultä- 
ten, d. Z. Kirchenrath und Professor Dr. G. B, Winer 
als Vorsitzendem, Domherr und Appellationsrath Pro- 
fessor l>r. W* F. Steinacker ^ Hof- und Medicinalrath 
Professor Dr. J, Ch, A. Claras, Professor Dr, M. W. 
Drobisch und Professor Dr. fF. Wachamuihy und aus 
dem Oberbibliothekar« 

Oberbibliothekar: Hofrath Dr. E. G. Geradorf. 

Bibliothekar: Professor Dr. G. Kunze^ Custos der Geh- 
A ler'schen medicinischen Bibliothek. 

Custos: Licentiat I>r. D. J. H. Goldhorn, 

Assistent 1: Dr, H. Th. Schletter. 

Assistent 2: Dr. Th, Mohiua. 

Amannensis: O. A, C. Cnobloch, Küster der Paul. Uni- 
versitätskirche. 

Die Biblioiiiek enth&Ü 110,M0 Bie Droeksehrifteii mid 2000 MSS. Sie 
b^adet sich im Augnsteum, und ist, mit Ausnalime der Zeit von 
4merii bis Jubilate und dreier Wodien während der MieJiaelisaesse, 
regelmSflsig Mittwochs und Sonnabends 10 — IS Uhr, an den ttbrigen 
Wochentagen 8—4 Uhr geOffnet, 
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Bomtriy C, Catelof im Codef. MBS, 
ßibliothecao i^su/inae. Zum. 
1668. 12.. 

friert, C. J., Orotfo de Biblio- 
th0ca Aeademiae LipsieuB. Bau- 
iinay cui duplex aubjunctua eat 
catalog., alter MSStor, memhr, 
aiter chart. in ead» biblü^b, 
extant Lipa. 1676. 4. 

^uad, Emporium bonae et per- 
ennatuTae in terrie memoriae 
etc. Lipa. 1678. fol. Elegie 
deatsch u. lat., als Aufforderung 
zar Bereicherung d. Bibliothek. 

Ejuad. Cataiogua Codd. iMaator, 
Bibliothecae FatUinae in Aea- 
demia Lipaienai^ praemiaa.eiuad» 
orat. panegifT. perenni memo" 
riae C, Bomeri, Lipa, Um, 12. 

Börneri, Ch. F., Frociamat. de 
Bibliotheca Aeademiae Lipai- 
ena. Faulina Bectoria juaau et 
auctoritate et ex patrum decre» 
to atudioaae juventuti conaC' 
crand, etc. 1711. fol. 

Cotalogua rarior, Maator» Lipa, 
1713. fol. Neuer Abdruck Ca- 
talog. rarior. tibror. et mator. 
magifio - cabaliatico - ohymicor. 
Herrenatad. 1732. Betreif, die 
Schröer^schen BQcher. 

Cataiogua acriptor. polemieor. de 
controveraiia theotog, in Gallia 
inttr Üoctorea Bomano - catho- 
licae et reformatae eccleaiae 
lange celeberrimoa agitatia. L. 
I71t>. B. 

Walch , Mayeriache Synagoge, 
Leip%, 1715. 8. 



Fellai^ Ly €t Jödkeri, CH. O.^ 
Orationea de Bihliotheca Aeade- 
miae Lipa, Faulina, Lipa.tfHA. 

Oettaehed, J. Ch., de rariorib, 
nonnull, BibUotheeae Faulin. 
Codd. Lipa, 1746, 4. 

Xfjuad. Frogr, de Cod. XS, Ben- 
neri in Bmiotheea FauUn, Ltpm, 
1746. 4. 

Deu. Progr. von altdeatech. poet. 
Ueberresten , welche der Kar- 
dinal A. M. Quirini der Blblio- 
ihek geschenkt hat. Lps.1746.4. 

Bbttigeri , C. A., Carmen in Bi- 
bliotkeeam Academ, Lipa, etc. 
L, 1778. fol. 

Klotz, JB., liber Aphthonii tLipa. 
collat, cum ed, Iralx. (Abdruck 
aua d. neuen Jahrb. /• FIUM, 
u. Fädagoß.) 1832. 8. 

Benutzung der Bibliothek« zwei« 
ter Abscnnitt ani der Bibliothek- 
Ordnang för die Univerg. Leip* 
zig. 1833. 8. 

Index Bibliothecae Ch. D. Becki. 

• Frobmium acripa, B. Klotz. 
Lipa, 183». 8, 

Biehtert Ae, Hr., de inedita Beere' 
talium Collectione Lipaienai, L. 
1836. 8. 

VerzeichnfM der Boobletten der 
Univers. Bibliothek zu lieipzig. 
Abth.l-ll. Leipz Ib38-lb39. b. 

Verzeichniss einiger in der aka- 
dem. Aala 25. u. 26. Jun. liMO 
zur Ansieht ausgestellter, in der 
Uuiversitätsbibjioth. aufbewahr- 
ter alter Druckwerke. Lpz. 8. 



BUfliothek des: Kunst- und Gewerb - Ver-- 
eines 

Bibliothekar 1: Lithograph F. Berger ^ zugleich Modell- 
inspector des Vereins. 

Bibliothekar 2: Kaufmann M* Hähner» 

Catalog der Bibliothek, der Kunst- rieht des Kaust- and Gewerb- 
sachen - , Modell - und Mänz- Vereins aa Leipig. 1841. 8. 
Sammlung. Enth. im lY. Be- 

Bibliothek des Literaten-' Vereines. 

Bibliothek -Commission: Dr, K, A, .Cape, A. Hdfpe, ßr. 



E, SchleUer und Dr, H. WuUke. 



I < 
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§embtrQ0 

Gräflich Ossolinskische NatUmaUnbliothek, 

Director: A. %>• KlodzinskL 
Custos: Dt, X Schlachlowaki, 
Scriptoren: vacant, 
Catetlogua Biblioihecae LeopoH- enH», Lwp, 1799. 8. 

ühiverHtätsbibliothekj 

ist im J. 1786 durch die ehemals in Wien befindliche Ga- 
rellische Büchersammlong gestiftet worden. 

Bibliothekar: Decan. emerit, Professor Dr. F. v, Stron$kü 

Cnstos: A» Mutz. 

Scriptor: Dr, C Wurzback. 

£in Amanuensis und ein Diener. 

Denis. M., Merkwflrdirkeiteii der W. 1T8II. 4* 
Garemachen Bibliothek in Wien. 

Oymnasialbibliothekj 

zunächst zum Gebrauche der Lehrer bestimmt, enthalt über 
4000 Bde. Die davon getrennte Schülerbibliothek besitzt 
gegen 3000 Bde. 

Bibliothek der Ritter ^ Akademie 

ist im J. 1708 entstanden, und hat die Bibliothek der Stifts- 

kirche zu St. Johannes erhalten. 

Sohvltxe, Fr., Geschichte der Bi- Liegnits. Zwei Progrr, L. 1829 
bliothek der Ritterakademie sa nnd 1H24. 4. 

Bibliothek der Kirche «u 8t* Peter und 
Pauh 

besteht vorzugsweise aus Incunabeln und Druckschriften 
des XVI. und XYII. Jahrhunderts. Sie ist durch die Bü- 
chersammlung des Notars Cr. Ritter vermehrt worden« 

Bibliothekar: Diaconus Peters. 

§HitnftllOi. 

Stiftsbibliothek. 

Bibliothekar: P. W, Krziczenaki. 
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StadaibHothek 

besteht seit dem J. 1538) nnd enthalt 14,000 Bde. 

LyeealbibKothek 

enthält gegen 25,000 Bde. 
Bibliothekar: Professor A. Fiehbäck, 
Schreiber: L. Christibauer» 
Ein Diener. 

MandataviaUbiblioihek 

ist im März des J» 18^1 durch das Linzer Mandatariat des 
Vereins zur Unterstützung und Beförderung der Industrie 
und Gewerbe in Inner Österreich, dem Lande ob der Bnns 
und Salzburg, begründet worden. Enth. besonders Schrif- 
ten aus dem Gebiete der Technologie und Gewerbskunde; 
ausserdem auch Werke, die Natnrlehre, Chemie, Naturge- 
schichte , Landwirthschaft, Nationalökonomie, Handelswis- 
senschaft, Geschichte, Geographie, Statistik, Gesetzkunde 
des Gewerbwesens und der Agrikultur sowie Bücherkunde 
betreffend. 

Bibliothekar: k. k. Katafltral-Kommissar K^ Schmutz. 
Mehrere Custoden und Lehrer. 

Die Bibliothek, im ständischen Indastrie-Vereinsgebäade befindlicii, 
besitzt aber 1000 Werke in etwa 2500 Bden n. Hften. Zu ihrer Ver- 
mebranr sind bisher {edes Jahr 400—800 Fl. C. Jlf. aas den Jahreabel- 
trägen der Vereinsmitglieder verausgabt worden. Die Bibliothek ist 
für alle Vereinsmitglleder der Provinz, auch wenn sie andern Man- 
datariaten, als dem Iiinser, aoMhOrea, dem Vereinsfreqaentanten und 
Schälern zugänglich, nnd wird oehufs der Benntzung von Bächern im 




Katalog der Mandatariatsbiblio- Linz 1843. 8. (Bine FortaetaaDg 
theken an Lina a. Steyer. U. Aufl. . soll bald folgen.) 

Bibliothek des Museum Franciso- Caro^ 
linum für Oesterreich ob der Enns und 
Sahburg* 

Custos : M, Ph. C. Ehrlich. 
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Rathi^ oder Sehulbiblioihek^ 

von der neuerdings begründeten Stadtbibliothek anterschie> 
den, ist im J. 16& entstanden. 

Kanhnsbibliothek 

ist seit dem J. 1810 im Besitze der die Vaterland. Geschichte 

betr. Bächer- n« Handschriftensammlung des Säckebneisters 

▼• Balthasar. 

Balthasar, 1. A. F. v.. Teneieh» der Besilser sftmmUicli der Va- 

niss der Handschrift, a. Collect, terstadt and seinen MitbOrffern 

Vaterland. Inhalts, die sd den zn flberlassea gesinnt ist. Luc. 

Druckschriften der Schweizer* 1809. 8. 
bibliothek gehAren , und welche 

Das der Laeerner Bälgerschaft jflagst yon einer Gesellschaft Lltera- 
tarfrennde angebotene Geschenk einer aof 80,000 Fl. geschätzten BQ- 
chersammlnna von 12,000 Bden hat die Bärgerschaft abgelehnt, weil 
eine anständige Aafstellang der Bibliothek zor Bedincnng 4e8 Ge- 
schenkes gemacht wurde, die Mittel dazu aber fehlten (Y) 

OymnariM^liotkek 

ist im Torigen Jahrhunderte begründet, und im J. 1747 
dnrch die Büchersammlung des Professors J. G. Leschnert 
zu Gotha bereichert 'worden. Die seit dem Januar des J. 
1842 angelegte Schülerbibliothek, deren Verwaltung Dr, Ti- 
Mther besorgt, besteht ans 100 Bden, und hat ein jährliches 
Einkommen ron etwa 40 — SO Thlr., welche durch monatliche 
Beiträge der Schüler für die Benutzung von Büchern aufge- 
bracht werden. 

Sohmerhauehj O. /f., Diatribe de in Lyöeum Luecavien»* protfiäen- 

JMMUftheca ItucoatUtut Luc tia. Into, ini. 4. Haudelt von 

1768. 4. der Bibliothek, 

^lud. IHatrüe FUL de divina 

ChrütKche LeMibliothek 

ist in Folge des Ton dem Bischof Johann Theodor am 18. 
Jan. 1844 erlassenen Hirtenbriefes, zur Abwehr gegen die 
Terderblichen Folgen der Leetüre anchristlicher Bücher, 
begründet worden. 
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Stadtbibliothek . 

ist in den J. 1819—1820 durch eine Auswahl von Bachern 
aus den verschiedenen Bibliotheken der unter der. franz. 
Regierung aufgehobenen Kloster und Abteien des Gross- 
herzogthums begründet worden. Die MSS. hatte die franz. 
Regierung zum grosseren und besseren Theile nach Paris 
schaffen lassen. 
Bibliothekar: Obermedicinalrath Dr. N. Cltuen. 

Die Bibliothek ist im Gebäude des Gymnaflial-Golleflrlains, dem ehe- 
maliffea Jesuitenhaaae, aufgestellt. Sie enthält 19.600 Bde fedrack- 
ter Bücher und 1B2 Handschriften. Zum Unterhalte der Bibliothek 
und Ankaufe von Buchern ist eine jährliche Summe von 200 Fl. be- 
stimmt. Mit Ausnahme der Studienferien vom 84. August bis zum 
1. Octbr. wird die Bibliothek regelmässig jeden Dienstag und Don- 
nerstag 1—5 Uhr zum Gebrauche des Publicums geöffnet. Bücher 
Verden nicht ausgeliehen. 
Der Catalog ist unter der Presse. 

Ständische BiblioHiek des Markgrafthum 
Niederlatisit» 

ist im J. 1810 von den Ständen der Niederlausitz begrün- 
det, und in der Folge durch einen Theii 4w Neuenzeller 
KlosterbibÜothek und durch die Büchersammlnng des Su- 
perintendenten Worbs zu Priebus vermehrt worden. 

Aufseher: Landessecretair S* Berger ^ unter Direciion des 

Landsyndicus. 

Die Bibliothek ist im Landhanse aafgestellt, und wird, mit Ausnahme 
der Sonn- und Festtage, täglich geöffnet. Zum Anschaffen von Bü' 
ehern ist jährlich eine Summe von 130 Tlilr. angewiesen. 

Bibliothek der Gesellschaft xur Befor'- 
derung gemeinnütziger Thätigkeit 

besteht seit dem J. 1789. Betrifft Staatswissenschaften, 
Oekonomie und Theologie. Bauwesen, Naturwissenschaften 
und die Angelegenheiten der vier freien Städte. 

Bibliothekare : dreiMitglieder der Gesellschaft auf 6 Jahre. 

Die Bibliothek ist in einem der Gesellschaft gehfirigen Hause aafire- 
stellt. Sie besitzt 6000 Bde , und hat su deren Vermehrung j&hrlicli 
über 400 Thlr. zu verfOgea. Mit Ausnahme dor Zoii Im Septeoibor, 
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WO die Revision der Bächer stattfindet, Iwben die Mitglieder der Ge- 
sellecliaft im Winter Jeden Dienstac Abends 6 — 8 Unr, im Sommer 
alle 14 Tage Dienstag Abeads 7—8 tJiir Zatritt zu den Bibliotheks- 
zimmern. 

Neuester Katalog v. J. 1813. 8. 

Stadtbibliothek 

besteht ans zwei von einander gesonderten Abtheilnngen, 
der eigentlichen städtischen nnd der Scharbaoischen Biblio« 
thek. Die erstere ist, bereits im J. 1531 Ton J. Bngenha- 
gen projectirt, erst im J. 1616 auf Betrieb des Superin- 
tendenten G. Stampelius und des Rectors J. Kirchmana 
eingerichtet und im J. 1622 dem Gebrauche des Publicums 
zugänglich gemacht worden. Ausser den älteren Lübecker 
Kirchen- und Conventsbibliotheken, die mit der städtischen 
kurz nach ihrer Eröffnung grÖsstentheils vereinigt wurden, 
hat dieselbe noch folgende Buchersammlungen erhalten : des 
bereits genannten Rectors Kirchmann im J. 1627, des Dr. 
Fr. Dehn im J. 1630, y. J. Morsius im J. 1639 , des Sena- 
tors C. T. Dome, des Conrectors Lange im J. 1733, des 
Domstiftes im J. 1806, des Syndicus Dreyer im J. 1817, 
mindestens den grosseren und bedeutenderen Theil der im 
Ganzen 7000 Bde starken Sammlung. Auch werden seit 
dem J. 1837 die Bücher des historischen Lesevereines -— 
etwa 1200 Bde — und die Bibliothek der Juristen — 3600 
Bde — nach einem bestimmten Plane allmählig mit der städti- 
schen Bibliothek verbunden; doch bereichern beide Ver- 
eine fortwährend mittels eines Zuschusses ihre Sammlungen. 
In einem ähnlichen Verhältnisse steht der theologische Le-^ 
severein zu der Scharbauischen Bibliothek. In Betreff der* 
Letzteren ist zu erwähnen, dass dieselbe im J. 1759 durch 
ein 6000 Bde starkes Büchergeschenk des Seniors und Pa- 
stors H. Scharbau gestiftet worden, und zufolge der Be- 
stimmung des Stifters von den Zinsen eines ansehnlichen 
Capitales durch theologische, philologische und literarhisto- 
rische Werke vermehrt wird. — Sonst ist noch mit der 
Stadtbibliothek ein sehr werthvolles und beinahe vollstän- 
diges Lübeck'sches Münz- und Medaillen-Cabinet vereinigt: 
dasselbe ist von L. H. Müller gesammelt, und von dessen 
Ehefrau im J. 1789 an die Stadtbibliothek geschenkt wor- 
den. Auch besitzt die Letztere einige werthvoUe Alter- 
thümer und Knnstscfaätze. 

Vonteher: die beiden ältesten Bürgermeister. 

10 
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Bibliothekar: Professor Dr. W, A, Ackermann, 

Gehilfe: Domschallehrer K. E, ReimpelL 

Die Bibliothek, die Im Geb&ade des ehemaligen St. Katharinen - Klo- 
sters aufgestellt ist. besitzt 40,000 Bde gedruckter Bücher, darunter 
etwa 1200 alte Drucke, ausserdem aber noch 400 Handschriften. Zur 
Anschaffung von Bnchem wird jährlich eine Summe von 1500 — 2U00 
M. verwendet; doch erhält die Bibliothek dazu aus dem Aerar jähr- 
lich nur 300 M., und einstweilen noch 300 M., wovon freilich der 
Bibliotheksgehilfe mit besoldet werden mass. von allen in liübeck 
stattfindenden Bücheraoctionen müssen 2 Proc. zur Unterhaltung der 
Bibliothek abgegeben werden. IMit Ausnahme der Schulferien ist die 
Bibliothek regelmässig an allen Wochentagen 12 — 1 Uhr geöffnet: es 
müssen aber die verliehenen Bücher halbjährlich, 14 Tage vor Ostern 
und Michaelis, säountlich an die Bibliothek zurückgeliefert werden. 
Dorc^chnittlich werden jedes Jahr etwa 600 Bde zum häuslichen Ge- 
brauche verliehen. 



JBrägge, J). v. d., AetemitatU 
Album memoriae perennatur, 
eorum, gut BibUothecam LubC' 
een«. locupletarunt , aacrwn, 
Lub, 1678. 4. 

Ordnung der öffentl. Stadtbiblio- 
thek zu St. Catharinen den 12. 
Febr. 1756. fol. 

Geunetj J. Cr., de tigni» atq, imd- 
ginibut in Bibliotheca Lube- 
censi. Spec. I—IIL Lub. 1757— 
1761. fol , , 

Dess. Verzeichniss der Incnnabeln, 
die in der fiff. Bibliothek zu 
Lübeck befindl. sind. St. I — 
VIU. Lüb. 1769—1777. 4. Neu 
herausgegeben u. d. T. 

Dess. Verzeichniss der vor 1500 

Sedrnckten anf der öff. Biblio- 
liek zu Lübeck befindl. Schrif- 
ten, mit Veränderungen, Zu- 
sätzen Q. Vorrede von L. Suhl. 
Lüb. 1782. 4. und 
Dess. Verzeichniss der von 1500— 



1520 gedruckten auf der öff. Bi- 
blioth. zu Lübeck befindl. Schrif- 
ten, mit Veränd., Zusatz, und 
Vorrede von L. Suhl. Lüb. 
1783. 4. 

Dess. Verzeichniss von »eltenen 
Büchern in E. Hoch. 'Raths n. 
der Scharbauischen Bibliothek. 
St. 1— in. Lüb. 1778-1779. 4. 

Schnobel, J. H., Verzeichniss des 
Lübeck. Münz- u, Medaillenca- 
binets. Lüb. 1790. 8. 

Melle, J. H. v., typographische 
Monumente und Handschriften 
der ehemal. Domstifts -Biblio- 
thek zu Lübeck. L. 1807. 4. 

Deecke , B.. einige Nachrichten 
von den im Xv. Jahrhdt ge- 
druckten niedersächs. Büchern. 
Lüb. 1834. 4. 

Ackermann, W. A., Mittheilnngen 
über die Offentl. Bibliothek In 
Lübeck. Lief. I— II. Lub. 1835 
-1840. 4. 



Bibliothek des ärxtlichen Vereines 

ist im J. 1819 grösstentheils durch Geschenice von Lübecker 
Aerzten begründet, im nämlichen Jahre mit der Bibliothek 
des schon seit 1805 bestehenden medicinischen Lesevereins 
vereinigt, und im J. 1829 durch Ankauf der 8000 Bde star- 
ken Büchersammlung Dr. Trendelenburg's beträchtlich er- 
weitert worden. 

Bibliothek-Commission: besteht aus drei Mitgliedern des 
Vereins, d. Z. Drr. Godecke^ Bück, Rose, 

Die Bibliothek ist in dem Gebäude des ehemal. St. Katharineii - Con- 
vents aufcestellt. Die Miethe des Locals trägt in Folge einer Ueber- 
einknnft der Staat, der dafür an der Bibliothek Toljßa filgeathaais. 
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recht aiisnbt. sich aber Terpflichtet hat, die Bibliothek fSr alle Zeiten 
von der Stadtblbliothek getrennt, and ihren Gebrauch Jedem Vereins- 
mitgliede ungehindert zn lassen. Die Zahl der Druckschriften beläntt 
sich auf ia,0DO Bde. Handschriften sind nur wenige und unbedeu- 
tende vorhanden. Zur Anschaffung neuer Bücher stenen Jährlich etwa 
600 Thlr. zur Verfügung. Mit Ausnahme der Zeit, wo die Bibliothek 
revidirt wird, steht dieselbe jeder Zeit auf Verlangen zum Gebrauche 
offen. 

§ixmbnrg. 

Bibliothek der Ritter -Akademie 

besteht seit dem XVII. Jahrhdt. Sie enthält die Bibliothek 
des ehemal. St. Michael- Klosters, v?oza im J. 1809 dieBü- 
chersammlung des Rectors J. N. Niclas gekommen ist. 

Aufseher: Professor Dr. Herrmann, 

Die Bibliothek, im Akademiegebäode befindlieh , besitzt 15—16,000 Bde 
Druck- nnd 124 Handschriften. Zur Anschaffung neuer Bacher ist 
eine jährliche Summe von 100—200 Thlr. bestimmt. 7om Gebrauche 
der Lehrer und Schüler der A.kademie ist die Bibliothek jeden Tag 
zugänglich. 

Martini, A., Beiträge zur Kennt- St. Michaelis zu Lancbarg. Lfin. 
niss der Bibliothek des Klosters 1827. 8. 

Johanneische Oymtumalbibliothek 

ist im XVni. Jahrhunderte gestiftet, und im J. 1821 er- 
neuert worden. 

Aufseher: Rector Dr, M, F. Volger. 

Die Bibliothek befindet sich im Schulgebäode, nnd steht, znn&ehst zum 
Gebrauche der Lehrer, alle Tage offen. Sie besitzt 2500 Bde Drnck- 
Bchriften, zn deren Vermehrung Jährlich etwa 60— 70 Thlr. yerweiidet 
werden. 

Naehricht von der Anlage einer neum zu Lflneburg. L. 1763. 4, 
Schulbibliothek bd dem Johan- 

Btadtbibliotheh 

ist im J. 1555 aus der Bibliothek des Barfasser St. Ma- 
rienklosters entstanden, später mit der Bibliothek der Ma- 
rienkirche vereinigt, und im J. 1695 durch die Büchersamm- 
lung des Predigers Ch. Rickemann sowie im J. 1713 des 
Patriciers H. y. Witzendorf bereichert worden. 
Bibliothekar: Rector Dr. M. F, Volger. 

Die Bibliothek ist in einem Saale des ehemal. Klosters am Marien- 
platze aufgestellt. Ausser 400 Handschriften besitzt sie 11—12,000 
Bde gedruckte Bächer, zu deren Vermehrung Jährlich eine Summe 
von 70—80 Thlr. verausgabt wird. Die Bibliothek wird Sonnabenda 
11 — 1 Uhr geöffnet. 

10 t 
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Kraut, €r., Commentatio de Coäd. Hb Germaniei media aevo eaiptt 
LunaebuTgens; , gtub, Hbri jif* deacributaur, Gott, 1830. 4. 

Dom- Gymnasial ^ oder Morttxbibliothekj 

die Tormalige alte Dombibliothek, ist im X. Jahrhunderte 
begründet, und im XVI. durch die Bibliothek des Domi- 
nicaner- oder Paulinerklosters rermehrt worden. Bei der 
im J. 1810 erfolgten Aufhebung des Domcapitels ist die 
Bibliothek als Eigenthum an das Gymnasium übergegangen. 
Neben dieser eigentlichen Gymnasialbibliothek besteht noch 
eine Schülerbibliothek. 

Vorstand: Consistorialrath und Director Dr, C. Funk. 

Bibliothekar: Professor Dr. Fr» Wiggert. 

Die Bibliothek ist im Donifrymnasialgebäade aofgestellt , and enthält 
etwa 10,000 Bde, darunter 250 Incunabeln und 300—400 Handschriften, 
meistens mittelalterliche Theologie und Philosophie betr. Zur An- 
schaffung von Buchern wird jährlich eine Summe von 125 Thirn ver- 
wendet; doch werden znweilen auf Antrag des Prov. Schulcollegiums 
von dem Ministerium der Unterrichtsangele^enheiten kleinere Zu- 
schüsse aus der Gymnasialkasse bewilligt. Die Bibliothek steht, zu- 
nächst zwar nar zum Gebrauche der Gymnasiallehrer, doch auch für 
jeden anderen wissenschaftlich Gebildeten, zu jeder mit dem Biblio- 
thekare verabredeten Zeit offen : sie wird fast niemals der Benutzung 
verschlossen , weil selten , selbst nicht während der Schulferien, der 
Fall vorkommt , dass beide Bibliotheksbeamten zu gleicher Zeit veo 
Magdeburg abwesend sind. 

Bibliothek des Pädagogiums xum Kloster 
U. L. Frauen 

ist seit dem J. 1796 im Besitze der H. R. Bnchner^schen 
Büchersammlung. 

Bibliothekar 1 : Director und Propst Dr* Zerrenner* 
Bibliothekar 2: Rector und Professor Dr, Solbrig» 
Bibliothekar 3: Professor Schwalbe, 

Raths- oder Stadt- Bibliothek 

ist in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts gestiftet 
worden, zur Zeit, als die Stadt sich Ton ihrer im J. 163 L 
erlittenen Zerstörung wieder zu erholen anfing. Anfangs 
scheint sie blos auf Geschenke angewiesen gewesen zu 
sein. Zu Ende des vorigen Jahrhnndertes ist sie durch 
Ankauf einer bedeutenden Sammlung von Magdeburgicia 
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ans dem Nachlasae des Recierungsrathes ▼• Biedersa ver- 
mehrt worden. 

Bibliothekar: Stadtrath E. Grubitz. 
Assistent: Secretair JB. GSriseh. 

Die Bibliothek, im Rathhaate befindlich, besitzt 90B3 Werke in etwa 
12,800 fiden, and bezieht zar Anscheffong neuer Bfloher Jährlich eine 
Samme von 300 TUrn aus dnr K&nimereikasse. Sie wird, .mit Aus- 
nahme der nicht reg^elmässiff wiederkehrenden Revisionszeit , t&glich 
3 — 4 Uhr geftffnet Die ZaU der Leser bel&uft sich im Jahre dnrch- 
■chnittlich anf 250 Personen, die der verliehemn Bftoher auf misde- 
etens 1000 Bde. 

Bibliothek der Stadt- Schule 

iat im J. 1822 rom Magistrate begründet worden. 
Bibliothekar: C. M, Focke, Rector der Bürgerschule. 

Die Bibliothek hat ihren Platz im Locale [der Vorbereitongssehnle. 
Sie enthält 3500 Druckschriften, und reniesst zur Anschaffunf von 
Bachern eine jährliehe Summe von 100 ThJr. Bis zum J. 1830 hatte 
sie jährlich über eine Summe von 300 Thlm zu verfugen. Mit Aus- 
nahme der Schulferien wird sie für die Lehrer der zum städtischen 
Sehulverbande gehörigen Schulen, ausnahmsweise auch für andere 
liehrer und Literaturneunde , lede Mittwoch 1 — 8 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beträgt jährlich 50— £0, die der verliehenen Bücher 
4— 500 Bde. 

Der Catalog ist gedruckt. 

Stadtbibliothek^ 

die frühere Universitätsbibliothek, ist im J. 1809 neu orga- 
nisirt worden. Ihre Grundlage besteht aus den ehemal. 
Mainzer Stifts- und Klosterbibliotheken. Enth. 90,000 Bde, 
darunter die ganze Buchersammhing des Barons y. £ber- 
stein, und eine nicht unbedeutende Anzahl seltener Inen- 
nabeln. Nachrichten zufolge soll in einer der nächsten Ge- 
meinderathssitznngen darauf angetragen werden, dass die 
Bibliothek aus ihrem seitherigen Locale in das ehemalige 
churfürstl. Schloss geschafft, und zum Gebrauche des Pu* 
blicums täglich geöffnet werden möge. 

BibUothekar: Dr. P. H. Külb. 

Legipontii, 0., Dtaearwt parae- pographisch. Seltenheiten, nebst 

netieuM pro Bibiiotbeca pubi, Beytrdg. zur Erfindungsgeschichte 

et aocietate eruditor. in ur^e der Buchdruckerkunst. (Bei Er- 

Mofuntin. erigend. et ttabili- Öffnung der Universitätsbibliothek 

endf. Mog. 1737. foL zu Mainz heraosgeg^ea.) MsIbs 

Flacher, G., Beachreib. einig, tj- 1800-1801. 8» 
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Die JBibliothek des Domeapitels inatrueta Mne inde addita inven- 

betreffend. tae typosraphiae hiatoria, Aug. 

Würdtwein^ St. A., Bibliotheca Vind. 1787. 4. Aliae Editionet 

Moguntina libris aec. I. ttfpo- Ibid. 1789. 4. et Ulm, 1789. 4. 

grapbico Moguntiae impreasia 

Bibliothek des Oberhof - Gerichtes 

Bibliothekar: Oberhofgerichtssecretair Dr, Low, 
Diener: Oberhofgerichtscanzleidiener Ch. Retzer und G. 
Roth. 

Bibliothek der Harmonie ^Gesellschaft 

st im J. 1810, meist durch Büchergeschenke von Mitglie- 
dern, begründet worden. 

Bibliothekar: Professor Ph. Rappenegger. 

Diener: Harmoniediener Auer. 

Die Bibliothek ist im Harmoniegebäiide aafgestellt, und besitzt ober 
14,000 Bde, za deren Vermehrung Jährlich eine Summe vnn 600 Fl. 
verwendet wird. Mit Ausnahme des Juli ist die Bibliothek für alle 
Mitglieder der Harmonie jeden Dienstag und Freitag 11—12 Uhr ge- 
öffnet. 

Katalog vom J. 1837. Nebst Fortsetzung v. J. 1841. 

Lycealbibliothek 

hat im J. 1789 die Büchersammlung des Bibliothekars F. 
J, Deshillons und im J. 1835 die des Hofraths Weickum 
erhalten. Enth. 20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Sache, 

Schlossbibliothek^ 

der Rest der im J. 1761 gegründeten Churpfalzischen Hof- 
bibliothek, ist im Schlosse aufgestellt, wird aber nicht wei- 
ter vermehrt. Enth. 70,000 Bde.? 

Bibliothekar: Professor Ph, Rappenegger, 
Catalogua Maator, Bibliothecae Camerarior, S, l, et a, 8. 

Bibliothek des Vereines für Naturkunde* 

Bibliothekar: Buchhändler Götz, 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1627 durch vormalige Klosterbibliotheken begrün- 
det, im J. 1603 durch die Büchersammlung des Grafen €h. 
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ß. T. Diez und Liesberg yermehrt, im J. 1630 unter die 
Universitäten Giessen und Marburg getheilt, und sodann 
aufs Neue durch folgende Büchersammlungen erweitert 
worden: des geh. Kriegsraths Ph. Senning im J. 1757, des 
Professors Ph. J. Borell im J. 1771, des Kanzlers J. G. 
Estor im J. 1773 und des Professors H. O. Deysing im 
J. 1781. Ausserdem hat sie die Dbubletten der Churf. Bi- 
bliothek zu Cassel, die Bibliothek der Landcommende zu 
Luclum, und eine Anzahl Bücher ans den Bibliotheken von 
Corvei und Helmstädt erhalten. Enth. gegen 100,000 Bde, 
worunter einige Handschriften und gute Incunabeln. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. F, Rekm. 

Bibliothekar 2: Professor Dr. Ä. L. Richter, 

Secretair: Dr. K. Möller, 

Drei Custoden: die beiden Stipendiatenmajoren Pastor 
extr. J. Grimmel und Dr. F. Dietrich, Unterpedeli Rose, 

Scribent: H. Wernehurg. 

Diener: Baiser. 

Die Bibliothek ist Mittwochs and Sonnabends 1—3 Uhr, an den fibrfgen 
'Wochentagen 1—2 Uhr geöffnet. 

Hermann, C. F., Catalogus Codd. MSS. Bibliothecae Jcad. Mar- 

JgSS., qui in Bibliotheca Jcad. bürg. Latinor, Marb. 1841. 4. 

marbure. aeservantur. Latinor. Ejusd. Disnertatio de Cod. Luca- 

Froßr. 1-JL Marb. 1838. 4. ni MS. in Bibliotheca Acad. 

Ejuad, Analecta Catalogi Codd. asaervato. Marb. 1841. 4. 

Schuf biblio thek. 

Schmidt, J. M., Progr. zur öff. SchulbibUothck. 1778. 4. 
Prafong nnd Erneuerang der 

ßlexninQttu 

Herzogliche Bibliothek 

ist von dem Herzoge Bernhard, dem Stammvater des Sach- 
sen-Meiningischen Hauses, zu Anfang des XVHI. Jahrhun- 
derts gestiftet, und im J. 1763 durch die Büchersammlung 
Ton Bernhardts Sohn, Herzog Anton Ulrich, vermehrt wor- 
den. Enth. 40,000 Bde, darunter einige MSS, und werth- 
volle Incunabeln. 

Bibliothekar: Hofrath und Cabinetsbibliothekar L. Bech- 
stein, zugleich Archivargehilfe beim gemeinschaft. Hen- 
neberg. Archive. 

Diener: Romhild. 
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Stadtbibliothek 

besteht seit dem J. 1793 (?> 

Bibliothek der Fürsten- Schule «u St. Afra 

ist im J. 1588 auf Befehl des Churfürsten Christian I. ge- 
stiftet, nnd durch folgende Bachersammlcmgen vermehrt 
worden; des Rectors A. A. Lindemnth im J. 1663, des 
Scholinspectors H. A. v. Carlowitz zu Stositz im J. 1783 
und des Rectors Ch. G. Konig im J. 1832. Von dieser 
eigentlichen Schulbibliothek unterschieden sind : 1) die so- 
genannte Afranerbibliothek , eine Sammlung von mehr als 
200 Schriften ehemaliger Afraner; 2) die seit dem J. 1841 
begründete deutsche Lesebibliothek, welche bei Gelegenheit 
der Afraner Jubelfeier im J. 1843 mit einer Sammlung -von 
mehr als 1000 Bden deutscher Bücher au» dem Nachlasse 
des verstorbenen Afraners C* A* Vetter berdchert wor- 
den ist. 

Hörii, J, G., Progr, de ttonatia Ilftud. Progr, de donaUs Biilio- 

Bibliotheeae Afran, BihUin lo- theeae Afran, BibliU lat, Mi: 

tin. Mi». 1756. /d/. 1762. fot. 

t^wd. Prosr. de dvnato Bihlio- I^uad. Frof^r. de dtmatia BibHo- 

theeae Jjran, Saluntio, Mit, theeae Afran. BoetkU wriptis, 

1758. fol. MiM, 1770. fol. 

Bibliothek des Hoch - Stiftes »u St^ Jo- 
hannes 

befindet sich seit dem J. 1581 oder mindestens nicht viel 
später bei dem CoIIegiat- Stifte zu St. Maria in Würzen. 
Sie soll im J. 1154 durch Bischof Gerung begründet wor- 
den sein, und hat die höchst wertbvoile Büchersamnlang 
des im J. 1476 verstorb. Bischofs Dietrich III. von Schon- 
berg erhalten. 

Petzholdt, J., Bibliothek d. Hock- S«n. M. 1810. 8. 
ätifte« stt St. Jolunnes so Meis- 

Dofnbibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit, und besitzt eiaen SchatK alter 
and schöner Handschriften. 
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Bünemannin J, £., Commentatio et novit* Minä» 1719. 4« 
deBibliotheoU Mtndensib.antiq, 

^xttwtiba. 

Bibliothek des Schul" Vereines 

ist im J. 1839, insbesondere durch Bemühang des Adroca- 
ten Lohnig, begründet worden. Nebenbei bestehen noch 
eine Kirchen- und eine Schulbibliothek. 

Bibliothek des Benediciiner" Stiftes^ 

besteht seit dem X. Jahrhunderte. Enth. 20,000 Bde, Druck- 
Schriften, darunter yiele schätzbare Incunabeln, und IbOO 
Handschriften. 

Bibliothekar: Professor und Gymnasialpräfect T. Maier» 

Kropff, M.^HiatoHa Bibliothecae milieenß, r<«nii. 1747. 4. 
meUicau, vor seiner BibUoth, 

Bibliothek des Museums* 

Bibliothekar: Baron v. Mettingh. 

Königliche Hof-- und Staatsbibliothek 

ist um die Mitte des XYI. Jahrhunderts vom Herzog Al- 
brecht y . durch die in Italien erkauften Bücher sowie durch 
die damit yereinigten H. Schedel'sche, H. J. Fugger'sche 
und J. A. Widmannstädt'sche Sammlungen begründet wor- 
den. Unter denjenigen PriYatbibliotheken, welche im Laufe 
der späteren Jahre in die königliche Bibliothek gekommen, 
sind zu nennen: die des Domherrn J. 6. y. Werdenstein 
zn Augsburg im J. 1609, des Geh. Rathes J. 6. Herwarth 
T. Hohenburg im J. 1627, des Suffraganbischoffs S. Müller 
zu Augsburg im J. 1644, des Hofgerichtskanzlers F. t. 
Kreitmaier im J. 1790, des Leibarztes Meermann, Cobres' 
im J. 1811, des Präsidenten Schreber zu Erlangen im J. 
1813, des Hofserichtskanzlers Facchicry, des Hm. t. Muli 
in neuerer Zeit, u. A. Ihre jetzige Bedeutsamkeit hat die 
Bibliothek erst seit dem J* 1803 durch die Requisitionen in den 
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Bibliotheken der sämmtlichen aufgehobenen Baier. Kloster 
und Stifter und einigen anderen Bibliotheken, namentlich 
auch durch Herbeischaffung wichtiger Handschriften aus 
Augsburg und Bamberg, erlangt. 

Oberbibliothekar und Director: PA. v, Lichtenthaler. 

Unterbibliothekar: Professor Dr, J. A. Schmeller» 

Custos 1: J. Ä. G. Krahinger, 

Gustos 2: J. Schmidhammer. 

Custos 3: H, Föhringer. 

Secretair 1: J. Wiedmann, 

Secretair 2: J, B, Ritter, 

Secretair 3: J. Bachlechner, 

Scriptor: F. Würthmann. 

Die Bibliothek, welche »ich seit dem J. 1843 mit dem allgf. Reichsar- 
chive in dem neuen eiffeaen Gebäude befindet, enthält lli,000 Hand- 
■ehriften, 13,000 Incunabeln, 250,000 g^edruckte Werke, lOO.OOO Diaser- 
tationen und 300.000 Broschüren, zusammen mehr als bOO,OOD Bde. 
Dabei sind 100,000 Doubletten nicht inbeg^riffen. Von dem für die Bi- 
bliothek bestimmten jährlichen Fonds von 23,000 Fl. sind allein 17,300 
Fl. siir Anschaffung von Büchern bestimmt. Mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage, sowie der Ferien ( vom Weihnachts - Ab^nd bis zum 
l^enjahre, von der Mittwoche der ^uinquaffesima bis znm Paschings- 
dienstage. vom Palmsonntage bis zum Ostermontage, and vom 1, Sep- 
tember bis 14. Octbr [incl.) ist die Bibliothek regelmässig alle Mon- 
tage, Mittwoche und Freitage 8 — l Uhr ceöffnet. Das Ausleihen 
von Bächern findet nur 9—1 Uhr, and das Herumfahren in den Sälen 
10—1 Uhr statt. 



Cola/ogiM Coää, Maator., qui os- 
aervantur in Bavar, Ißucia Bi- 
Uiotheea. Ituolst. 160S. 4. 

Steigenberger, G^ histor. literar. 
Versuch von Entstehung and 
Aufnahme der kurf. Bibliothek 
In München. M. 1784. 4. Lat. 
U ebersetz. u. d. T. : 

SteUenberMeri. G,y HUtoria et 
origo Bibliothecae Eleet. Mo- 
nwph, lat, ed. F, A, FiUUeam 
1785. 4. 

Seemüller, S., Progr, theolog. no- 
titiam coatin, Juitor, crit, liter, 
de Biblii» Complutenaib. In- 
goht. 1785. 4. 

Steigenberger, G., liter. erit. Ab- 
handlung über die zwoalleriLlt. 
gedruckt, deutsch. Bibeln, wel- 
che in der kurf. Bibliothek in 
München aufbewahrt werden. 
Mit Anhang und KK. Münoh. 
1787. 4. 

Borratinf, G. 8t. de. Oratio de 
Bibliotheca ant, juem et auefi" 



dia Prineipia ad puA/. Jeomtno- 
dwn aperta. Jlfon. 1790. 4. 

Hardt, JT, über den Zustand der 
karf. Hofbibliothek überh. und 
Insb. der griech. Handschriften 
derselb. Münoh. 1803. 4. 

Aretin, J. Ch. v., Beiträge zor 
Geschichte u. Litteratur , vor- 
sügl. aus den Schätzen d. Münch- 
ner Nation.- und Hofbibliothek. 
7 Bde. Manch. 1803 u. £, 8. Da- 
von unter bes. Tit.; 

Hardt, /., Catalogua Codd.MSS^ 
Bibiioth, reg. Bavarictte. F Tom. 
Mon. 1804<-1812. 4. 

Code« traditt. ecclea. Bavenna- 
tena, in papyr. aeript, et in 
reg. Bibiioth. Bavar. aaaervat, 
ed.J. B. Bemhart. Mon. 1810. 4. 

Dienstordnung für die kfin. Cen- 
tralbibliothek zu München. M. 
1811. 4. 

Frank, 0., Bemerkongen üb. die 
morgenländ. Handschrift, der 
kOn. Bibiioth. zu München. M. 
1814. 8. 
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Gesetze für den Besuch und die 
Benutzung der kdn. Bayerach. 
Hof- n- Staatsbibliothek. Münch. 
18»*.) 4. 

fogei, E. !>., Collatio trium codd, 
Tn»8. Ciceronis de amicitia Mo- 
na cen$, cum exemplo Nobb. 
facta. Bipmt. 1839. 4. 

Massmann, F. H., die Xylographa 
der kön. Hof- und Centralbi- 
bliothek, sowie der kön. Univer- 
sitätsbibi. za München. Mit 
lithogr. Bll. Ans d. Serapenm 
besond. abgpedr. Leipz. 1841. 8. 

lieber die k. Hof- u. Staats -Bi- 
bliothek tnr Besucher derselben. 
Manch. 1843. 8. Mit angehängt, 
firanz. Auszage auch u. d. Tit. : 



Sur la Bibliotheque r ovale ä Mu- 
nich, itf. 1843. 8. 

Die Aagsburg. Biblioth. betr. 

Literatur über die MSS. d. Augs- 
burg. Stadlbibl. s. oben. 

Braun, P., Notitia hint. lit. de 
libris ab artig typograph, in- 
vent. u$q, ad a. 1479. et 1500 
impreBB. in Bibliotheca Mona- 
ster. ad SS. Udairicum etAfram 
jiuguBtae extant. Aue. 1788 — 
1T89. 4. IL Tomi. 

^uad. Notitia de Codd. MSS. 
in Bibliotheca Monaater. ad 
8S. Udairicum et Afram Augutf- 
tae extant. Aug. 1791—1795. 4. 
VI Tomi, 

ühiv ersitätsbiblioihek 

enthält über 200,000 Bde Drackschriften und 2000 MSS., 
darunter den grössten Theil der ehemal. Ingolstadt-Lands- 
huter Uniyersitätsbibliothek. 

Oberbibliothekar : Professor Dr. Döllinger. 
Bibliothekar: Dr, J, M. Härder. 
Custos: Dr. J. N. StröhL 

Maasmann, F. H., die Xylogra- 
pha betr. S. unter d. kön. Hof- 
und Staatsbibliothek. 

Uaneberg, D., über die in einer 
Mönchner Handschrift aufbe- 
halt, arab. Psalmeniibersetz. des 
R. Saadia Gaon. Manch. 1841. 4. 

Die Ingoist. Landshut. Universi- 
tätsbibliothek betr. 

SeemOller, 8., Progr, theol.noti- 
tiam contin. de anti^iaa. Cod. 
MS. latin. IV Evangelior, ver- 



aionem eomplect. et in Biblio- 
theca Acad. Ingolatad. adaer- 
vato, etc. Ingolat, 1784. 4. 

Bjuad. Exercitatio bibliogranh. 
crit. de latinor. Biblior. cum 
nota a. 1462 impreaaa dupt. edit, 
Ingolat. 1795. 4. 

Bjuad. Bibliothecae acad. Ingol- 
atad, Incunabula typograph. a 
libri ante a. 1500 tmpreaa. etc. 
Fmc. I—iy* Ingolat, 1787- 

Bibliothek des literarischen Vereines. 

Bibliothekar: Hofrath und Professor Dr, F. Thiersch. 

ßännftn. 

Dombibliothek 

besitzt seit dem J. 1556 die H. v. d. Busche'sche Bucher- 
sammlung. S. Pauiinische Universitätsbibliothek. 

Gymnasialbibliothek 

enthält etwa 25,000 Bde. 
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Paulinisehe llnivenitätsbiblioihek 

datirt ihre erste Anlage von den Jesuiten gegen Ende des 
XVI. Jahrhund ertes. Sie besitzt seit dem J. 1689 die Bä~ 
chersammlung des Bischofs G. y. Räsfelt. Auch sind mit 
ihr in neuerer Zeit die sogenannte Fürstenberg^sche und 
die Dombibliothek vereinigt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr, F. Winiewaki, ' 

Amanuensis: J. Ck, RiefenstahL 

Die Bibliothek, im ehemal. Jesaiten-Gollegiam befindlieli, Ist, mit Ans- 
Bclilafls der akademigchen Ferien um Ostera nnd im Herbste , Jedeo 
Moataff, Dienstag, Donnerstag und Freitag 9— 12 Uhr, obwohl voraoga- 
veise für die Proteflsoren und Lelirer der Akademie and des Gyraua- 
aiams sowie fflr die akad. Studirenden, docit auch für jeden Geoilde- 
ten, geöffnet. Die Paulinische MibHothek allein enthält gegen 50,000 
Bde, zu deren Vermehrung eine jährliche Summe von TiO Tlilr. be- 
stimmt ist. 

Verzeiehniss einer Anzahl Donbiet- Mänstec, u. 8. w. M. 1848. 8. 
ten der Paulin. Bibliothek la 

%thX(L 

Schulbibliothek 

ist im J. 1810 gestiftet worden. 

Gymmmalbibliothek 

für die Lehrer des Gymnasiums enthalt 14,000 Bde. Die 
davon unterschiedene Jugendbibliothek für die Gymnasia- 
sten besitzt ge^^en 5000 Bde. 

GeülUche Bibliothek. 

Caialogue de la Bibliothique de la Souverainet^ de Neftftikatel et 
la Compafsnie de» Fasteure de Falengin. iVl 1780. 8. 

HeuMrctim in <^a<^en- Hartman 

Volks -^ und Wanderbibliothek 

ist nicht lange erst von dem Pfarrer Schwerdt begründet 
worden, und zählt bereits nahe an 400 Bde. 
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Mtnftoibt a. &• ^xfä). 

Qymnasialbibliothek 



enthält, ausser einigen sehr werthyollen Handschriften, eine 
nicht unbedeutende Anzahl gedruckter Bücher, darunter die 
seit dem J. 1617 einverleibte Büchersammlung des Branden- 
burg. Rathes J. Cammerer. 

Bibliothekar: Subrector Loffler. 

Ortet, C. A,, Catalogtu Biblio- Fase. I—FIl, Norimb. 1787 — 
thecae Sckolae Neottadt, ad 1790. 4. 
Aiatum, adject, notia lüerar, 

Kirchenbibliothek 

ist, um das J. 1525 aus Bibliotheken aufgehobener Kloster 
begründet, reich an Incunabeln und Handschriften. 

Schnitzer, G. M.. Nachricht voa a. d. Aisch. Anzeire I— V von 

der Kirchenbibliothek za Nea- den darin befind). Handschrift, a. 

Stadt a. d. Aisch. (O. 0. 1768.) 8. Bächern. Närnb. 1783—1784. 4. 

De»B. Kirchenbiblioth. za Neastadt 

Stadtbibliothek. 

Bibliothekar: Subrector Brückner, 
Die Bibliothek ist Sonnabends 11-12 Uhr g^eölTnet. 



U^ttftift in ^t)vol 



Stiftsbibliothek. 

Maritas libror. in Biblioth, Nova- 
eeiiena, Canonicor. Regulär, S, 
Auguatini deitteacent. iuci publ. 
expoaita. Bris. 177B. 8. 

Gras, F., Verzeichniss typograph. 
Denkmäler aus dem xV. Jahr- 
hnndert, welche sich in der Bi- 
blioth. des regiil. Chorherrn- 
Stifte des H. AuffttHtin za Neu- 
stifc in Tyrol befinden. Mit 



KK. Brix. 1789. 4. 
Desa. Verzeichniss einiger Bücher- 

merkwärdigkeit, aus dem XVI. 

u. XVII. Jahrhdt. u. s. w. Mit 

KK. Brix. 1790. 4. 
Dess. Nachtrag zu den tynograph. 

Denkmälern aus dem aV. und 

Bächermerkwärdigkeiten aus d. 
. XVI. Q. XVII. Jahrhdt. u. s. w. 

Mit KK. Brix. 1791. 4. 



Mmftttliti. 

Orossherxogliche Bibliothek 

enthalt gegen 50,000 Bde; ausserdem ein Münzkabinet und 
eine Saminiaog von Obotritisch- Wendischen Alterthümern. 

11 
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Director und Aufseher: Redactenr Oenteeti. 

Aufwarter Gley. 

MuBth u. Woaf , die auf der Bl- Hageeeir, ÜMtliraibeiifr ier i 

blioth. befindl. ffottesdienstl. M- der Gruiaheri. Bibliothek l 

terthAoier der Obotriteii. BerL Nenstrelits befiadl. Raneueteii 

Vnu 1. Leipi. 1828. 4. 

Schlo98bibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde. meist belletrist., histor. a. natoj 
histoT. Inhalts. Sie ist dem Publikum nicht zugänglich,! 
und es werden nur ausnahmsweise Bücher an nähere Be-{ 
kannte des Hofes oder auch auf besondere Empfehlimg an 
Fremde verliehen. 

adwUnbliothek 

ist im J. 1807 begründet worden. 

Fürstlich Dietrichstein'sche Bibliothek 

enthalt über 20,000 Bde gedruckter Bücher und 600 Hand- 
schriften. 

PiaristenbiMiothek 

ist im J. 1787 durch die BüchersammiaBg des Piaristen 
A. Vogt Termehrt worden. 

KturMmgen* 

KirchenbibUothek 

ist durch die Bnchersammlungen J. Protzer^s in den J. 
1490 — 1500, 6. Ramminger's im J* 1555 und des Predigers 
J. Schmidt vermehrt worden. 

Rathsbibliothek 

ist im letzten Jahrzehnte des XV. Jahrhunderts durch den 
Bürgermeister W. Protzer gestiftet, und im Laufe des XVII. 
Jahrhunderts durch folgeade BichersaiMÜojigen beretciMxt 
worden: des Phystkus J. Seng (1618), des RathaconfuleK- 
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len J. Kyllinger (1646) nnd des Raihsberrn G. F. KngeU 
iard (1700). In neuerer Zeit ist bereits seit einigen Jiüir- 
erahnten nichts für die Bibliothek geschehen. 

^ '?/P»fir^ap*. Monumentm hacte- 181«. 4. 
i nu» ineagnita in Biblioiheca 

SchulbibKothek 

besitzt die Backersammliing des Conrectora BUiuEer seit 
idem J. 1765. 

M&vnbetQ. 

] Murr. Ch. de. Wemm-ahiHm Mi- €t jilttorfln. Hl Foil, Nüf .179^-^ 
biiothecar, Norimbergene, pubi. 1791. 8. 

FenUsneT'-DiUherr'fehB Bibliothek üt der 
Kirche xu St. LaurenHuB 

ist im J. 1615 tor dem Messerschmied J. Fenitser beerün- 
dety and spater durch die im J. 1669 Tom Prediger J. M« 
Dillherr legirte Bibliotliek erweitert, sonst auch ztt Ter* 
schiedenen Zeiten dnrch mehrere kleinere Bnchersammlnn- 
gen bereichert worden. 

Bibliothekar: J. XT. Hilpert y Pfarrer und Vorstand der 

Verwaltung des Tereinigt. protestant. Kirchenvermo- 

gens der Stadt Nürnberg. 

Die Bibliothek besitst mindestens 10,M8 Bde, gröstteathcils thcelog^I - 
ahen Inhalt« • inabeMndere ist sie reich an KirchenMehinht. a. fa- 
triatiscli. Schriften snwie an Literatnr des XVI. ond XTII. Jnhrhan* 
derts. Zar AnaehniFiinff ven Bachern sind die Zinsen eines Gapital- 
Venaflirens von etwa MM Fl. lu verwenden. Die Bibliothek wird 
jeden Montag 1 Uhr aar Benatsang geOffnet. 

Negelein, /., Bibiiotheette Fenix- Biblioth. befindl. a. im Pfarrhof 

aerimn, Sacra 8a«tuiaria earm» bei 8t. Lorens aufbewahrt wer- 

€i€g, ceiebrmt, iVor. 1716. M, den ; nebst des Stifters Leidens- 

Catologua Bibliotkeeae Fennze- laaf a. Bildniss von J. M. Weis, 

rnnoe. VenieichnisM derjenigen Närnb. 1736. 4. Zweite Ansg. 

Bacher, welche in derFeniteer. Das. 1176. 8. 

Bibliothek der Spital -^ Kirche «um H. Geist 

Ftogr, de Bibliatkeca , ^ttoe in «ti'f ff . libror. apparaiu divttie «o- 
templi Xenodoekiani »aerari9 eeniene pnbi, nuntibme amda. 
esl, vet, novne «e numerost'ort« Nor, 1M3. 4. 

Bibliothek der Schule »u Stm Aegidius 

hat im J. 1581 die Bnchersammlung des Bathsherm S, Wei- 
ser erhalten. 

11* 
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Stadtibibliotkek 

ist in den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts auf Befehl 
des Senats der Reichsstadt Nürnberg durch die Bibliothe- 
ken der in Folge der Reformation geschlossenen Kloster 
begründet worden. Ihre hauptsächlichste Vermehrung bat 
sie durch Erwerbung der Büchersammlungen von H. Panm- 
gartner, G. Palma, V. Coiter, G. Mörder, H. Fabricius, 
J. Schelhammer, G. Yolkamer, MdrI, Zeitler, R. Solger, 
Strobel, v. Imhof, v. Schwarz und Ranner erhalten. In 
neuerer Zeit sind auch die bis dahin besonders aufgestellt 
gewesenen Will'sche Bibliotkeca P^orica, Marperger'sche 
und Conyertitenbibliotheken im Locale der StadtbiMiotbek 
mit untergebracht worden. 

BibHothekar: Professor Dr. F» /T« Gkillany. 
Diener: B, Steingruber, 

Die Bibliothek, seit dem J« 1538 im Locale des ehemal. Dominicaner- 
klosters befindlich, enthält etwa 50,0(10 Bde, darunter angeföhr 900 
Incunabeln und 600 Handschriften zum Theil von bedeutendem Werthe« 
Zum Bücherankauf ist eine jährliche Summe von 400 Fl. xn verwen- 
den. Jeden Diensta^^, Donnerstaff und Sonnabend 10—12 Uhr ist die 
Bibliothek zur Benutzung des Publikums geOffneU Ferien treten 
nie ein. 



Saub§rti, J., HUtoria BibUothe- 
eae Reinubl, Noriberg. duab, 
oratt» illuatrata , . guar, alt, de 
ein» atructoribua et curatoribue 
ait, de rariorib, quibutd. et 
edtu diftnie a^t, Acc. Apen» 
dix de itiventore typo^aphiae 
itemq, Catalogue libror. prox, 
ab invent. ann. uaq, ad a, 1500 
editor. Norib, 1041 12. 

Leibnitzii^ J, /. , Bibliotheeae 
Norimberg, Memorabilia. Aoo^ 
Ch. Amoldi de Hydriotäphia A. 
e« timt« »epulckraUb. in agro 
Anglor, Nortfoh» repertia epi- 
$tofa, Nor, 1614. 4, 

NageL J. A. 9f., de duob, Coda, 
MSS.ebraiciB Bibliotheeae publ, 
Norimberg, Altd. 1749, 4. 

Bibliotkeca », Supellex libror. in 
omni genere tcientiar, max, 
pari, rari$$imar. et Codd» MS8, 
quo« eollegit et not. liter, Ulm- 
atravit A. R. Solger. Part I— 
Ul, Nor. 1760-.1762. 8. 

Monumentum Reip. Norimberg, 
Bibliotheeae pubi, recentia aug- 
tnenti ornamentig, ineignie.ltw, 
4. (Gedichte.) 



Catalogue libror, max, part. prae- 
8tanti»9imor, et rarieeimor. ete, 
Nor, 1769. 8. (Donblettenvers.) 

Bibliotkeca Melanekthoniana », 
Coltectio ecriptor, Pk. Melanch- 
tkonie ed, G. Tk. Strobel, 17T5. 
8. Zweiter Abdruck in J, Ca- 
merarii de Vita Ph, Melaneh- 
tkoni» Narratio reo, G. Tk» 
Strobel, Hat, 1179.9. Dritter: 
Bibliotkeca Melanekthoniana» 
Ed. in, Nor, 1782. 8. Vier- 
ter in Strobers, 6. Th., Miseel- 
laneen liter. Inhalts. Samml. 
VL Nörnb. 1782. 81 

Panzer, G. W., liter. Nachriciit 
von den allerältest. gedrackten 
deutoch. Bibeln aus dem XV. 
Jahrhdt, welche in der oft, Bi- 
blioth. zn 'Nürnberg aufbewahrt 
werden. Niirnb. Im. 4, 

Bibliotkeca Norica JFiliiana od. 
krit. Vcrzelchniss aller Schrif- 
ten, welche die Stadt Niimlierg 
angehen, in 6 Thin verfasst v. 
O.A. Will. Altd. 1790 — 1792. 
8. 8 Bde. 

Instraetlon f. die Besachang und 
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Benutzaug der Willschea Bi- bibliothek wa Ninterg enthalte- 

Mfothek. I\äriib. IHIO. 8. nen Aasgabea, Uabeneti. nnd 

Raoner, 6. C, Benchreibang der Erläateraag. mc^icin. physikal. 

Stadtbibliothek SU Näruberg. N. Werke der grieeh. and arab , 

18t1. 8. dann der alt. lat. Liteiat. bis 

Traatner, J. K.F., wissenschaftl. znoi XIU* Jahrhandert. Miurnb. 

Verzeichnisa der in der Stadt- 1813. 8. 

Grossherxogliche Bibliothek 

ist im J. 1792 von dem Herzoge Peter Friedrich Ludwig 
durch die bereits zwei Jahre vorher um den Preis Ton 
24,000 Thlm angekaufte Buchersamminng de« Hofraths u. 
geh. Canzlei-Secretairs G. F. Brandes zo Hannorer (22,000 
Bde) begründet, und später durch folgende Privatsamm- 
lungen bedeutend erweitert worden: des Pattort Nenmann, 
meist Oldenburgica enth., im J. der BegranduDc selbst, des 
Professors A. F. Trendelenburg zu Kiel, 4010 Bde meist 
Jurist. Inhalts, im J. 1804, des Canzleiratht n. Landphysi- 
kus Gramberg, 5295 Bde meist medicin. Bacher n. alterer 
deutsch. Dichter, im J. ]820, des Conferenzrathes Mentz, 
2850 Numm., im J. 1833, des Staatsrathes Thiele im J. 1839, 
soweit nämlich die Bibliothek noch nicht im Besitze der betr. 
Bücher war, des Hofraths Dr. Voss zu Eutin im J. 1842, 
und zum Theil des geh. Kirchenrathes Dr. Böckel, 4500 
Bde u. 6 — 7000 Dissertationen theolog. Inhalts, im J. 1843. 
Auch hat die Bibliothek in neuerer Zeit Ton den Bibliothe- 
ken in Eutin und Jever die dort vorhandenen Doubletten 
erhalten. Von der in Oldenburg bestehenden juristischen 
Lesegesellschaft werden laut Contract vom J. '1819, sowie 
von dem französischen, englischen, physikalischen und ärzt- 
lichen Lesezirkel Oldenburg's laut Contract vom !• 1830 
sämmtliche von den Vereinen angekauften Bücher für die 
Hälfte des Ladenpreises an die Bibliothek abgeliefert. Zu 
erwähnen ist, dass bei der franz. Besitznahme des Oldenb. 
Landes die Bibliothek als Privateigenthum des vertriebe- 
nen Landesherrn in Anspruch genommen, jedoch durch einen 
Scheinkauf im J. 1811 glücklich wieder aus denHänden der 
franz. Behörden gerettet wurde. 

Bibliothek -Commission: besteht aus Geh. Rath u. Ober- 
appellationsgerichts-Präsident Dr. C L» Runde und Geh. 
Rath Q. Oberschenk IT. E. Baron v. Beaulieu^Mar- 
connay. 
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iDterimist. Bibliothekar : Hofrath a. Oberamtmann Ch. F. 

Strackerjafi* 

Seqretair: Dr. J. F. L. TÄ. Merzdorf. 

Custos'und Rechnungsfahrer: F. E. Quathamer. 

Hilfsarbeiter: Ccend. Lüppens. 

Die Bibliothek ist in einem eigenen Gebäude aufffeatellt, nnd besitzt fiber 
60,000 Bde, inci 625 Bde oder 20,000 Stcke jarist. Dissertationen. Sie 
wird rerelmä'ssiir Montags , Mittwochs , Donnerstags und Sonnabends 
3 — 5 Unr zor allgem. Benatznng geöffnet. 

Halem, L. W. C. v., l)ib1iograph. Index Bihliothecae A, F. Tren- 

Unterhaltungen. 2 Stcke. Brem. deienburg dividend. JTie/ 1803.8. 

17B4 — 1795. 8, ■ Eine neue Be- Bau- Rede bei Aufpflanzung des 

arbeitung (derselben mit fielen Kranzes auf das Dach des neuen 

Zusätzen i»t: Merzdorf, J. F. Bibliothekgebäudes. Oidenburr. 

Ii. Th., biblfothekar. Unterhal- 1843, 8. 
tungen. Odeub. 1844. 8. 

4 ' 

Gymnasi^biblioihekj 

■WOZU' von deto gelehrten Holländer Menrsius der Grund 
gelegt worden iet, wird wahrscheinlich mit der Grossher- 
zoglichen' vereinigt werden. 

Militairbiblioihek» 

Katalog der Grossherz. Oldenb. 1839. 8. 
Militair - Bibliothek. Oldenb. 

Bibliothek des Metropolitan- Capiteh 

besitzt, ausser einer Anajahl alter Handschriften, meist In- 
cunabeln. 

Frankens- Universitätsbibliothek» 

Bibliothekar: Consistorialrath und Professor emerit, Dr, 

F. X, Richter, 

Custos: L K, Smekal, 

Scriptor: F. Skiba. 

Ein Amanuensis. 

Hausknecht: Kirchner. 

Die Bibliothek enthält etwa 50,000 Bde und eine Anzahl von Hand- 
schriften, darunter die Bibliotheksreste von 36 aufgehobenen Klöstern. 
Das Lesezimmer der Bibliothek ist an allen Wodientagen , Montags 
ausgenommen , gefiffnet , und zwar im ersten Semester Dienstag und 
Donnerstags 9—12 und 2 — 4 Uhr, sowie an den übrigen Tagen 8 — 12 
Dhr, im zweiten Semester Dienstags 10—12 nnd 3—6 IJhr, Donnerstags 
9—12 und 3—6 Uhr, sowie an den übrigen Wochentagen 10—12 nnd 
4-6 Uhr. 
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Gymnarialbiblio thek 

enthält unter seinen Bucherschätzen die vollständigen Samm- 
lungen des Justizrathes J. Moser und des Amtsassessors J. 
Friderici. 

SÜfiMbiblioihek 

enthält, ausser einer Anzahl schätzbarer Manuscripte, etwa 
10,000 Bde Druckschriften. 

Bibliothekar: P. P. Schon. 

Stifts- oder Gymmisialbibliothek 

ist im J. 1752 durch die Büchersammlung (nebst einem Ka- 
pitale von 200 FI.) des Canzlers A. F. v. Bernegger ge- 
stiftet, und durch dergleichen Sammlungen des Hofraths 
Ch. E. Hanselmann im J. 1776 und des Hofraths Heinold 
im J. 1777 vermehrt worden. 

Bibliothekar: Rector Dr. Pohl. 

Fürstliche Bibliothek 

besteht seit dem J. 1587, und hat die Büchersammlungen 

des Herzogs Ch. Ulrich von Wiirtemberg im J. 1699, des 

Hofraths Ch. Schroer im J. 1705 und des Hofraths B. P. 

V. Bornefeld vollständig erhalten. 

JTro//, 8., Epiatola de Biblioth. 1735 — 1736. 4. 
Silesior. Olmenti, 1—lL Lip«. 

^tttngm. 

Schulbibliothek 

ist im J. 1619 vom Grafen Gottfried von öttingen durch 

Ankauf der Buchersammlung des Abtes A. Wickner in Hails- 

bronn begründet worden. 

ChrUtfeU, Ffi. A,^ Prögr. de Bi- IL Oett. 1772—1773. 4. 
bUoth. Scholae Oettingenß, I-^ 
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Bibliothek de9 Oberlands^ 

Bibliothekar: Jastizrath Faber» 
Die Bibliothek wird nach Bedärfnits geAffiiet. 

Universitätsbibliothek des CfymnasiiUlehrer^ 
Collegiums und der Philosophischen und 
Theologischen Facvltäten 

ut zu Anfang des XVII. Jahrhunderts vom Fürstbischof 
Theodor Yon Färstenberg begründet, und spater durch die 
Ueberreste der Klosterbibliotheken zu Abdinghof und Bod- 
deken bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. J, Lessmann, 

Die Bibliotlidc i«t im GebäQde des ehemal. Jesoitencollegiama aofoe- 
stellt, und enthält fegen 4II,900 Bde, wornnter eine nnr geringe An- 
zahl von MSS., zu deren Vermehrung jährlich im Durchschnitte l€0 
Thlr. verwendet werden. Die Bibliothek ist zwar vorzugsweise nor 
dem Lehrer-Collegiam, doch ausnahmsweise auch für Jeden anderen 
Leser zugänglich. Da der Bibliothekar zugleich Oberlehrer des Gjrm- 
nasiums ist . so richtet sinh die Zugänglichkeit der Bibliothek nach 
den dem Bibliothekar freibleibenden Stunden. 

Kreis- und Studienbibliothek 

ist zugleich mit der Errichtung des Jesuiten-Collegiums im 
J. 1612 entstanden. Unter denjenigen, welche theils durch 
Geld-, theils durch Büchergeschenke die Sammlung ver- 
mehrt haben, sind zu nennen : der Suffragan J. M. Stainer, 
welcher im J. 1693 dem CoUegium 2000 Fl. mit der Be- 
stimmung vermachte, dass die Zinsen dieses Capitales zu 
Bücherankäufen verwendet werden sollten, J. A. J. v. ödt 
in den J. 1695—98, H. M. K. Fuggerin, F. Mayer und F. 
Voghnayr aus der Gesellschaft Jesu im J. 1695, E. Stai- 
ner im J. 1729, J. Graf v. Kockorssova im J. 1753 u. s. w. 
Allein erst in Folge der Säcularisation des Bissthums Pas- 
sau nnd der damit verbundenen Aufhebung der Kloster hat 
die Bibliothek diejenige Bedeutung erbeten, welche sie 
jetzt besitzt, indem bei dieser Gelegenheit die Bucher der 
aufgehobenen Klöster u. a. Bibliotheken mit der Jesuiten- 
bibliothek vereinigt, und letztere zu einer Kreis- und Stu> 
dienbibliothek umgewandelt wurde. 
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Bibliothekar: Lycealprofessor Dr. J, fFinkelmann, 

Die Bibliothek ist ini Gebäude des eliemal. Jeaalten-Collef iama , dem 

Jetzigen Studiengebäode, aufffestellt, und enth&lt, mit Ausnahme von 
500 Bde Doiibletten, etwa 2i;;280 Bücher in 30,000 Bden, darunter 27tf 
Incanabeln und 121 Handschriften. Zur Anschaffung neuer BQcher 
Ist von der k. Regierung von Niederbaiem eine jährliche Summe von 
400 Fl. bewilligt. Mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage sowie der 
gegen 3 Wochen dauernden Studienferienseit , ist die Bibliothek xum 
Gebrauche des Publicums täglich 10 — 12 Uhr geöffnet, obwohl auch 
zu andern Stunden« wofern dieselben nicht mit den UnterrichtsfitundeB 
zusammentreffen, Bucher geliehen werden könni-n. Die Zahl der Le- 
ser und Besucher belauft sich in einem Jahre auf mindestens 800 
Personen, die der verliehenen Bücher auf 3500 Bde. — Für die Schü- 
ler des Gymnasiums ui^d ^hx lateinischen Schule besteht eine eigene, 
von der Stndienliibliothek gesonderte Lesebibliothek. 

Ordinariaisbibliothek. 

Bibliothekar: Secretair Dr. Kainzehherger* 
JDie Bibliothek wird nach Bedurfnisa geöffnet« 

<^t |lattl ttt ßämun. 

miftsbiblioihek 

besteht zum grössten ' Theile aus den schon wahrend der 
drohenden Kriegsereignisse in Frankreich nach Oesterreich 
geretteten Schätzen der Bibliothek in dem ehemals berühm- 
ten Benedictinerstifte St. Blasien im Schwarzwalde. 



IßtQm. 



Bibliothek der Kirche »u 8t* Laurentius 

besteht seit dem J. 1582, nnd enthält 275 Bde. Dem Wil . 
len der Stifter zufolge ist sie zum Yorzugsweisen Gebrauche 
der Pegauer Kirchen- und Schnidiener bestimmt, und soll 
der Aui^icht des jedesmaligen Diaconns untergeben sein. 

|ltrna. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1715 durch Yermächtniss der Buchersammlung des 
Bürgermeisters J. H. Grossmann begründet worden. Enth. 
ein paar Manuscripte und über 1100 zum Theil sehr werth- 
volle Druckschriften. 
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Lesebibliothek 

i«t im J. 1841 begründet worden. 

Sehulbiblioihekenm 

Neben der eigentlichen Schnlbibliothek, yorzngsweise cnm 
Gebrauche der Lehrer, bestehen seit dem J. 1835 beson- 
dere Schaler- oder Ciassenbibliotbeken» 

Stadt- oder StadfschtUbibKotkek 

besteht seit dem J. 1840. 

Bibliothek des ökonomiiehen Vereines für 
den Voigtländischen Kreis 

ist im J. 1828 tod der ökonomischen Gesellschaft für das 
Königreich Sachsen angelegt worden. 

Gräflich Schönborn^sche Bibliothek 

besitit eine ziemlich bedeutende Anzahl der trefflichsten 
Werke, darunter viele wichtige Manuscripte. 

p0ftVU 

Raevynskfsehe Bibliothek 

ist Ton dem Grafen £. Raczynski angelegt, und im !• 1829 
nebst einem Capitale Ton 25,000 Tblrn zu ihrer Vermeh- 
rung der Stadt geschenkt worden. Enth* über 24,000 Bde. 
Sie befindet sich m dem von dem Stifter erbauten Schlosse, 
und wird jeden Tag 5—8 Uhr geöfinet. 

Bibliothek der märkisch - ökonomischen 
Gesellschaft 

▼erdankt ihr Besitzthnm namentlich den Vermächtnissen 
und Geschenken des Generals v. Rodich, des Ritterschafts- 
raths ▼. Seydlitz (1352 Bde), des Geh. Kriegsraths ▼. Mar- 
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quftrdt and des SnperinteBdanten Wacener. Eatii. ceren 
3000 Werke, *^ 

BiUiothekar: Regiemngs-Hanptcassirer Kertz, 

VerMielmiM der Bibliotliek der Das. 18M. 8. 111. Aofi. Dmi. 
kta. mirk. «koBon. Geaellech. 1636. 8. 
in JPoUdam. P.1828. 8« II. Aafl. 

Oymnaäialbibliothek. 

Director: Dr, Rigler» 
Bibliothekar 1: Professor Schmidt. 
Bibliothekar 2: Subrector Helmholz, 

Kadettenbibliothek 

ist durch die Bachersammlniiir des Generals t. Plotho rer- 
mehrt worden. 



fdrag. 



BibUoÜ^k des Dam-' Capitels 

besteht theils ans einer alteren, bereits ans dem XII. Jahr- 
hunderte stammenden nnd durch die Bücher des Archidia- 
conns A. r. Neczetica im J. 1414 nnd des Demdechanten 
A. V. Wittingan im J. 1488 vermehrten Sammlung, theils 
aus der vom Propste G. B. Pontanus v. Breitenberg im J. 
1616 hinterlassenen Sammlung, wozu imj. 1629 die Bücher 
des Domdechanten A. v. Redbusa nnd im J. 1732 die des 
Erzbischofs J. M. v. Mayem gekommen sind. Enth. zwar 
nnr 400 Bde gedruckter Bücher, aber wichtige Hand- 
schriften. 

FürsterxMschöfliche Bibliothek 

auf dem Hradschin enthält gegen 6000 Bde. 

Fürstlich v. Kinskjfsche Bibliothek 

enthalt etwa 40,000 Bde. 

F&rsÜich v. LobkowUs^sehe Bibliothek 

enthalt 70,000 Bde (?). 

Bibliothek der fc« k. patriotisch'- ökono^ 
mischen Gesellschaft im Königreiche 
Böhmen 

ist ans den Mitteln der Gesellschaft begründet, and wird^ 



182 

ohne dass dazn eioe b'estinmt« jährliche Summe ansgewor- 
fen ifit, je nach den Bedürfnissen der Gesellschaft dorch 
neue Bücher und Zeitschriften vennehrt. • Enth. besond. 
land- und forstwissenschaftl. Literatur sowie eine grosse 
Anzahl Werke aus dem Bereiche der Naturwissenschaften. 

Custos: Actuar F. Steinhart, 

Die Ober 4O0O Nrr. starke Bibliothek iit im OeseHicbaftsiocale im 
Karolia aafgestellt, und zum Gebrauche der Gesellschaftsmitolieder 
während der Amtestandea von 9->12 und 3-6 Uhr {geöffnet. Aue an- 

feschafftea BQcher and Zeitschriften circnliren , :bevor sie in die Bi- 
liothek eing^estellt werden, unter den Mitffliedem mittels wdclient- 
licJien Umlaufe«. Die Zahl der wöchentlich circulircnden Hefte be- 
lauft sich auf 130. 

Gräflich von Clam'' Mar Hnii»* sehe Bi^ 
bliothek 

enthält 21,000 Bde. 

Gräflich V. Klebelsberg^sche Bibliothek 

enthält 18,000 Bde. 

Bibliothek des Augustiner -^ Klosters «u 
SU Thomas 

ist im XIV. Jahrhunderte begründet, und durch die Bn- 
chersammlungen des Bischofs J. de Novoforo im J. 1360, 
des Pfarrers H. Richter im J. 1686 und des Freiherrn t. 
Blum im J. 1698 yermehrt worden. 

Bibliothek der Kreuxherren 

ist durch die Büchersammlungen von A. B. de Miglitio 
im J. 1580, später Ton Beczkowski und im J. 1771 von 
Tuschner bereichert worden. 

I 

Bibliothek des National" Museums 

besteht seit dem J.' 1827* Unter den * vorzüglicheren Er- 
werbungen sind die Büchersammlungen des Grafen C. v. 
Sternberg (im J. 1827), J. Dobrowsky's (im J. 1029), Fr. 
▼. Stentsch's, des Pfarrers ' M. Schimack und de8 Fursterz- 
bischofs W. L. y. Glumczansky (alle drei im J. 1830) zu 
nennen. Die Abtheilung der sogenannten bestimmten Wis- 
senschaften enthält gegen 3O0O Vaterland« Urkunden und 
Urkundenabflchriften^ sowie eine Sammlnng vaterländischer 
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Manascripte Ton fast 6000 Nmnmeni. Eben diese Abthei- 
lan^ hat aus der Brzezinaer Bibliothek die Uebergabe ton 
206 Bden zu erwarten. 

Bibliothekar und Archivar: IT. Hanka, 

Bibliathek deM PrämoMiratenger - StifieM 
a» d» Strahow 

besteht seit dem J. 1665, und enthalt 50,000 Bde Druck* 
Schriften, nebst vielen Incnnabeln, und mehr als 1000 Ma<- 
nuscripte, darunter die Tollständigen Buchersammlungen des 
Ritters von Freyssleben (1665), des Gubemialregistrators 
J. J. Klausser (1775), des Kanzlisten J. Hejdel und J. A. 
V. Riegger's (1795). 

Bibliothekar: P. ^. Fischer» 

MaulberUckf A,, Beaekreibang HiOor, philomh. Beteriptio pi^ 

der am Platfond dea Bibliothek- turae novae Bibliotkeeae fomiet 

Kebiail«» der Ic. Prftmoaiitrat. induetae in Canonia Strahof, Ca^ 

[anouie sa Praff im J. 1794 la lumicor. Praemonttrat. Pragae in 

Fresko darreitellt. Kalkmalerei, monte Sion, iV. 1797. 4, 
Pr. 17!I7. 4. Aaeh lat. a. d. T.: 

Kart '-Ferdinands" UniversitätsMbKathek 

ist im J. 1370 vom Kaiser Karl lY. durch Ankauf der Bü- 
chersammlung des Dechanten W. v. Hasenburg, später durch 
Erwerbungen anderer Sammlungen, z. B. SchindeFs, v. 
Chlumczan's, v. Pilsen's, Humpolecz's, Salins^ und v. Stem- 
berg^s vermehrt, im J. 1621 den Jesuiten übergeben, und 
im J. 1777 vom Kaiser Joseph If. durch Zuziehung der 
bereits im J. 1560 gestifteten und durch die Büchersamm- 
hing V. Rotenstein^s , v. Pemstein's, v. Lake's, Oodicius', 
Pistortus', Pruskowska's , v. Martiniz's, und v. Herber- 
stein's erweiterten Jesuiten- oder Clementinischen Biblio- 
thek neu gebildet, und in der Folge durch die Gräfl. Kins- 
ky'sche, Stepling'sche, Wrzesowitz'sche, Low'sche und v, 
Lowenberg^sche Sammlung sowie im J, 1785 durch die Bi- 
bliotheken einer grossen Anzahl aufgehobener böhmischer 
Kloster bereichert worden. 

Bibliothekar: Professor Dr* A* Spirk. 

Cnstos: Dr. P. J. Safarjk^ Büchercensor im gemischten 

Fache. 
Scriptor 1: F. Damheck, 
Scriptor 2: Dr, /. iV. Saylhavu 
Scriptor 3: Cand, phU, et jw. B. GUuer» 

12 
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Pradicant: P. F. Beziika. 

Diener 1: K. Wlhzek. 

Diener 2: J. Wietz. 

Hausmeister: Schuldiener A» Schmii. 

Heizer: J. Busse, 

Die Bibliothek ist im Cotlegio Cartitno aofiteitellt, and entli&U, des 
▼on Ort and Stelle eingezogenen Erkundigungen xafolge, 102,000 Bde, 
davon 3169 Bde aus Handschriften bestehen. Jüant acad. Nachrichten 
soll die Bibliothek 130—150,000 Bde Druck- and 4000 Handschriften 
enthalten. Zar Anschaffanr neuer Bücher ist Jährlich eine Samme 
yon IQOO Fl. Conv. M. bestimmt. Mit Ausnahme der Sonn-, Feier- n. 
Freitage ist die Bibliothek zum Gebrauche des Publicums regelmässig 
vom October bis mit Jali B— 1 Uhr and im August and September 
11—1 Uhr geöffnet Nor das liesesimmer wird während der Feriea- 
moaate August and September geschlossen. Die Zahl der zur häusli- 
chen Benutzung verliehenen Bächer beträgt das ganze Jahr hindareh 
nicht mehr als 200-..300 Bde, dagegen steigt die Zahl derjenigen, 
welche die Bibliothek überhaupt benutzen, jährlich auf 30— 35,000 Per- 
sonen. 
Wydra, 8t,, Oratio ad monumen- Ungar, K„ Beschreibang der aaf 

tum a Maria Theresia Aug. der Prager Bibliothek sich be- 

Josepho Stepf jng in Bibliothe" findenden Seltenheiten. Prag. 

ea Clement, erectunt rituq, 90l, 1780. 8. 

dedioatum a. 1780. Frag. 8. 

Bibliothek des Vereines «ur Ermuntere 
ung des Gewerbsgeistes in Böhmen 

besieht seit dem J. 1829. 

Predigerbibliothek 

besteht seit dem J. 1700, und enthalt 8,000 Bde. Ihre 

Grundlage bildet die Bächersammlung des Pastors P. Scheele. 

Dörfer, J. F. A., Säculargedächt- digerblbliothek. Kiel. 1801. 8. 
niss der Preezer Scheelen-Pre- 

Eckhard, T., kurze Nachricht Joe. vor, leett* e Cod. perantiq. 

von den öffentl. Bibliotheq. zu Sulpitii Severi de vita 8, Mar- 

Qaedlinburg. Q. 1715. 4. tinieto. Huedi, 1723. 4. 

Eju§d, Codd, M8S, Quedtinburg. 

Gemeinschaftliche oder Schlossbibliothek. 

Aufseher: der Gymnasialdirector, d. Z. Professor F. 

Richter* 

Die Bibliothek ist im Sommer regelmässig Mittwochs 2—4 Uhr fflr 
das Publicum geöffnet. WährencTdes Winters hat maoi lieh erlbrder- 
lichenfalls bei dem AnÜBeher besonder! la melden. 
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GymnasialbibKothekm 

Aufseber : Einer der älteren Gymnasiallehrer, d. Z« Pro- 
rector u. Professor F. H. Ihlefeld. 

Die Bibliothek wird, vorzii^weise xQin Gebrauche der Oymnailalleh- 
rer, naeh Bedärfnies cedffaet Beaitet eiae kleiae Aasanl werthvol« 
1er «MSS. 

Stadibibliothek 

18t ans der älteren Raths- Dnd den KirchenbibHotheken 
begründet worden* Eine vorzügliche Bereicherang erhält 
sie durch den seit Anfang des J. 1834 ins Leben getrete- 
nen historischen Lesezirkel für die Stadt Qaedlinbnr|; und 
die nächste Umgegend, dessen Zweck es ist, histonsofae, 
geographische und statistische, seit einigen Jahren auch 
interessante belletristische Pucher anzuk&ufeiiy unter den 
Mitgliedern behufs der Leetüre zu verbreiten, und, nach- 
dem diess geschehen, der städtischen Bibliothek einzuver- 
leiben. Auch ist den Mi^Uedem die Benutzung der nicht 
in Circulation begriffenen Bucher freigegeben, und man hat 
sich desshalb an den Geschäftsführer zu wenden, indessen 
Behausung die Bücher bis zur Abgabe an die städtische; 
Bibliothek sich befinden. 

Vorstand des Lesezirkels: besteht aus fünf Mitgliedern, 
und zwar Gymnasialdi^ector. u, Professor F,. Richter^ 
Prorector n. Professor F, H, Ihlefeld^ Superinten- 
dent u. Oberprediger Schmidt j Prediger Euch und 
Dr. Huch, 

Geschäftsführer des Lesezirkels: Dr, Huch» 

LyeealbibUothek 

ist aus der Bibliothek des ehemaligen Collegiatstiftes in 
Baden und des ehemaligen Piaristenldosters in Easfadt ge- 
bildet worden. 

Bibliothekar: Professor F. S. Feldbausch, 

Diener: der Lyceumsdiener, d. Z. L. Greiser» 

Die Bibliothek hat la AMchafTanp voa Bachern J&hrlich 380—980 Fl. 
za Terwenden. Sie wird nicht ao besonderen Tagen and Stunden ge* 
Offnet, sondern die Mitglieder , fär welehe vorzunweiae , die Biblio- 
thek bestimmt ist, haben sich bei etwaigen BOcherbedarfniBsea an den 
Bibliothekar becosden la wenden. 

12* 



FürsÜtch Lobkowihfüche BibKothek 

besteht, wa« ihre älteste Grundlage betrifft, aus den lieber- 
Testen derjenigen Büchersammlung, 'welche Bohuslaw t. 
Hassenstein - Lobkowitz in der zweiten Hälfte des XV. 
Jahrhdts. gesammelt und auf der Burg Hassenstein aufge- 
stellt hatte. Enth. 40,000 Bde, darunter 1200 Incunabeb 
und 560 Handschriften. Ausser bedeutenden Bncfaerge- 
scheoken, welche die Bibliothek von ihrem jetzigen Besitzer, 
dem Fürsten Ferdinand T. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz, 
erhalt, geniesst sie eine jährliche Dotation von 1000 Fl. 
Mit der Bibliothek steht ein grosses FamilienarchiT inVer- 
bindnng. 

Bibliothekar: J. J. Dwoarzh, 
£3n Schreiber. 

Stiftsbibliothek 

ist im XI. Jahrhdte gestiftet, und durch folgende Bncher- 
sammlungen yermehrt worden: des Dechanten J. Nowotny 
im J. 1721, des Ritters t. Ullersdorf im J. 1724, des De- 
chanten G. J. Hocker im J. 1727 und des Propstes O. Con- 
rad im J. 1812. 

Fürstlich Tliwm- und Taans'sche Hof- 
bibliothek 

ist im J. 1773 durch Ankauf der Buchersamndimgen des 
Raths T. Ickstadt und des Leibmedicns Kepicke begründet 
worden. 

Bibliothekar: Rath Hänal. 
Die Bibliothek ist an den Woehentagen 10—12 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1430 durch eine Schenkung Jurist. Schriften des 
Canonicns Conrad Ton Hildesheim begründet, und im J. 
1782 durch die Gymnasialbibltothek sowie im J. 1783 durch 
die MinisterialbibUothek bedeutend erweitert worden. Lei- 
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der sind die wichtigeren und kostbareren Werke in die 
Hof- und Staatsbibliothek nach München gekommen. Knth. 
20,000 Bde. 

Bibliothekar: Professor Pailor, 
Bie Bibliothek ist an den Wochentagen 10—12 Uhr gedffnet. 

Gemeiner, G. Th., kprze Beschrei- ehern aai dem XV. Jahrhdt. 

bung der Hand«chriften in der Regeasb. 1785. 8. 

Stadlbibliothek zu Regensbarg. _, __, , , .^«...«^«u^ir !.<»«• 

Th. I. Hft. J. RegensB. o. J. 4. W« MiniatenalblbWothek betr. 

Deee. Nachrichten von den in der Catalogtu Bibliothectie MinUte- 
Rerensburr. Stadtbibliothek be- rü evang, Rati$bonen», Ra- 
finoL merkwürd. u. seit. Bö- Usb, 1100. fol, 

Siadtbiblioihek 

soll aus dem Ende des XVIII. Jahrhunderts stammen. 

Itetitlingen. 

OeffentUche Bibliothek^ 

auf dem Spendhause aufgestellt, enthält über 6000 Bde, 
meist alt. philol., theol. u. histor. Werke. 

Htnlelit 

Oymnasialbibliothek 

besteht im Wesentlichen aus denjenigen Büchern der ehem. 
Universitätsbibliothek, welche nach Aufhebung der Univer- 
sität Rinteln im J. 1810 nicht der Marburger Universitäts- 
bibliothek einverleibt worden sind. Neben der Gymnasial- 
bibliothek besteht in Bezug auf Fonds und Local getrennt, 
aber unter der nämlichen Verwaltung vereinigt, eine soge- 
nannte Schülerbibliothek, welche von der Staatsregierung 
im J. 1838 gegründet worden ist, und hauptsachlich nur 
belleteistische und historische Werke und Reisebeschrei- 
buBgOB enthält. 

Biblioihekar: Gymnasiallehrer Dr, C Weismann* 

Die Ojtmnasialbfbliothek befindet sich in einem an das Oymnasiam 
etemeiiden Staatsgebaade , und besitzt etwa bCOO Bde und ÜMO Pro- 

J Gramme and Dissertationen. Zar Anscirafliiiiff von Büchern ist Jähr^ 
ich eine Summe von 150 Thlrn bestimmt. Mit Ausnahme der Ferien- 
seit, ist di« üibKothek zan Gebrauche des Publicams jede Mittwoch 
2 — 3 Uhr ge&ffnet. LMe Zahl ihrer Leser betr&e^t Jährlich oagefähr 
¥i Personen, and die der verliehenen Bücher etwa 500 Bde. Was die 
SchüJerbibUothek betrifft, so iet dieselbe im Gymnasialgebäade selbst 
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«ifocrtent, ni eirtiiäU 5» JUe, m dcnm FcnMfarnff jUrtick St 
TUr. yenrea4et «erdea. Sie ist zasächst aar far 4ie !«■ Gy«aa- 
•fa« Aa^ekiri^ea bcsUaat, aad vird za derea Gcbraark aa swei 
Tagca ia dea Paasea «rihread der l'aterricktMtaadea rcäfaet. Fär 
die Ferieaxcit wird die Oeffaai^iscit jedeaaal bcseaden besliaiat. 
Die Zahl der Leser beträft ket der Sdiälerbibliotkek jäkrlick etwa, 
it, die der verUekeaea Bäcker kei atetea Wecksei UM Bde. 



DfeekeaaLVairersitätsbikfiotkek ^kaeeü, J. M, BOiUtheea OL 

betreffead. EmegUm. Bintelieuaimm jteade- 

CataUnu BMioth. Aead, Rmte- ndae. Jliat. IIS. 4. Aecta- 

Hau. R. 1892. 4. «fo. JHd. 1^1. 4. 

Bibliofhek der Kirche mu 8lm Kumgunda. 

ist zn Anfang des XYIET. Jahrhnndertes entstanden. 

Barth, Ch. 6^ kartze IVacfarickt daria beJBadl. Bäcker, Sckrtflea, 

voa der bei der Stadt- ead Kn- Curtoto, Laadehartea , Bilder a. 

ai^aad. Kirche zu Rocklitz seit abrigea Torratk, als aarh die 

eiaig. Jahrea aaffefaar. Kir- eifeatL Naiaea der Wohlthät. 



dien-Bibliothek, nebst f eaaaem a. jedesmaL Bihliothecar, aabe- 
Terzeiekaisse, sowokl was die trifft. Alteab. llal. 4. 

Bibliothek der meklenburgischen Ritter^ 
und Landschaft 

ist im J. 1749 durch die Buchersammliing des Hofraths 
Negendank vermehrt worden. 

Lange, Bibliothek der mekicn- Rost. 1789. 6. 
barg. Ritter- ond Landschaft. 

Soeietätsbibliothek. 

Koppe, J. C, Verzeiehnisss der ia Rostock. R. 1806. 8. 
Büchersammlaag der Soclet&t 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1569 gestiftet, nnd durch folgende Buchersamm- 
lungen erweitert worden: des P. Colenius im J. 1606, des 
Canzleiraths H. 6. Scheffel im J. 1738, des Canzleiprodi- 
rectors M. A. Willebrand zu Schwerin im J. 1746, der 
ehemal. Universität Bützow im J. 1789 and des Professors 
O. G. Tychsen im J. 1817. 

Bibliothek- Comroission: besteht ans den beiden Biblio- 
thekaren als beständigen, und ans den Professoren Dr, 
Karsten und Dr. Türk toh der philosophischen, Uni- 
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TenitatspTediger Dr. Krahhe von der theologischen, 
X>r. Stannius von der medicinischen und einem Pro- 
fessor i^on der juristischen Facultät als temporaren,' 
aller 2 Jahre "wechselnden Mitgliedern. 
Bibliothekar 1: Professor Dr, E. A* P. Mahn. 
Bibliothekar 2: Dr. E, Baron v. JSettelbladt, zugleich 

Aufseher der Münzsammlung- 
Mitarbeiter 1: Dr. G, H. F. Gädeke, 
Mitarbeiter 2: Dr. F, J. JFeinholz, 
Diener: J. C M. Junge, 

Die Bibliothek ist, mit Aasnalime der Festsonnabende , der Zeit swi- 
8chen Weihaachten und Neujahr vnm 24. Decbr. bis xiim 1. Jan.. der 
zur gesetzlichen halbjährlichen Revision ang^eordneten Zeit «na der 
allremeinen academischen Ferien, an allen Wochentagen 12 — 1 Uhr 
und attflserdem den Sommer hindurch Mittwochs und Sonnabends 11 — 
12 Uhr eeöffuet. Während der Ferienzeit sind die Stunden, in denen 
die Bibliothek zur Benutzung offen steht, auf Mittwoelis und Sonn- 
abends 12^1 Uhr beschränkt. Enth. 110 — 120,000 Bde. 

Tyehsen , O. Cr., Geschichte der Caflogu» BibHotb, 0. G. Tpeh- 

öff. Universitätsbiblioth. q. des aen. Ihraefatua est A. Tb, nart- 

Maseams in Rostock. R. 1790. mann. HÖH. 1817. 8. 

4. Erste Fortsetz. Das. 1793. 8. Verzeichniss der Vermehrung der 

Dahl, J.y Notitia Cod. MS. Sa- Grossherzoglich. Universitätebi- 

iu^tii itemq. EutropU fragmen- blioth. im J. 1837 — 1838. Rost. 

tum in BibUoth. Rotloch. acad. 1837—38. 8. 2 Hfte< 
X/ps. 1791. 8 

Bibliothek des Gewerbe^Vereines 

ist im J. 1836 begründet worden. Zur Anschaffung neuer 
Bücher werden im Durchschnitte jedes Jahr 100 Thlr. ver- 
wendet. 

Bibliothek «Commission: besteht aus drei Mitgliedern des 

Vorstandes. 

Ein Bibliothekar. 

Ein Bibliothekaufseher. 

Verzeichniss der BQcher-Samm- Rostock. R. 1840. 4. 
lang des Gewerbe- Vereines za 

Hotljcnbtirg a. Tl^. ^nbtt. 

Bibliothek der lateinischen Schule* 

Bibliothekar: der Subrector, Pfarrer J. ilf. Lechner, 

Die Bibliothek ist im Srhalgebäude aufeestellt , und wird, vorzofs- 
weise für die Lehrer der Schule, nach Bedürfnliis geöffnet. Zum Aii- 
kaof von Bfichern werden jährlich 40 TJilr. verwendet. 

Stadtbibliothek 

stammt aus dem XV. Jahrhunderte. 
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Gemer, A, 8,, Notitia BthlU- Üb it. de «mom/« mUtaiorU. 

thecae Rotkenburg. R, 1728. Roth. 1755. fot, 

W^ol. Ejuad. Progr, de Bübliotheca Ro- 

lud. Progr. de libror. neeeesi- tbei^urg. R. 1761. fai. 
täte et biöliothecae incremen- 

It0tl)^nbur0 in H^cr Cfpbierlaitftt)* 

Synodalbibliothek 

ist im J. 1835 begründet worden. 

It0ttenbtir0* 

Bibliothek des Capitels 

ist ausschliesslich den Mitgliedern des Capitels zugänglich. 

Bibliothek des Seminariums 

ist zum ausschliesslichen Gebrauche der Lehrer und Alum- 
nen des Seminars bestimmt. 

Böljröirarf bti tUtbirruf. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 1750 vom Geh. Kriegsrath J, A. v. Ponickau zu 
Dresden gestiftet worden. 

Itatl)a. 

.Bibliothek der Kirche »u St. Georg 

ist im J. 1710 durch Geschenk des Canzlers O. H. Freih. 
V. Friese begründet worden. 

Itttlr0lftai)t 

Fürstliche Bibliothek 

enthalt etwa 44^000 Bde, darunter die Bücluirsamjnliingen 
des Fürsten Johann Friedrich v. Schwarzburg -Rudolstadt 
seit dem J. 1767 und des Geh. Käthes Ch. U. v. Ketelhodt 
seitdem J. 1779, sowie die, ganze ehemal. Seminarbiblijotheic. 

Bibliothekar: Hofratii und ^eh. Archivar Dr. L. F. Hesse. 

Gehilfe: Amtscopist Th. Albrecht. 

Die Bibliothek, im Rerierangugebäade bf findlicli» ist Donoerstags 4—5 
im Sommer uad 3— 4 Ulir im Wiiler ^eOSbct. 
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Dia Semfauirbtbliotliek betr. guoe MudolMaia €«r. I^-IIh üutf. 

J7«Me, /. X., Pra^r, de lihrU ru- 17|ij2— 1184. 4. 
rioHh. Bibliothecai inferior., 

Bibliothek der Land '-Schule 

besteht seit der Mitte des XVH. Jahrhunderts. 

Gymtumalbiblio thek. 

Bibliothekar: Professor Nees von Eetenbeek, 
Diener: Schuldiener Müller» 
Die Bibliothek ist Mittwochs und Sonnabends 2^ Uhr gefiifaet. 

hyeealhibliothek 

enthalt mehr als 20,000 Bde gedruckte Bacher «nd eine An- 
zahl Handschriften, darunter die Ueberreste mehrer Salz 
burger Klosterbibliotheken, der ehemal. Universitätsbiblio- 
thek, eines Theiles der früheren Hofbibliothek, und die 
Berchtesgadener StiftsbibKothek , \?elche' säramtlich im J. 
1810 dem Lyceum überwiesen worden sind. 

Bibliothekar: Rath und emerit. Professor Dr* J» Thanner» 
Custos: üf. E. Polier, 
Ein Diener. 

Bibliothek des Benedictiner - Stetes «u 
8t. Peter 

enthalt 36,000 Bde, 1000 Incunabeb und 300 Handschriften. 

Oymnasiälbibliothek 

ist im J. 1770 durch das Büchervermachtniss des Candida- 
ten Pisbeck entstanden. Ausser ihr besitzt das Gymna^ 
siom noch eine aus zwei Abtheilungen bestehende Lese- 
bibliothek, deren erste Abtheilung für die Schüler der obe- 
ren Stufe, die zweite für die der mittleren Stufe bestimmt 
ist. Die Gymnasialbibliothek dient vorzugsweise den Leh- 
rern zum Gebrauche. 
Bibliothekar der Gynuiasialbibliothek und der ersten Ab- 
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tbeilmig der Lesebibtiothek: Rector n. Prof. DanneiL 
Bibliothekar der zweiten Abtbeilung der LesebibfioÜiek : 
Gymnasiallehrer Dr, Holle, 

Die Gymnasialbibliothek, im Gymnasialrebäade befindlich, besitzt, 
aasier einer gans unbedeutenden Anzahl von MSS., unf[ef&hr 54M 
Bde, zu deren Vermehrung l&hrlich eine Summe von 90 Xhlm ver- 
wendet wird. Von der Lesebibliothelc, welche ebenfalls im Oymna- 
sialrebäude aufgestellt ist, besitzt die erste Abtheilnng 8QB Bde, die 
zweite 657 Bde. Beide Bibliothelcen werden jederzeit nach Bedänniss 
geOffnet. 

Bibliothek der Kirche «u 8t Katharina» 

Aufseher: Oberprediger Agricola* 

Gymnaiialbibliothek 

ist im J. 1736 begründet worden. 

Johannis^ oder Ministerialbibliothek der 
Cantomgeistlichkeih 

BibHotheicar: ein in Schafhansen -wohnhafter Geistlicher. 
Die Bibliothek ist Dienstags 11—12 Uhr geöffnet. 

Stadtbibliothek der Bürgerschaft 

ist im J. 1809 durch die 5000 Bde starke Büchersammlong 
J» T. Müller's vermehrt worden. 

Bibliothekar: Pfarrer J. Metzger, 
Die Bibliothek ist Donnerstags 2—3 Uhr geöffnet. 
Katalog der Bärgerbibliothek zu Sehafhansen. Seh. 1824. 8. 

Ausserdem bestehen noeh in SchaChausen Bibliotheken der A erste und 
Pharmaceuten^ des Gymnasiums, des Vereines für Landwirthschafk 
und des Officiervereines, die s&mmtlich vorzugsweise nur den betref- 
fenden Mitgliedern zug&nglich sind, uud blos naeh BedQrfnisn geöff- 
net werden. 

Gymnasialbibliothek 

ist in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts (im J. 
1734?) begruAdet worden. Zum Bücherankauf , Programm- 
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dnick and ähnlichen Gegenstanden ist dem Gymnasinm 
jährlich eine Samme von etwas mehr ab 133 Thhr. aus- 
gesetzt. 

Chfmnanalhibliothek 

ist im J. 1577 Tom Grafen Georg Ernst Ton Henneberg 
angelegt, nnd im J. 1612 durch die Büchersammlung des 
Superintendenten J.Zehner, im J. 1634 durch die des Con- 
sistorialassessors und Rectors W. Seher sowie im J. 1635 
des Superintendenten S. Zehner vermehrt worden. Seit 
ein paar Jahren besteht neben ihr eine Schülerbibliothek, 
zu deren Vermehrung diejenige Summe, weiche früher zum 
Ankaufe von Preisbüchem für einzelne Gymnasiasten ver- 
wendet wurde, jetzt ausschliesslich bestimmt ist. 

fFaleh. A. G., Progr. tob einlr. E^wd, Progr, de wmnullU li- 

alt. teatsch. Büchern der Bi- brie antiq. german.^ guoa Bi- 

bliothek in SchleusingeD. I— IV. blioth, astervat, Schteutinr, 

Schi. ini-M74. 4. ScU. im. 4. * 

Schulbibliothek 

ist im J. 1564 aus den in der Kirche vorgefundenen Bü- 
chern begründet, und im J. 1826 durch die Büchersamm- 
lung des Lehrers J. A. Jage vermehrt worden. 

Mulier, D. F., Progr. de Biblio- Sehn, 1757—1764. 4. 
tkeea Sekneeberg, 1—XVU. 

Herrlich von 8chindeT9che MajoraUbi^ 
bliothek 

ist von dem Landesältesten C. W. O. A. v. Schindel auf 
Schonbrunn durch Nachtragstestament, 'puhU Schönbrunn 
4. Decbr. 1830 gestiftet worden. 

Bibliothekar: laut Testament der jedesmalige Ortspfar- 
rer, d. Z. Pastor L. B» CarstädU 

Die Bibliothek, etwa 8000 Bde stark, i«t bis letzt noch im Herrschaft). 
Schlosse auffestellt; doch wird der Schinderwche Universalerbe ver- 
pflichtet sein, zar gehSrigen Aufstellanr der Sammlung einen beson- 
deren Salon erbauen zu lassen, dessen Ünterhaltang dem Jedesmaliren 
BetIticT voD Schönbranii obliegen soll. Von den vierproceotigen sin- 
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•en eines aef dem Demla. Sebdnbnuiii liailteBdea, für die BiMIothek 
bestimmtea Gepitales von 2000 Thlr. erhält der Aiblfothekar 20 TJilr. 
als Salar ; die Abriren 89 Tklr. werdea zur Aasefaaffana neuer BSdier 
verwendet. Dlejenigea, welche vom Besitser von Sefiöabraaa oder 
vom Bibliothekare die Erlaabniss zar Benntzang der Bibliothek er- 
halten haben , melden zieh bei etwairen Bächerbedurfoissea bei dem 
Bibliothekare. In dessen Abwesenheit vom Orte ist die Bibliothek nn- 

sc 

Bde belaufen. 



iränglich. Bis Jetzt hat sich die Zahl der Leser jährlieh im Durch- 
hnitte auf 20 Personen, die der vefUehcaen BfidMV auf 110—150 



Schulbibliothek 

yerdankt ihre Grundlage der Marienthaler Klosterbibliothek. 

Ballenstodt, J. A., die Nothwen- SchSningenreschenktenBfteher- 

digkeit und rrossen Vortheile Schatzes. Heimst. 1151. 4. 

einer Shulbibliothek.bei Gele- Ders. von Erriehiong eiaerSehnl- 

genheit des der Schale zu bibliothek. Wolfeab. illi^ 4. 

Bibliothek der Fürsten- Schule 

ist im J. 1373| drei Jahrzehnte nach Begründung der Schule 
selbst, gestiftet worden. 

Freutog, F, G,, De^criptio tnembr» teiu, Numb» 1727. 4. 
Wfa^i JoBepM e Bmi^th, Fbr- 

Stadtbibliothek 

ist nur von geringem Umfange, doch reich an Flugschrif- 
ten des XVI. Jahrhunderts. 

Bibliothekar: Kir^henroth und Deean Dr, BSchh. 

Oymnasialbiblioihek 

enthalt die Büchersammlungen J. F. Kirchner's (1723), P. 
Ch. Winkelmann's (1735) und Vogelsang's (1826). 

Sdkduborn. C, Commentat. de Suidniomu* Biblütihe^am trau«- 
Codd, duob. ex BibtMkeea J. tat, VrotM* VSHb. 4. 
F. de Lttdewig in G^mnaHt 
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Bibliothek der Dom ~ Schule 

ist in der Mitte des XVII. Jahrhunderts begründet worden. 

Bibliothek des Vereines für meklenbur" 
gisehe Geschichte und Alterthumskunde 

zählt bereits mehr als 1400 Werke. 
Bibliothekar: Archivregistrator A. F. W, Glockler^ 

Erstfiehungsbibliothekm 

Kleine , S. , , Nachricht von der Volksbildong durch Lehranstalten 
neaen Erziehunergbibliothek zu Leipz. 1800. 8. 
Soest, nebst Bemerkung, über 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1760 begründet worden« 

Schulbibliothek. 

Frank, Nachricht von der Grün- vom J. 1808. 
d ung einer Schnlbiblioth. Progr. 

Kirchen^ und Schulbibliothek 

ist im J. 1703 gestiftet, und durch die Büchersaromliing des 
Scabins Petri vermehrt worden. 

Raffer , G., bist. Nachrieht von sigen Kirchenbibliothek. Sorea 
einigen Wohlthätern der So- 1801. 4. 
rauer Schale und ven der da- 

Bibliothek der Kirche »u St. Nicolaus 

ist im J. 1765 durch die Büchersammlung des Predigers 
Wagner za Germendorf sowie im J. 1766 die des Predigers 
Corthym zu Pankow vermehrt worden. 

13 
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Bibliothek der Kirche xu St. Maria 

enthalt eine nicht unansehnliche Bachermenge, darunter die 
ganze Sammlong des 8yndiciu Pöttmann und eine Anzahl 
Ton Manoscripten. 

Kirchenbibliothek 

ist im J. 176^ gestiftet worden. 

Hoffmaon, J. Ch., Nachricht von einer Kirebenbiblioth. su Stadt- 
deren Anfange und Fortganf^e feld. Eis. 1180. 4. 

Bibliothek der Kirche xu 8t. Maria 

ist nicht sehr bedeutend: sie besteht aus der Schonebeck*- 
schen Stiftung. 

Verwalter: der Prediger an der Marienkirche, d. Z.Pastor 
Weihe. 

Aosserdera bestehen in Stendal eine kleine Bibliothek in der Dom- 
kirche, eine dergl, fär die Lehrer beim Gymnasiom und eine Schoi- 
leeebibliothek für die Gymnarialschüler. 

Oymnasialbibliothek^ 

früher dem Pädagogium gehörig, ist zu Anfang des XVI. 
Jahrhunderts begründet, und durch folgende Büchersamm- 
lungen vermehrt worden: des Propstes A. Maller im J. 
16^y des Raths Frise im J. 1710 und des Consistorialraths 
Brüggemann im J. 180^. Das zur Begründung einer Orien- 
talischen Bibliothek bei dem Gymnasium bestimmte Spon- 
holzische Geschenk Ton lOOThlr. ist nach einer Verfügung 
des kön. Provinz. Schulcollegiums einstweilen der Gymna- 
sialkasse überwiesen worden, und soll hier so lange mög- 
lichst vortheilhaft verwaltet werden, bis sich das Stiftungs- 
capital der Absicht des Gebers gemäss verdoppelt bat. 

Oelriflbi, J. C. C, Nachricht von drackter Bächer an die Biblioth. 
einer auehnl. Sehenkang ge- des Gymna8.zn Alt-Stettin. 1T5S. 8. 
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Mandatariatsbiblioihek. 

Katalog der Mandatariatsbiblio- verm. Aofi. Linz. 1843. 8. (Fort- 
theken SU Linz nnd Steyer. II. setzong folgt.) 

SSiMtx% in ^ttn^tn. 

Gräfliche Schlossbibliothek 

enthalt gegen 50,000 Bde. 

S^mbng in ^od^fen. 
Bibliothek des Vereines für volksthüm" 
liehe Bildung 

Ist im J. 1841 begründet worden. 

Bibliothek der medicinischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: Apotheker J. M. Weinholx. 

Die Bibliothek ist den Mitgliedern der Gesellschaft jederzeit nach ge- 
schehener Meidong bei dem Bibliothekare zugänglich. 

Gymnasialbibliothek 

ist im J. 1562 begründet, und im J. 1579 (?) durch die 
Büchersammlung des Professors Z. Orthus vermehrt worden. 

Bibliothekar: Professor Dr. F. Cramer. 
Die Bibliothek wird nach Bedorfniss geöffnet. 

Bibliothek für Industrie* 

Bibliothekar: Dr. Wernicke, 
Die Bibliothek wird Jederzeit anf Verlangen geöffnet. 

Raths-- oder Stadt" Bibliothek. 

Der Stralsunder Magistrat hatte schon seit der zweiten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts einen kleinen Vorrath von 
Büchern besessen. Doch fällt die Gründung und Eröffnung 
einer grosseren Bibliothek zum Gebrauche des Publicums 
erst in das J. 1709, in das Sterbejahr des Camerarius H. 
Leve, welcher mittels Testaments seine ansehnliche Bücher- 

13* 
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Sammlung nebst einem Capitale zn ihrer Erweiterung der 
Stadt zum Geschenke gemacht hat. Später sind die etwa 
2300 Bde starke Gräfl. Lowen'sche BüchAreammlung, einige 
Kirchenbibliotheken und drei Abtheilungen ( Hymnologica^ 
Scandinavica und PoToeranicd) d^r grossen Mohnike^schen 
Sammlung hinzugekommen. 

Curatoren: Syndicns Dr, A, Brandenburg und Camera- 

rius E. W» Groakurd, 

Bibliothekar: Gi/mnasiallehrer Dr. E. H, Zober, 

Diener 1: W, D, Darmer. 

Diener 2: A. L. Weinreich, 

Die Bibliothek ist im Rathliause aaff(e8tellt, und besitzt gegen 20—30,000 
Bde. Die Zahl der Handschriften ist nicht bedeutend. Die festen 
j&hrliehea Einkünfte der Bibliothek betragen kaam 100 Thlr. Doch 
wird diese Summe durch Zahlungen bei Gonfirmation von Contracten 
über Pachtungen städtischer Landgüter, durch Vermfichtnisse und 
Schenkungen sowie durch ausserordentliche Anweisungen auf städti- 
sehe Kassen jährlich oft bis auf das Dopp.Mte erhöht. Die Bibliothek 
ist regelmässig vom 1, Mai bis 30. September Montags und Donner- 
stags 4—5 Uhr. vom 1. October bis 30. April Mittwochs 2-^4 Uhr ge- 
öffnet. Nur alle 2—3 Jahre wird sie auf einige Wochen geschlossen, 
wo die Curatoren und der Bibliothekar allgemeine Revision halten. 
Die Zahl der Jährlich verlieheneu Bücher , meist historlscheH Inhalts, 
belauft sieh im Durchsehnitte auf etwa 200 Werke, 

Verzeichniss . aiphabet. , der in biblioth. und den Bedingung. f3r 

der Rathsbibliothek zu Stralsund die Benutzung ders. Strals. 1829. 

befindl. Bacher. Voran eine 4. (Ein erster Nachtrag wird in 

ausfiihrl. Nachricht von der Kurzem ersobeinen.) 
Entsteh, u. Einriebt, der Raths- 

Königliche öffentliche Bibliothek 

ist im J. 1765 zu Ludwigsburg begonnen, im J. 1775 nach 
Stuttgart versetzt, und durch folgende Büchersammlangen 
im Laufe der späteren Jahre vermehrt worden: des Präsi- 
denten V, Pflug im J. 1776, des Leibarztes Dr. Engel im 
J. 1780, des Consistorialdirectors Frommann im J. 1785, 
des Generals v. Nicolai im J. 1786, des Abb4 de Rulle zn 
ISancy im nämlichen J., des Bibliothekars J. Uriot im J. 
1788, und des Kanzlers Ch. v. Schnurrer, mit Ausnahme 
des arabischen Theils, im J. 1823. Ausserdem hat sie noch 
die Ueberreste mehrer Klosterbibliotheken, die Bibliothek 
des Stuttgarter Regierungsrathes und die derselben ein- 
Ter]eibte Bibliothek des Stuttgarter Consistoriums, die Bi- 
bliothek des Ritterstifts zu Komburg, die Lork^sche und 
Panzer'sche Bibelsammlungen, die Holzschuher'sche De- 
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dnctionssammlung, und . seit dem J. 1844 die lingnistische 
Büchersammiung des Generals Prinzen Ludwig Christ. Ang. 
zu Hohenlohe-Langenburg. Seit dem J. 1777 ist die Bi- 
bliothek dem o£fentl. Gebrauch überlassen. 

Director: Oberregierungsrath v, Koatlin, 

Oberbibliothekar: Oberstudienrath Dr. J. G, Moser. 

Bibliothekar 1: Professor Dr. Ch. F. Stalin, 

Bibliothekar 2: Professor Dr. Jl. F. Gfrörer. 

Ein Canzlist und ein Aufwärter. 

Die Bibliothek enthält gegren 200,000 Bde, SSOO InconabeU, 8000 Bibeln 
in mehr aln 60 Sprachen und Mundarten, und 2000 Handschriften. 
Sie ist regelmässig an Jedem Wochentage 10—12 und 2 — 5 Uhr geöff- 
■et. Ausser 13,80U StQck Mdnzen und Medaillen besitzt die Bibliothek 
noch eine nicht unbedeutende Kunst- und Alterthumersammlung, 

Stiftung einer öffentl. Bibliothek 

durch S. H. ü. den regierend. 

Uersog zu VVurtemberg u. Teck 

d. 11. Febr. 17li5. Deutsch und 

franz. J^ebst Reden von Ch. 

Yolz n. J. Uriot. Stuttg. 4. 
Nicolai, F. v., Nachrichten von alt. 

u. neuen Kriegsbüchern. Stuttg. 

\1tö. 8. 
Uolzschuher, G. S. v., und Sie- 

benkees , J« Ch., Deductionsbi- 

bliothek von Teutschland. Th. 

1 — IV. Frkf., Lpz. n. MOrnb. 

17T&-ire3. 8., 
IVast, J., Nachricht von der hoch- 
deutsch. Bibelübersetz. Stuttg. 

1779. 8. 



Lork, J., die Bibelgesehichte in 
einig. Beitrag, erläutert. 1— II. 
Kopenh. n, Lpz. 1779—1783. 8. 

Cabinet de M, L..,. D.,, cont. 
pluneura edit, tre» raret du 15. 
«iee/e et quelg. unea du 16 s. 
S. I. 1786. 8. et Suite d'cditioM 
du Dante au nombre de 24. 8, 
1. 1786. 8. (Betr. die üu//e*8che 
Sammlung ) 

Blbliotheca biblica Seren. Wür- 
temberg. Dada olim Lorkiana 
edit. a J. G. Ch, Adler. Alton. 
1787. 4. 

CataloMua libror. varior. in Bl- 
bliotheca BUector. Stuttgardiae 
bia et pluriea obvior. Stuttg. 
1805. ef 

Terzeichniss der Donblett. der 
kAn. öffentl. Bibliothek. 3 Abth, 
Stuttg. 1808—1811. 8. 

Weckherlin, F., Beiträge sar Ge- 



schichte altdeutsch. Sprachen 
u. Dichtk. Stuttg. 1811. 8. 

Petersen. J. W., üb. die kön. Bi- 
bliothek zu Stuttgard. ( Ans d. 
Morgenblatt besonders abgedr.) 
Stuttg. 1811. 8. 

Stalin, Ch. F., zur Geschichte u, 
Beschreibung alt. u. neuer Bü- 
cherflammlung.imKftnigr. WQr- 
temberg, insbes. der kön. öff. 
Bibliothek in Stuttgart und der 
mit den. verbünd. Münz-, Kunsi- 
u. Alterthumersammlung. (Aus 
den Wurtemberg. Jahrbuch, be- 
sond. abgedr.) Stuttg. u. Tü- 
bing. 1838, 8. 

Die Biblioth. des Gonsistor. betr. 

Nast, J., bist. crit. Nachrichten 
von den 6 ersten deutsch. Bi- 
belausgaben aus der Herzo^l. 
Wurtemberg. Gonsistorialbiblio- 
thek zu Stuttgard. St. 1767. 8. 

Schelling, J. F., Deacrlptio cod. 
ma. hebr. bibl.. qui Stuttgar- 
diae in Biblioth. Conaiat, Wir- 
tembn €uaervaturj cum variar. 
lectionn. ex eo notatar. collect, 
Stuttg. 1775. 8. 

Die Biblioth. des Komburg. Rit- 
terstifts betr. 

Grater, F. D., aber die Merkwür- 
digkeit, der Komburg. Biblioth. 
4. Progrr. HaU. 18(»--1809. 4. 

Die Münz-, Kunst- o. Alterthumer- 
sammlung betr. 

Nummi Stuttgard. Wurtemberg. 
(Eine Samml. v. Kupferatlchen.) 8. 
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CfMefi«reA<iim«. The^aurua num- nufnofkyloeii Wirt&mk. Stuttg. 

mor. tarn antiq, f[uam modern, 1761. fol, 

aur. arg. et aen, FridericiAu' Vi8cher,G. F., Beschreibung einer 

gutti Dueis Würtemberg., quod astronom. Maschine^ welche sielt 

proetat Ncostadü ad Cockarum. in der öff. Hera. Bibliothek zu 

Stuttg. 1709. fo/. Ludwirsburg befindet. Stattg. 

Vol», J. Ch., Progr. de hUtoria 1770. 1. 

Königliche Privatbibliothek 

gehört zur konigl. Krondotation, und enthält, mit Einschluss 
der an das K. Wiihelmsstift in Tübingen lehnnngsweise 
aberlassenen 10,000 Bde theologischer Werke, über 45,000 
Bde incl. eine grosse Anzahl Ton M8S. u. Incanabeln. Die 
Mergentheimer deutschmeisterliche Bibliothek bildet ihre 
Grundlage. Hierzu sind die Ueberreste mehrer Klosterbi- 
bliotheken gekommen. 

Director: Geh. Legationsrath v. Lehr. 

Bibliothekar: Dr., F. Dingehtädt. 

Pfeiffer, F., u. Fellner, F., die (Bibliothek des liter. Vereines. V.) 
Weingartner Liederhandschrift. Stuttg. 1843. 8. 

Gräflich Ortenburg^sche Bibliothek 

rührt aus sehr früher Zeit. Sie ist im J. 1806, wo Graf 
Joseph Karl die Herrschaft Tambach in Oberfranken gegen 
die Grafschaft Ortenburg in Niederbaiern eintauschte, von 
Ortenburg nach Tambach versetzt, und dort neuerdings 
auf Befehl des regier. Grafen Franz Karl vom Secretair 
Stockmar, unter Beihilfe des Pfarrers Weidmann und Can- 
didaten F. Schmidt, neu aufgestellt und verzeichnet wor- 
den. Enth. 4000 Bde, darunter MSS. und Incunabeln. 

Bibliothek des Prämomtratenser-' Stiftes 

ist im J. 1197 gestiftet worden. 
BlbUothekar: P. B. Gih. 

Ctymnasialbibliothek 

ist im J. 1814 durch die Büchersammlnng des Gymnasial- 
präfecten L* J. Scherschnick begründet worden. 
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Chfmnasialbibliothek 

ist im J. 1594 gestiftet, und durch die Büchersammlungen 
des Pastors £. Gliczner im J. 1603 und des Predigers £. 
Mochinger im J. 1652 erweitert worden. 
Jänichii, F., Notilia Bibliothecae Tlwmena, Jen, 1723. 4. 

Oeffentliche Bibliothek. 

ist im J. 1774 durch die Büchersammlung des Subrectors 
Andrea begründet, und zwei Jahre später durch die des 
Kreisphysikus J. G. Galleski vermehrt worden. 

Oeffentliche Bibliothek. 

Bibliothekar: J. Mbertini. 
Ein Diener. 

Vereinigte Stadt" und Gymnasialbibliothek. 

Die 8tadtbibliothek, ehemals den Jesuiten gehörig) ist im 
J. 1570 von dem Erzbischof und Kurfürsten Jacob v. Eltz 
gestiftet, und in neuerer Zeit mit der Gymnasialbibliothek 
vereinigt worden. Neben derselben besteht, zum Gebrauche 
ärmerer Gymnasiasten, eine Bibliotheca pauperum, 

Bibliothekar: Gymnasialdirector J, H. Wyttenback. 
Secretair: Gymnasiallehrer Ph, Laven. 
Aufwärter: Gymnasialpedell C. Richard. 

Die Bibliothek ist im Gymnasialgebäade aafj^estellt, und , mit Aus- 
nahme der Oster- und Herbstfenen, jeden Montag, Dlcostaf, Freitag 
und Sonnabend cum allgemeinen Gebrauche geAfFnet. Sie enthält 
4000 Handschriften in 211H Bden, 2312 Bde lacunabeln und 90,000 Bde 
Druckschriften. Nach anderen . ledoch sehr unsicheren Angaben soll 
die Stadtbibliothek allein 100,000 Bde. und die Gvmnasialbibliothek 
10,000 Bde besitzen. ' 



trifft 



Oeffentliche Bibliothek 

ist im J. 1795 angelegt worden, und enthält mehr als 10,000 
Bände« 
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Prorisorischer Director: Professor J. Lugnani, 

Neben der öffentl. Bibliothek bestehen in Triest noch eine Bibliothek 
del Gahinetto Minerva, seit dem J. 1H09, und die bereits im J. 1754 
gestiftete Bibliothek der mathematisch - nautischen Schule. 

Appenxellische Cantombibliothek 

besteht seit dem J. 1823. 

Appenzellische Bibliothek. Vor- Schriften fremder Verfasser', die 

zeichniss einer beginn. Samm- auf den Kanton Appenzell Bezug 

lung von Druckschriften Appen- haben. Trog. 1^4. 8. 
zelL Verfasser, sowie von Druck- 

Bibliothek des evangeHsch- theologischen 
Seminariums 

ist im J. 1557, wahrscheinlich durch Ueberreste Ton Klo- 
sterbibliotheken, begründet, und später durch die Tifern'- 
sche Büchersammlung vermehrt worden. Sie enthält gegen 
18—20,000 Bde, meist theol., philosoph., philolog., histor. 
und mathemat. Bücher, incl. einer kleinen Anzahl MSS. 
Ihre pecuniären Vermehrungsmittel sind 200 Fl. jährlich 
aus dem Guth^schen Stipendium, die Zinsen eines Capitales 
von 3000 Fl. freiherrl. v. Palm'scher Stiftung, 130 Fl. jähr- 
lich aus der Seminarkasse, wozu öfters noch ein ausseror- 
dentl. Zuschuss kommt, und ungefähr 90 Fl. von der jähr- 
lich neu eintretenden Seminaristenpromotion. 

Bibliothekar: Dr. J. Reichardt, 

Bibliothek des Wilhelms^ Stiftes 

besteht aus etwa 15,000 Bden, wovon 10,000, meist ehemal. 
Kloster-Weingartensches Eigenthum, der Stuttgarter kön. 
Privatbibliothek zngehÖren. Die übrigen 5000 Bde stam- 
men von der EUwanger Facultät und aus Klöstern, sowie 
aus der Stiftung des Professors Feilmoser. Für Bücher- 
ankäufe sind jährlich 100 Fl. festgesetzt. 

Bibliothekar: ein Repetent des Stiftes. 

ühiv ersitätsbAliothek 

ist, nachdem die ältere im J. 1534 ein Raub der Flammen 
geworden war, im J. 1562 unter der Regierung des Herzogs 
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Christoph von Würtemberg Ton Neuem zu sammeln begon- 
nen, und später durch folgende Büchersanuniungen erwei- 
tert worden: des Professors H. Bocer im J. 1630, der phi- 
losophischen Facultät imJ. 1760 (definitiv erst im J. 1776), 
des Martinianischen Stipendiums im J. 1776, des Geh. Ratbs 
G. D. Hoffmann im J. 1805, des Staatsministers L. T. y. 
Spittlerim J. 1810, theilweise der mit Tübingen vereinigt, 
kathol. Landesuniversität Ellwangen im J. 1817, des Tü- 
binger Collegium illustre im J. 1818, des Professors J. Ch. 
Gatterer im nämlichen J., des Fleck'schen Stipendiums im 
J. 1819, des Professors Pfleiderer im J. 1822, und in neu- 
erer Zeit des Obertribunalraths Faber, des Stallmeisters 
Autenrieth, meist Werke über Pferdezucht und Reitkunst, 
des Gottinger Oberbibliothekars und Geh. Justizraths v. 
Reuss und des Professors Steudel, 2000 Nrr. meist, theol. 
u. oriental. Bücher, die drei letzten Sammlungen im J. 1838. 
Die der Universität im J. 1583 vermachte, 2600 Bde starke 
Bibliothek des Professors L. Grempp ist abgesondert von 
der Universitätsbibliothek aufgestellt. Ausserdem hat die 
letztere noch erhalten: die Doubletten der Ludwigsburger 
und Stuttgarter Bibliotheken, einzehie Bestandtheile auf- 
gehobener Würtembergischer Kloster, ein Yermächtniss von 
M. Crusius und V. Müller nebst Ehefrau, eine Bücher- und 
Capitalienstiftung des Fürstbischofs von Speier, Philipp 
Carl V. Limburg- Stimm im J. 1797, den für die Stuttgar- 
ter off. Bibliothek nicht ausgewählten Bücherrest des Kom- 
burger Stifts und des ritterschaftl. Neckarkantons in Ess- 
lingen, die kleineren früher bei einzelnen Universitätsinsti- 
tuten abgesondert aufgestellten Büchersammlnngen, die 
Sammlung indischer Manuscripte und Druckschriften des 
Missionars Presbyter Hab erlin in Calcutta im J. 1838, sowie 
bedeutende Büchermengen aus dem Nachlasse des Profes- 
sors T» Bohnenberger und des Rechtsconsulenten v. Alberti, 
sowie aus der Bibliothek der Grossherzogin Ton Hessen- 
darmstadt im J. 1837. 

Bibliotheks-Commission: besteht aus einem academischen 
Yerwaltungsausschusse und dem Oberbibliothekare. 

Oberbibliothekar: Professor Dr. R. v, Mokly Mitglied 
des Staatsgerichtshofes. 

Unterbibliothekar 1: Privatdocent Dr. J. F. J. Tafel. 

Unterbibliothekar 2: Dr. C. A. Klüpfel. 

Decopist: Cand. theol. C. Jäger. 

Vicedecopist: J. Majer. 
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Diener: Ch. Gulden, 
Aufwärter: L. Raiser, 

Die Bibliothek ist im ehemal. Hersoffl. Schlosse Hohen-TAbinf^eii auf- 

gestellt, and enthält, ausser etwa 2000 Handschriften, eueren 200,000 
de eearackte Bacher, darunter 10,000 Nommern kleiner Flug^schrif- 
ten. Zur Anschalfunff von Büchern ist jährlich eine Samme von min- 
destens 8000 Fl. bestimmt. Die 6rempp*sche Bibliothek allein besitzt 
zu diesem Behufe einen jährlichen Fonds von 300 Fl. Mit Aosnahme 
der Sonn- und Feiertage ist die Bibliothek regelmässiff Jeden Tag 
1-4 Uhr, während der Ferien 9—12 Uhr geöffnet. Die Zahl der Le- 
ser beläuft sich im Jahre durchschnittlich auf 400 Personen, die der 
verliehenen Bücher auf ungefähr 20,000 Bde. 

Reuss, J. D., Beschreibung einig. Joanne» Sehoiastictu, De Coiiec- 

Handschriften aas der Tübing. tionibb, quibutd. jur, Graecor. 

Universitätsbibliothek. Täbing. canon. Tubingemib. notitialit- 

1778 8. ter. 1827. 4. (?) 

Dess. Beschreibung merkwürdiger Ewald, H., Verzeichniss der orien- 

Bücher aus der Universitätsbi- tal. Handschriften der Univer- 

blioth. zu Tübingen vom J. 1468— sitätsbiblioth. zu Tübingen. Tüb. 

1477. Tüb. 1780. 8. 1839. 4. 

Bibliothek des MuseumSm 

Vorstand: Professor Dr, C D, Basaler, 

Bibliothekar: Stadtpfarrer Landerer, 

Diener: Staib, 

Die Bibliothek steht den Mitgliedern der Gesellschaft täglich zur Be- 
nutzung offen. 

Stadtbibliothek in Verbindung mit der 
Sehamar^schen und Besserer* sehen Bi^ 
bliothek 

ist im J. 1516 durch die Stiftung des Plebans U. Kra£Ft er- 
richtet, und durch folgende Bächersammlungen hauptsäch- 
lich vermehrt worden : des Predigers ! C. Sam im J. 1533, 
des Seniors B. Gockel im J. 1656, der Neidhart'schen Fa- 
milie im J. 1658, des Superintendenten C. Dieterich (3000 
Bde) im J. 1703, des Arztes J. Frank (2000 Bde) im J. 
1725, eines gewissen Ch. U. Wagner, und E. Schad's t. 
Mittelbiberach (7000 Bde) im J. 1826. Ausserdem sind 
mit der Stadtbibliothek die Schamar'sche und Besserer'sche 
Bibliotheken yereinigt. 

Bibliothekar: Antiquar und Stadtarchivar W, Neuhronner, 

Diener: Berthold. 

Die Bibliothek ist in einem Privatstiftungsgebäade, dem sogen. Sehnl- 
hause, aufgestellt, und enthält über 20,000 Bde, zu deren Vennehroog 
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iährlicii 250 Fl. Terwcndet werden. Fflr da§ Ulmer Pablikam ist die 
Sibliothek während des Sommers Jede Mittwoch 1^6 Uhr, während 
des Winters am nämlichen Tage 1-4 l/hr geöffnet. Für Fremde ist 
die Bibliothelc jeden Tag zagänglich. Die Zahl der Leser beträgt 
jährlieh etwa 300, die der verliehenen Bächer gegen 500 Bde. 

Catalojpu Bibliothecae Familiae perti. Ulm. 1840. 4. Acc. alia, 

Krafftianae. Ulm, 1806. 8. Neabronner, W., Verzeichniss der 

Haaaler, C. D., Explicatio monu- wichtigst. Werke der 8tadtbi- 
menti typograph, anS. nuper re- bliothek zu Ulm. U. 1842. 4. 

IHiUtttgm. 
Schuld und Gewerbsbibliothek. 

Bibliothekar: Professor Schleicher. 

Gräflich Schaff goUcV sehe Bibliothek. 

Bibliothekar: W, BurghardU 
Diener: Thiersch. 

Die Bibliothek enthält gegen 50,000 Bde, und ipt an jedem Wochen- 
tage während der Badesaison 9—12 und 3—5 Uhr, ausserdem nur 2—5 
Uhr geöffnet. 

Kirchenbibliothek 

ist durch Vermach tniss der Büchersammlnng des im J. 1753 
verstorb. Pastors C. F. Müller begründet worden. 

Kirehenbibliothek 

ist um die Mitte des XVII. Jahrhunderts entstanden. 



Grossherxogliche Bibliothek mit Einschluss 
der Militairbibliothek 

ist im J. 1691 von den beiden Herzögen Johann Ernst n. 
und Wilhelm Ernst IV, von Weimar gestiftet, und durch 
folgende Büchersammlungen vermehrt worden: des Kaths 
G. y. Lliienheim im J. 1701, des Freiherrn F. B. y. Logau 
im J. 1703, des BibUothekars H« h* Schurzfleisch im J. 
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1722, des Herzogs Emst August Constantm za Gotha im 
J. 1758, des Herrn v. Goor im J. 1807, der Grossheraogin 
Anna AmaUa zu Weimar im nämlichen /., und de« Biblio- 
thekars C. L. Fernow im J. 1809. 

Oberbibliothekar: Geh. Hofrath und Professor Dr. F. W^ 

Riemer, 
Bibliothekar: Rath F. Th. Kräuter, 
Canzlist: L. Sckell, 
Accessist: Dr. E. Kräuter. 
Diener: Ch. RömhUd. 

Die Bibliothek wird mit Ausaalime des Moaatee Juiii »welcher aar 

Jährlichen Revision and Inventar bestimmt ist, an allen WocheBtafcn 
1—12 Uhr und 2—4 Uhr geöffnet. Zum Ausleihen der Bucher sind^ie 
Standen Mittwochs und Sonnabends 9—12 Uhr anberaumt. Die Zahl 
der Bände, welche die groM^erzogl Bibliothek ohne die Militairbi- 
bliothek bewtat, beläuft sich auf 140,000. Die MilitairbiWiothek aDcin 
enthält SOOO Bde und 6000 Landkarten und Pläne. 



netUiam biblieth. Sdim^eitch* 
»uppeditat. Fimar. 1723. 4. 
Mfuad. Notma Bihlioth. Sekvn- 
fl€i9€hian, f'inar. 1123. 4. 

Catalogtta omnia generU iibnr»f 
guor. uno pluribua exempUain- 
atructafuit Bibliotheca Dueal. 
Vinariena, op, J. Ch, Bartho- 
iomaei. II Tomi. Ulm. 1757. 8. 
JX. Edit. Ibid. 1765. 8. 

Filloiaon, J. C. d^Ange de, Epi- 
atolae Finariena. Tigur,VKA,i. 

Dottbletten-Verzeichaisse aus dn 
J. 1806, 1810, 1833. 8. 



Sekurxßeiack, H, L., Notitia Bi- 

bliothecae Frincipal, Fimariena, 

Acc. varia, Frcf. etLipa. 1712. 

4, Edit. IL correct, et acceaa, 

aupplement. atict, Jen. l'^^. 4. 
IHuad, Curae poateriorea ad Ath- 

titiam Bibliotheeae Princ. Fi- 

mariena. etc, Jen. 1714. 4, 
Geaner, J. M., GrattUatio natal. 

fFith. Ernesti Ducia 8ax. Fi- 
mar, 1723 d. 10. Oct. in qua de 

cemmiaa. fldei auae Biblioth, 

Ducai. praeaert. quafuit Schurz- 

fleiachiana^ et tum in ipaa gru' 

tiar. actione tum in Append, 

Oymncmalbibliothek* 

Lenz, C. L., Bitte für dieBiblio- lanff von Getchcnken •■* V«»- 
thek des Weimarschen Gymna- mächtnissen an acad. Schulbiblio- 
siums, nebst einer Beispielsamm- theken. Progr. Weim. 1897. 8. 

Bibliothek der Stadt" Kirche 

ist im J« 1613 durch die Bachersammlung des Superinten- 
denten A. Probus Termehrt worden. 

Bibliothek für Prediger und Schuilehrerß 

Bibliothekar: Superintendent Heydenreieh^ 
Die Bibliothek wird aaeh Bedflrfni«« feOihet. 
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Seminarhibliothek. 

Bibliothekar: Seminardirector Hennig. 
Die Bibliothek wird nach fiedärfniw gedffnet. 

Gräfliche Bibliothek 

ist im J. 1755 dem öffentlichen Gebrauche überlassen wor^ 
den. Enth. 40,000 Bde and eine 4000 Eixemplare starke 
Bibelsammlung, 

Bibliothekar: Dr, Zeisberg, 

Wim. 

BalbU A., Eatai 9tatiat. tur let qffr. ia gtatiitig, de» Jrehivet de 

B^iioth^q^ de Vienne nr^eäd, FenUe et de ia Coütaien form, 

de la atatistie, de ia Bibliotlieq. par VEmpereur Ferdinand 1. 

Imper. et auivi d^un append. Fienne. ltiS5. 8. 

Bibliothek der Akademie der bildenden 
Künste. 

besteht seit dem J. 1800. 

Bibliothekar: Professor J. Trost, zugleich Cnstos der 

Kupferstich- und Steinsammlung. 
Aufseher: J. Egger. 

Bibliothek der medidnisch" chirurgischen 
Josephs - Akademie 

ist im J. 1785 rom Kaiser Joseph 11. gestiftet, und zunächst 
zum Gebrauche der Professoren und Candidaten des Jo- 
sephinums bestimmt. Enth. 6500 Bde der bedeutendsten 
Werke über Medicin, Chirurgie, Anatomie, Botamk und 
Naturgeschichte überhaupt. (In der Währinger Gasse.) 

Bibliothekar: Regimentsfeldarzt Dr. H. Pelican. 
Scriptor: Oberfeldarzt J. IF. Steinmaifher. 

Bibliothek der Theresianischen Bitter- 
Akademie 

hat Yon dem Leibarzte P. N. Crarelli, f 1739, sowie des- 
sen Sohne J. B..H. Gaieili, f 1741, bedeutende Bereiche- 
niDgeB an Bächeni^ und von dem letzteren ausserdem noch 

14 
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ein Capital Ton 10,000 FL erhalMi äaum Ii^iiwaf n 
Ansehaifang neuer Werke bestimmt siod. Enth. gesduchtL, 
geograph.« natnrhrator. und Weike ans der Uassisclieii U- 
teratur. Die eigentlichen Böcbersdiätse gehör» meist der 
Klteren Zeit an. 

Bibliothekar: Professor R, Philipp. 

Diener: J. Müller, 

Die Bibliothek« derri» Local skli in der FnrtriteMtraeM fc elato , be- 
•ttit« Alliier tsö nl80M 0ivft 9e,MS Btfe Druckschriftee , dttvatcr gx- 

Je« tW iDcmeMa. »aiiiehaiy wenn aoeli Bittbt ■einrMkertirh^ un 
I0 Bibliotl&ek sum Oebraaeke der Lekrer tcad Sehälcr 4cr Akadtaaic 
beittinnit. 

Denli. M., Merkwflrdlf kelten der Sartvri^J, <le, OeMfegw UUio- 
k. k. Oarelllsehea Offentl. Bi- graph. lihvr. in BiUimikeea 
bllotkek am Tkereilan. Wiea^ Aeademiatt Tkeregi». estant. 
IfM. 4. XIFoiL nndob.imi — ltm. 4. 

BibtMhek der Akademie der <nient4MU»cken 
Sprachen 

dalkt ihre Entstehung wafarachoinlich Ton dem BegroadongiB- 
Jahre der Akademie selbst, die bekanntlich unter der Re- 

Sierung der Kaiserin Maria Theresia, im J* 1764^ entstan* 
en. und zur Bildung tüchtiger Dolmetscher für den diplo- 
matischen Dienst im Oriente bestimmt ist. Sie besteht aus 
einer in Ihrer Art ganz einzigen Sammlung von mehr als 
30,000 orientalischen Staats- und anderen Schriften über 
alle möglichen Fälle des schriftlichen Verkehrs, darunter 
800-*^ Bd« orienlaliacher Werke und mehr als öOO Bde 
Manuscripte, sowie 1500 Karten. Die Benutzung der Bi- 
bliothek (in der Jakober Gasae) ist v^H-zugsweise den An- 
gehdvigtn d«r Akademie gestattet. 

BlbKethekart der Director der Akftdenne, d. Z. Professor 
J. O. RHter e. Raufcher^ infufirter Abt der H. ;Jang- 
frau Maria ron Monostra. 

Krafft, A., dlearab.,neri.,B.Mrk. ul. Akademie wa Wies. Wiea. 

Handiohctftas der k. k. Orten- IHX 8. 

Bibliothek des Kriegp^Arekives oder 
idbliaAek 

ist im J. 1601 Ton dem Kaiser Franz nach dem Plane des 
Erzherzogs Carl angelegt worden. Sie enthält 25,000 Bde, 
und sw^lt ia drei AbtheflUngen, deren erste z«r Sanus» 
hinff dfei}en%«ii Materialien bestiamt ist, w^lch» denen 
ndtbig slad, die euM Geschichte dar frnhsMa FeUnig» 
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0chieib«n wollen. Sie se&Mt 5— 7000 WerJIce ans allen Zwei- 
gen der Militalrwissenschaft Und ihrer Hlffiswisffenediaften, 
als Mathematik, Geographie, Statistik, CMchMtOb, Reisen 
n. a. w. Aach boaitit duete Abtheilong eine aohone Samm- 
lung Ton Jonmalen. Die zweite ist für gedruckte 'Werke 
und Pläne bestimmt: sie enthalt gegen 3000 Werke und 
73 Atlanten. Zor dritten Abtheilong geboren die Manu- 
Scripte und alle die Feldxuge betreffenden Urkunde», dar- 
unter die Papiere Montecuculirs und des Prinzen Eugen. 
(Die Bibliothek befindet sich am „Hofe'^) 
Bibliothekar t Oberttlieutenant J. B. Scieli* 

SatalogAber die in der k. k. Krieft- 1885. 8. 
bibUoüiek befiadl, Werke. W. 

BibtioAek de$ StaaU^ Arehtve$ 

enthalt, ausser 2000 Bde gedruckte Bacher histor. und diplo- 
mat. Inhalts, eine Menge wichtiger Documente und eine 
Sammlung alter Friedensschlfisse, welche dro kaiserl. Staa^ 
ten betreffen. Die ^büothek sieht unter der Oberauf« 
sieht des MinistsiiuBS der auswaztigen Angelegenheitent 
und ist zunächst nur den Beamten desselben onganglich. 

ra»liothekar «. Aichtf^ireetor« F. Gri^paraer. Dra- 
maturg. 

Freiherrlioh v. Bretfetd- ChJumcMOMky'" 
9che Privatbibliotkek 

ist Ton dem Vater des gegenwärtigen Besitzers in Prag 
angelegt, und Ton Letzterem nach Wien Tersetzt, sowie 
durch den eigenen Bächervorrath yermehrt worden. Sie 
zählt 10,000 Bde, und ist besonders reich an numismati- 
schen und historischen Werken. Bemerkenswerth ist die 
Sammlung der Landtagsschlüsse des Königreichs Böhmen 
und der darauf bezägUchen geschichtlichen Werke. 

CastellfB dramatische PrivaibibUothek 

enthält über 10,000 deutsche dramat. Stücke, cum guten 
Theile Uebersetzungen , 500 Mannscripte, eine Sammlung 
Ton mehr als 400 Portraits Ton Schauspielern und Ton 300 
Compositeuren aller Nationen, sowie eine Sammlung Ton 
Theaterzetteln seit dem J. 1600. 

14* 
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Bibliothek des Gräflich Löwenburg^schen 
Canviktes 

ist im J. 1746 begrandet worden. (Befindet sich in der 
Josephstadt.) 

Fürstlich Dietrichstein^sche Pricatbibliothek 

verdankt ihre Bereicherung der Zeit seit dem ersten De- 
cennium des laufenden Jahrhunderts: sie enthält mehr als 
10,000 Bde, darunter eine sehr bedeutende Anzahl geo> 

g>aph. und geschichtlicher Werke. (Befindet sich in der 
errengasse.) 

Fürstlich Erxbischofliche Bibliothek 

ist nicht unbedeutend. (Befindet sich in der Bischofgasse.) 

Erxherxoglich AntotCsche Privat-Bibliothek 

enthSlt 12,000 Bde, darunter idele botanische Werke und 
eine der vollständigsten Sammlungen über Geographie und 
Geschichte des Kaiserstaates, auch mehre wichtige MSS. 
(Befindet sich in der Singerstrasse.) 

• Erxherxöglich CarPsche Privat-Bibliothek 

zählt über 25,000 Bde excl. Pläne, Karten u. Kupferstiche. 
Sie enthält die ausgezei9hnetstQn Werke über die Litera- 
tur aller Nationen, über Geschichte, Geographie, politische 
Oekonomie, Land wir thschaft, Naturgeschichte sowie die 
Hauptwerke über Strategie. Die Kupferstichsammlung be- 
steht aus mehr als 160,000 Stücken, die Sammlung von 
Originalzeichnungen aus beinahe ] 6,000 BU. und die Land- 
kartensammlung aus 6000 Blättern. Die Bibliothek ist für 
Jedermann Montags und Donnerstags 9 — 12 Uhr geöffnet. 
(Sie befindet sich auf der Augustiner -Bastei.) 

Bibliothekar: C. SengeL 

Landkarten- und Planinspector: Oberlieutenant S. /FoAr- 

muth V* Sohlachtfeld, 
Blbliothekaradjunct: J. Streng. 
Ofifitialeni J. Jaran und F. /T. Fink» 

Fürstlich Esterha«y'sche Privatbibliothek 

Ist im J» 1701 von. dem Fürsten Nicolaus Esterhazy be- 
grttndttt worden^ indem er alle Bäcber^ die seine Voriahren 
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und sein Bruder in TerscfaiedeiMii der Famiiie «n^drigim 
Schlosse^ aneehänft hatten, sammeln und in einem Looale, 
jetst in der Alservorstadt, aofistellen Hess. Sie enthält ge- 
gen 30—35,000 Bde, darunter besonders viei« Werke fifoer 
Naturgeschichte, Philologie und Alterthümer. Die mit der 
Bibliothek verbundene KupferstichsammlUng besteht aus 
500 Portefeuilles. 

Gräflich Fuchs ku Pv^hainCsche Privat'^ 
bibliothek 

Kahlt 8000 Bde, und ist besonders reichhaltig an Werken 
über Musik. Auch enthält sie eine Sammlung alter Grab» 
denkroäler Wiens und der Umgebungen, von Vaterland. Kunst* 
lern gestochen und gemalt. 

Bibliothek des UniversitätS'- Gartens 

ist ausschliesslich zum Gebrauche der Mitglieder der Uni- 
versität bestimmt. (Befindet sich am Rennweg.) 

Bibliothek der Gesellschaft der Aer^te 

ist in der Regel nur den Mitgliedern dpr Gesellschaft zu- 
gänglich, von denen auch Einer stets die Aufsicht fährt. 
(Befindet sich am Stephansplatze.) 

Bibliothek der lanäwirthsohaftliehen Ge^ 
Seilschaft^ 

Bunächst nur zum Gebrauche der Gesellsobaftsmitglieder 
bestimmt, enthält 1200 Werke in 2300 Bden, verschiedenen 
Inhalts, darunter über 600 Dissertationen und Abhandlun- 
gen über landwirthschaftliche Gegenstände und 60 Journale. 
(Befindet sich im Heil. Kreuzerhof.) 

Bibliothekar: G. Gitth, 

Bibliothek der Gesellschaft der Musik- 
freunde 

ist im J. 1814 begründet, und im J. 1819 durch die Bucher- 
sammlnng des Hofsecretairs E» C. Gerber sowie durch das 
Yermächtniss des Erzherzogs Rudolf bedeutend vermehrt 
ifirorden« Sie besitzt über 2100 Bde theoretisch •> musikali- 
scher Wericoy 8000 Corap4>aitioiie% ein Mmwum masikalisoh«r 
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Kmuttacbeo und eine bedenftende Sanmlnng genmlter und 
geftoc^ener Portraiis der vorzfiglicheten Toämirtler nnd 
CompoBitenre. Die Bibliothek ist in der Regel nar den 
GeflelUcbaftsmitgliedeni zagäofiioh. (Befindet sich in den 

Tnchlaaben.) , 

Bibliothekar: J. B. Geissler. 

Freiherrlich Hammer - Purg$talt$che Pri- 
vatbibliothek 

enthält meist Orientalia, und zwar 7500 — 8000 Druck- und 
über 300 Handschriften. (Befindet sich auf der Korthner 
Strasse.) Ausserdem besitzt Hammer -Purgstall noch eine 
Bibliothek im Schlosse Hainfeld in der Steyermaric, welche 
ihm von der letzten Besitzerin, der Gräfin Pnrgstall, legirt 
worden ist. 

Gräflich HarracKsche Privatbiblioihek 

enthält 10,000 Bde okonom. Werke. (Befindet sich auf der 
Freyung.) 

Bibliothek de$ polytechnischen LuHtutei 

Ist im J. 1815 vom Kaiser Franz gestiftet worden, und hat 
behufs ihrer Vergrösserung eine jährliche Einnahme von 
1200—1500 FI. Conv. M. Sie besteht aus etwa 4000 Wer- 
ken in 13,000 Bden, und enthält die bedeutendsten Schrif- 
ten, in allen europ. Hauptsprachen, über Physik, Chemie, 
Mathematik, Mechanik, Architectur, Technologie, Handels- 
wissenschaften,' ausserdem eine Menge Ton mehr als 100 
der Toriuglichsten Journale. (Befindet sich im Locale des 
Institutes, Wieden.) 

Director: der wirk. Regierungsrath nnd Director des 
polyt. Institutes, Precktl, 

Bibliothek des Thierar^nei-^Lutikites 

ist in der Regel ausschliesslich zum Gebrauche der Mit- 

Slieder des Institutes zugänglich. (Befindet sich auf der 
landstrasse, Rabengasse.) 

Bibliothek des Mün« ^ Kabinetes 

SehÖrt zur Man»- nnd Antikensammlnng, and ist im Locale 
erseiben (in der Borg) angestellt. Sie enthält über. £000 
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Bde, mekt hiftomehe, archaoIogiMhe und nnmismatisclie 
Werke aller Zeiten und Nationen, damnter 220O Disser- 
tationen -und 120 Gartens« IHe Benntznng der Bacher ist 
sanächst bot den Käbinetsbeamten gestattet. 

Director: J. C, Amethy Director^dcr Sammlung. 
Cnstos 1: /. Bergmann, 
Custos 2: V. Eitel. 
Cnstos 3: J. 6. Seidl, 

Bibliothek de» Naturalien^ Kabinete» 

ist im J. 1796 zugleich bei der Begr andang des zoologischen 
nnd botanischen Kabinetes gestiftet worden, und zur Be-' 
nutzung der Professoren sowie aller derjenigen, welche bei 
dem Kabinete angestellt sind, ausschliesslich bestimmt. 
Sie enthält etwa 4400 Werke in mehr als 10,000 Bden 
naturhistor. Handbücher, Systeme, Classificationen und son- 
stige Hauptschriften, darunter die besten naturhist. Reise- 
werke u. Journale. (Befindet sich am Bargplatze.) 

Director: der jedesmalige Vorsteher des Kabinetes. 

Kaiserlich öffentliche Hofbibliothek 

ist im J. 1440 yom Kaiser Friedrich IIT., weicher einem 
seiner Prinzen unter Beihilfe der beiden Gelehrten Aeneas 
Sylvius Piccolomini, des nachmaligen Papstes Pins IT., und 
G. y. Purbach, die Sammlung und Ordnung seiner Manu- 
Scripte und Bucher auftrug, begründet, aber erst vom Kai- 
ser Maximilian II. im J. 1575 dem öffentlichen Gebrauche 
zugänglich gemacht worden. Die Hauptmomente ihres in 
jeder Hinsicht bedeutenden Zuwachses sind in ziemlich 
chronologischer Ordnung folgende: die Erwerbungen der 
Büchersammlungen des Bibliothekares Conr. Celtes, des 
Präsidenten J. Cuspinian im J. 1529, des Bischofs J. Fa- 
ber, J. Demschwamm*s im J. 1541, des Arztes W. Laziua 
im J. 1565, des Arztes J. Sambukus (2618 Bde um 2500 
Dncaten) im J. 1578, von 240 oriental. MSS. Anger, t. 
Bnsbeck's im J. 1591, der Büchersammlungen des Freiherm 
R. Sireian r« Schwarzenau im J. 1600, des Bibliothekares 
H. Bioz im J. 1608, des Bibliothekares S. Tengnagel im 
J. 16^ Tycho de Brahe's, der Professoren W. Scluckard 
u« M. MossUn zu Tubingen, J. Keppler*s und P. GassendPs, 
des Grafen Ph. E: Fugger (16,000 Bde fir 15,000 Fl.) im 
J. 1655, des Bibliothekares P. Lambecins (3000 Bde v« 20O 
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MM. um »)0 FL) in J. 1067, das Bfnmds GAbi^a (9Ü)6 
Bde meist spaa. Bacher) im J. 1674, aes Grälen lünski 
(6000 Bde> des Barone v. Hohendorf (7089 Bde n. 362 
prachtToile M88. für 60,000 FL) im J. 1730, des Enbiachofes 
Cardona von Yaleacia (4000 Bde um 8000 Dncat«) im J. 
.1724, des Costos J. Rieordo im J.1726, des Prinzen Eogea 
Ton Savoyen (15,000 Bde, 237 MSS., 290 Bde Kupferstiche 
in foL Q* 215 Cartons g^g^n «ine Leibrente von 10,000 FL 
an den Erben) im J. 1738, des Grafen Stahremberg im J« 
1745, der Kaiser Leopold L and Kari VI., des Bächeryor- 
rathes ans dem Nachlasse des Bibliothelcares P« N. Garelü 
and seines Sohnes (gegen 2400 Bde) in den 1740er Jahren, 
des Kaisers Franz I. (1500 Bde) im J. 1762, des Atlas des 
Barons Stosch (234 FoUobde mit 10,000 Karten for 12,500 
Fl.) im J. 1768, des Barons G. van Swieten im J. 1772, 
der Kaiser Joseph II. und Leopold II« Ausserdem sind die 
Reste von Bibliotheken mehrer aufgehobener Kloster Cruns^ 
Tyrols, Steiermarks n. s. w., die vom Konig Matth. Cor^ 
Tinas zn Ofen begründete Bibliothek, 6000 Bde der Am- 
braser Sammlnng, die erzherzogliche Bibliothek ans der 
Burg Grätz, die frühere Wiener Universitätsbibliothek and 
die Wiener Stadtbibliothek (5037 Druckwerke, incL 351 
lacttnabehi, u. 76 MSS. um 600O FL), ein grosser Yorrath 
▼on Musikalien aus dem Archive der Hofkapelle, eine Samm- 
lanff von fast 8000 Autographen u. s. yt. mit derk.k»Hof- 
bibuothek vereinigt v^orden. 

Präfect: wirkL Geh. Rath and Kammerer Jlf. Graf v.Dtet- 
riehBttin - Progkau - Leslie, 

CuBtos 1: wirkl. Hofrath E. Freiherr v. Münch-Belling- 
hausen^ (pseudonym Fr, Iialm)y vertritt in Abwesen- 
heit oder sonstig. Verhindemngsfalle des Präfecten 
dessen Stelle, und ist Leiter der Acuninistrationsgeschafte* 

Cuitos 2: Dr, J. v. Eichenfeld; ist zugleich mit dem 
Cuf tos 8. den Sammluogea der Haadschriftea ond In- 
ounabeln vorgesetzt. 

Cuitos 8} F. V. BortscA. S. Costos 2. 

Ctt«toi 4t A, Sehmidf führt die Aufstellt aber die Kupfer* 
•Uohiammlung. 

Horipior (Custoi-A^Jnnot) Is JDr* F» Wolf; besorgt di^ 
«urrtiiiten Bibliothekiffetchafte, and vdrd in dieser Be« 
li«hnng von dMi Scnptor 4. and dea Amanaenveo na* 
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S'criptor (OattM-AdJiinet) 2: A. «. Ge^ajf,' \$X mit Be- 
dienung der Leser beauftragt. 

Scriptor (Cufitos-Adjunct) 3: £. Birki fuhrt die Auf- 
sicht über die Sammlnng der orientalischen Hand- und 
Druckschriften. ' 

Scriptor (CustosnAdjunct) 4: M. Pahlafsek. S. Scriptor 1. 

Amaniiensis (besoldeter Praktikant) l: Dr, H. SchieL 
8. Scriptor 1. 

Amannensis (besoldeter Praktikant) 2: L. Selliera de Mo- 
ranviUe, S. Scriptor 1. 

Amanuensifl (besoldeter Praktikant) 3 : vacat. S. Scriptor 1. 

Drei Hofbausknechte. 

Hofbibliotheks - Antiquar Buchhändler M. Kuppitsch. 

Die Bibliothek befindet dch in der Barg, wird aber, in Folge eines 
von den Präfecten entworfenen and neuerdings vom Kaiser geneh- 
migten Plane«, mit allen gegenwärtig In der Borg zusammengedräng- 
ten wistenschaftl. Sammlungen in einem neasuerbauenden Paläste auf 
dem Rennwege aufgestellt werden. Die ganze Masse der Biblio- 
thelcMchatse serfälU in folgende Bestandtheile : 1.) gedruckte Werke 
vom J. 1600 an 290,000 Bde , ind. 30,000 Dissertationen, 30,000 Flug- 
Bchriften, 40,000 Adligate; 2.) 12,000 Incunabeln, darunter gegen 3Q0n 
Doobletten ; 3.) 10,010 Manascripte, wovon 21^9 allein auf Perrament ; 
4 ) Kupferstichsammlung in 983 Bden^ U Portefeuilles und 24) Kar. 
tötts, im Ganzen über 300,000 Stück ; 5.) Musikaliensaromlung in 8612 
Bden a. Hften; 6) Autographensammlung, 8U00 Stück. Abgesehen 
▼on den Freiexemplaren, welche von allen in der Asteroich. Monar- 
chie »scheinenden Werken an die Bibliothek abgeliefert werden 
müssen, bezieht die Bibliothek seit dem J. IB'iO eine jährliche Dota- 
tion von 19,000 Fl. Conv. M. Ueberdieas ist der Präfeot ermächtigt, 
bei ausserordentlichen Gelegenheiten, wo Seltenheiten oder sonst 
wichtige Werke zur Ergänzung der Bibliothek feil sind, die dazu er- 
forderliche Summe von %. IVI. dem Kaiser zu erbitten. Im Ganzen 
ist der jährliehe Zuwachs der Bibliothek auf mindestens 3900 — 3H)0 
Bde ond ausserdem 3000 Flogschriften, Dissertationen, Kalender, Ge«- 
betbOcher etc. zu veranschlagen, 

LambecH, P., Commentar, de Bi- 

blioth. Cae$. Ffndobon, libri 

FllL Fieiin. 1605—1079. fol. 

Sdit, IL cur. et $tud, A. F. 

Kollarit, VlIL Tom. Find. 

1T66-1TB2. foh 
^UBd. Epiatola de BtbUothecae 

Cae; Findobon. Codd. MSS. 

5tU adornandae novae omnium 
Hav^Jotephi opp.editionirraec, 
latinae inaervir epouunt, yind, 
166«. 4. 
Nessel^ D, de, Breviarium et 
•upptem^tum Commentaribr» 
LambeeU $. Catatogu» «. reeen- 
aio »pecial. omn. Codd, MSS, 
rraec, nee, non Hn^g. orientatt, 
Bibliotheeae Coes. Findobem. 



P, I-IF. Find, 1690. fol. 
2 Foli. ^ 

RichardU B. C. HUtoria Biblio- 
theeae Cae». Findobon. ad nottra 
tempora deducta. Jen. 1712. 8. 

Reimanni, J, F,, Bibliotheca 
aoroamatica, comprehend. re- 
cenBionetn omnium Codd, MSS, 
Bibliotheeae Findob, Hanov. 
1712. 8. 2Birt. 

CataiogUB Bibliotheeae Hohen- 
dorf, ou Catalogue de Biblio^ 
theque de Cr. Cr. Bar, de Ho- 
hendorf.JlLFart. tfa«e.l720.8. 

Bibliotheeae veter. deperditae 
Findobonenai Caee. reetauratae 
Find. 1129. 8. 

KeUarüj A, F«, Bpi9t9iad9 Com- 
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m«Uarii» im manu estarat. Coda, 
ßibliothecae Findobon, prope- 
dirm prael. tubituria, Viwi, 

Ejusd, Jnaleria monwuentor^om" 
ni9 aevi Findobonenida. III To- 
mi. Find. ITtfl. foi, 

Fanger9Wj fF, G^ Commentmtio 
hißt, erit, de P, hambeHi ta 
Sibiiotheeam Cae». Findi^om» 
ineriti: Hai. 1764. 4. 

Tre»*ih9w. //., Ttntamen, deBcrip- 
tinni» Coda. vet. aliquot graec, 
Nävi Poeduria M88.. gtti in 
MibUath, Caes. FindoL tutsr- 
vantury et quor, nuno. antea 
facta futt eoitatio vei plena de- 
»criptio. Hmtm. 1773. 8, 

Hwiid, A. a, LibelltiM erit, de in» 
doie Otd. Jus, graee, N. T.Bi- 
btiothecae Cae$, Findob, Lam- 
becii XXXIF. Höfn. 17». 8. 

Reprätentatto Biblioth, Caea.Ju»- 
au CaroU FI. Inrp. cura O» 
Com. ab Mtkan extrvßtae, deU 
8. Kleiner^ in ae% incid. J. J. 
Setielmaier, F, /. Fienn. 1787. 
föi. max, ' 



***^^-^-kf*Ä&W». Vin. 



Findoibon» Supplfmentor. libr, 
I. poathumus, Find. VtM^Joi, 

DenU, ilf., Codd. M8S. theoi. Bi- 
biiotheeae Cae». Findobon» Fl 
Tom. Find. 17«&— IBM. fol. 

Hammer^ J. d€, Beeenoio Codd* 
M88. arab. pen. turc, BibiiO' 
theeae Reg, Biiatinae. Find, 
1820. fol. (Ans dea Pondf ro- 
bea de« Orients, Bd. II. u. VI. 
wieder g^edraekt. 

Leoa, 6. v.. kunrefaMte Re- 
sehreibanf der k. ic. HofbiMio- 
thek in Wien. W. 1820. 12. 

IFiaaowa, A,. Leetioneo Tadti' 
nae Speo, III, de Cod, Tadti 
Findob/mena. heobach, 1832. 4. 

Mosel, F. V. d.f Gesckichte der 
k, k. UofbibUoUiek. W. 183S. 8. 



dobon. P. I. Codd, pküol. Ita. 
Fi»d.JSm. 4, 

Gtael, J., HudeebBriftea aer k. 
k. Hofbibliothck in Wie«, in 
jDteresse der GescUchCe, be- 
eend. der Osterreleli. veriefelin. 
u. excerpirt. Bd. I^U. Wien. 
1840-1841, 8. 

Hoffmanii v, Fallersleben, Ver- 
zelchniss der altdeotschen Hand- 
sehriften der k. k. Hofbifoliothek 
itt Wien« hoifu ISO. 8, 



Kollarii, A. F., ad Lambeeii ^ 

Commentar. de Bibliotheea Caea, Pflngh 
Findobon, Sunplementor. libr. Bäi, 



Die Wiener Stadtbiblioth. 

Xmftadber, Pk, J., Jgge ft e c g 
antiq. Findobon, dviea $, Ca- 
tahgua tihror. antiquor. eiim. 
mator. tum ab itaoeni» toM- 
grmpk, 9d o, «sfiw MDZX, 
fm. exeuoor.f qui in BiÜioih, 
Findobon. do. aaatmamtur^ cum 
adnotatt. biat, /in erit, P. L 
libr, tkeol, eompl, Fienm, ItSt. 4. 

Die Ofener Biblioth. des Köniff 
Mattb. CorviiiuB betr. 



^..«(, J., Epiatola, praeter Ms 
BQdiotheeae Budena,^ liiror, 
^uoq, in uMmm eaepuktaatL m- 
•error. eato/ogiiiH exkßeno. Je». 

Bergeri^ 3, G., Progr. de Bu- 
deuai Matth. Corviui BiUlo- 
theca. Lipo, 1748. 4. 

Boaiij G, M.^ Progr, de BUtio- 
tkoeae Budeuo, fmtia. JFiUemkn 
1748. fd. 

Pttbri, F., Commentaiio de Au- 

f:uata Budeno. Bibltotkeoa. Lipo, 
756. 4. 
Schier, P. X^ JHaaortatio de Mteg. 
Budena, BUbliothooae MattL 
Cordni ortu, lapau , interitu et 
relio, Findobon, 8. a» 8. Sdit, 
II. Fienn, ITdö. 8. 



Kaiserliche Privatbibliothek 

enthält 40,000 Bde. 

KaUemhäcVi historische Priva^ibliothek 

enthalt gegen 10,000 Bde nnd 4000 Documente, aaf die 
Österreich. Geschichte besoglich. 
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Bibliothek der Hof ^Kammer 

besitzt 5000 Bde hauptsächlich geograph., Statist., polit., 
okouom.y nad alle Zweige der Staatsvemaltung betr. Werke. 
Sie ist zunächst nur den Kamttierbeamten zugänglich« (Be- 
findet sich in der Johannes -Gasse.) 

Herrlich v. Kesaer*$ehe Pritaibihliothek 

enthalt zwar msr 5000 Bde philol., histor. und belletrist. 
Werke; doch ist sie wegea der seltenen und kostbaren 
Ausgaben und geschma^kyollen Einbände erwähnenswerth. 
Unter Anderem besitzt sie eine Sammlung von 700 Hand- 
schriften in goth^ angelsächs. u. isländ. Sprache. (Befindet 
sich in der Jordangasse.) 

BibliotUek des AugtLStiner- Klosters 

ist zum Gebrauche des Ordens bestimmt, und wird von 
selbigem besorgt; sie enthält 15,000 Bde, darunter die wich- 
tigsten Werke über alt. u. neuere Theologie, die besten 
Ausgaben der Kircbenräter, mehre kostbare Mannscripte 
und Incnnabeln. (Befindet sich in der Augustiner Gasse.) 

Bibliothek des BenedicHner^ Klosters »u 
den Schotten 

ist in der Regel nur den Angehörigen des Ordens zugäng- 
lich, und enthalt 13,000 Bde, meist theol. u. histor. Werke. 
(Befindet sich auf der Freyung.) 

Bibliothek des Klosters der barmherssigen 
Brüder 

ist zum Gebrauche der Ordensgeistlichen bestimmt, und 
wird von selbigen auch besorgt. (Befindet sich in der Leo- 
poldstadt.) 

B^Kothek des Dominikaner ^ Klosters 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt, 
und wird von selbigen besorgt. (Befindet sich auf dem 
Dominikaner - Platz e.) 

Bibliothek des Franciskaner-^ Klosters 

ist zum Gebrauche der OrdensuMlglieder bestuuBt, mid wird 
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von Einem aus ihrem Kfeise besorgt. (Befindet sieh auf 
dem Franziskaner- Platze.) 

Bibliothek des Kaptwiner -- Klosters 

ist zum Gebrauche der Angehörigen des Ordens bestimmt, 
und steht unter der Aufsicht Eines derselben. (Befindet 
sich auf dem neuen Markte.) 

Bibliothek des Servilen-' Klosters 

enthält 22,000 Bde meist theolog. Werke, darunter mehre 
Handschriften und einige 100 Incunabeln. Sie ist in der 
Regel nur den Odensgeistlichen zugänglich, und \?ird von 
Einem derselben besorgt. (Befindet sich in der Rossan.) 

Fürstlich Lichtenstein' sehe Privatbibliothek 

ist, was die eigentliche Allodialbibiiothek betrifft, beson- 
ders reich an medicinischen Werken und classischer Lite- 
ratur. Die in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhun- 
derts damit, vereinigte Bibliothek des Fürsten Wenzel Lich- 
tenstein enthalt viele Werke über schöne Künste, Geschichte 
und Kriegskunst. Im Ganzen beläuft sich der Büchervor- 
rath auf mehr als 40,000l Bde. (Befindet sich in der Her- 
rengasse). 

Fürstlich MettemicKsche Priva^ibliothek 

enthält, ausser 400 Incunabeln und 75 Manuscripten , über 
24,000 Bde Druckschriften und 7000 Flugschriften, alle 
Zweige des menschlichen Wissens betr. Die Grundlage 
der Bibliothek bildet die ehemals in der fürstl. Residenz 
zu Koblenz befindliche Sammlung, wozu im J. 1816 die von 
des Fürsten Vater im J. 1803 erworbene 8000 Bde starke 
Bibliothek der Abtei Ochsenhausen gekommen war. Ein 
Theil der furstl. Bibliothek, eine herrliche Sammlung numis- 
matischer Werke, ist jetzt einstweilen mit der auf dem 
Schlosse Königswart in Böhmen befindlichen Münzsamm- 
lung vereinigt. Zum Ankauf werthvoller Werke der älteren 
so gut als der neueren Literatur verwendet der Fürst jähr- 
lich bedeutende Summen. (Befindet sich auf dem BaUhaus- 
platze.) 

Postolakd'sche Privatbibliothek 

enthält über 2200 Bde von Werken, welche die alt- und 
neugriech. Litterator beteelFen. 



F&TsUieh Ra«mmoff$ky*nche Privaibi" 
bliothek 

enthält, ausser einer Anzfthl von Karten n. Kupferstichen, 
15,(X)0 Bde, besonders botanische Schriften, Reisewerke, 
franz« u. engl. Klassiker. 

Cfräflich 8chönbam''Buchheim^8che PHr- 
vatbibliothek 

enthält über 15,000 Bde namentl. polit., histor* u. okonom« 
Werke, Sie besitzt auch einige kostbare Incunabeln und 
Manuscripte. (Befindet sich auf der Renngasse.) 

Fürstlich Schwarsgenberg'sehe Privatbi- 
blioihek 

enthält 30,000 Bde. (Befindet sich am neuen Markte.) 

BMiothek der niederösterreichischen Stände 

ist ansschliesslich zam Gebrauche der betr. StändemitgUe- 
der bestimmt. (Befindet sich auf der Herrengasse.) 

Bibliothek des Hofburg- Theaters» 

Bibliothekar und Nachleser : J« FUb9m 

Universitätsbibliothek 

ist im J. 1777 durch Vereinigung der Bibliotheken des Wie» 
ner Jesuiten -Profesifhauses und mehrer aufgehobener Klo» 
ster gestiftet, und durch die Bucbersanunlungen J. t. Gmund^s^ 
G. V. Ruspach^s und des Bischofs J. Müller (Regiomonta- 
nus) von Regensburg, insbesondere durch die WindhagV 
sehe und die derselben einverleibten Bibliothek der Land- 
schaftsakademie sowie durch die Gschwind^sche Bibliothek 
vermehrt worden. Enthält besonders viele medisrin., nator» 
histor. u. ältere^ theolog. Werke. Ueberdiess ist mit der 
Universitätsbibliothek die etwa 3000 Bde starke Bibliothek 
der Sternwarte verbunden, welche die vorzüglichsten astro- 
nomischen Werke enthält. , 

Vorsteher: F. Lechnar, 
Costos 1: J. Niederatett&r, 
Custos 2: A, Innreüer, 
Scriptor Is i. IFusin. 

15 
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Scriptoy 2 s J, Täuhfr. 

Ein Amanuensis, zwei Bibliotheksdiener u« ein Hausknecht. 
Vorsteher der Bibliothek der Sternwarte: Littrow, 

Die BtUiothek befindet eich am DonUikaner* Piatee, uad enthilt 
102,0CI0 Bde. Aasser den Freiexemplaren, welche seit dem J. iStS Toa 
jedem fa der Moaareäie ^edraelcten Bache an die Bfbliothelc eingelie- 
fert werden müssen , erhält dieselbe an ihver Vermehmnr jäftrHeli 
eine Samme von 1500 Fl. Conv. M. Mit Ani^nahme der Sonn- und 
Felertafe, der letaten Fascfaia^tai^e, der WeihnacJiii-, Oster- und 
Pfiagstteiertage so wie der Ferienzeit während der Monate Aognst 
und September, ist die Bibliothek som Gebrauehe desPablikams t&jr- 
lich 9 — 2 Uhr ffefiffnet. Von allen Wiener Öff. Bibliotheken ist <ue 
UuWeraitätsbibflothek die besuchteste. Die Zahl der Besncher be> 
trägt Jährlich etwa 120—150, im Winter sogar 200 Personen. 

Doubletten-Terseiehniss v. J.VKPI, a. 1678. pro usu publ, fundata» 

Die Windhag^sche Bibl. betr. FUnn. 1733. 4. 

Bibiiotheca Irindhatiana ab II- Die Gschwind'sche Bibl. betr. 

ItMfr. quond, & H, J*. Comit« Cataiogif Bibliotlucae GMckwin- 

J, /. ab et in Windhof^, ete, dianae. Fienn. 1732. 8. 

Bibliothek des niederösterrei.hischen Gfe- 
werbe ^ Vereines 

ist KU Anfange des J. 1840 begründet "worden, nnd enthält 
etwa öOO Werke in 13—1500 Bden, 300 Atlasse nnd Land- 
karten, einige Kunsthefte und geognost. Tabellen. (Befin- 
det sich in der Himmelpfortgasse.) 

Verwalter: J. Zahlbruckner, 

Katalog der Bibliothek des nie- Wien. 1841. 8. 
derösterreich. Gewerb- Vereins. 

Ausser den bereits genannten Privatbiblietheken sirtd noch die des 

Dr. Jtf. J. P. Grossmonn auf d6r Wieden,_Favoriten8tra8se, die des 

Ritters 

sein 

Aogusti 

Herrengasse, sämmtlich einige 1000 Bde stark, au erwähnen. 

Herzogliche Bibliothek 

enthält 60,000 Bde I^ruckschriften und mehre werthYolle 
Manuscripte. 

Bibliothekar: Geh. Kegierungsrath Dr. Eoeh.] 
Secretair: Zimmermann, 

Stadt^ oder RathsbibliotKek 

ist im J. 1623 begründet, und im J. 1766 durch die Bäcker- 
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samm'iing des Rectors G. W. DietsB vermehrt worden. 
Enthält eine Anzahl guter Handschriften. 
Bibliothekar: Conrector Schirmer, 

WolftnbixiUl 
Her»ogliehe Bibliothek 

ist im J. 1604 vom Herzog August dem Jüngeren auf dem 
Schlosse Hitzacker gestiftet, im J. 1636 nach Braunschwejg 
und von dort im J. 1644 nach Wolfenbiittel versetzt wor- 
den. Unter ihren bedeutenderen Erwerbungen sind folgende 
zu erwähnen: der Bibliotheken der Curionen und des Ca- 
lius Augustinus im J. 1616, eines Theiles der Marq. Fre- 
her'schen Büchersammlong, der Clutenius'schen im J. 1636, 
der Mannscripte des Klosters Weissenburg im J. 1689. eines 
Theiles der Handschriften von Gudius im J. 1710, derBfi- 
chersammlung des Bibliothekars L. Hertel im J. 1737, spa- 
ter der Herzogl. Handbibliothek zu Blankenburg, der Braun- 
schweiger Kirchenbibliothek St. Aegidii u. St. Blasii, sowie 
der im grauen Hofe zu Braunschweig befindlichen Bibel- 
sammlung. Enthält gegen 270,000 Bde Druck- u. 10,000 
Handschriften,nach andern Angaben nur 150,000 BdeDruck- 
n. &000 Handschriften. 

Bibliothekar: J)r. K. Ph. C. Schonemaim. 

Secretair: IT. Hoch, 

Diener: JRrcen. 
Die Bibliothek ist in einem eieenen GebäodeaafjreBtelU, und wird 
anm Gebrauche des Publicoma Im Sommer taglich 9-12 «na a-5ühr, 
im VVinler aar Mittwocha u. Sonnabends geöffnet. Zum Ankaut von 
Bächern wird jährlich eine Summe von 400Thlr. verwendet. Die Zahl 
der Bücher, welche durchschnittlich im Jahre verliehen werden, oe- 
läaft sich auf 500—600 Bde. 

Fawm Autarkiae Michaeli Bit- Conrin^ii, Ä, ^'»««S»/*« ?*?/&" 

talero Moäoro-Hungaro re»e- thet^ AuguHana, HeltMtWii. 

ratum, JPäulw jiater civi et J. EdH. awt. We/m.t. 16M.4. 

fautoH Vota »olvit, fauatum li- Bauii , J. Ä, Carmen in fioUo- 

iiiotkeeae introitum appreca- thecam Auguttam, Guelpnero, 

tut 8. a. et L 4. 1664. foL , . 

Bibliotheca Augiuta Dn, Augtuti Catalogun libror. etM&or.CoM. 

Ducia Brunavicena. et Lune- M. Gudii. Lipa. IJlw. »• _,^ 



Ducia Brunavicena. et Lune- M. Gudii. Lipa. IIOT. »• 

bürg, quae eat Wolferbyti auet. Betulii, /. C, {l e. J, Bweluarm 

J. Schwarzkopf, 8. 1. 1649. rond. Epiatola , 91»«« ea, 9««« .,y- ^' 

1650. 12. :Erndt in relatione de itintTB 

Cloaii. Sm Bibliotheca« Auguatt •«»,^"«?*««* 'f« ?'*ilf*V?j;l: 

Duma Brunavic. et Lüneburg. fenbüttel. et Ducia Ant. fJlrtei 

in ip»a aede Ducal. fFolferby- aeeeaau in 8aHnarum volle re- 



tana conapieuae generaU aeia- eenaety muttipl, «Jf «"»'«''/••- 
tranhia. 8, t, lA. 4. »Üatia, Aee, aU Hann, WlD. 8. 

15* 
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J^iml. Spi9$9tu ad Irenaeum i%(- 
ialeth. gua nonnull, ad prior, 
epUtolam illu»trand. aiferun* 
tur. Hann, 1711. 8. 

Irenaei Fhilaleth. Epiatoia, oua 
binae nuper emiaaae J. G. JBe- 
tulii epistolae vindicantur» H. 
1711. 6. 

Mmdt^ Ch» H,.de itinere $uo An- 

flieano et Batavo a. 1708 et 
707. facto relatio, Ace, huic 
novae edit, praefatio, qua !• 
Q. Betulii obtrectatt, de rela- 
tiame hac refutantur, Amat. 
VIU 8. 

Seelen, J. H. a., Notitia rar. eod, 
ßtblior. glo8»ator, img, Saxon. 
infer, Lmeeae 1491 editor, Lub. 
1720. 4. 

JS/iMd. Notitia rariae, Cod, Bi- 
bUor. Hng, %ax, infer. Halber* 
etad, 152£/o/» ewi&ator, Lub, 
1723. f4. 

Fabrieiu§\ R, A,^ de trantporta" 
tione bibliotheear, memoraft« in 
memoriam Bibliothecae Aujgu- 
»tae a, 1723 in novum aediflcium 
tranepoeitae. Heimst, 1724. 4. 

Burcbardif J., Hietoria BMio- 
thecae Auguatanae, llh Tomi, 
Lips. 1744—174». 4. 

Heuainger, J, F., Progr. de IV, 
JBvangelior, Cod. graec, in Bi- 
btiotheca Guetpherbytana, O, 
1752. 4. 

Schier, J, H., de codd. nonnull. 
graeee manuaerUit, in Bibliothe- 
ea Auguata a. Guelpherbyt, H, 
1765. %. 

tesBing, G. E., Beitrage zur Ge- 

* schiebte und Literatur aus den 
Schätzen der Herz Bibliothek 
za Wolfenbüttel. 6 Bde. Braun- 
schweig. 1773—1781. 8. (Befin- 
det sich auch in Lessing*« ge- 
sammelt. Werlcen.) 

Wilckens, H. D , über eine por- 
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tng. HMidführirt dar W^ca- 

büttl. Bibliothek a. s. w. IVol 

fenb. 17S3. 8. 
Ebert, K. A.,<BibH0tbBeaa ^mel- 

pherbyt. Codd, graec. et latin, 
. claaa, Lipa, 1827. 8. {Hand- 

aehriftenkunde, Bd, II.) 

Iljuad, Catalogua Codd. MSS. 
orienteU. ßibiietheeae iJucal. 
Guelpherb. ( Anhang zu Flei- 
acheri CataL Codd. JÜSS. Orient. 
Bibl, reg. Dread.) Lipa.\&\.^ 

Schönemann, C, P, C, Spedmen 
Biblioth, Auguat, a, Notitiar, 
et Exeerptor, Codd. fS'oifen- 
büttel. Heimat, 1829. 4. 

Dess. Guy de Warwich ^ Beschreib, 
u. Prob, einer unbekannt, alt- 
frana. Handschrift der Hentogl. 
Bibliothek zu Wolfenbättel. (Ab- 
druck aus d. Serapeum.) Leins, 
1842. 8. V t r 

Troaaii, L,, E^iatola de cod., que 
ampliaa. continetur PiüeAri pa* 
raphraUeay olim Wiaaeburg. 
nunc Guelpherbyt, Hamm^Smx. 

Pie Biblioth. des grauen Hofs zu 
Brannschweig betr. 

Palmii, JB., Apparatua inaigwia 
Biblior. qm'b. in eompontnd, 
aua hiatoria veraionia biblior. a 
Luthero faet, uaua e$t, Heanb. 
1743.' a 

Knecht G. L. 0., Bibliotheca bi- 
blica d. i. Verzeichniss der Bi- 
belsamml., welche Etisflb. Soph. 
Maria Herz, au Brauaschw. n. 
Lnneb. gesamm. n. in dem BS- 
cherschatz auf dem graoen Hof 
der Christi. Kirche zum Besten 
anfgestelU hat. Brauftachweig. 
1752. 4. ^ 

Dess. bist- crit. Nachrichten von 
der Braunschweig. Büchersamm- 
lung. Wolfenb. 1754. 8. 



Bibliothek der Harmonie. 

Bibliothekar: Harmenie - Inspector Meininger. 

Die Bibliothek ist an allen Wochentagen 8 — 12 und 2—4 thc ge- 
öffnet. 
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ünwenitättbibUoUidi 

istf nachdem die frühere im J. 1631 fem König Gustav 
Adolph für die Universität Upsala in Beschlag genommen 
und dahin abgesendet worden war, von Neuem im Laufe 
des XVIII. Jahrhunderts entstanden, und hat sich durch 
Erwerbung der Buchersammlungen von Faust, Fabricius, 
Ph. Ch. V. Greifenklau und des Professors S. Ettleber, be- 
sonders aber seit dem J. 1803 durch die Bibliotheken auf- 
gehobener Klöster und Stifte im Würzburgischen Gebiete 
bedeutend erweitert. Im J. 1814 hat der Erzbischof von 
Regensburg, Carl Theodor v. Dalberg, der Bibliothek die 
Summe von 38,000 Fi. und die Hälfte seiner jährlichen 
Dompropsteigefalle mit der Bedingung geschenkt, dass diese 
Hälfte sofort admassirt, und nur die Zinsen des Ganzen 
zu Bücheranschaffungen verwendet werden sollten. Durch 
diese Admassirung ist der Capitalstock zu einer Hohe von 
66,000 Fl. angewachsen, und der Bibliothek ein bedeuten- 
der Fonds gegeben, welcher stets abgesondert verwaltet 
wird. 

Bibliothek -Commission; besteht aus den Professoren jDir. 
P. P. Geier, J}r, J, Denzinger, Dt, J, V, Äct«»miinn, 
Dr. E. V, lAuaulx, Dr, F, Rinecker und Dr. H. Müüer. 

Bibliothekar: Professor Dr. G, Ludwig, 

Assistent: Professor JDr. F. J. Reuss. 

Expeditor: J. Rüttemann, 

Scriptor: G. Seuffert, 

Diumist: H. Hutzier. 

Diener: Cr. Weismanteh 

Die Bibliothek ttt Im t7nivcnltfit8|^eb&ade aufgestellt, uodetttli&U mehr 
aU 10,000 Bdu, daranter viele Incunabeln and wichtige MaBUScripte. 
Zum Ankauf von Bäehern werden j&hrlieh 5000 Fl. verwendet. Der 
lienesaal und das Geschäftüsimmer der Bibliothek smd an den Wo- 
chentagen Vormittags, mit Ansnahme der Mittwoche, 9— ISUhr nna 
Naehfflittags, mit Amnahme dvr Mittwoche ond des Sonnabend, «--^ 
Ulir geöffnet : nur während der 14tagigen OsterfeEien sowie w&hrend 
der academischeo Herbstferien im September und October bleiben sie 

Seschlossen Die Zahl der Leser beträgt jährlich etwa 1500 Personen, 
[e der ▼erlieheneii Bfleher gegen 3O0O Bde. 

Hofeland. 6. TVachrichten von gen», 1606. 8. 

den lurist. Schätsen der Wora- Reuss ,* Manaseriptealntalog «et 

bnrgUnivenit&tsbibUoth. Bamb. vonnal. Uombibliolhek in f, iUra^ 

1805. 8. bnrg. (Abdruck aus d. Archiv 

CaTalogiM lihfor» ovo« ptM. ciMtf, des histor. Venia« wz wAri- 

iMe lUvfudemi. ea^n. BmUh- borg, Bd. VIU IBIS. 8. 
vttta VhiverHtat, Wirc^kur- 
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Bibliothek des histarisehen Vereines 

Bibliothekar: G, Seuffert, Scriptor der Universitätsbi- 
bliothek. 
Die Bibliothek ist an den Wodientagen 10—12 Ulir f eftffnet. 

Bibliothek des polytechnischen Vereines» 

Bibliothekar: Dr. Güthe. 
IMe Bibliothek ist Sonntafs 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Ansterdem bestehen, Jedoch nur zum ausschliesslichen Gebrauche der 
OfficierOf die Bibliothek des Artillerie • Regiments Zoller und die Bi- 
bliothek des Infanterie-Regiments König Otto von Griechenland. 

Schullesebibliothek 

ist im Gymnasialgebäude aufgestellt, und zunächst zum Ge*- 
brauche der Gymnasiasten bestimmt, wird aber auch Ton 
den Lehrern des Gymnasiums und durch deren Yermittel- 
nng von den Gebildeten der Stadt benutzt. Ausser den 
ausdrücklich für die Bibliothek angekauften Büchern, er- 
hält dieselbe alljährlich in Folge eines getroffenen Ueber- 
einkommens einen nicht unbedeutenden Zuwachs histor. u. 
beletrist. Schriften von dem in Zeitz bestehenden Lese- 
kreise, welcher die zu seinem Zwecke angeschafften Bücher 
nach gemachtem Gebrauche an die Schullesebibliothek ab* 
giebt. Die Bnchersammlung des Rectors Ch. B. Milke ist 
der Schullesebibliothek einverleibt worden. 

Naumburg - Zeitxer - Stiftsbibliothek 

ist im J. 1564 durch die Büchersammlung des Bischofs Ju» 
lius von Pflug begründet, und vom Herzoge Moritz zu Sach- 
sen durch die von D. Thom. Reinesins Erben zu Leipzig 
um 1600 Thir. erkaufte Sammlung vermehrt worden. Auch 
bat sie zu ihrer Vermehrung im J. 1671 die Einkünfte der 
Vicarien S. Leonhardi und S. Cnicis angewiesen erhalten. 
In Folge der. bei der Reformation geschlossenen Capitala- 
tion sollte die Stiftsbibliothek nach Naumburg in Verwah- 
rung gebracht werden, blieb aber dessenungeachtet bis 
snm heutigen Tage im Zeitzer Schlosse. Enth. 14,000 Bde, 
darunter mehre gute Inconabeln und wichtige Handschriften. 
Bibliothekar: Rector und Professor Dr^ G. Kieasling. 

IMe Bibliothek wird lum freien Gebranche der Stiftteinwohner Mitt- 
wochs Und Sonnabends S— 4 l}hr geOiTnet. 
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MÜler, Ck, G,y Pr9gr» de corpore 

ineeription, Gniteriano^ noti» 
. et obMervatU Thom^ Beinean 

omato, quod Cizae in Bihlioth. 

MpUeop, aaoervaiur, da, et 

LipM, 1793. 4. 
BfMt9d, Progr, de Cod. mtto epu 

etolar. Fetri de VineU, qui or- 

naP BibUoth. Cizensem, Lips. 

1794. 4. 
Ejutd. Progr, de Sufda obgervatt» 

Tkomae Jteineoü ornato. Lipo, 

179Ö. 8. 



J^tMii. Fregr. de €^d, FioUmi 
matOf qui in Biblimheea epio- 
cop. Cizae aooervaiur, Ikpo, 
17»B. 8. 

l^'uii^. Notitia et Recentio Codi. 
MSS^y qui in Bibliotheca epio- 
cop. Numburgo- Cizeno. aeoer- 
vantur. Part, I-^IX, Lipo^ 

I80tf-~I818. 8 

Dess. Geschichte a. Merkwürdif- 
keiten der Siiftsbibllothek Td 
Zeiz. Leips. 1808. 8. 



<Btttau. 

Bibliothek der Schullehr er ^Gesellschafi 

ist Ton dem damal. Catecheten, spät. Kirchen- u. Schukathe 
Petri begründet worden, 

Real-Kotaloe der Zittauer Schul- f>. (Eine sweite Aufl. iüt bereit« 
lehrergeaellsehaft. Zitt. 18:24. erachienen.) 

Rathsbiblioihek 

ist bereits vor dem J. 156-1 aus der Bibliothek des Zit- 
taner Franciacanerklosters begründet, und durch folgende 
Büchersammlungen vermehrt worden: des Burgers Eisers- 
dorf, des 8tadtphysikus Gall. Emmenius, des Pfarrers M. 
Just zu Herwigsdorf, des Bürgermeisters M. Krolauft, des 
Stadtrichters T. 8chnürer u. des Bürgers B. Schulze^ 
sämmtiich im J. 1607, im folgenden J. des Bürgermeisters 
Proc. Naso, des Predigers P. Kruppius im J. 1668, des 
Archidiaconus M. ▼. Lankisch im J. 1674. Ausserdem hat 
die Bibliothek im J. 1794 die Sammlung des Heffterschen 
Dissertations - Museums zu Zittau und im J. 1805 den bes- 
seren Theil der in der St. Peter- u. Paulkirche befindli- 
chen Bücher erhalten. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer C. E, Lange» 

Die Bibliothek eoth&lt ^Wb 11,000 Druck- nnd 203 Handschriften. 
Zu ihrer Vermehrung wird jährlich eine Summe von 80ThIr. verwen- 
det. Der Zutritt lur Hibliothek steht dem Puhlikum regelmässig 
Mittwochs nnd Sonnabends 10— l'i Uhr und ausserdem noch im Som- 
mer Mittwochs 2 — 4 Uhr offen. Die Zahl der in einem Jahre verlie- 
henen Bände beläuft sich durchsclinittlich auf 150-200. Was das Bi- 
bliothekslocal anlangt, so hat die sogenannte ältere Bibliothek ihren 
Plats in einem Gewölbe an der Klosterkirche', die neue seit dem J. 
1709 in einem Seitengebäude dieser Kirche. 

Uoffmann , Ch. 6^ Progr. aar neue u. wolanständige Wohnung 
Inauguration der Zittaui-ch. Bi- du.ch gOttl. Verleihung erhalten 
blioth., nachdem dieselbe eine etc. Zitt. 1709. I'ol. 
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XK qut in Sfnat. Xtttam, Bi- 
biiotk. sxlanf. ^art. 1. Ziti, 
179H. /•!. 

&ne«ckke, h G.j Geschickte o. 
Merkwurdirkeiten der RaÜwbi- 
blioth. in Zittau. ZilL n. Leips. 
IHil. B. 

UndeuMnUy Fr.^ Progr^ de uam 
Üactyliothecarum {et de Uaety- 
liotheca Bauerüm» in BihUm, 
Senat, asaervola). Zitt, iaS9. 4. 

Pescheck, Cii. A., Petition aa das 
Rathskolleg. zu Zittau, die öff. 
Stadtbibliotiiek betr. Bautzen. 
1844. «. 

Die Samml. des Hefftcnek. Dia- 

sertat. Museums betr. 

Hfffteri^ /. C, üfusewn <li'«iuto- 
tor^ phy$, medic, tripartUwn, 
II Voll. Zitt. 1756— 17«3. 4. 

E^wtd, Commentat. epi9tol. d« 
MuMei di»putator. vk^. medic. 
rartone. Zitt. 1762. 4. 



DeM. Pmn* tter d. «avercUfehl. 

sehAn« (tiohu» Coeie»tia<, welchen 

die Zittauisciie Bibliotbec be- 

siUt etc. Zitt. 1710. fol. (Ein 

Leicbencedicbt. ) 
Eitud. Frogr. de meritia Stoliii 

eirea Bibliütk, Senmt. Zittav. 

Z 1711. fei. 
BeHptoree rerr. Luamtiear, autiq, 

et recent. ex Bibliotkeea Senmt. 

ZUtav. ediU traefal. Ch. 6. 

Hoffmannue>IF. Tarnt' Lip: et 

BudU». 1719. fol. 
Pit»chmanu», Fr. O., de Templo 

portabili Sinenti in BibUoth, 

Senat. 2Uttav, conepiciendo. ZU^ 

tav. 1740. 4. 
Straipitz« D., Profr. über die 

der Rathsbibltothek gehörige 

Handschrift des Zittauiachen 

StJHltjahrbuchs von Job. de Gu- 

bfi. Zitt. 1755, 4. 
Müller, J. Ch.j Commentatt. de . 

Bibliotkeea Senat. Zittav. i~ 

II. 1786-rlW. foi^ 

Schulbiblioihek 

ist vor dem J. 1S25 entstanden, und mit ihr ya J. 1829 die 
damals seit zwei Jahren durch Geschenke iron Abiturien* 
ten begründete Schülerbibliothek verbunden worden. So- 
mit ist die Büchersammlung des Unterprimaners Nitzsch, 
welche im J. 1827 unter die Schul- und Schulerbibliothek 
getheilt worden war, jetzt wieder Tereioigt. 

pafxngftL 

Stadtbibliothek 

ist im J. 1695 entstanden. 

Bibliothek des Gewerbe^ Vereines 

ist im J. 1837 begründet worden. 

Kantonatbibliothek 

beittMt Werke aus allen Fächern des menschlichen Wissens, 
tiilfUtltär ohio nicht unbedeutende Sammlung medictnischer 
<itjhdfleni 
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Bil>ü<4hokar 4^t ffi«dloiniflcb«n AbtheHtan*? dex Jüngste 
Professor der medicinischen Pacultät, früher Dr. Henle. 
Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibliothek ist Montagt nild Mittwoclit 1---2 Ukr towi« SottoAbendM 
1— t UJir f eöffitct. 

Bibliothek der anitquari$chen GeuelhohafU 

Bibliothekar: Professor Dr. S, Vogelin. 

Bibliothek der juristischen Gesellschaft. 

Bibliothekar: ein Mitglied der Gesellschaft. 
Die Bibliotlick ist Dienstags and Freitags 1—4 Uhr geAffnet. 

Bibliothek der medicinisch'' chirurgischen 
Gesellschaft 

ist in deif letzten Hälfte des XVIII. Jahrhnnd^rts von meh- 
reren Aerzten der Stadt Zarich begründet, und das Bigen- 
thnm der ans den meisten Züricher Aerzten und der Um- 
gegend bestehenden Gesellschaft. 

Oberbibliothekar: Professor Dr« Locher- Halber ^ Präsident 
der Greseliscbaft. 

Unterbibliothekar 1: Dr. Meyer -AhretiBy Quastor der 
Gesellschaft. 

Unterbibliothekar 2: Dr. Jlottinger , Actuar der Gesell- 
schaft. 

Wärter: der Universitätspedell. 

Die Bibiiotbek, 6600 Werke in etwa 9000 Bden «»tark , ist im Uniter- 
sitätsffebftade aufgestellt. Pnr Gewährang des Locales sowie fnr den 
vom Züricher GaiitonseraiehaDgsrathe aan Böcherankanf zn leistenden 
Jährlichen Geldbeitrag ist die Gesellschaft verpflichtet, den MitgÜe- 
dem der ITniversität geradeso wie den Gesellsrhaftumitgliedern selbst 
die freie Benatsttiig der BtbHothek aa gestatten. Dasregen habtn alle 
Andere, welche die Bibliothek benutzen, oder auch dIoh an dem da- 
mit verbundenen Jonmalleseatf kel Theil nehmen wollen , jährlich 10 
oder rpsp, b PI. an zahlen. Die Landärzte erhalten gegen einen 
Jährlichen Beitrag von nur 4 Fl. das Recht der BibIiotheksbenutzun|^. 
Xlit Ausnahme einiger Tage behafs der Jährlichen Revision wird die 
Bibliothek regelmässig Montags und Mittwochs 11—12 Uhr sowie Sonn- 
abends 3—4 Uhr geömiet. Zum Böcherankauf verwendet die Gesell- 
•chaft ziemlich ihre ganze Jahreseinnahm« , die in etwa 400 Thlrn 
besteht, von Jedem Mitgliede 10 Fl. und beim Eintritte 15 Fl. Ein- 
atandsgelo. 

Catalogtu Bihiioiht^ue '^ödetaL Bibliothek, nebst einem CaUlOf 

phy9?Furic»n»i9. Tor. 18111. B. (10 balneologiseber Sehril'ten. 8flr. 

Catalog der medicinisch - Chirurg. 1834. 8. Supplement. Das. 1842* 8. 
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Bibliothek der naturfbrichenden Cfe$eli- 
schaff. 

Bibliothekar: ein Mitglied 4er GetelLschaft. 

Die Bibliothek ist Montags ond Donnerstags 11 -^ IS Uhr sowie Mitt- 
wochs und Sonnabends 1—2 Uhr geöffnet«! 

Stad^ibliothek 

ist im J. 1628 begründet, and durch Leu*«, HoImes\ Bod- 
mer^s, Simler's, Hagenbuch^s, Füssli's, Dorsteler^s^ a. Stein- 
brüchePs Büchersammlungen vennehrt worden. Von der 
im J. 1840 unter waisenamtlicher Aufsicht zu iSchafiEhansen 
▼ersteigerten Sammlung des früh. Antistes Hurter bat die 
Bibliothek den meist aus Classikern, Memoiren und Mono- 
^aphien bestehenden Theil erhalten.; 

Oberbibliothekar: Professor Dr, J. K. v, Orettü 

Unterbibliothekar 1: Oberlehrer v, Homer. 

Unterbibliothekar 2: Privatdocent Dr. Fdgeli. 

Custos des Lesezimmers: Lavater» 

Wärter: Fehr, 

Die Ribliothelc, in der Wasserkirche befiadlich, «athilt mehr mis 
50,000 Bde mit nahe an lOOO Manuscripten. Sie wird während des 
Winters Montags nnd Donnerstags O— 12 Uhr sowie Mittwochs ond 
Sonnabends 1—4 Uhr, während des Sommers Montags und Donners- 
tags 8—12 Uhr sowie Mittwochs und Sonnabends 2—6 Uhr geöffnet. 

Hulderici^ H., Bibliotheea nova ßreiUnger^J, J.^ Epiatohi de a»- 

TUurinorum pubi. priv. Tur. tiquis». Turicena. Bibiiotheeoe 

169, 4. graee, p»almor. libro in mem- 

CataioptM scriptor. TtMurinor., Iran, purpwr. tituiU attr. ae 

Sui <n BibUoth,eivicaTigutin. literi» argenU erarato, TVir. 

ptiderantur. Tigur, 1618. 8. 1748. 4. Cum tob, aen. 

Alt, EdiU ibid. 1703. 8. Neujahrsblatt heraasg. von der 

Catalogu» libror. BibliothecaR Ti- Stadtbiblioth. in Zürich auf das 

murin. Fl Tomi. Tigw, 1244- J. 1841. 1840. 4. 
1809. 8. 

Carolinische Universitätsbibliothek 

enthält die frühere Stiftsbibliothek, und mit dieser die Bü- 
chersammlungen Ton Huld. Zwingli u. C. PeKicanns. 

Bibliothekar: Professor Dr, Sauppe. 

Gymnasialbibliothek. 

Krieger, Varietät lectionit ad Bipontiho, cum OreiUi edit. eol- 
n. T, CiePToniM Tuteul, diit. lata. Pkrt. J. Bipont, 1832. 4. 
putatt.^ excerpta e cod, m$. 
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Raths^ Sehulbiblioihek 

ist in den 1520er Jahren aus denBibliothekender Cistercien- 
ser-Carie im Grünhayner Hofe und des Franciscaner -Klo- 
sters begründet, und nach und nach durch folgende Bücher- 
sammlnngen erweitert worden: des Syndicas 8U Roth -j* 
1546, des Rectors P. Plateani im J. 1550, des Physikns P. 
Poftch f 1622, des Rectors Ch. Daum im J. 1687, des Bür- 
germeisters Hempel nnd im J. 1836 des Professors A. H. 
Olodias zu Leipzig. Mit der Baum^schen Sammlung hat 
die Bibliothek zugleich die des Rectors J. Zechendorf, -J* 1662, 
erhalten. — Ausserdem besteht zum Gebrauch der Schüler 
noch eine besondere deutsche Schul- oder Schülerbibliothek. 

Bibliothekar: Rector Dr. F. G, JF. HerteL 

Winter^ D., Prof^r. de Bihliothe- in 12 Stcken. Chemn. 1760 — 
eU (praeiertim C^gnea) lauda- 1T66. 8. 

i(f«e ^^^^^' '»•'»««'"• ^W»- ClodiuB, Ch.,, Btotemata cnaed, 

^}^' *u. - j . * ürbem, Sckoiam et BihUoth. 

dodivM, «^»•i,™«»'- de eng, et Zwickav, atUnenUa. Zwiekav, 

ineremenUBibltothecae Zvidtav, ivßa i 

^in BihUotL Zviekav. inttrueto. ^^ ^^ß^* ^L^t^f' ^'^^^^f' 
Zv 1755 4 ^^^ Zwiceav. Part, 1 — If^, Zwie^ 

Welür, J. C./Altea aus all. Thei- "»«'• 1825-18». 4, 

len der Gesciiiehte oder alte Köhler^ G. E., Incunabulor, Bi- 

Uilcand., alte f^riefe u. Nach- hliotheeae Zwieeav. Pate, L 

richten von alt. Bächern. UBde Zwicc, 1839. 8. 

jBibliothek des Söntagschul- Vereines 

V 

ist im J. 1840 zum Andenken an die Gutenbergsfeier be- 
gründet worden. 



Nachträge und Beiichtigaogen. 



OeffenÜiche Bibliothek. 

Leget Bibliothecae SSagrabientit, «. a. foi. 

Gymncmalbibliothek 

besteht seit dem Octbr. 1832, und es sind von da an ungefähr 
350 Thir. zum Bücherankauf yenvendet worden. Ein g;ros8er 
Theil der Erwerbungen fliesst der Bibliothek auf <ten Wege 
der Schenkung zu. 

Bibliothek der höheren Bärger - Schule 

zerfallt in eine Lehrerbibliothek und eine Schullesebiblio- 
thek, deren erstere aus mehr als 700 Werken in 1700 Bden, 
die letztere au^ etwa 400 Werken in ziemlich 900 Bden 
besteht. 

Vereinigte k. Kreis ^ und Stadibiblioti^k. 

Sehmidt. J, /!., CoUatio todd, du- not. exeget» erit, ad piotd, Iocm 
or. Satuttianor. in Bihliotheca dubio» magi» ilituirand. Aug. 
AugU9t. repertor.^ cum brevib. 1828. 4. 



181 



Die Rebdorf. StifUbiblioth. betr^ Bapti$t. in Rebdarf, eoU,. iU, 

die, mindestens sum grösst. Theüe, et ed. A. Stratug, Mehet. 11B7. 4. 

nach Augsburg ffekommen Opera rarioroy qua» iatUant in 

sein soll. Jßibliotbeea Oenoiitoor. Aei 



Mounmenta typograph; (piae la- iar. Coli, Eeclee, ad St. Joh. 
titant in Bibliotkeea Canon, üe- JBaptieU in Aebdorf, coli, et iU, 
gtdar. Coli, Eccle: ad 8t. Joh, A. 8tratu$, Eiekot. 1790. 4. 

GymnasiallnbUothek. 

Bibliothekar: Director J. H. C. Eggers. 

Königliche Bibliothek. 

Die Henogl. Hibliothek xu Zwei* Bipont, per dupl. temporie in- 

bröcken betr. juriam oaeeulo tuperiori deper- 

Groll, G. Cb.n Commentat. de dUa. Bip, 1758, 4. 
Uluotri olim Bibliotheea dueal, 

BibUoihek der Rhein» RiUer'- Akademie 

iat im J. 1842 durch eine 2000 Bde starke Büchersammlung 
vom Geh. Rath F. Schlosser zu Stift Neuburg bei Heidel- 
berg vermehrt worden. 

pttlm. 

Bibliotheken der Armen - Schulen. 

Behufs der Errichtung von Bibb'otheken in den 12 Berliner 
Armenschulen — eine derselben besitzt bereit» seit einem 
halben Jahre eine aus freiwilligen Beitragen entstandene 
Sammlung von 500 Bden — ist neuerdings von Seiten meh- 
rer Privatleute Berlins eine Aufforderung zu Beiträgen von 
pausenden Büchern oder Geld erlassen worden. 

Königliche Bibliothek. 

Indes libTQr» Biblioth. Reg. Be- Büchern, welche in d, kön. Bi- 

rol. divendend. I-^FIL Berol, blioth. versteigert werden sollen. 

179»— 1836. 8. fierl. 1839. 8. 

Tersetehniss einer SammL von 

Evangettgehe Senioralbibliothek 

ist im J. 1811 durch die Bnchersammiang dea Grafen L. 
AndreaMi begründet worden. 

16 
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Die Helnstftdt Bibliotheken betr. 

Heidmann. Cb^ Oratio de Biblio^ 
theea Juiia, Heimste Ittft 4. 

Catalogue libror, ßi5iioth> Acad, 
Juliae lege auct. venalium, 
Helmü. linB. 4. (?) 

Hardt, H. v. d.y antiqMta littr, 
monumenta, guae in Rudolf^ 
Außueti Brunw. et Luneh, JJu- 
eiaMtfHioike<M ^meeH Awnr- 
vtgae reeondüa eunt, Ißl Temt, 
Brunev, et HelmU, WW— 16S8. ». 



ja««4. MemnrmMUm, Sud/M. «or. 
JIÄNbf*. Hthmvtftdiemm, Melm&t. 
Wlk feL 

Den. Herzoff Rudolf Anfosto 
Ffcönde, als deseco Toebter 
Mxtit 'Üe regier. Hersocie d. XI. 
MäLi Ulb diA Rodolfia. BibUo- 
Utk iMHiiebl. m 

de duobf. ccdd, Ae6r. ««Urne 
f amm eagnit^, Hwlm&t. IIH. 4^ 



BSbMüAek der ftoAdivdhM %MMifi»m«. 



Die LehverMblieihek besteht am mehr als 4690 WeiiL^i^ 
die Schüler- oder sogenannte ,,J«gendl>ib]iothek^ au» mehr 
alt 1600. 



OeffwtUehs Bihtioüiek 

iat im. h 1798 durch die BaeherMUiiDltteg dea B;i8eholB J. 
V. BM^Mit ▼enttehct woidan* 

Bibliothek der Landmrihschßfts- Gesell" 
sehafU 

Vtrteiebeiw yw Bttehem d. köo» CMle gehareadl G. SPSS. 6. 
Laodwlrtksoh. GeMlltchaft ss 

hftt mm BJtchevanlBMtf jehriMb ein«' SnmaiB Ten 5ft 'Eilr* 
KU verwenden. 
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Cnttit* 

OymnasialbibUothiik 

ÄcrfaUt in die Lehrer- und ÖchÖleitrilAetbelc, d«wn lataUre, 
soweit die freiwilligen Geldz«8cbtt«se nicht in Anschlag ge- 
bracht werden, sondern Tinr dS« gesetzmässigen Beiträge 
der Schaler, zum Bücherankftuf eine Summe von etwa 
30 Thir» jährlich zu verwenden bat. 

Bibliothek des HoSfüals 

enthält die an Handschriften ziemUch Mfehe (BOO Bd^ Utarke) 
Ba^keifeananluRg d^a Cardinds Nicokuts Cugamu^ Der Vor- 
steher des Hospitals Martini fährt auch die Aufsicht über 
die Bibliothek. 

gPITtKFffI* 

Bibliothek der B^ewt-Bekule 

besteht aus ungefähr 3500 Bden, und hat eine jährliche 
Einnahme von etwas mehr als ÖO Thlr., den Antheil näm- 
lich an dem Eulenbegk'schen u. Lauge'schen LegatsdnseA. 
I>en anderen Antheil an den Eulenbe^^schen Zinsen erhalt 
die Bibliothek der Kreozkirche, ^ Die deutsche Schulerbi- 
bliothek ist grösstentheils durch Geschenke Und Beiträge 
der Schüler entstanden: sie war anfangs nur zur Aufnahme 
deutscher Klassiker bestimmt, ist aber später über diesen 
Kreis hinaus erweitert werden* 

Bibliothek des Schuttehrer -- SenUnares 

besteht aus 1754 Nrr., incl. 241 theoret. musikaU Werke». 
Zu ihrer Vermehrung wird jährlich eine Summe von 50 
Thlm aus der Seminarkasse verwendet, und es hat zu glei- 
chem Endzwecke jeder Recipient 20 Ngr. und jeder Abitu- 
rient 1 Thhr. zu zahlen. Die Bibliothek wird vom Director 
d. Z. CA. t. Otto, in jedem Monate einmal, nach Befinden 
auch öfterer, geöffnet. 

BibUothek des pädagogischen Vereines. 

Personalveränderun^en : Lehrer L. TAomo», F. Ö. Wagner, 
Lehrer J. K. F. WiUe. 

16* 
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Oymnoiiamblioihdc 

Bibliothekar ist Lehrer Grashof, 

Pastorei'^ Bibliothek 

besitzt ungefähr 500 Bde. Sie wird wahrscheinlich mit der 
grossherzogl. Bibliothek zu Oldenburg vereinigt werden. 

Stadtbaiiothek 

ist im J. 1828 erneuert worden, und enthalt die Bücher- 
Sammlung Joh. Bapt. Kovats*. 

Erlangen* 

Univerritäübibliothek 

hat auch die Bibliotheken des Heilbronner Cistercienser- 
Klosters und des Jobster Klosters erhalten, letztere aas 
der Rathsregistratur zu Baireuth. 

I>i0 HoIlbroDBerKlosterbfbliothek rahitibtu Biblioth. neÜthrvnn. 

botr. mtbl, Baruth. 1739—1741. 4. 

ßMMh§ca Heihbronnma. b. Ca- Drei Prorr. 

fo/ofUf lihror, pmnium tarn Pfeiffer, J. F., Progr, de eod. 

mfiior. quam imprennor.j mU BibUothecae Heihöronn.^ qui 

in enMerr. Monatterii Heilt- vitam 8. Odiliae virg. exhiba, 

Aronntfif. Bibiiotheoa publica Seot. I^IL JBri. ll»i. /ol. 

aä^rvantur, $tud. J.L.Hocker, «. , v-* xn . -l>ui. ^i. v 

mnb, im. toi, (Bildet auch ^^ Jobuter inoeterbiblMtb, betr. 

ilen X* Thell von Hocker^s Oetter, S. G., de memcrabilibuM 

flffllRbronn. Antlquii&teDSciiatB. Biblioth, Monaaterii 8, Jodoci^ 

Oiiolib. 1T81. fol.) vulg, 8. Jobst nuncupati. Erl. 

Miirodt C7. J,, Progr, de memo- 174(i, 1. 

/rankfurt a. ^. 

Btadtbiblioihek 

MftilblK, P. Ch.. Progr. von eini- der StadtbibUoth. Frankf. 1819. 4. 
gen bedeutend. Bereicherungen 

Biichä/liche Bibliothek 

Ut Im J. 1774 begründet worden. 



Oeffentliche Bm9iSMik 

ist im J. 1770 ent«tÄa^^a, und e^ithSt di<> B6qhwW»mlung 
des Bischofs Klimo. 

UniversitäisbiUiothek. 

Böhm. J., Progr, de rwrior.quU obv, üA^^nttfißMfßXt^mmt, Uhr, 
buMd. in Bmiotb. aeod. GUr, GiM, ml. 4. 

OymnasiiUbibliothek 

besitzt gegen 6000 Bde, und hat jahrüch eix^fi ««W«e von 
200 Thlr. zum BücherankauC »a verwendepf I^>® ,^|!?J5 
getrennte Jugendbibliothek Ijesteht au« etwas mehr aU pQQO 
Bden, und hat jährlich über 30 Thlr. zu disponirea. 

ffer»offUcke BibUothek. 

Verzeichniag einer Samml. von BIblioth. dopPoH Y^riMUid. sittd. 
BaoherD, weloiie auf d. Hen. Goth. 1833. 8. 

OeffenÜiche oder MiHchsche Gymnoital" 
bibliothek. 

Gie8e*8 histqr. NachtleUt o, f>« w, QQ^l» 1^- 8« 

VniveriitätfbibHoihek. 

Pcrsonalveranderungen. — ünterbibliothekar: Dr, Schweig- 
gcTy an Dr. Herbafs St«ll«, Letzterer ist ganz ausge- 
schieden. 

<!9rtmma« 
JBUliQthek itßr kf Lande^^ Bohuk 

hat die Wflicheft'ftcheBüchersammiung nicht erhalten: diese 
|st vielmehr im Mai d. J. m Leipiig versteigert wovden. 



186 

Hfdküitnir« 

Bibliothek des Pädagogiums 

hat Kam Bücherankauf jährlich eine Stimme von etwas mehr 
als 300 Fl. zu verwenden. 

DomJbibliothek 

ist im Besitze des Gymnasiums. Die Zahl ihrer Handschrif- 
ten belauft sich auf 220, darunter mehre werthvoUe. 

8iadibibliothek 

ist anf dem Rathhause aufgestellt , und enthalt ungefahr 
4000 Bde, wird aber in den letzten Zeiten nicht weiter 
vermehrt. 

Bibliothek der Real ^Schule im Waisen- 
hause 

zerfallt in die Lehrer- und Schtilerbibliothek, deren erstere 
gegen 800 Bde enthält, die letztere etwas mehr als 700 Bde. 

Bibliothek der Harmonie 

befindet sich jetzt in dem neuen Gesellschaftshause, und 
vdrd an den best. Tagen IL — ^1 Uhr geöffnet. 

Oe/fentliche 8tadtbiblio(hek. 

„Bote 2: J. L. de Bouck*^ ist zu streichen. 

Magistrats" oder StadAibliothek 

ist bereits durch die Handschriftensammlung, welche der 
Propst Conr. v. Tzerstede zu Lnna laut seines im J. 1440 
bestätigten Testaments der Kirche 8t. Jacob und Gemrg 
vermacht hatte, begründet worden. 
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Neuere UniverHtätsbibliothek 

Prclffer, F., die alte Haidelbenr. des Uter. TetWas. IX.) Stattg. 
Liederliandflclirift. (Bibliothek 1M4. H. 

Gymnaxidlhibliolhek. 

Die Schälerbibliothek erhält durch den am Gymnasium he* 
stehenden historischen Lesezirkel ihren hauptsächlichsten 
Zuwachs. 

Nationedbibliothek 

im Bruckenthalschen Palais, ist im Besitze der ehemals 

M. Schroeizel, Oltard und Ricbelius zugehörigen Bücher- 

Sammlungen* 

€!atalogut tcriptor,, gui re« Huw aMervanfttr. Hai, 1744. 8, 

gar., Tranttfflvan., Valaek^y Index Bibliothee, ret Hungar., 

moldav., Croar., Daimat. viei- Tranttylv^ vidnarttmq. provin- 

varuma. region. iiluBtrant et dar, ilttutr., ^am Jn. sehmei- 

in MibiMheca JH. Sehmeixelii »el imtruxit etc. HalAJbL 8. 

Bibliothek des Pädagogiums 

hat zum Bücherankauf jährlich eine Summe Ton etwa 130 
Thlr. zu verwenden. 

hycealbibliothek. 

Bibliothekar ist der Piarist L. Barb^ly. Ausserdem ein 
Pedell und ein Diener. 

faubcau 

Stad&iblioihek. 

Kaiaer, H. E., Nachrieht von dea sea. Laob. 18S7-UAB. 4. Zwei 
bei der Stadtbiblioth. zu Lau- Progr. 
bau befind!, antiken röm. Man- 

fttflttttj. 

Gymnasialbibliothek 

besteht seit dem J. 1630, und enthalt gegen 20OO Werke 
in etwa 3000 Bden. 
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OymnoiialUbUaihßk* 

Ctmiuty J. F., D»eHptio ei oo/- etm ü^mtit Li§9. 18|6. 4. Ff«|fr. 
iatio cod. mati Fiav, FegeWtm 

Dom-Qymmmal- oder Mof4Mibliothek. 

WiMgert^ F.J Fmrimm Leetton, md eod, ]U^dib»r£.äMeHptm€. Mmg- 
MmwuUFhar^, IX^e^fragm, 4ek. 1891« !• VtQff. 

Gymncmalbibliothek 

zerföllt 'in die Lehrer -^ und Schülerbiblioth^ken, d^ren 
erstere gegen 6000 Bde, excl. AtlantQ and Karten, and die 
letztere über 1600 Bde enthält. 

Oeffmtliche Tekkysche BUKotheH 

im Telekyfchen Palaste, mit 60,000 Bden und einer Mine- 
raliensammlung, ist im J. 18 la vom Grafen S. Teleky v. 
Szek begründet worden. 
Bibliotheca Sam, 8. JL X C^. 1796— IBll. 8. 

Bibliothek der BenedicHner'^ Abtei 

ist durch die Büchersammlung G. KolmoTieh*s i^ermeiirt 
worden. 

Ciymna$iatbiblioihek 

hat zu Anschaffung Ton Büchern jährlich eine Summe von 
60 Thlm BU verwenden, obschon die zum Druck d^ ge- 
wohnl. Schulprogramms erforderlich«!! Kosteii fiOch von 
dieser Summe mit bestritten werden müssen. 

Koniglidh^ Uof- und HlßatifniKothek^ 

PersonaWeränderungen« — Custos 4: WiüdmMnnt Seertlair 



I 189 

1: ßFürthmann; Secretair 3: Jl, Offner, PrieBter «ii. Cere- 

moniar am Collegiatstifte zu St* Cajetan. 

Die Heg ensbarf. Klocterbibliatk Smmftl^ P. C, nUtertmÜ» in m^ 

St. Emmeraa betr. rewn et pervetfut. 68. Evange- 

Bibliothecae Eeclea. et Monaeter, titr. coiL nut. Monaeterü 8. 

Ord. 8. BeneäieU ad 8. Emme- Smmerau- BaÜMb. 1786. 4. 

ran, P. IF. Ratiab. 1718. 8. 

Bibliothek des reformirten CoUegiumM 

ist durch die Bachersamiblimg der Grafin Cath. Bethler 
vermehrt worden. 

Franmem Universitätsbibliothek. 

Personalverändernng. — Bibliothekar: Dr, J. IV. Stylhavi, 
seither 2. Scriptor der Universitätsbibliothek zn Prag. 

&l)rtn0rtL 
Stifts^ oder Gymnasialbibliothek 

besitzt "gegen 6000 Bde, wovon fast die Hälfte juristischen 
Inhalts. "Die zur Zeit der Reformation im Stifte angelegte 
sogenannte Lehensbibliothek ist, lange Zeit vernachlässigt, 
dem branchbaren Theile nach, der jetzigen Stiftsbibliothek 
einverleibt. Die Vereinigung der Stiftsbibliothek mit der 
Gymnasialbibliothek hat erst im vorigen Jahrzehnte stattge» 
f linden. Die vereinigte Bibliothek ist im Gymnasialgebäude 
aufgestellt, doch Eigenthnm des incamerirten Stifts ge- 
blieben. 

BMioihek der Ungariiehen gelehrten Ge^ 
gellsehaft 

ist durch die Buchersammlnng des Grafen J. Teleky ver- 
mehrt worden. 

Bibliothek des Nationatmuseums 

ist im J. 1807 durch die Bachersammlung des Grafen Scze- 
cheny begründet worden. Custos derselben ist Professor 
Dr, St.v, Hondthy Gerichtstafel -Beisitzer. 
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CsIttiofiM MHifltlh. Bmttemr. mr. dalitaw UtaSiar, mUimth. wm- 
CemiUa 8e%€chenyi, cur, J, F» tioaoi. Hangar» ßegeehenfiasto- 
Müler. 11 Tomi, Sopron. 11*0« ReenieolaiU. III Tomi, 8o- 
«. index miter etc. ^aik, IflM. wnm, 1B1&, 8. 
«. Bmpiem. Caiaiofii. ihid. 
1808. 6. Bill«« alt«r Sunple- 
m»ntf. f Ud. IMS. «, 

Ohwertitätsbibliothek 

von Ofen hierher versetzt, ist kn J« 1772 be^rrnndet, und 

entküt üWr 5O,D0a fiflk. Das I^rMlMd «beMensneli Gesteht 

aas einem Präfecten (Dr. F. Schedel)^ einigen Custoden, 

zwei Canzlisten und einem Amtsdiener. 

Iudex librw. rarior. BihUeitk. G. Pra$, It Pärtee e. Supple- 
UnivertiU Reg, Budenai» ocr« mmto, Budüe» 1180—1781. 8. 

GynmaHMiMioikek 

dient vorzugsweise zum Gebrandie der GymnasiaHehrer. 
Für die Gymnasiasten besteht eine eigene Schaleriese- 
bibUothek. 

GyrmumalbiMioikek 

eriiält von dem in Potsdam bestehendeii hiiterisclMBi Iiose^ 
▼ereine diejenigen Bacher, w^die den Lesecydof davdi^ 
laufen sind. Für die Gymnasiasten bentzt 4ie Asstait «ine 
besondere Schalerbibliotbek. 

Karl >- Ferdinande -- Universitäübiblioihek. 

Personaiveranderang. — Der % Scriptor Dr. J. IV. Stylhavi 
ist zum UnirerskatdHbliothefaar zu Oloiütz enattit i^rden. 

Oymnoiialbibliothek 

zerfällt in eine wissenschaftliche Lehrer-, eine Schüler- 
and eine Leibbibliothek, letztere f^ arme Gymnasiasten 
znm Leihen von Sohalbäehem. Die erstere besitzt gegen 
MOO Bdt, die zweite nahe an 1500 Bde. and die drme 
600 Bde. 
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Appanisehe Bibliothek 

ist im J. 1827 vom Grafen Apponi begründet worden, und 
besitzt, 50,000 Bde. Befindet siek in «inen» eagcaea Ge- 
bäude. 

Coiieeiio monumeiitor. quae in nimnae ctutoäita buiU, Poaon, 
memorhim BÜtOotkeeae Appo- 182T. 4. 

BÜHoikek der Vn^ariUkem ffelekrten Ge^ 
gettschafl 

ist unter dem Vorsitze des Grafen Sze€hen3(L im J- 1844 
eröffnet worden, und zahlt bereits 60,000 Druck- und Hand- 
schriften. 

Lyeealbiblioihekm 

Bibliothekar iat Professor A» IX, Miehney, 

fltltbtfd. 

€tymna9ialbiNioihek 

besteht aus der wissenschaftlichen Bibliothek von 8000 Bden 
zum Gebrauche der GynuiasiaUebrer, und einer Schüler- 
bibliothek, meist deutsch., franz. u« engl. Literatur betr. 

ISatibor. 

Crymmmidbiblioihek 

hat zum Bücherankaufe jährlich ein« Summe yon mehr als 
200 Thlr. zu verwenden. 

Gymmmalbibliothek 

ist im J. 1808 durch die Büchersammlung A. v. Czäszär's 
begründet worden. 

Bibliothek des Progymmmunts* 

Die Schülerbibliothek beträgt gegen 600 Bde, und hat jedes 
Jahr etatsmässig 20 Thlr. zum Bücherankaufe zu verwen- 
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I 

den. Die ärmeren Schaler des Instituts beziehen ans ihr 
fast ihren sämmtlichen Bedarf an Schulbüchern. 

Gymnasiaibibliothek 

hat in Folge der Restauration der Kirchenbibliothek ruck- 
sichtlich der Gelder, die sie bisher zum Bücherankaufe za 
verwenden hatte, einen Ausfall erlitten, da die 3 Thlr. 
Ezamengelder, welche bisher jeder Candidat der Theologie 
nach seiner Prüfung an die Casse der Gymnasialbibliothek 
zu entrichten gehabt, nunmehr der Kirchenbibliothek über- 
^ei^en worden sind. 

Domtnbliothek 

besitzt eine Anzahl wichtiger Handschriften, die meist aas 
Paderborn, Hildesheim und anderen Stiftern des nördlichen 
Deutschlands stammen, und durch eine Schenkung des Dom- 
herrn Graf eh Kesselstadt nach Trier gekommen sind. Die 
Bibliothek steht unter der Aufsicht des Domcapitulars Müller. 

JJnwerntätsbibliothek. 

Personalveränderung: Oberbibliothekar, Professor Dr, A. 
Keller^ an MohPs Stelle. 

Erxbüchbßiche Bibliothek 

ist im Laufe des XVII. Jahrhunderts begründet worden. 



IVamenre^ister. 



Ackermann in Lübeck* 
Adrian in Giessen. 
Agricola in Salzwedel. 
Ahomer, v., in Augsburg. 
Albertini in Trient. 
Albrecht in Rudolstadt. 
Ammon, v., in Dresden. 
Anteimann in Görlitz. 
Anton in Görlitz. 
Ameth in Wien. 
Arnold in Cassel. 
Arnold in Fulda. 
Bachlechner in München. 
Bachmann in Heidelberg. 
Baiser in Marburg. 
Barb^ly in Klausenburg. S. 

Nachträge. 
Bartscli, v., in Wien. 
Bahr in Heidelberg. . 
Beaulieu-Marconnay, v., in 

Oldenburg. 
Bechstein in Meiningen. 
Bekker in Donaueschingen. 
Bennecke in Berlin. 
Berger in Leipzig. 
Berger in Lübben. 
Bergmann in Wien. 
Bernd in Bonn. 
Bemet in St. Gallen. 



Bernhardi in CasseL 
•Bernhardt in Cassel. 
Bernhardy in Halle. 
Berthold in Ulm. 
Beseler, T., in Hamburg. 
Besser in Güstrow. 
Bezde'ba in Prag. 
Bilfinger in Hall (Schwab.-) 
Bindemann in Greifswald. 
Bindseil in Halle. 
Birk in Wien. 
Blankenburg in Halle. 
Bode in Braunschweig. 
Bode in Göttingen. 
Bosselmann in Hamburg. 
Bouck, de, in Hamburg. S. 

Nachträge. 
Böckh in Schwabach. 
Böhmer in Frankfurt a. M. 
Bolz in Hall (Schwäbisch-). 
Böttger in Halle. 
Brandenburg in Stralsund. 
Braun in Karlsruhe. 
Brause in Freiberg, 
Brenner in Bamberg. 
Bronner in Aarau. 
Bruns in Berlin. 
Brükner in Neustadt a. d. 

Hardt. 

17 
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Babendey in Hamburg. 
Bachwald in Freiberg. 
Back in Lübeck. 
Badik in Klagenfart 
Baek in Hamburg. 
Burghardt in Warmbrunn b. 

Hirschberg. 
Bnrmester in Hamburg. 
Busch in Arnstadt. 
Buschmann in Berlin, 
Burtorf in Basel. 
Bücking in Cassel. 
Carl in Cassel. 
Carron du Val in Augsburg. 
Carstädt in Schonbrunn b. 

Görlitz. 
Caspari in Chemnitz. 
Christlbaner in Linz. 
Claras in Leipzig. 
Clasen in Luxemburg. 
Classen in Aachen* 
Cnobloch in Leipzig. 
Cochenhausen, t., in CasseL 
Consbruch in Cassel. 
Cramer in- Stralsund. 
Dambeck in Prag. 
Danneil in Salzwedel. 
Darmer in Stralsund. 
Dedekind in Braunschw^ig. 
Deeg in Heidelberg. 
Dehn in Berlin. 
Demuth in Leipzig. 
Denzinger in Würzburg. 
Derle in Dresden. 
Diemer in Gratz. 
Dietrich in Freiberg. 
Dietrich in Marburg. 
Dietrichstein - Proskau - Les- 

lie, V., in Wien. 
Dingelstädt in Stuttgart. 
Dirks in Cassel. 
Dittenb erger in Heidelberg. 
Doller in Salzburg. 



Doli in Karlsruhe. 

Döllinger in München. 

Dorr in Heilbronn. ' 

Drobisch in Leipzig. 

Drumann in Königsberg. 

Dworzak in Raudnitz. 

Eberhard in Coburg. 

Eck in Bamberg 

Eckstein in Halle. 

Eder in Bamberg. 

Eesenbeck, Nees v., in Saar- 
brücken. 

Effenberger in Lauban. 

Egger in Wien. 

Eggers in Altena. S. Nach- 
trag«. 

EhVlich in Linz. 

Eichenfeld, t., in Wien. 

Eitel in Wien. 

Eivenich in Breslau. 

Ernst in Fulda. 

Ernst in Leipzig. 

Espe in Leipzig. 

Eyser in Frankfurt a. M. 

Faber in Königsberg. 

Faber in Paderborn. 

Falck in Kiel. 

Falkenstein in Dresden. 

Fäsebeck in Braunschweig. 

Feder in Darmstadt. 

Fehr in Zürich. 

Feldbausch in Rastadt. 

Fick in Hamburg. 

Fink in Wien. 

Firl in Furstenberg b. Frei- 
burg in Schlesien. 

Fisch in Arnsberg. 

Fischer in Leipzig. 

Fischer in Prag. 

Flathe in Leipzig. 

Flügel in Cassel. 

Foss in Altenburg. 

Föhringer in München. 



I 
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Förstemann in Halle. 
Friedländer in Berlin. 
Friese in Dresden. 
Frotscher in Freiberg. 
Fuchs in Anspach. 
Funk in Magdeburg. 
Gädcke in Rostock. 
Gätzschmann in Freiberg. 
Geier in Würzburg, 
Geiger in Erlangen. 
Geinitz in Dresden. 
Geissler in Wien. 
Gentzen.in Neustreiitz. 
Gerlach in Basel. 
Germar in Halle. 
Gersdorf in Leipzig. 
Qövay, V., in Wien. 
Gfrorer. in Stuttgart. 
Ghillany in Nürnberg. 
Gilz in Tepl. 
Glaser in Prag. 
Gley.in Neostrelitz« , . 
GlÖckler in Schwerin. 
Goldfuss'in Bonn.. 
Goldhorn in Leipzig* 
Godecke in Lübeck. 
Gorisch in Magdeburg. 
Goth in Wien. 
Göttling in Jena. 
Götz in Mannheim. 
'Grashof in Düsseldorf. S. 

Nachträge. 
Gratz in Karlsruhe. 
Gräfe in Cassel. 
Grässe in Dresden. 
Greiff in Augsburg. 
Greiser in Rastadt. 
Grengg in Grätz. 
Grillparzer in Wien. 
Grimmel in Marburg. 
Groskurd in Stralsund. 
GroBsmann in Dresden. 
Grossmann in Leipzig* 



Grubitz in Magdeburg. 
Guaita, v., in Frankfurt a. M. 
Guhrauer in Breslau. 
Gulden in Tübingen. 
Güthe in Würzburg. 
Habersack in Bamberg. 
Halfter in Leipzig. 
Hanka in- Prag. 
Härder in München. 
Harnier in Frankfurt a. M. 
Hartmann in Dessau. ■ 
Hartwig in Berlin. 
Hassler in Ulm. 
Haueisen' in Frankfurt a. M. 
Haupt in Görlitz. 
Häbner in Leipzig. 
Hänell in Göttingen^ 
Hänisch in Cothen. 
Hänisin Regensbnrg. 
Häpe in Leipzig. 
Harri in Aarau. 
Hecht in Einsiedeln. 
Heeringen, v., in Coburg. 
Heffter in Brandenburg. 
Heimann in Göttingen. 
Heinrich in Augsburg. 
Held in Baireuth. 
Helmholz in Potsdam.- 
Helmke in Cleve. 
Henke in Zürich. • 
Henne, C, in Gotha. 
Henne, C. A., in Gotha. 
Hennig in Weimar. 
Henry in Bonn. 
Herbst in Göttingen. * Vgl. 

Nachträge. 
Herdt in Heidelberg. 
Hergesell in Görlitz. 
Hering in Dresden. 
Hermann in Coburg. 
Herrmann in Karlsruhe. 
Herrmann in Lüneburg.- 
Hertel in Zwickau. 
17* 
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Hertz m Haabnrg. 
Herzog in I>resdeii. 
Hesse in Rodolstadt. 
Hessenraoller in Bnumschw. 
HeoDiBch in Bamberg. 
Hetise in Arnsberg« 
Heiuinger in Brannflciiweig. 
Hejde in Dresden« 
Heydenreich in Weimar. 
Hezel in HaU (Schwäbisdi-). 
Hilpert in Nornberg. 
Hitzschold in Dresden« 
Hoffbaner in Hamburg. 
Hoffinann, F. A., in Hamburg. 
HoSmaan^ F. L., in Hamburg. 
Hofineister in Caasel. 
Holl in Dresden- 
Holle in Salzwedd. 
Homer, ▼•, in Zoridu 
Hornig in Brandenburg. 
Homer in Dresden. 
Horstmann in Hamburg. 
HorrAth in Pesth. 6. Nacii- 

trage« 
Hottineer in Zorich. 
Hock u Crottingen. 
Hock in WolfenbatteL 
Haber in Heidelberg. 
Hacb, Dr., in Qnedlinbiirg. 
Hncb, Prediger, in Qaedlin- 

bnrg. 
Hasse in Prag. 
Hntzler in Wfirzbnrg. 
Jacobi in Breslau. 
Jahn in Bem. 
Jack in Bamberg. 
Jager in Tübingen.' 
Janisch in Hamborg. 
Ihlefeld in Qaedlinborg. 
Innreiterin Wien. 
Joran in Wien. 
Jnge in Rostock. 
Jongmann in Halle. 



Kainzebberger in 
Karsten in Rostock 
Kastelitz in Laiba^. 
Kimp in Breslau. 
Kästner in Göttingea. 
Kehl in Arnstadt. 
Keller in Tübingen. 8. Nac^- 

Kellermann in CaaseL 
Kertz in Potsdam. 
Kiessling in Beiün. 
Kiessling in Zeitz. 
Kirchner in Olmiitz. 
Klein in Coblenz. 
Klein in Giessen. 
Klftinm in Dresden. 
Klodzinski, ▼., in Lembeig« 
Klnpfel in Tübingen. 
Knaath in Haue. 
Koch in Wiesbaden. 
Kotz in Ambeig. 
Kozlowski m Fraibvg im 

Breisgan. 
Komer in Brandeabinr]g. 
Kostlin, T., in Stuttgart. 
Krabbe in Rostock. 
Krabinger in Mnnchna. 
Kranold in Gottingen. 
Krause in Beriin. 
Krause in Cothen. 
Kransler in Gratz. 
Kräuter in Frankfurt a. M* 
Krauter, E., in Weimar. 
Kräuter, F. Th., in Weimar. 
Kreil in Admont. 
Kritz in Erfurt« 
Krosch in Bonn. 
Krziczenski in Lilienfeld. 
Kunze in Leipzig. 
Kuppitsch in Wien. 
Kalb in Mainz. 
Lacomblet in Düsseldorf. 
Landau in Cassel. 
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Landerer ini Uhn. 
Laiig in Innsbruck. 
Lange in Zittau. 
Lappenberg in Hamburg. 
Lasaulx, v., in Würzburg. 
Laubmann in Hof. 
Lavater in Zarich. 
Laven in Trier. 
Lechner in Hof. 
Lechner in Rothenburg a. d. 

Tauber. 
Lechner in. Wien. 
Ledwiaa in Gratz. 
Lehmann in Hamburg. 
Lehr, v., in SU^ttgart. 
Lengwenait in Berlin.^ 
Leopold in Gottweih. 
Lequis ia Aachen. 
Lessmann in Paderborn. 
Lichtenthaier, v., ift München. 
Liebe^kind in lena. 
Liebmann ia Halle« 
Likawetz in Laibach. 
Leider, F., (nicht Lindacir) 

in Bamberg. 
Lindner in Dessau.^ 
Lipsiua in Hildesheim. 
LiskoTÜ» in Leipzig. 
Littrow in Wien. 
Lobeck L in Königsberg. 
Lobeck H. in Königsberg« 
Locher > Halber in Zarich. 
Lorenz in Jena. 
Lorz in Bamberg. 
Lossnitzer in Dresden. 
LöbellL, T., in Brandenburg. 
Loben, v., in Dresden. 
LofQer in Neustadt a. d. 

Aisch. 
Löschin in Daneig. 
Low in Mannheim. 
Lowe in Dresden. 
Ludwig in Wiirzburg. 



Lugnani in Triest. 

Lüders in Hamburg. 

Lührsen in Hamburg. 

Läppens in Oldenburg. 

Mahn in Rostock. 

Maier in Molk. 

Major in Tübingen. 

Manitius in Dresden. 

Martin in Halle. 

Martini in Cus. S. Nach- 
träge. 

Marx in Cosfeld. 

Mayer in Gera. 

Märklin in Heilbronn. 

Meininger in Würzburg. 

Meisner in Basel« 

Menzel in Breslau. 

Merlan in Basel. 

Merkel in Aschaffenborg. 

Merz in Elbing. 

Merzdorf in Oldenbarg. 

Metüngh^ t., ia München. 

Metzger in Schafhansen. 

Mezger. in Augsburg* ^ 

Meyer -Ahrens in Zürich. 

Michelitsch in Gratz. 

Michney in Pressburg. S. 
Nachtrage. 

Mieg in Basel, 

Mitzenius in Darmstadt. 

Mohl, V., in Tübingen. S. 
Nachträge« 

Morell in Einsiedeln. 

Moser jn Stuttgart. 

Möbius in Leipzig. 

Möller in Gotha. 

Möller in Marburg. 

Murhard in Cassel. 

Mutz in Lemberg. 

MüUenhof in Kiel. 

Müller in Breslau. 

Müller in Erlangen. 

Müller in Göttingen. 
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Müller in Hamburg. 

Müller in Saarbrücken. 

Müller in Trier. S. Nach- 
träge. 

Müller in Wien. 

Müller in Würzburg. 

Münch-Bellinghansen, v., in 
Wien. 

Nagel in Dresden. 

Naumann in Leipzig. 

Nettelbladt, y., in Rostock. 

Netto in llalle. 

Neubronner in Ulm. 

Nenburg in Frankfurt a. M» 

Neumann -Hartmann in £1- 
bing. 

Nicolai in Arnstadt. 

Niederstetter in Wien- 
Niemeyer in Halle. 

Nitzsch in Kiel. 

Nolte in Hannover. 

Oberdorffer in Hamburg. 

Odebrecht in Greifswald. 

Offner in München. S.Nach- 
träge. 

Orelli, v*9 iu Zürich. 

Ortlepp in Hamburg. 

Otten in Hamburg. 

Otto in Dresden. S. Nach- 
träge. 

Österley in Göttingen. 

östereich in Braunschweig. 

Pablasek in Wien. 

Pabst in Arnstadt. 

Pagel in Hildesheim. 

Palil in Öhringen. 

Pap# in Cöln. 

PaHfiavant iu Frankfurt a. M. 

PchmHlUr in Hamburg* 

Pellottu in Wlon. 

Pell tn Kbl. 

Pf»rtüi In Ut>rlln, 

Peteri In l^i^^nlti. . 



Petersen, C. F., in Hamburg. 
Petersen, Ch., in Hamburg;. 
Petersen in Bonn. 
Petri in Heidelberg. 
Petzholdt in Dresden. 
Pfaff in Kiel. 
Philipp in. Wien. 
Pinder in Berlin. 
Pless in Wien. 
Prechtl in Wien. 
Preen in Wolfenbuttel. 
Prüfer in Görlitz. 
Quathamer in 01de^barg• 
Quix in Aachen. •{• 
Raab in Bamberg. 
Raiser in Tübingen. 
Rambach in Hamburg. 
Rathgeber in Gotha. 
Ratjen in Kiel. 
Rauch in Arnstadt.^ 
Rauscher, v., in Wien. 
Räbiger in Breslau. 
Rechfeld in GÖrz. 
Rehm in Marburg. 
Reich in Freiberg. 
Reichardt in Tübingen. 
Reichenbach in Dresden. 
Reichenbach in Leipzig. 
Reils in Hamburg. 
Reimpell in Lübeck. 
Rein in Crefeld. ' . 
Reinewald in Cassel. 
Reissmann in Würzburg. 
Renke in Hildesheim. 
Retzer in Mannheim. 
Reuss in Blaubeuren. 
Reuss in Würzburg. 
Richard in Trier. . 
Richter in Dresden. . 
Richter in Marburg. 
Richter in OUmütz. 
Richter in Quedlinburg. 
Riefenstahl in Münster. 
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Riemer in Weimar. 

Rigler in Potsdam. 

Rinecker in Würzburg. 

Ritter in München. 

Roch in Kaiserslautern. 

Rommel, t., in Cassel. 

Roos in Heidelberg. 

Rose in Lübeck. 

Roth in Mannheim. 

Rothe in Cassel. 

Romhild in Meiningen. 

Römhild in Weimar. 

Rose in Marburg. 

Rösler in Görlitz. 

Rössler in Cassel. 

Rumpf in Frankfurt a. M. 

Runde in Oldenburg. 

Rüetschi in Bern. 

Rüttemann in Würzburg. 

Rüttinger in Bamberg. 

Sachs in Mannheim. 

Sachse in Leipzig. 

Sachsse in Heidelberg. 

Safafjk in Prag. 

Sauerländer in Frankfurt a. M. 

Sauppe in Zürich. 

Schäfer in Dresden. 

Schedel in Pesth. S. Nach- 
träge. 

Scherer in Innsbruck. 

Seh eis in Wien. 

Schiel in Wien. 

Schirmer in Windsheim a. d. 
Aisch. 

Schlachlowski in Lemberg. 

Schleicher in Villingen. 

Schleiermacher in Darmstadt. 

Schletter in Leipzig. 

Schmeller in München. 

Schmid in Prag. 

Schmid in Wien. 

Schmidhammer in München. 

Schmidt in Berlin. 



Schmidt in Kiel. 

Schmidt in Potsdam. 

Schmidt in Quedlinburg. 

Schmiede! in Leipzig. 

Schmitt in Bamberg. 

Schmutz in Linz. 

Schnitzler in Coblenz. 

Scholer in Basel. 

Schomann in Greifswald. 

Schön in Ossegk. 

Schönborn in Breslau. 

Schönemann in WolfenbütteL 

Schrader in Hamburg. 

Schramm in Bonn. 

Schreiber in Berlin. 

Schreyber, v., in Kloster- 
neuburg. 

Schröder in Braunschweig. 

Schröder in Hamburg. 

Schubart in Cassel. 

Schulze in Brandenburg. 

Schummel in Breslau. 

Schütz in Göttingen. 

Schütz in Leipzig« 

Schwalbe in Magdeburg. 

Schweigger in Göttingen. 
Vgl. Nachträge. 

Sckell in Weimar. 

Seidl in Wien. 

Selliers de Moranville in 
Wien. 

Sengel in Wien. 

Seuffert in Würzburg. 

Seyffert in Dresden. 

Siemsen in Hannover. 

SinteniSu in Görlitz. 

Skiba in Olmütz. 

Smekal in Olmütz. 

Solbrig in Magdeburg. 

Söllner in Bamberg. 

Sötbeer in Hamburg. 

Spetmann in Kiel. 

Speyer in Arolsen. 
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Spiker in Berlin. 

Spirk in Prag. 

Ssylhayi in Prag. 8. Na€htV. 

Staib in Ulm« 

Stannius in Rostode. 

Stalin in Stuttgart. 

Stehr in Hamburg. 

Steinacker in Leipzig. 

Steingruber in Nürnberg. 

Steinhart in Prag. 

Steinmacher in Wien. 

Stenzler in Breslau. 

Strackerjan in Oldenburg. 

Streit in Bern. 

Streng in Wien. 

Stromeyer in Göttingen» 

Stronski, t.', in Lemberg. 

StrÖhl in München. 

Starmfeder, y., in Cässel. 

Sybel in Berlin. 

Tafel in Tübingen. 

Tauscher in Dresden. 

Täuber in Wien. 

Thannef in Salzburg. 

Thibaut in Heidelberg. 

Thienemann in Dresden. 

Thiersch in München. 

Thiersch in Warmbronn b. 
Hirschberg. 

Thomas inDresden. S.Nach- 
träge. 

Tischer in Luckan. 

Trechsel in Bern. 

Trompheller in Coburg. 

Trost in Wien. 

Trotter in Constanz. 

Türk in Rostock. 

Ukert in Gotha. 

Ulrici in Berlin. 

Unger in Gottingen. 

Unrein jun. in Bamberg. 

Unrein sen. in Bamberg. 

Viehbäck in Linz. 



Vocke in Magdeburg. 

Vogel in Dresden. 

Vogel in Giessen. 

Volger in Lünebnrg. 

Vpgeli in Zürich. 

Vogelin in Zürich. 

Wachsmath in Leipzig. 

Wagner in Dresden. Vgl, 
Nachtrage. 

Wagner in Freiburg im Breis- 
gau. 

Wahrmuth t. Schlachtfeld 
in Wien* 

Waibl in Innsbruck. 

Walcker in Gotha. 

Walther in Darmstadt. 

Wehner in Fulda. 

Weichert in Breslau. 

Weidmann in St. Gallen. 

Weigert in Berlin. 

Weihe in Stendal. 

Weil in Heidelberg. 

Weinholz in Rostock. 

Weinholz in Stralsund. 

Weinreich in Stralsund. 

Weismann in Rinteln. 

Weismantel in Wurzburg. 

Weissleder in Gottingen. 

Welcker in Bonn. 

Weller in Jena. 

Wenderoth in Cassei. 

Werneburg in Marburg. 

Wernicke in Stralsund. 

Wetken in Erfurt. 

Wetzer in Freiburg im Breis- 
gau. 

Wiedmann in München. S. 
. Nachträge. 

Wietersheim, v., in Dresden. 

Wietz in Prag. 

Wiggert in Magdeburg. 

Wille in Dresden. Vgl. Nach- 
träge. 
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Wilms in Dortmund. 

Winer Leipzig. 

Winiewski m Manster. 

Winkelmann in Passau. 

Winkler, C. J., in Dresden. 

Winkler, K. G. T., in Dres- 
den. 

Wirz in Bern. 

Wlczek in Prag. 

Wolf in Wien. 

Wolters in Hamburg. 

Wunder in Grimma. 

Wurzbach in Lemberg. 

Wusin in Wien. 

Wnttke in Leipzig. 

Wurtbmann in Manchen. S. 
Nachträge. 



Wüstenfeld in Gottingen. 
Wyttenbach in Trier. 
Zahlbruckner in Wien. 
Zeh in, Dresden. 
Zeiner in Hechingen. 
Zeisberg in Wernigerode. 
Zerrenner in Magdeburg. 
Zimmermann in Clausthal. 
Zimmermann in Giessen. 
Zimmermann in Hannover. 
Zimmermann in Wiesbaden. 
Zober in Stralsund. 
Zollikofer, Heinr., 

Gallen. 
Zollikofer, Hekt., 

Gallen. 
Zopfl in Bamberg. 
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